








3 it t e l l r a tg e n z b l
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr ' DepartementS .

N '° . i .
( refeld , Donnerstag am Vendemiaire r - . I . der fr . Rep . — 2z . September 1802 . —

Consular - Beschluß vom 14 . Fructidor 9 .
über die Bricfpost -Tapc .

Betracht der verschiedenen bestehenden Ge¬

setze , und der mit dem kaiserl . Reichs Ober -Post¬
amt geschlossenen Verträge , beschließen die Corisuln
der Republik auf den Bericht des Finanzministers :

r . Art . Dem Publikum steht es in Zukunft
frei , die für Städte und Ocrker von Ober - und
Nieder -Deutschlaud bestimmten Briefe und Pakete ,
welche durch das kaiserl Reiche -Postamt besorgt
werden , bis zu ihrem Bestimmungsorte ; die für
andere Länder aber , welche sich des kaiserl . Reichs -

Postamts als des Mittelwegs bedienen , bis zu
dem letzten , und dem fremden Postanite zunächst
gelegenen kaiserl . Reichs - Post Comptoir zu frank «-
ren oder nicht .

2 . Alle Journalen , Uebersichten , und überhaupt
alle gedruckte Sachen , oie nach Deutschland be¬

stimmt sind , und durch die kaiserl . Reichs - Postäm -
rcr gehen , müßen bis zum Bestimmungsorte fran -
kirt werden .

z . Alle Briefe , Pakcite , Journalen und ge¬
druckte Sachen , die nach , en Ländern des Hauses
Oestreich bestimmt sind , müßen bis an die Gränze
der Republik frankirt werden .

4 . Für die Frankirung der Briefe und Paket -
ten , die nach dem ersten Art . zu frankiren , oder
nicht , jedem freisteht , wird von einem Briefe der
über 6 Grammen wiegt , bis zur äußersten Gränze
von Frankreich , nach dem Gesetze vom 27 . Fri -
maire 9 . I und v . n der Gränze Frankreichs bis

zu seiner Bestimmung im deutschen Reich , nach der
Tarif der kaiserl . Reichs -Postämter bezahlt . Don
Briefen und Paletten , die 6 Grammen und drüber
wiegen , wird die Frankirung , nach Verhältniß ih¬
res Gewichtes , in der Republik in Gefolge des
Gesetzes vom 14 . Floreal I . io , und im deutschen
Reich nach dem Tarif der kaiserlichen Reichspost¬
ämter bezahlt .

5 . Maaren , Musterkarten , die zu frankiren oder
nicht ebenfalls jedem freistehr , zahlen nur ein Drit¬
tel des bestimmtenPorto ' s , doch für diePostcu d . Rep .
nie weniger , als was ein BrieS unter 6Gr . kostet , und
für die k . Reichsp . nie weniger als was in Gemäßheit
ihres Tarifs für einen Brief über roGr . bezahlt wird .

6 . Für die Frankirung der Journalen , die
nach dem 2 . Art . frankirt werden mäßen , wird von
jedem gedruckten Bogen 8 Centimen und für bro -
chärte Bücher , oder Uebersichten 10 Centimen be¬
zahlt , und in diesem Verhältnisse von jedem ge¬
druckten halben und viertel Bogen .

7 . Briefe , Palette , Waarenmuster , Journale
und Druckschriften nach den Ländern des Hauses
Oestreich zahlen nach den Gesetzen vom 27 . Frim .
8 . Jahrs und 14 . Floreal , 0 . I .

8 . 9 , io , n , 12 . Die Briefe und Pakette die
ans den dcurjchen in dem ersten Posikreise und
Frankreich zunächstgelcgenen Gegenden kommen , und
m -l dem Zeichen U . K . 1 versehen sind , nach den
Städten Strasburg , Worms , Mainz , Coblenz ,
Cöln und Neuß unter 6 Grammen zahlen z De -
cimen ; die aus dem 2 . z . Posikreise 6 Decimen ;
die aus den 4 . Postkrelicu 7 Decimen , und die
aus den 4 Postkreisen , welche nach Paris gehen ,
i2 Decimen ; wenn aber die Briefe und Pakette 6
Grammen ode ^ darüber wiegen , so zahlen sie nach
dem Verhältnisse des Gesetzes vom 14. Flor . io .

iz , 14 . Periodische Schriften , Journale , bro -
chirte Bücher und sonstige Druckschriften , zahlen für
alle Depa temenken der Republik , und zwar die
Ersteren 8 Centimen , und die übrigen io Centim .
vom gedruckten Bogen , und so perhältnißmäßig
vom halben , und viertel Bogen .

15 . Der Finanzminister ist mit der Vollzie¬
hung des gegenwärtigen Beschlusses beauftragt ,
welcher in daS Tagebuch der Gesetze eingetragen
werden soll . ( Unter ; . ) Bonaparte .

Aachen , d . 27. Fructidor rc>.
Der Präfekt des RuhrDepartements ,

an die Mairesdieses Departements .
Ich lade Sie ein , am nächsten i . Vendemiai¬

re in dem ganzen Umfange ihrer Mairie , mit aller
Feierlichkeit , das Arrete der Consuln vom letzten
ii . Messidor ( Seite 62 und Verfolg in der 94sten
Nummer der Bulletins des General Regierungs «
Commiffairs ) welches sagt , baß vou diesem Tage
an , die Constitution in den 4 neuen Departemen¬
ts « des linken Rheinufers , ihre Kraft haben soll ,
bekannt zu machen . —



Cie werden folglich alle Herzen vorbercike' n
wsc neue We-hlthnt der Regierung mit Dark an -

zu nehmen , weiche diese Departements denen im
Innern ganz gleich stellt , und ihnen dadurch zu¬
gleich die Pflicht auflegt , sied die es neuen Vater »

indes würdig zu machen , welches heute ihre gänz¬
liche Llün . - Hme bestätiget.

Cogels , Interimspräfekt

In einem andern Circulairc hat der Intcrims -
präfelr Bürger Cogeis allen verwaltenden un .d rich¬
terlichen Autoritäten des Rhurdeparremenks äuge»
kündiget , daß vom i . Vendcmiaire an , das Bulle¬
tin Per Beschlüsse des RegierungsiCommissairs auf¬
hören und dafür das Bulletin der Gesetze vom Ju -
stizmiiiister an sie direct gesandt werden würde . -

Bezirk von Crefeld .
Der Unterpräf rt ladec die verschiedene Mai¬

res fernes Bezirks , welchen das Circulair - Schrci -
ben des Präfekten , betreffend die Ueberseudung der
neuen Maaß uub Gewichte, zugegangen . st , ein die¬
selbe ohne Zeitverlust auf dem Sekretariat dcr Un-
tcrprafektur gegen Bescheinigung abuehmcn zu laßen .

Nro . ns ? . Crefeld , am Ergäiizungscage ro. I .
Der Empfänger des Bezirks von Crefeld,

«n die Maires und Sreuer - EinLichcr der Jahre ro und n .
Bürger !

Gegenwärtiges , welches Sie hier eingerückt
finden , bitte ich als einen Ihnen von Amtswegeu
zur pünktlichen Ausführung luitgctheilten Gegen¬
stand zu betrachten.

1 . ist cs von der äußersten Nothweudigkeit ,
daß Sic , Bürger Marre ! den Steuer - Eiiizicher v .
, O . Jahr benachrichtigen , ohnfehibar am 9 Denöe ,

miaire des n . Jahrs längstens , die rückständige
Steuern des .« o . Jahrs völlig abzumachen , wenn
sich diese nicht ausMetzet sehen wollen, hierzu durch
Hülfe der , mit fünf Franks täglich besoldeten Gen¬
darmerie , oder gar , faljKs dieses Mittel auch frucht¬
los seyn würde , durch Einziehung und Verkauf
ihrer Caution , welche mir für ihren Empfang ver¬
haftet ist, gezwungen zu werden.

2 . wollen Sie den SteuerEinzieher des eilf-
ten Jahrs anweifen, daß selbige am 25 . Vende-
miaire das erste Zwölftel der Steuern des besag -
trn eil ten Jahrs , zuverläßig entrichten, angesehen,
der Befthl zur Ausrheckuug der Rollen schon ge¬
geben ist , uild die Elnzickec zum Einhebenezrtzzäch -
tigct sind , ohne dir vorläufige Feierlichkeit zu

' be¬
obachten , die Rollen fünf Lage öffentlich anhcfken
zu laßen . J - nr also , welche dieser Anweisung kein
Gnügen leisten , werden als die Nachläßigkeupflich -
tige verfolgt werden .

z . werden hiermit auch selbige eingekaden, un-
gefauint mir ihre Bürgleistung zur Annahme zu
präjcnnren . Jene Eiuziehcr des rv . I . hingeZcu wel¬

che den Empfang fü - s eilfte^ . ebebmäfsg nbernom -
nteii hiben , tonnen -, in so läng sie, den Rückstand
des zehnten Jahrs nicht abgcftihrc haben , nicht in
dieser Eigenschaft anerkannt werden . —

4 . Endlich ist cs crfodcrlich , daß einmal der
Preiß für bas Maaß und Gewicht , welchen sich bei
der Unterpräfekt r für sie voftäth -g findrn , entrich.
ret werde,' öder ich sehe mich g . nöthiget , de » Er¬
trag bei der ersten Zahlung einzuhalken.

Ick vcrlaßc mich auf ihren Eifer , welche sie,
zur Ausführung dieser verschiedenen Maaßregcln
ergreifen werden , und habe die Ehre sie zu grüßen

K 0 p p .
B r k a n 11 t ni ach u n g .

Durch den Beschluß der Consuln vom 16 . . Gerniinal
fängst , sind die Mm träge der Mairie Dülken auf . den , §>Vendimüaire , n . Äenkose und n . Messidor jeden Jahres
festgestellr — Ls wird daher am 26. des folgenden Mo¬
nats Wendemiairc und an dem darauf folgenden -Tage
( he,, 18 . und , A. Oktobers! daselbst der erste Pferde - und
Fütienmarkt gehalten werden .

Dülken , ohnehin berühmt durch häufigen Pferdehan ,
de !, und durch die viele dies Gewerb treibende Einwohner,
verspricht nebenher in aller Rücksicht bei -den Markten den
Kauf und Verkauflustigen die erwünschtesten Vvrtheile .

Dem Handelemanne . so die mehrestcn , und Jenem , so
die besten Pftrdo oder Füllen zu - Markte bringt, werden
Lhitnpreiße zugesichert .

Dülken , de» -A . Fructidor i ->. I .
Der Maire , Eskens .

Der Maire von Kempen benachrichtigt dem Publikum ,
daß künftiger Markrag Samstag de» 24 . Vendemiaire rr .
Jahrs ( 16 . Ockober >822) ist .

Ferner wird bekannt gemacht , daß zufolge dem Be¬
sä-lüste der Consuln vom 16 . Terminal - o . Jahrs , die
Marlläge für die Tenieinde Kempen auf den 2 ; . Vende-
ruiaire, 2g . Venrose und 22 . Messidor festgesetzt sind ; wenn
aber diese Tage auf den Sonntag fallen , so ist der Markt
immer den Tag zuvor, nemlich auf den Samstag .

Lennh 0 f , Maire .

Am ; . Ergänzungsrage ( 22 . Sepiemb .) starb an einer
langsamen Entkräftung mein lieber Mann , der Bürger
Cornelius Debruyn , gewesener Nheinzoll- Beamrer in Uer¬
dingen . Er verschied des Morgens halb eilt Uhr im 6 ; .
Jahr seines Alftrs , Wir lebren f ? Jahre in einem fried¬
sichen und glücklichen Ehestand.-- und'

sein Amt verwaltete
er g2 Jahre lang, mit aller Rechtschaffenheit .

Ich mache diese Nachricht hierdurch allen meinen Ver¬
wandten und Freunden ergebenst bekannr , und verbitte mir
alle schriftliche Beileidsbezeugungen .

Uerdingen , d . r . Vendem . .n . ( 2g . Sevt . 1822.
Witlwe Corn . Debruyn .

Bei Bürger von d 'cn Westen,in Crefeld ist zu be¬
kommen : Gelegenheits - Rede über Klaglieder
Iereiniä Cap . g Vers , i bis 40 . Veranlaßt durch , die
schreckliche Feuersbrnnst, welche den 24sten August Rade
vorm Wald völlig einäscherte .

Die Absicht des Verfassers , der sie zum Vesten der
ssngiücklichKi Stadl bestimmt har , wird den Preiß von 20
Krbr . entschuldigen. - -- Die völlige Einäfth rung einer
Mizen Srwr erfoderr d -e Hälft vieler -pshtthätig .eii Men¬
schenfreunde. Verschließer eure Herzen luck, ^ ihr , d,e ihr
im Stande ftxd '

zu helfen, und felgt de « schonen Bei,piek



derer / die ihre mildreiche Hand zur Unterstützung schon
dsrgcreichr baden . Leu » geiühlvv '.leu Herzen verschall -. s
hohe Wonne , die Roth der tt » >,,lüerlichen . zu vermindern
»i » d durch sein deigcbrachre - Schusteiu dar Sclirige dazu
beigctragen za hroen . Geuiesl diese hohe Senne , dieses
himmlische Vergnügen . —

Bei Peter Schüller in Crcfcld har so eben diePris -
se verlassen : Colnproir - Cakeuder ans das me Jahr der
seanz . Republik . Verglichen mit der gregorianischen Zeit¬
rechnung von 1822 und iss ; . Auf schönem weisen Papier
gedruckt a 4 Skvr . , aus dickem Schreibpapier a 6 Stbr .

Ferner isr bei demselben zu haben : Fr . G . DiedcrichS
voüstZndftes Lrpiron der Gärtnerrl und Boranick , oder al¬
phabetische Beschreibung vom Van , Wartung und Nutzen
aller in - u . au slänoi scheu , öcononiischcn , offieiellen und zur
Zierde dienenden Gewächse . 1 . B . g . 8 . 1802 . 4 Rlhlr .' 22 Srdr . — Das Ganze des Gartenbaues , oder : praktische
Anweisung , wie man seine Küchen - Baum - und Blumen¬
gärten ohne Hülfe eines gelernte » Gärtners selbst auf »
beste besprgen , alle nüickichcKüchcugewächseerbauen , Baum¬
schule, ! und Obstgärten aulrgcu und warren , und zugleich
tiuch schöne Äatkenblumc !! erziehen könne . Für alle Gar¬
tenfreunde . Heraüsgegebcn von C. H . Dietrich . 2 Bande .
1802 . 2 Rthlr . 54 Stbr .

C 0 rrccti sn s G cri ch t in Crefeid .

Sitzung vom Zc>. Fructidor io . Ein Schrei¬
ner von Rheinbeig , eines daselbst begangenen Dieb¬
stahls von Brettern überzeugt , ward zu einer 6mo -
natliche « Gefängnisstrafe verurkheilt .

Ein Bürger von Beckerati ) , überzeugt seinen
Knechten mishandclt zu haben , ward zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 20 Lagen und zu einer Geldbu¬
ße von Zv Frank vcrurthcilt .

Ein jungen Mensch von Hetzerath , überzeugt
einen dasigen Bürger unterm 6 . Thermidor jüngst
blutrüstig geschlagen zu haben , ward zu einer Ge¬
fängnis st afe von z Monaten , und zir einer Geld¬
buße von 52 Frank verurkheilt .

Ein Bürger von Kempen , beschuldigt auslän¬
disches Schießpulver aufgehoben zu haben ward
freigesp - ochen .

Civilstand der Gemeinde Crefeid ,
vom » 8 . Fr . bis ; . Erga' nzungskag 10 . — 5 . bis 22 Sept . 1802 .

Geborne : Hermann , Sohn von Herm . Brandt , Fa¬
brikarbeiter , und Gertraud Davids . — Gustav Adolph ,
Sohn von I . Schmitz , Schullehrer , und Helena Ĉalharina
Reiners . —'

Margaretha . Tochter von Gerh . Netten , Ta¬
gelöhner , und Marg , Hütchen . — Nicolas , Sohn von PH .

"Berger , Fabrikarbeiter , und Margaretha Aparops . — Anna ,
Tochter v»n Died . Erkes , Ackersniann , und Elisabeth Keu¬
chen . — Peier Michel , Sohn von Theedor Hoi sch , Fabrik¬
arbeiter , und A . G . Beinierrs . — Johann Friedrich , Sohn
von F . W . Wintzen , Buchbinder , und AVelheidr Vriskor » .
— Johann Heinrich , Sohn von W . CH . Wülffing , Buch¬
binder , und C. Vonlumm . — Amalia , Tochter von Phil .
Kcrsten , Färbergeselle , und M . W ' bers . — Adolph , Sohn
von Peter Becker , Glaser , und Elisab . Tabberts . — Perer
Jakob , Sohn von Herm . Bestes , Todtengräber , und C.
Fliegen . — Ich . Ludwig , Sohn von Laurenz Quadr , Pv -
semenritcr , und A . A . Kops . — Maria Sibilln , Tochter
von Daniel Engelmami , Fabrikarbeiter , und Carh . Adams .
Anna Maria , Tockt - r von W . Nauenheim , Wagner , und
Gibilla Peschges . — Hol) . Jak . Sohn der obigen Eheleute .
Kranz, Sehn re » Aalh . Hamm Fabrikarbeiter , » iid Anna

Scheuten . — Peter Jakob Klein , Sohn von W . K >
Färber , und M . L . -Lütz . . — Maria , Tochter von Jobs .
T <kloodt , Kaiifm .inn , und Helena Alters . — Maria Am
Catharinw , Tochter von H . Lümp , Fabrikarbeiter , und A .M . Ortmanii . — Maria Josepha , Tochter von A< Heinen ,Tagelöhner , und Elisab . Hammachers . — Catharina Gcr -rraud , Tochter von Paul Scbricks , Tagelöhner , und

^Anna
Sophia Oweyen . — Wilhelm , Sohu von Michel Dörcket ,Fabrlkm >ister , und Margaretha Rotte » .

Verehelichte : Heinrich Wilhelm Radewachsr , Wit¬wer , ; 6 Japr alr , Polizeidiener , mit Anna Gertraud Kohl ,16 Jahr alr . — Philipp Jakob Berghausen , 27 Jahr alt ,Schneider ; mit Chrisnna Franken , 24 Jahr alt . — Math .Hausmann , Z7 Jahr alt ; mir Carh . Ropcrtz , 28 Jahr a !t .- Joh . Gerh . Schrörs , 28 I . alt , Fabrikarbeiter ; mit C.M - Johnen , is I . alr . — Leonard Conrads , Jahr alt ,Fabrikarbeiter ; mir Anna Mar . Piepenbrink , ; c> I . alt . —
Joh . Will, . Adam Meiswinkel , 2 ; I . alr , Fabrikarbeiter ;mir A . M . Lindemann , 26 Jahr alt . — Peter Jak . Grön ,kee, 24 Jahr alt , Seidenarbeirer ; mit A . CH . Meyer , a ;Jahr alr . —

Gestorbene : Heinrich Linken , 62 Jahr alt , Schrei¬ner . - Heinrich Dörper , i ; Wonat alt . — Michel Lum¬mers , 7 I - alr . — Heinrich Remkes , 14 Tage alt . — Con¬rad Druckes , ; Jahr alt . — Leopold BoU , i ; Tage alt . —
Heinrich Welcher, iz Monate alt . — Wilhelm Hachelbuch ,28 I . alt , Sekretair . — Jakob RidderS , 2 Jahr z Wonaralt . — Wiche ! Küppers , Fabrik, » . zzJ . — Elisa Dreners ,20 Monat alt . — Anna Carh . Leeve», 10 Monat i ; Tagealr . — Nicolas Dröquigny , 2 I . alt . — Bernard Holy ,70 Jahr alr . Tagelöhner . - Johann Rusch , 78 Jahr alt .— Carharina Agnese Mecks, 6 Wonat alt .

Vermischte Nachrichten .
Thermometer - Höhe

beobachtet an einem Thermometer celebrirc , von Prinz .
Rcaumur im August 1802 .

Im Schatten , In der Sonne .Den s . . . 2ü -
- 22 . . . 2 ; - ; 6 1/4- 2 ; . UM II Uhr Vormittags 26 - ^

um z Uhr Nachmittags 2s i/ ) - ^
^ ^

- 24 . . . 26 - zS

Die gewöhnliche Blurwarme des menschlichen Körpers
ist : Farnheil - 7 oder Reaumnr 29 . Die Sonnen - Warmewar also am szste » August 10 z/4 Grad über unsereBlutwarme .

Ueber Rhade vorm Walds , und einem schönen
Zuge brüderlicher Eintracht .

Rhade selbst hakte nur hundert und einige
achtzig Häufte . Diese sind sammtlich ein Raub
der Flamme geworden , indem auch das zuerst sie¬ben gebliebene zuletzt von denseioe » ergriffen wur¬de . Binnen zwei Stunden stand der ganze Ort in
Feuer , welches d :e abhängige Lage deff . loen am
Berge , wobei das Feuer in dem oberste » Hanse
angieng , der Mangel an Wasser , die große HitzrdeS Tages , die große Wärme der vorheraehmden
Tage und die Schindeldächer , weiche allgemein wa¬
ren , begreiflich machen . An Retten mar nicht zudenken , jeder mußte eilen , sein Leben zu rektt » .Daher haben die Einwohner fast aste ihre Habe
v - rLorr «, mehrere verloren » 2, bis 20,000 Re? .



Angabe des Brandversicherungsbrtragcs ist
erschiedcu , er beläuft sich aber gegen >00,000

Rrhlr , Mit Februar d . I . hat das erste Versiche¬
rungs -Jahr seinen Anfang genommen , also wird
ohne Zweifel die Versicherungssumme aus gezahlt
werden . Aber wie weit wird diese zum Anbau
neuer Häuser reiche » , da die Bewohner ihre ganze
Habe verloren , da sie ohne Obdach , ohne Lebens¬
mittel , ohne Kleidung , ohne Arbcitsgeräthe , ohne
Ardeitsmakerialien , kurz von Allem entblößt um¬
herirren ? Beihülfe edler Menschenfreunde ist also
hier nöthig und dringend , und sie wird den un¬
glücklichen Rhadern nicht entgehen .

Der lutherische Prediger Westhoff , berauch
Alles verlor , und den dieser Verlust bei einer star¬
ken Familie um so empfindlicher trist , hi lt am
Tage nach dem Brande dem verbrannten reformir «
len Prediger Eng els auf dem reformirten Kirch¬
hofe eine Leichenrede , und darauf taufte er in der
übrig gebliebenen katholischen Kirche ein Kind .
Am Sonntage nachher predigte ebenderselbe unter
freiem Himmel in der Nähe der Brandstätten vor
der ganzen versammelten Menge . Rührend und
schön war seine Rede , woraus eine Stelle hier auf -
brwahret bleibe : „ So wie ein würdiger Lehrer der
„ reformirten Gemeine , der Hr . Bruder Termetz
„ und ich , an dem traurigschrecklichen Brandtage
„ uns unter Gottes freiem Himmel die Bruderhand
„ reichten , uns einander aufs neue -Bruderliebe und
„ Freundschaft gelobten , und schwuren , so viel uns
„ Gott Kräfte gicbt , für unsere verarmte theure
„ Gemeinen zu wirken und zu arbeiten , so folgt
„ unserm Beispiele , reicht euch Katholische , Refor ,
„ mirte , Lutheraner die Bruderhand , gelobt euch
„ Liebe, Freundschaft , helsteinander ! Es heiße nicht :
„ wir sind paulisch , kophisch , appollisch ; wir sind
„ alle Christen . "

Strasburg , d . - 4 . Fruct . ( " . Sept .) Ge¬
stern frühe z6 Min . nach h Uhr , und wieder eine
Stunde nachher , wurde unsere Stadt durch zwei
Erdstöße , und besonders durch den letzter » , heftig
erschüttert . Ihre Richtung gierig von Norden ge¬
gen Süden , und war viel merklicher als die seit
langer Zeit verspürten , und so stark , daß die auf
der offnen Straße gehenden Personen wankten .
Ihre Wirkung in den Häusern war die einer un¬
ermeßlichen Last, die mit Gewalt fällt , und den
ganzen Bau von unten bis oben , außerordentlich
erschüttert . —

Vom 27 , Fruct . ( 14. Sept . ) „ Die letzter¬
wähnt « Erderschütterung erstreckte sich weit in die
umliegende Gegend . Auf ein unterirdisches Geras¬
sel und einiges Schwanken erfolgte erst der eigent¬
liche Erdstoß , der auch von einem dumpfen unter¬
irdischen Donner begleitet war . Gestern (Montags

waren von frühe z Uhr , bis Abends wenigstens
4 Erderschnttc . ungen ; man will sogar deren noch
mehrere bemerkt haben . Die erster « soll beinahe
eine Minute lang gedauert haben . Heute frühe
um halb zwei Uhr bebte die Erde wieder schwach;
sehr stark aber , und wieder mit einem unterirdi ,
sehen Getöse , um 7 Uhr 4 Minuten Morgens .
Von dieser in wenig -Tagen so oft sich ereignenden
Naturbegebenheit , die wohl » och nähere Ursachen
als die Tag - und Nachtgleiche haben mag , werden
uns Naturforscher einige Aufschlüffe zu geben wissen .

— Der neue Präfekt des Ruhrdepartements ist
zu Aachen angekommen , und mit vielen Feierlich¬
keiten empfangen worden .

— Die französische Douanen am Rhein haben
Befehl erhalten die preußische Jiagge und Pässe
bei der Schiffart auf diesem Fluße zu respectircn .

— Von Ceylon werden in diesem Jahre 5294
Ballen Kaneel , jeder Ballen zu 8 ; Pfund Hollän¬
disch Gewicht schwer , nach Europa kommen .

— Merkwürdig ist es , daß gerade von einem
Orte , wo man nicht sehr auf Neuerungen bedacht
nimmt , wo die Polizei eben noch nicht im blühen¬
den Zustande ist , in diesem Jahrhundert das erste
Beispiel des zernichteten Zunftzwanges gegeben
wird . Alle zu Rom bisher bestandenen Innungen
und Zünfte , Bäcker , Metzger , und wie sie nur im¬
mer Namen haben , sind auf Befehl des Pabstes
abgeschaft und ihre vormaligen Privilegien aufge¬
hoben worden .

— Folgende königl . preuß . Verordnungen sind
zu Münster von allen Kanzeln publizirt worden :

1) Daß bei allen vacant werdenden geistlichen
Ossiciis und Deneficiis Sr . königl . Maj . ein de-
taillirter Bericht erstattet , und bis zu weitern Ver¬
haftungsbefehlen nichts verfügt werde . 2) Daß
keine päbstl . Bulle und keine allgemeine Verordnung
eines Bischofs ohne Genehmigung Sr . k . Maj . be¬
kannt gemacht werde , z) Daß in Mannsklöstern
keiner zum Novitzen und nicht zur Ablegung der
Gelübde gelassen werde , ohne vorher die Umstände
zu berichten , und bis znr erfolgten Bcnehmigung
Sr . k . M . 4) Daß sämtliche Dechanten der Col «
legialstifter , sämtliche Obere derManns - und Frauen »
klöster ein genaues Verzeichniß der zu den Stiftern
und Klöstern gehörigen Kanonichen , sonstigen Geist¬
lichen , Novitzen , Stiftdamcn mit Anführung ihres
Namens , Alters und Vaterlandes sofort an Se .
k . M . einschicken sollen . 5) Daß alle , unter deren Admi¬
nistrativ » und Aufsicht die Kirchen , Klöster , Schulen

stehen , S . k . M . diese milden Stiftungen niir ei¬
ner vollständigen Anführung des Zwecks derselben sofort be¬
nennen , und die ' ber den Empfang und die Ausgaben der
Kirche » , Klöster , Schulen , ^ und anderen
milden Stiftung n geführten lehren Jahresrechiiungen eben »
falls sofort in 14 Tag » einschicken sollen.



t e l l i z b l a t--
)!
>e
»i
i>
S.
tl
'»
o
I.

!>

1
:

«
a
»

!Ii
>r>
in
-ß
mg
Vst
I!»
vcr

ll^g
l»l'
likl"

ist»
jiisl'
hkt̂
ö'>

kl»-'
>üitk

st!«
'

3 n g e n
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

Nr ° . 2 .

—

Crefeld , Montag am 5 - Vendemiaire n . I . der fr . Rep . — 27 . September 1802 . —

Aachen , d . 24. Fructidor io .
Der Präfekt des RuhrDepartements ,

In Erwägung , daß in dem größten Theile
der Gemeinen Schwierigkeiten über die Festsetzung
der Lerritorial - Gränzen vorhanden sind , und daß
es daran gelegen diese unwiederruflich zu bestim¬
men , damit sowohl die Proccsse vermieden werden ,
ju welchen die Ungewisheit obenbesagter Gräuzen
Anlaß geben als auch den doppelten Eintragun¬

gen in den Contributionsrollen , die die Folgen da¬
von sind , zuvor zu kommen . — In Erwägung ,
daß die Gränzen , welche vor der Vereinigung die¬

ses Departements mit Frankreich bestunden nicht
immer als Richtschnur dienen können . — In Er¬

wägung das die Territorial - Eintheilung , blos ad¬
ministrativ , das Heist : Sor die Gerichtsbarkeit der

Friedcnsgerichte , der Mairen und der Contribu -
tionsverkhcilung gehört , sie nie ein vorläufiges Ur -
theil über die Fragen von Eigenthum gibt , als

welche nur durch - die Gemeinen vor die LribunÄe

verhandelt werden müßen . — In Erwägung , daß
die Beschäftigungen der Bezirksräthe ihnen nicht
allezeit erlauben , die ihnen bestimmte Zeit , mit

Untersuchst , gen der Art zuzubringen . — In Erwä¬

gung daß daran gelegen ist , alle die Hindernisse ,
welche bei Verfertigung der Rollen entstehen , aus
dem Wege räumen . Beschließt :

1 . ) Der 8 te Artikel des Beschlusses vom yten
Ventvse , ist wiederholet , und im Fall , daß Strei¬

tigkeiten unter mehreren Gemeinden über die Fest¬

setzung der Glänzen ihres Gebiets entstünden , sol¬
len die Steuer - Controlleure nnd Feldmesser , nach¬
dem sie vorher gejucht haben , die Parthien zu ver¬

gleichen , einen Vorschlag , zur Lertheilung und Ab¬

grän,ung in Form eines Verbal Prozeß verfertigen ,
worauf der Präfekt entscheiden wird .

2 .) Obenbechante Controlleure und Feldmesser ,
sollen vorzüglich darauf bedacht seyn , die Abgrän -

zungslinien an Wegen , Flüssen , Bächen oder an¬
dern ausgezeichneten Gegenden zu setz n , unv so
viel als möglich , die krummen Gäuge der alten

Gränzen zu vermeiden suchen .
z ) Die Empfänger sollen provisorisch die ^um

Ankauf und Pflanzung der Gränzsteine nöthige
Summe , auf die der Gemeinde gehörige ' Zusatz -

Centimen vorschießen ; der Betrag dieser Ausgaben
soll zu dem der Feldmesser , und der Vacationen
der Eommissaire , die durch den Beschluß vom 2z .
Thermidor dazu ernannt sind , geschlagen werden ,
um unter alle Eigenthümer , nach ihrem Einkom¬
men , gemäß des 16 . Artikels des Beschlusses vom
rz . Ventose vertheilt werden .

4 . ) Gegenwärtiger Beschluß soll gedruckt , und
in allen Mairien des Departements bekannt ge¬
macht werden .

Bezirk von Crefeld .
Der Unterpräfekt ladet die verschiedene Mai¬

res seines Bezirks , welchen das Circulair - Schrei «
den des Präfekten , betreffend die Uebersendung der
neuen Maaß und Gewichre , zugegangen ist , ein , die¬
selbe ohne Zeitverlust auf dem Sekretariat der Un -
tcrpräfcktur gegen Bescheinigung abnehmen zu laßen .

Bekanntmachung ,
Durch den Beschluß der Consuln vom 16. Germlnal

jüngst , sind die Markräge der Mairie Dülken auf den 26 .
Vendemiaire , n . Ventvse und n . Messidor jeden Jahres
festgestelit — Es wird daher am 26. des folgenden Mo¬
nats Vendemiaire und an dem darauf folgenden Tage
( den 18 . und 19 . Oktober ) daselbst der erste Pferde - und
Fülleumarkr gehalten werden .

Dülken , ohnehin berühmt durch häufigen Pferdehan¬
del , und durch die viele dies G . werb treibende Einwohner ,
verspricht nebenher in aller Rücksicht bei de » Märkten den
Kauf - und Derkanflnstigen die erwünschtesten Vvrtheile .

-Dem HandelSmanne . so die mehresten , und Jenem , so
die besten Pferde oder Füllen zu Markte bringt , werden
Ehrenpreiße zugefichert .

Dülken , den 29 . Fructidor io . I .
Der Maire , Eskens .

Der Maire von Kempen benachrichtigt dem Publikum ,
daß künftiger Markrag Samstag den 24 . Vendemiaire rr .
Jahrs ( 16 . Oktober 1822) ist .

Ferner wird bekannt gemacht , daß zufolge dem Be¬
schlüsse der Consuln vom 16 . GerMinal ic>. Jahrs , die
Markräge für die Gemeinde Kempen auf den 2 ; . Vende -
iniaire , 24 . Ventvse und 22 . Messidor festgesetzt sind ; wenn
aber diese Läge aus den Sonntag fallen , so ist der Markt
immer den Tag zuvor , nemlich auf den Samstag .

T e n n h 0 f , Maire .

Vor vhngesähr acht Wochen ist ein dri-ttchalb jähriges
Füllen in einen Hof zu Holzheim gekommen , und , ringe -



„ tet der in der Nachbarschaft geschehenen Bekanntma -
yung , hat der Eigenthümcr davon die hiehin sich nicht
angegeben . Wer sich als solchen legi imi e >> kann , wolle
nicht säumen , sich beim Maire i » Holzheim zu melden .

Anzeige .
Unterzeichneter Maire de ? Gemeinde Büderich,

^
be¬

nachrichtiget das Publikum , das in der Gemeinde Büde¬
rich ein Barriere angelegt sc - ; und warnr deshalb Jeder¬
mann demselben nicht zu e . rgehcn , widrigenfalls die da¬
raus haftenden Sirafen auf den Uebertreter angewendet
werden . —

Breuer , Maire zu Büderich ,
Caiwon Neuß .

GeburtsÄnzeige .
Meinen Verwandten und Freunden mache ich hiemit die

heule erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau
«vn einem gesunden Knab n bekannt .

Kaiserswerth , den 26 . Sept . 1802.
Cornelius Preyers , Peters Sohn .

Bei Peter Schüller in Crefeld ist zu haben :
Aurora , einfranz . deuts . WochenblattfürdieJugend , zur

Vervollkommnung in beiden Sprachen und zur Einsanim -
lung nützlicher Kenntnisse ; herausgegeben von I . Lange ,
Jahrgang igoi in 4 Heften zu 2 Rrhlr . — , Unterricht sur
diejenigen , welche in Frankreich liegende Güter verkaufen ,
sie ankausen , oder Geld darauf schießen wollen , von Gre -
bel , Rechtsgelehrter zu Cvblenz . 8 . 1802 . ? 6 Stüber . —
Beitrage für Cottonfabriken und Baumwollenfärbereien ,
wvrinnen das feste Pflanzengelb , des englische Dunkelblau ,
das Färben des türkis . Garns mit mehr andern neuen Entde¬
ckungen bekannt gemacht werden . 8 . 1801 . r Rkh . 12 St .

Ferner ist bei demselben erschieuen : Comptoir - Calen -
der auf das ure Jahr der sranz . Republik . Verglichen
mit der gregorianischen Zeitrechnung von 1822 und izc ; .
Auf schönem weißen Papier gedruckt zu4Sror . , auf dickem
Schreibpapier zu 6 Srbr .

Auch dient den sammklichen Maires zur Nachricht , daß
bei mir fertig gedruckte Bevölkern nasLi sten , nach
der Vorschrift des Präfekten des Ruhrdeparremenrs vom
- Asten Thermidor 10 . Jahrs zu haben sind.

Vermischte Nachrichten .

Die Vorrechte des spanischen Adels ; im Gegen¬
satz der französischen Gleichheit .
In der Proklamation der Consuln an das französische

Volk , vom 21 . Messidor 12. I ., wodurch bei Gelegenheit
der Feier des 14. Julius die großen Vorrechte und Seg¬
nungen , die die Revolution dem Staate verschafr hat , der
Reihe nach aufgeführt werden , nimmt die bürgerliche
Gleichheit in folgenden Worten die oberste Stelle ein :
„ 2 m Innern ist kein Haupt mehr , das sich nicht
unter dem Zepter der Gleichheit beugte ." Sie
bedürfen für diejenigen die in der dermaligen französischen
Staatsverfaffung nur einigermaaßen bewandert sind , kei¬
ner Auslegung , diese kraftvollen Worte . Niemand in
Frankreich gehorcht der physischen Ilebermacht , jeder ist si¬
cher, nie seine Bestimmungen aufgeben zu müßen , und nie
sich lädiren zu lassen , ohne in seinen gesicherten Zustand
sich durch die vereinte Kraft aller seiner Mitbürger , welche
das Gouvernement leitet , zurückzusetzen . Alle Bürger des
franz . Staats solle » gleichen Gehorsaün gegen die Bürger¬

gesetze beweisen . Niemanden wird ein Rang angeboren ?
niemand wird allein zum Gebieten , allein zum Gehorsam
geboren . Durch die Geburt wird niemand von irgend ei-
» er Verbindlichkeit befreiet , oder zum Genuß von Vvr -
theilen auf Kosten anderer bestimmt . Alle bleiben im Er¬
werben aller Ehre und Würde unangefochten . Jeder Bür¬
ger har durch seine Tüchtigkeit ein Recht auf jedes Amt ;
aber es gicbt keine Erbanitcr . Alle handeln nach einer
Regel , alle sollen nach einer Regel behandelt werden . Hier
gilt kein Ansehen der Person , so verschieden auch die aus -
zurichtendcn Geschäfte und Verträge sind .

Um das Licht in diesen Grundzügcn der französischen
bürgerlichen Gleichheit durch den Schatten zu heben , will
ich hier die Vorrechte des spanischen Adels .kürzlich auf -
zählen , und jener Gleichheit französischer Staatsbürger gs-
gcnüberstellen .

Die Vorrechte der edeln Hidalgos ( deren nach der
letztern Zählung in dem Königreiche Spanien 4x2,589
männlichen Geschlechts vorhanden waren ) sind eben so
wichtig als zahlreich .

r .) Das erste und größte ist die Anwartschaft auf
alle Würden und Ehrenstellen , sowohl in . Civil ,
als im geistlichen Stande . Hidalgos , die Geistliche
sind , können auch zu gleicher Zeit mehrere Stellen be¬
kleiden . Sie sind zu allen Ritterorden wahlfähig , und
werden vorzugsweise in öffentlichen Geschäften « IS Gesand¬
te , Gouverneurs , u . s. w . gebraucht .

2 .) Wenn sie als Zeugen , in Civil - und Criminalsa -
chen vernommen werden ; so geschieht das Verhör in ihrer
eigenen Behausung ; denn sie können nicht gezwungen wer¬
den , an einem dritten Orte zu erscheinen .

g .) In den Kirchen , bei Prozessionen oder andern öf¬
fentlichen Versammlungen , nehmen sie gleich nach der
Obrigkeit den Rang ein .

4 .) Sie dürfen keine Ausforderung zum Zweikampf
( wenn solche überhaupt geduldet würde ) , von andern als
ihres Gleichen annchmen .

; .) Obgleich Vormünder die Güter ihrer minderjäh ,
rigen Pupillen nicht kaufen dülfcn , so erstreckt sich dieses
Verbot doch n i chr auf dieHidalg 0 s . In ihre Red¬
lichkeit setzen die Gesetze , kein Mistrauen ; es steht ihnen
daher frei , solche Güter öffentlich zu kaufen .

6 . ) In allen Gericht - böse» dürfen sie in Gegenwart
des Richters sitzen . Auch in den höchsten Gerichten Ha¬
tz n sie dieses Recht : denn sie dürfen vermöge ihrer eh¬
renvollen Geburt der Person des Fürsten nahe seyn.

7 .) Sie können Schuldenhalber nicht in Verhaft
genommen werden . Ihre Behausung , Mobilien , Klei¬
der , Waffen , Pferde und Maulesel , die im täglichen un¬
mittelbaren Gebrauche sind, können ihnen in solchem Falle
eben so wenig genommen werden . So findet auch
überhaupt keine oder irgend eine gerichtli¬
che Procedur in Ansehung ihrer Statt , wobei ihnen nicht
zum standesmaßigen Unterhalt hinreichende Einkünfte
ausgewvrfcn würden .

8 .) In Fällen eines Criminalverhafts wird gegen
sie nickr so strenge , als gegen andere verfahren .
Mrhrentheils bekommen sie Hausarrest mit einer Wache,
oft auch nur aus ihr Ehrenwort ; zuweilen behaftet , sie die
Freiheit in der Stadt ihres Aufenrhaftes herum z» gehen ?
und nur in ganz bcsondern Fällen werden sie in feste Ver¬
wahrung auf Schlösser gebracht .

9 .) So wird auch in Ansehung der Strafen ein
Unterschied zum Vortheil der Hidalgos gemacht . Schimpf¬
liche Strafen , Pranger , Auspeirschen , Galeeren , werden



ihnen nie zuc : kannt ; airck werden sic nickt gehenkt , son-
Lern bloß enrhanput , es sey deum in Füllen von Hschver -
rail ) eder Ketzerei .

10 .) Man kann sie nickt aus die Tortur bringen , aus¬
genommen wegen gewisser schändlicher Lasier , die besonders
in een Gesetzen angeieigr sind .

11 .) Doenmenren , oder andere Schriften , woran meh¬
rere Personen gleichen Äntheil haben , und welche beson¬
ders aufgehoben werden müsse ' , sollen vorzugsweise einein
Hidalgo eingehändigt werden , falls sich e >n , sicher unter
den rheilhabenden Personen befindet .

12 . ) Lines Hidalgos Tochter genießt alle Voirecyte
ihrer Geburt , wenn sie gleich einen bürgerlichen heuarhec .
Lin Frauenzimmer von bürgerlichem Stande , welches ei¬
nen Hidalgo heirarhek , genicßr im Wirrwenstaude alle
Vorrechte ihres verstorbenen Gemahls . Line Hidalgo ober ,
die einen Bürgerlichen geheirarhct har , und ihn überlebt ,
sinkt nach seinem Tode in seinen Stand herab , shngeach -
tet sie bei seiuen Lebzeiten immersort die Vorrechte eines
Adlichen genoß . Es soll aber einen alten lächerlichen Ge¬
brauch geben , wodurch sie sich wieder in den Besitz ihrer
alte » Vorrechte setzen kann . Sie trüg : nämlich einen Pack-
sariel auf ihren Schultern bis an des Mannes Grab , wirft
ihn daselbst nieder , und schlägt dreimal drauf , nzft de »
Morten : „ Schandkerl M- .' -- --- nimm deine Schande zu¬
rück, ich bleibe bei meinem Adel . " Hiermit erwirbt sie
sich wieder alle adlicye Privilegien .

iz .) Die Hidalgos sind von allen Abgaben , welche

heissen ^ und sonst von allen andern C
°

vfta » fiagen befreit .
Bloß solche Ste . ren welche zur Veibefferung der Heer¬
straßen , zum Brückenbau , zum Brunn ugraben , und zur
Ausrottung der Heuschrecken und andern Geschmeftscs ver¬
wandt werden , fallen auch aus den Adel .

14 ) . Sie sind von allen Frvhndiensten befreit , und zie¬
hen nicht i » den K ieg, bis der König selbst zu Felde geht ;
jedoch können sie auch alsdenn nicht gezwungen , sondern
bloß eingelade » und benachrichtiget werden , daß die könig¬
liche Standarte aufgerichtck worden sey .

i ; . In ihren Häusern kann niemand , wer es auch sey ,
einquartierk werden , ausgenommen wenn der König selbst, ,
die Königin oder die Infamen auf Reisen sind, in welchen
Fällen sogar die Behausung der Geistlichen nicht frei von
Elnquarri ung ist .

i6 .) Sie können nicht gezwungen werden , eine Rent -
einnel >merftelle , oder eine ähnliche Bedienung anzunehmen ,
welche ihrem Range und ihrer Mürbe verkleinerlich seyn
könnte . — . . . , . . . .

! / .) In dem Theile von Castilien , welcher , cn,eits des
Ebro liegt können auch uneheliche Kinder ihrenAcftern
succcdiren , und ihre Würde bet leiden ; ein Vorrechr , wel¬
ches mir königl . Autoritär bestätigt worden ist, cmierachret
es sonst den gewöhnlichen Gesetzen , so wie auch denen
welche die Thronfolge bestimme » , zuwider ist .

i « .) Wenn eine Dame , sie sey Koniginn , Herzogin ,
Marquisin , oder Gräfin , einen bürgerlichen beirarher , so
verliert sie ihren Rang nicht ; im Gegeniheil wird ihr Ge¬
mahl in Kraft ihres Ranges zu gleicher Würde gelaßen .

Dieß find die vorzüglichsicn Vorrechte der Hidalgos ,
ausser welchen es noch verschiedene von geringerer Bedeu¬
tung giebr , welche zum Lheil in besonder » Gnadenbezeu -
gungen argen gewisse Personen oder Familien bestehen . ->)

Ls würde nicht schwer fachen , auch aus andern Staa¬
ten , insbesondere aus Ungarn < ) Beispiele druckender

17 / 8 . 1781 .

b) Die Summe der ungrisclien Ldellcute beiderlei Ge¬
schlechts war im Jahr 178 ; ; r ; ,8?4 ; und i . ach den,
Verhältnisse zu der gesund neu Menschenzahl, war
jeder 21 1/ - Mensch ein Edelmann . Nach dem
Sprachgebrauchs der der Gesetze aber , gehört ra

bürgerlicher Ungleichheit aufzustellen , wenn nicht das Er ,
sagte biss dazu dienen ssllre , den an sich zwar einleuch¬
tenden Verzug der jetzigen fron ; . Sraarsverfaffui . g in dem
Punkte der bürgerlichen Gleichheit ( der auch oft durch
Mieverständuiffe und unrichtige Begriffe verrückt wird )
de» Lesern dieser Blätter durch ein Bruchstück aus dem öf¬
fentliche » Rechte eines benachbarren Staats , näher vor
Augen zu bringen .

Uebrigens steht zu hoffen, daß nun bald , und wenn
durch die organischen Gesetze die letzte Hand an die neue
Constftukian gelegt fron wird , ein Philosoph . Rechtslehrer
durch eine systematische Entwickelung des franz . Skaarsrechrs ,
die in demselben liegende Kraft u . Weisheit deduciren , und da¬
durch einen neuen Beleg zu dem Scharfs ' nnlgen Urtheil eines
neuern dcuts . Schnftstrllers , liefern werde : „ daß Bvna -
parre so vielen Sinn für ein idealisches Leben , ( das ist
für ein bürgerliches Leben das in der Erfahrung noch nicht
vorhanden , aber dennoch das Urbild ist, welchem wir uns
zu nähern streben sollen, ) mi-t so vielen Talenten zum
Einfluß aus die gegenwärtige Wirklichkeit vereinige , wie
die Geschichte in keinem andern Beispiele zeigt . "

Eleve . ^ Buch .

Neue Organisation des Herzogtums Berg .
Düsseldorf , d . 2, . Sept . Se . Exellenz der

Reg . - Präsid . Freiherr v . Hompesch ließen gestern die
hiesigen Landes - Cvllegi

'
en , den Geheimcnr . , geheimen

Steuerrakh , dieHofkammer , und dasOberf . - u . Jagd ,
amt versammeln , und verlasen das ggste Rescript Se .
Churs . Durch ! , vermöge welches Se . Churs . Durchs ,
gnädigst gtikgefundcn , die bei diesen verschiedenen
Stellen bishierher betriebenen Geschäfte in einem
neu anzustellenden Collegium , der bergischen Lan -
dcsdirection zu vereinigen , unter Bezeugung des
gnädigsten Wohlgefallens mit der bisherigen Ge¬
schäftsführung wurde obbenenuten Collegien gnä¬
digst befohlen , ihre Gcschäftsverrichtungen gänzlich
einzustellen , und solche , so wie auch sämmtliche
Briefschaften , Archive , Registraturen rc . der Gene -
ral -Landesdirection zu übergeben

Die neue bergische Landesdirection , ist da¬
rauf heute durch deu dazu gnädigst beauftrag »
tcn zum Präsidenten dieser Landesdirection ernann¬
ten außerordentlichen Landeseommissarien Sr . Ex¬
zellenz Freiherrn von Hompesch feierlich eingesetzet
worden . — Die Landesdirection versieht künftig ,
alle zu den nun aufgehobenen Stellen , dem gehei¬
men Skcuerralhe , der Hofkammer , und dem Forst¬
amte gehörig gewesenen Geschäfte . Sie ist zwar
in zwei Deputationen darum einstweilen abgerheilk ,
damit der neue Geschäfsgang nicht zu sehr vcn
dem bisherigen abweiche ; aber das Ganze bleibt
eigentlich nur eine Stelle , hat daher auch nur ei »

Ungarn , niemand zum Volke als der Edelmann ;
der Bürger und Bauer hingegen macken den' Co n tri b u en ccn aus , wovc » der Bauer rind un¬
ter der armse¬
lige Sceuervöbel ) so oft in den Gesetzen und Acren
der ungarisch n Reicksiage vvrkvmmr . S - Mar¬
tin Sckr - arrncr Sraristick des Köni' .n' eicke Un¬
garn . Pest , 7- 8 und M . Rii by- von Ra da Mi -
snymord und Reairrunqssräuel in Ungarn

"
z «.

Strasburg im 5 . Jahr d . Republik . .



, Pr -istdenten und es treten auch in mehreren
. ' ädigst icstlmmken Fallen beide Deputation,u » n -
r diesem Präsidium ri . srmmen . — Die erste De -

paitaclon halt ihre gewöhnliche Sitzungen Dienstags
unD Freitags , die zweite Deputation halt die ihr
eigen Mittwochs und Samstags , und es gibt künf¬
tig keine Ferien als vom -20 . Juli lis 20 . August
wahrend welche wöchentlich doch eine Sitzung
Statt haben wird .

Nach der gnädigsten Willensmeinung Sr . kur »
fürstl . Durch ! , soll künftig nur ein Vicepiasident
bei der Landesdirection bestehen . Einstweilen sind
deren aber zwei angesetzt worden , und zwar Ihre
Excellenz Graf von Goltstein und Freiherr von
Pfeil . Direct -oren : Tit . Hrn . bisheriger Gehei¬
merath , und geheimer Staatsreferendarius Fuch¬
sins bei der eisten Deputation , für Polizey -Ho -
heits - und andere Regiminal - Sachen ; bisheriger
Geheimerath Freiherr von Kylmann bei der zwei¬
ten Deputation , für Steuer - Dominial - Forst - und
Bergwerks - Sachen . Tit . Herren Landesdirektions -
räthe und zwar bei der ersten Deputation : die bis¬
herigen Geheimenräthe Bewcr , Franken , Frhr von
Dorth , bisherige Oberappellanons - Gerichsrath
Linden , bisheriger Geheimerrath Ark , Hofrath Dis -
linger , und als Superuumerar Hsfraths - und Hof -
kammer - Acccffist Frhr von Ritz jun . Bei der zwei¬
ten Deputation : bisheriger Hofkammer - Director
Frhr . von Collenbach , Hofkammerrath von Kochs ,
Hofkammerrath - und OberappeUations - Eerichtsrakh
Schramm , die Hofkammerräthe Dorsten , Frhr von
Franz , Lenzen, bisheriger Bergrath Hardt , und ehe¬
maliger herrschaftlich Wickradttischer Amtmann
Jacobs . —

Zu Secretairen bei der ersten Deputation , der
bisherige Geheimr .̂ ths - Secrckair , und ritular Ge¬
heimrath Jansen , Gcheim - Secrckair Schulten ; bei
der zweiten Deputation , bisheriger Hofkammer - Se -
cretair Rings , und Steucr - Gcheimraths - Secretair
Custodis . —

Zu Registratoren bei der ersten Deputation ,
- er bisherige Geheimraths -Registrator Neuß , des¬
sen Gehülfe der Kanzlei Verwandte Kaiser ; bei der
zweiten Deputation , der bisherige Hofkammer . Re¬
gistrator Läten , dessen Gehülfe Kanzlei - Verwandter
Dreeftn , und Stcuer - Geheimrarh -Registrator Cor¬
nelius , und dessen Gehülfe bisheriger brigcordne -
ter Registrator Franz Wich . Custodis . Diese Re¬
gistraturen werden künftig , so wie die Sitzunacn
der beiden Deputationen in dem nämlichen Ge¬
bäude der Kanzley seyn , und zwar in dem von
der Schul - Congregation , und dem Gymnasium ,
welches künftig >n das Kreutzbrüder - Klosier ver¬
setzt wird , bishierher gebrauchten Theil ; einstwei¬
len bleiben vbgemeldte drei Registraturen an ihren
bisherigen Orten , und die zweite Deputation hält
einstweilen auch ihre Sitzungen in dem ehemaligen
Saal des Geheimen Sceuerraths . ( Die Forts , s )

— Ans Mainz wird geschrieben , daß alle
Weltgnstljchc , die Kapikularn , von Stiftern wä¬
re , Pensionen auch auf dem linken Rheiuuser be»
ziehen werden , wenn sie schon auf dem rechten Ufer
geboren sind . — Ein gleiches verspricht man sich
v n der Gerechtigkeit der Regierung für diejenigen
Klostergeisilichen zu erhalten , die über , 0 Jahre
auf dem Boden der Republik gclcbet haben , und
also nationalisnk sind .

— In München ist von der kurfürstl . Gene -
ral - Landesdirection kürzlich folgende Verordnung
erlassen worden : „ Verschiedene Criminal - Acten lie¬
fern die unangenehmsten Bew ise , wie sehr noch
der Aberglaube unter dem Landvolke herrsche , und
dasselbe den Betrügereien aller Art , vorzüglich aber
der Uebcrlistung sogenannter Schatzgräber bloßstel¬
le . So mußten jüngst drei Baucrnfamilicn im
Regierungsbezirke Landshut mit einen Beschädi¬
gung von 2600 Fl . ohne Hoffnung eines Ersatzes ,
diese traurige Erfahrung bezahlen .

Sammtliche Gerichtsbehörden erhalten daher
die ernstliche Weisung , die Pfarrer auf dieses gro¬
ße Verbrechen aufmerksam zu machen , und sie auf¬
zufordern , daß sie als Lehrer des Volks ihre Pflich¬
ten erfüllen , sohin demselben den nöthigen Unter¬
richt geben , um jene tiefe Unwissenheit , welche die
Quelle des schändlichsten Aberglaubens , und aller
moralischen Unordnungen ist , endlich aucheben ,
und dem Volke reine Begriffe über die wichtigsten
Gegenstände seines Wirkungskreises beizubringen .

— Zu Petersburg wurde am z . August ein
Muhamedaner mit einem evangelisch - reformieren
Frauenzimmer in . der reformirten Kirche , procla -
mirt . — Der Muhamedaner hat sich bei der Ver¬
lobung verbindlich gemacht , der Vielweiberei zu
entsagen , und die Kinder weiche aus dieser Ehe
erzeugt würden , in der christlichen Religion erzie¬
hen zu lassen .

- -t-Z-Z -t -t-— —

O e k 0 n 0 m i e .
Wie man die Gerste unter das Korn mah¬

len sollte .
Da bei jetziger sparsamer Kornärndte , die

Nothwendigkeit cingetreten , daß man auch die
Gerste zum Brodbacken anwcnden muß : so wird
gemeiniglich gleich die Hälfte , oder ein Dritkheil
Gerste unter das Korn gemengt , und so zusammen
gemahlen . So ein , aus diesem Mehl gebacknes
Brod , verursacht nicht selten Brennen im » Magen .
Nützlich und der Menschheit gedeihlicher wäre es ,
wenn das Korn allein ; die Gerste aber auf fol¬
gende Art gemahlen wiZrde . Man nimmt , wenn
die Gerste das zwcitcmal heruntergeht , den Schrot ,
und führt solchen durch einen Sieb ; wodurch die
Spitzen und Gerstenkleien abgesondert , und zum
Viehfutter angewendet werden können . Das Ger¬
stenmehl wird dann bei dem Backen unter das
Kornmehl gemengt.



3 n t e l l i g e n z b l a r t
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N ' ° . z .
Crefeld , Samstag am - o . Vendemiaire n . I . der fr . Rep . — 2 . Oktober 1802 . —

Aachen , am 1 . Trgänzungstag 10.
Der Präfekt des RuhrDepartements ,

an die Maires dieses Departements .
Der Finanjminister hat den ersten nächsten Vendemiai -

re dazu festgesetzt, wo die Rollen der direkten Steuern des
Jahrs n zur Zahlungsannahme vorgelegt werden sollen .

Der Controlleur eures Arrondissements , wird ihnen
gegen Empfangschein die Rollen , der Grund - , Personell -,
Svmptuar -, und Mobiliar -, so wie der Thüren und Fen¬
stersteuer zustellen .

Sie müssen auf der Stelle zur öffentlichen Bekannt¬
machung dieser Rollen schreiten , und ihren administrirten
den Namen des Empfängers vom n . Jahr , seine Gebüh¬
ren von der Einnahme , und daß die Zahlung monatlich
t' om i . Vendemiaire angerechnet geschehen muß , z-u wisse»
rhun . — Sie sagen ihnen ; u gleicher Zeit , daß alle die ,
so um Reklamationen zu machen , gegründete Ursachen zu
haben glauben , stch deswegen an den Nntcrpräfekten des
Bezirks/in den drei ersten Monaten der Bekanntmachung ,
wenden , und die Quittungen von der Bezahlung der ver¬
flossenen Terminen beifügen niüßen . Diese Frist ist für
jeden Steuerpflichtigen mehr als hinreichend , seine Rekla¬
mationen Vorbringen zu können , wenn er glaubt , daß ihm
in Vergleich seiner Mitbürger mehr aufgelegt sey ; die
Empfänger haben ebenfalls Zeit genug zu untersuchen , ob
sich Fehler in den Rollen cingeschlichen haben , um in die¬
ser Zeit ihre pflichtmaßige Reklamationen machen zu können .

Noch benachrichtige ich Sie , daß in keinem einzigen
Falle nach dem nächsten 1 . Nitrose * eine Reclamation ange¬
nommen , und dieser Termin strenge beobachtet werden wird .

Sobald die Bekanntmachung der Rollen geschehen ist,
wollen sie solche dem Empfänger eurer Mairie gegen Em¬
pfangschein wieder zürückgeben , nachdem er ihnen , die Be¬
willigung des Zuschlags oder seine Ernennung , und der
Annahme seiner Bürgschaft durch den Haupteinnehmer des
Bezirks vorgewiesen hat .

Da die Thüren und Fenstertaxe , jetzt den andern di¬
rekten Steuern gleich ist , so wird solche ebenfalls von Mo¬
nat zu Monat erhoben , und der Empfänger hat von den
Steuerpflichtigen eben die Gebühre zu fordern , die ihm
für die Grund und Personalsteuern festgesetzt ist.

Sonst ist keine Veränderung indem Steuersystem vor -
gegangen . Ich beziehe mich auf die näheren Instructio¬
nen , die ihnen , so wie den Empfängern für das 10 . Jahr
mitgetheilt worden sind . Ich ersuche sie über diese Ver¬

fügungen genau zu wachen , und auf das,Betragen der
Empfänger alle eure Aufmerksamkeit zu verwenden .

Sie wissen wie gut es ist , wenn die Einnahme or¬
dentlich verwaltet wird ; ich rechne demnach auf eure thä -
tige Mitwirkung , um die Ordnung zu erhalten , und zu
verhindern , daß keine Misbräuche sich darinnen ein -
schleichen .

Interims - Präfekt , Cogels .

Nachricht .
Am nächsten izten Vendemiaire li . I . soll vor dem

Präfekten des Rhur - Deparrements in dem gewöhnlichen
Sitzungsiaale , zum Zuschlag an die Wenigstfordernden zur
Reparation folgender Arbeiten geschritten werden , als :

1 .) Von zwei Bogen - Brücken , zwischen Höngen und
Schleiden .

2 .) Einer Brücke bei Crefeld .
Einer Bogen - Brücke in Gazweiller .

Die Planen und was zum Aufbauen derselben gehört ,
soll .denen Bürgern , welche cs verlangen , mitgetheilet
werden . Niemand wird zum Zuschläge zugelassen , wenn
er sein Zahlungsvermögen nicht durch ein Cenificat des
Maires seines Wohnorts , und seine Fähigkeit durch ein
Certificac eines Ingenieurs en chef beweiset .

Aachen , den 2 . Vendeiiilaire n . I .
Der Präfekt , M e ch i n .

Bekannt in achung ,
. . Durch den Beschluß der Consuln vom 16. Gerniinak
lungst , sind die Warktage der Mairie Dülken auf den 26.Vendemiaire , n . Ventose und n . Messidor jeden Jahres
festgestellt — Es wird daher am 26. des folgenden Mo¬
nats Vendemiaire und an dem darauf folgenden Tage
( den 18 . und 19 . Oktober ) daselbst der erste Pferde - und
Fullenmarkt gehalten werden .

Dülken , ohnehin berühmt durch häufigen Pferdehan¬del , und durch die viele dies Gewerb treibende Einwohner ,
verspricht nebenher in aller Rücksicht bei den Märkten den
Kauf - und Verkauflustigen die erwünschtesten Vvrthcile .Dem Handclsmanne . so die mehresten , und Jenem , s»
die besten Pferde oder Füllen zu Markte bringt , werde »
Ehrenpreiße ziigestchert .

Dülken , de» 29 . Fructidor ro . I .
Der Maire , Eske » s .

Der Maire von Kempen benachrichtigt dem Publikum ,daß künftiger Markrag Samstag den 24 . Vendemiaire n .
Jahrs ( 16 . Oktober 1822) ist .

Ferner wird bekannt gemacht , daß zufolge dem Be -



schluss? der Censuln som 16 . Geimina ! io . Jahrs , die
Markräge für die Gemeinde Kempcn auf den ? ? . Lende -
miaire , 24 . Denrose und 22 . Mejftdor ftstgesei » sind ; wen »
ober diese Tage ans den Sonntag falle !/ , so ist der Markt
immer den Lag zuvor , nemiich auf den Samstag .

Lennhv f , Maire .

Vor ohngcsähr acht Wochen in ein drftkehalb jähriges
Füllen in einen Hof zu Holzheim gekommen , und , unge -
achlcr der in der Nachbarschaft geschehenen Bekanntma¬
chung , hat der Eigentdümer davon bis hiehin sich nicht
angegeben . Wer sich als solchen legitimiren kann , wolle
nicht saumen , sich beim Maire zu Holzheim zu melden .

Anzeige .
Unterzeichneter Maire der Gemeinde Büderich, ^

be¬
nachrichtiget das Publikum , daß in der Gemeinde Büde¬
rich ein Barriere angelegt sey ; und warnt deshalb Jeder¬
mann demselben nicht zu entgehen , widrigenfalls die da¬
rauf haftenden Strafen auf den Ueberkrerer angewendet
werden . —

Breuer , Maire zu Büderich ,
Cancon Neuß .

Bei Bürger von den Westen in Crefeld ist zu be¬
kommen : Gelegenheits - Rede über Klag lieber
Icremia Cap . ; Vers ; i dis 42 . Veranlaßt durch die
schreckliche Feuersbruust , welche den 24sten August Rade
vorm Wald völlig einäscherre .

Die Absicht des Verfassers , der sie zum Vesten der
unglücklichen Stadt bestimmt hat , wird den Preist vvn 20
Stbr . entschuldigen . — Die völlige Einäscherung einer
ganzc » Stadt erfvdert die Hülfe vieler wshlthärigen Men¬
schenfreunde . Verschließet eure Herzen nicht , ihr , die ihr
im Stande seyd zu helfen , ünd folgt dem schönen Beispiel
derer , die ihre mildreiche Hand zur Unterstützung schon
dargereicbl haben . Dem gefühlvollen Herzen verschafft es
hohe Wonne , die Noll ) der Unglücklichen zu vermindern
und durch sei » beigebrachtes Scherfiein das Seinige dazu
teigerragen zu haben . Genießt diese hohe Wonne , dieses
hinmilische Vergnügen . —

Bei Peter Schüller in Crefeld ist zu haben :

I . A . Eberhards Versuch einer allgemeinen deutschen
Synonymik in einem kritisch -philosophischen Wörterbuchs
der Sinnverwandten Wörter der hochdeutschen Mundart .
6 Theile , g . n . 1795 — 180 ; . Nebst vellständigein Regi¬
ster . ir Rrhlr . 40 Srbr . — I . A . Eberhards synonymi¬
sches Handwörterbuch der deutschen Sprache , für alle die
sich in dieftr Sprache richtig ausdrücken wollen . Groß 8 .
rzc- 2 . ; Rrhlr . Auf Druckpapier , 2 Rthlr .

Litteratur des linke » Rheinufcrs .
Vor einigen Wochen erschien in Coblenz eine Schrift

unter dem Titel :
„ Unterricht für Diejenigen , welche in Frankreich

„ liegende Güter verkaufen , sie ankaufen , oder Geld da-
„ rauf schießen wollen .

Diese Schrift verdient kn jeder Rücksicht naher bekannt
gemacht , und jedem öffentlichen Beamten , Norar , Geschäfts¬
mann re. empfohlen zu werden , indem sie über die Hypo -
theken - Vcrfassung in den vier neuen Departementen , die
s» noch » islen unbekannt ist, die genaueste Aufklärung

giebt . — Dft wollen statt alles Lobes den Verfasser über
seine Absicht selbst sprechen lassen . —

In der Vorrede sagt er : ^
Zwei Gründe bestimmten mich , den gegenwärtigen

Unterricht zu verfertigen und zum Drucke zu befördern ,
tteber den einen , der in dem Wunsche lag , meine Mitbür¬
ger über einige der wichtigsten und häufigsten Geschäfte
des gesellschaftlichen Lebens zu belehren , habe ich mich in
der Einleitung zum Theil erklärt . Der andere berrift die
Bewohner des rechten Rheinufers .

Man hat in Deutschland so aLenthenerliche Begriffe
über die neuere französische Hypotheken -Ordnung verbrei¬
tet , daß jeder dcurschr Unterthav , welcher kapiralien in
den neuen Departementen stehen har , dieselbe schon so gut
wie verloren glaubt , und nur dahin trachtet , sie, wäre eS
auch mir Aufopferungen verbunden , vvn dem linken Rhein »
uftr nach und nach wegzuziehen , um sie auf dem rechten
wieder anzulezen .

Diese falsche Vorstellungen von unsrer Hypoiheken -
Verfassung sollte meine Arbeit widerlegen , und somit je¬
nen Credit , welchen die diesseitigen Länder in vorigen
Zeiten genossen , wo nicht verstärken , doch wenigstens er¬
halten . —

Mögen transrhenanische Gläubiger ciSrhenankscher
Schuldner sich überzeugen , daß ihre Furcht , in Rücksicht
ihrer Capikalien Gefahr zu laufen , nichts weniger als ge¬
gründet und weiter nichts als ein Ausfluß jener ohnmächti¬
gen Verlaiimdungs - Wuth sey , die sich an alles , selbst an
die vortreflichsten Institute Frankreichs wagt — blvs und
einzig deswegen wagt , weil es Institute eines Staates sind,
den , im letzten Kriege , das Glück der Waffen vorzüglich
begünstigte . Mögen sie sich überzeugen , daß , wenn sie ihr
Vermögen als kluge Hausväter verwalken wollen , sie sich
bestimmen müssen , ihre Capftalen ungleich lieber dies¬
seits des Rheines auszuleihen als jenseits , wo, einige
Staaken vom ersten Range ausgenommen , die Hypotheken -
Ordnungen weder Sicherheit noch Beruhigung darbiethen ,
und , zusammengestellt mit jener von Frankreich , unver ,
kennbar tief unter aller Critik und jedem möglichen Ver¬
gleichungs - Grade sich befinden .

In der Einleitung desWerkchens sagt der
Verfasser :

Unbewegliche Güter verkaufen , unbewegliche
Güter kaufen , und auf unbewegliche Güter Geld
leihen , sind Geschäfte , die in, gesellschaftlichen Le¬
ben täglich Vorfällen und den Gegenstand der wich¬
tigsten Verträge ausmachen . Man verkauft sie,um Summen zu erhallen , über die man verfügenkann . Man kauft sie, um sein Vermögen aus den
gewissesten aller Zweige des Cigcnkhums und Be¬
sitzes zu fixiren , und man schießt Geld darauf , um
seinen Capitalien die größtmöglichste Sicherheit zu
verschaffen . Allein , wie viele Menschen , gereitzt
durch diese Vortheile , sehen sich nicht täglich in
ihrer Hofnung getauscht — darum getäuscht , weil
sie die gesetzlichen Vorschriften nicht kannten und
so ausser Stand gesetzt waren , die nöthigen Vor -



sichtS' Rcgel » , zur Realisirung ihrer Absichten , zu
benutzen und anzuwenden .

Diese gesetzliche Vorschriften bilden den Stoff
der jünger » Verordnungen über das Hypotheken «
Wesen . Den verschiedenen , mehr oder weniger feh ,
lerhnften , Formalirareu , au welche Geschäfte dieser
Gattung in vorigen Zetten gebunden waren , und
die , sowohl in Frankreich als in Deutschland dies¬
seits des Rheines , nach Maaßgabe der verschiede¬
ne » Provinzen uud Territorien wechselte » , hat die
neuere Gesetzgebung der Republik ein neues Sy¬
stem, das einzig , ungleich mehr vereinfacht , und
würklich in seiner Art so vollkommen ist als man
es nur immer von Werken erwarten kann , de¬
nen Menschen das Daftyn geben . In ihm finden
sich alle Vorschriften und Verfügungen vereinigt ,
welche sowohl den Verkäufer und Ankäufer , als
den Hypothekar - Gläubiger , auf irgend « ine Weise
üitcreffire » können .

Doch diese Verfügungen und Vorschriften ,
obgleich sie schon vor mehr als zwei Jahren ver¬
kündiget worden , sind nichts weniger als zur Kennt -
» iß des größer » Theils der Bürger gelangt . Ge¬
nau kennt sie nur der kleine Haufen von Gesctz-
kündlgen und öffentlichen Beamten , sie , die theils
aus Beruf , the -. S aus Neugierde , derselben Erler¬
nung ein vorzügliches Studium widmeten . Ich
sage, ein vorzügliches Studium , denn in der
Tyar , vorzüglich und besonders muß man sie stu¬
dieren , um das Ganze gehörig zu umfassen , und
die einzelnen Theile sich eigen zu machen .

Don einer andern Seite betrachtet , ist nicht
zu verkennen , daß , wo nicht eine gründliche , voll¬
kommene Wissenschaft , doch wenigstens eine gewis¬
se Tinktur der wichtigsten und wesentlichsten Punk¬
te dieser Gesetze, ein wahres Bedürfniß für jeden
Eigeiithüm -r , jeden Capikalisten und sogar jeden
Bürger sey , der irgend etwas Ve - mögen besitzt.
Ohne diese allgemeine Uebersicht laufen sie mit je¬
dem Tage , Gefahr , daß sie ein gleiches Schicksal
Mit Jenen trist , welche , aus Unkunde in diesem
Fache , sich Vergessenheit , Unvorsichtigkeit und Un¬
terlassungen zu Schuld kommen ließen , und so ih¬
re Unwissenheit mit dem Verluste eines großen
Theils ihres Vermögen , wo nicht mitunter des
ganzen , entgelten mußten .

Unter diesen Umständen scheint es nicht ganz
ohne Verdienst zu ftyn , einen einfachen , deutlichen
und kurzgefaßtcn Unterricht über die gegenwärtige
Materie zum Drncke zu befördern . Wir wollen cs
versuchen , dieses Verdienst einzuärndten . Ob uud
in wie fern diese Blätter der Absicht entsprechen ,
mögen Sachkundige entscheiden .

Die Gesetze über die Hypotheken haben Be¬
zug auf zw " i Haupt -Klassen von Individuen :

i ) auf Verkäufer uud Käufer unbeweglicher
Guter ;

2) auf Diejenigen , welche Geld darauf aus -
kehuen .

Wir thcilcn daher diesen Unterricht in zwei
Haupk - Tilelu ab .

E r st e r T i t e k.
Von den Verkäufern und Ankäufern liegender Güter .

Für di? Sicherheit des Ankäufers ist es nichts
weniger als hinreichend , daß ihm ein unbewegli¬
ches Gut , geschehe cs auch in den bestimmtesten
Ausdrucke » und einem noch so feierlichen Akte,
verkauft werde . Kann doch der Verkäufer nicht
mehr übertragen als ihm würklich zugehörte , und
bas Gut nur grade so , und nicht anders als er
es selbst besessen, an einen Andern überlassen ! Wie ,wenn auf dem Gegenstände des Verkaufes Schul¬
den haften — Schulden , die der Veräußerer selbst
oder gar schon Derjenige , von dem dieser seinen
Besitz und sein Eigenthums Recht hcrlcitet , darauf
aufgchäuft haben ? Dieser Fall liegt nicht blos im
Reiche der Möglichkeit , sondern ist nur gewöhnlich— eine Wahrheit , wovon schon so Mancher , zu
seinem nicht geringen Schaden , die unangenehme
Erfahrung gemacht hat .

Wenn also der Ankäufer , in der Meynung ,ein freies , weder mit Schulden noch mit sonstigen
Lasten beschwertes Gut an sich gebracht zu haben ,dem Verkäufer sogleich den ganzen Kaufschilling
hinzählk , so können nichts desto weniger diejenigen
Gläubiger , die ein dingliches Recht aus das ver¬
kaufte und bezahlte Gut erlangt haben , gegen den
voreiligen Ankäufer auftreten und in Hinsicht ihrer
Befriedigung an ihm , als Eigenthümer des mit
einem Realrechte belasteten Gutes , sich halten .Und der Ankäufer ? Ihm bleibt atsdenn nur die
traurige Alternative , entweder der Aufforderungder Gläubiger ein Genüge zu leisten , oder ihnen
das Gut selbst zu überlassen . Es versteht sich ,
daß unter solchen Umsiä -iden dem Ankäufer sein
Rückgrif , seine Personal -Klage gegen den arglisti¬
gen Verkäufer noch immer offen bleibt ; allein , ist
dieser etwa unter der Hand in Rücksicht seiner
Glücks Umstände in Rückgang gekommen , so schei¬
tert auch die letzte Aussicht , welche die Gesetze dem
betrogenen Ankäuf » auf Ersatz des erlittenen
Schadens , durch eine Rückgrifs - Klage eröftiet haben .

Die Klugheit uud eignes , unverkennbares In¬
teresse erheischen demnach , daß man bei Ankäufen
unbeweglicher Güter den Kaufschilling nicht nur
nicht früher entrichte , als bis man in Hinsicht der
Schulden und übiigen Lasten , die darauf haften ,
sich hinlänglich versichert hat , sondern auch , daß
man sich auf sie Dauer und den Bestand der ge¬
machten Acquisition nicht eher verlasse , als nach¬
dem man voidci kamst alle jene Fonnatt . äteu er¬
füllt het welche die Gesetze vorlchreircn , um das
EigenN - uM cuics liegenden Gutes in den .'dänden
des Besitz es auf eine unabänderliche Weise zu be¬
festigen . —



Aber die Mittel , di ? Sckuiden und Laken in
Erfahrung zu bringen 'i Die Mittel ein a .rerkauf «
tes Gut davon zu befreien ? Die Mittel endlich ,
um mit Beruhigung und Sicherheit ein Gut an
sich zu bringen ?

Die Auflösung dieser Fragen bildet eben den
Gegenstand des gegenwärtigen Unterrichts , rc .

— — — — —» .^- — —- i --— -
Vermischte Nachrichten .

England . Die ostindischen Nachrichten aus
dem Gouvernement Bombay lauten alle sehr vor -
theilhaft in Absicht auf die ergiebigen Gewürzarnd .
ten und andere Vortheile , die der Besitz von Cey¬
lon dem engl . Handel gewähre . Man sucht diese
in den engl Ministerialblättern besonders heraus¬
zusetzen , da der Friede von Amiens sonst so viele
Angriffe leiden muß . So verkaufte man eine Car -
ricatur , worin der Friede als eine krüppüchte
Weibsperson eben ans Land steigend , von John
Bull und seiner dicken Hälfte bewiilkommt wird .
Auf dem Rücken trägt diese holdselige Irene in ei¬
nem Tornister die Inseln Trinidad und Ceylon
aufgeschnallt . John Bull beschaut sie von oben
bis unten , und ruft : so ist alles , was du mitge¬
bracht hast , ein Röllchen Tabak und ein bischen
Gewürz , s -r/ / er <, '//>/
0/ rMcs ? ) . Von diesem bis¬
chen Gewürz ließt man nun in öffentlichen Blät¬
tern , daß man an 400,002 Pf . Zimmt , der dies¬
malige Ertrag der Factorei Candy in Ceilon , von
Columbo verschiffen werde , und eine noch weit be¬
trächtlichere Menge für das nächste Jahr zu er¬
warten siehe, weil man die Pflanzungen in Mah¬
rendahn jetzt besser lüfte und ausschneide ! Zu Cot -
tah , ebenfalls in Ceilon , hat man ganz neuerlich
Quecksilber ganz rein in Gruben zu 14 Fuß Tiefe
in 5 verschiedenen Plätzen gefunden ; das Lager ist
vhngefahr 2 Fuß dick- worin cs in kleinen Kügel¬
chen erscheint . Neu » Pfund solches Quecksilber
sind in kurzer Zeit zusammengebracht worden .

Die Betrügereien mit der Schifsassekuran ; ge¬
hen ins Unendliche , und es könnte auch hier über
die Gaunerpolitik ein eigenes Buch geschrieben
werden . Ein sehr merkwürdiger Fall , der groscs
Aufsehen erregt hat , trug sich kürzlich ( den 8 . Au¬
gust ) an der Küste unweit des lustigsten und aus .
gelassensten aller englischen Dade -Oertcr an der See ,
unweit Brighton , zu . Die Londoner Brigg , Ad -
venture , von Uarmouth kommend , und nach Li¬
vorno mit Tücherballen , Taback und Porter gela¬
den , bekam auf einmal einen so großen Leck , daß
sie ohne Rettung sank. Sie war an 10,000 Pfd .
assekurirt . Durch ausserordentliche Anstrengung und
günstige Witterung brachte man es dahin , was für
ein wahres Wunder zu achten ist, daß sie über den

niedrigen Wassrrsiand der Elbe heraufgewundcn ,und nun genauer untersucht wurde . Eine Depu¬
tation von Kennern , die von den Assekurateurs da¬
zu beauftragt war , fand , daß der Leck absichtlich
gemacht , und die innere Fütterung mit dem Ham¬
mer zerschlagen war . Man fand mehrere Löcher
mit Bohrern und sonst hundert Anzeigen des ab¬
sichtlichsten Betrugs .- Der Capitain und das
Cchifsvolk haben die Flucht ergriffen . Doch hat
man den Supcrcargo und einen von den Eigen -
thümern , einen H . Eastword , ergriffen , und in
das Gcfangniß zu Lewas zu weiterer Untersuchung
gebracht . Die Sache machte auf Loyd ' s Kaffee¬
haus die größte Sensation Vorläufig haben die
Unterzeichner dem Schifszimmermann Brcwe von
Schornhamm , durch dessen rastloses Bemühen d e
Brigg in die Höhe gebracht wurde , eine Prämie
von ioo Guineen und eine Summe von Zoo Gui¬
neen für die 50 Arbeiter bestimmt , die ihm darin
beistanden . Eine gewiß sehr merkwürdige gericht¬
liche Untersuchung wird die Sache noch mehr auf -
klären . Der entlaufene Capitain hatte an einen
der Eigenthümer , Easterby geschrieben , daß er nach
Harwich gehen würde . Der Brief wurde aufge¬
fangen ; und eben , wie 2 Paketboote von Harwich ,eines nach Cuxhaven , und das andre nach Hel -
voeksluys in die See gehen wollten , kam ein Ex-
presscr von London mit einem Verhaftbcfehl , erbat
sich die Hülfe der Obrigkeit , und segelte dem Pa -
kctboot nach . Das nach Cuxhaven bestimmte war
leer ; aber m dem nach Helvoetsluys gehenden fand
man endlich den Vogel , den man suchte in der Ca -
jüte auf seiner Matratze , und brachte ihn sogleich
geschloffen ans Land .

— Als einen Beweis der strengen Gerechtig¬
keitsliebe des russischen Kaisers , dient folgendes :
Aus Kaluga liefen verschiedene Beschwerden über
die ungerechten Urtheile in den dasigen Gerichten
ein . Der Kaiser , um sich von der Wahrheit die¬
ser Beschuldigungen sicher zu überzeugen , schickte
einen Senator dort hin . Dieser hielt sich einige
Tage in Kaluga auf , als hätte er diese Reise nur
seiner nahe dabei gelegenen Güter wegen untei ',
nommen , erfuhr aber während dieser Zeit , daß die
Sache sich genau so verhielt , als sie nach Peters¬
burg berichtet worden war . Er grenz darauf un¬
erwartet in die Gerichte und zeigte den kaiserlichen
Befehle vor . Kraft diesem sind die Richter unter
Lasigem Krüninalgerichte , und der Gouverneur
muß in Petersburg persönlich dem Senate von
dessen Verfahren die genaueste Rechenschaft geben .— Im Haag sind die Fonds um ein pCt .
gestiegen . Man sieht ziemlich viel baares Geld .

- Im Bergis . wird das Malder Roggen schon mit iz Rrh . be,
tahlt , u . d . LandmaiiiikannsichkaumseinSaatkvrnanschassen .

( refeld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



!> Intelligenzbl a t
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr » Departements .

t

N" . 4 .
Crefeld , Donnerstag am 15 . Vendemiaire n . I . der fr. Rep . — 7. Oktober 1802 .

Aachen , am Vendemiaire n .
Der Präfekt des RuhrDepartementS ,

« n die Maires dieses Departements .
Ich habe die Ehre, Sie Bürger Maire ju benachrichti¬

gen, daß ich ingefolg des Beschlusses des erstenCvnsuls vom
»osten Messidor jüngst, welcher mich zur Präfektur hiesigen
Departement«« beruft, am isten laufenden MvnakS von der
Verwaltung Besitz genommen habe.

Wichtige Verhältnisse werden sich unter un« festsetzen,
«n > ich bin gewiß, daß ich bei meinen Mitarbeitern, so oft
ich t ^ r Einsichten und Erfahrung »um Beistände auffode -
re, Eifer und Willfährigkeit antreffrn werde.

Ich kann unter keinen glücklicher » Vorbedeutungen
die Laufbahne antreten. Das Regiment der Constitution
fängt mit meiner Verwaltung an , und hinführo wird k« n
Abstand Sie von der großen Familie , wozu Sie gehören,
mehr unterscheiden.

Der Republik die Herzen der Bewohner dieser reichen
Gegend, welche die Friedensschlüsse ihrem Gebiethe cinver-
leibt haben, erorern ; anstatt der Verordnungen , welche so
wie die Umstände, die sie veranlaßren, veränderlich waren,
das Reich beständiger Gesetze einführen ; dem Ackerbaue die
Ermunreruiigeu , deren er bedarf , und der Industrie die
Erleichterungen , welche ihr Wachsthum nöehig hat, ver¬
schaffen ; dem Handel eine neue Schwungkraft gebe » ; bei
der Regierung die Maasregeln nachsuchen , welche ohne da«
allgemeine Interesse des Staates zu fährden , denselben von
den Fesseln , die ihw drücken , entledigen ; erwünschte Com ,
municattonen eröfnen ; den Gemeinden ein erbeigenthüm,
liches Vermögen stiften , dasjenige, welches sie schon haben,
vermehren ; der Religion eine vortheilhafte Stütze reichen ,
und ihre Diener mit dem ihnen nochwendigen Ansehen
umgeben ; der Verwaltung und den Gerichten die Achtung
wornach sie trachte» müsse » , durch den ihnen gebührenden
Glan » und Würde gewähren, und mit einem Worte allen
insgemein und jedem insbesondere den Genuß seiner Rech ,
te und seiner Freiheit zusichern : Dies ist mein Auftrag ,
dies ist die große Obliegenheit , die ich erfüllen muß.

Die Schwierigkeiten werden verschwinden, wenn ich ,
wie ick nicht zweifle , von allen denen unterstützt werde,
die gleich wie Sie Bürger Maire , für das Wohl ihrer
Mitbürger zu sorgen haben.

Seyen Sie bei denselben die Ausleger meiner Gesiu,
»«» gen ; sagen Sie ihnen , daß ich keinen andern Zweck

habe als die Wohlfahrt det Landes dauerhaft zu gründen ,
keinen andern Willen, als sie wirksam jedesmal zu schützen,
wenn sie gezwungen sind bei der Obrigkeit ihre Zuflucht
zu nehmen, kein andres Verlangen , als zum Lohne meiner
Arbeit und der lautersten Absichten ihre Achlung und ihre
Liebe zu erhalten .

Sagen Sie ihnen vorzüglich, daß die Regierung keine »
Unterschied zwischen den Völkern macht, welche neuerdings
ihrer mütterlichen Sorgfalt anverrrauk worden, und jenen
welche das ältere Gebiet Frankreichs bewohnen.

Sagen Sie ihnen endlich, daß sie Franzosen sind, »nh
einen unauflöslichen Lheil von jener Nation ausmachen,
welche die mächtigste von Europa , von der Natur am nie»,
sten begünstigt, und die reichste an unschätzbaren Vorzüge»
ist. Sagen Sie ihnen , daß nichts gemeinschaftlich zwi-
scheu einem einsweiligen , mitten in den Unordnungen des
Kriegs geschaffenen Regiment, und einer schließlich bestell,
ren Regierung ist, welche Menschen und Dinge wieder aus
ihre Plätze setzt, die Willkühr entwafnek und das Reich
der Gesetze gründet.

Um die Vvrkheise, welche Frankreich besitzt, zu erwere
ben , hat et sein beßtes Blut vergossen ; Es hat weder die
Aufopferungen noch die Verlüste berechnet. Vergebens
wollte das Misgeschick , daß der Weg, welchen er durchwan»
derre , mit Klippen übcrsäc , mit Hindernissen umzäunt,
und fruchtbar an Drangsalen war . Es hat seinen Muth
nicht fallen lassen ; Es hat alles gelitten , alles verachtet,
um das Ziel zu erreichen, und endkfch in seinem Ruhme
und iu seiner Freiheit auszuruhen .

Und Ihr, die es nicht mehr von seinen Kinder » unter¬
scheidet , ihr habt auch gelitten . Ihr habt Uee -ft gelirren,
welche von dem Krirgsstande unzertrennlich , Nebel , welche
im Mitten des Brandes, der ganz Europa angrif, unver¬
meidlich waren . Allein das Loos des Krieges, anstatt euch
einer mächtigen Nation zuzugeftllen, und euch an ihre»
Rechten, an ihrer Freiheit , und ihrer Souverainität An -
theil zu geben , konnte ench einem unbeschränkten Gebftrer
unterrhänig oder einer Monarchie zinsbar machen , welche
die Eroberungs -Rechte unbegranzt verlängert , oder bei der
Kraftlosigkeit euern politischen Zustand zu Hand ! »ben, euch
allen Wechseln der Ereignisse Preis gegeben hätten . Die
Geißel des Krieges hätte euch dann nicht minder getroffen,
und wie verschieden ist min euer Schicksal! Ihr seyd mit¬
hin dem Himmel Dank schuldig.

Neue Bestimmungen fangen für euch an unter der Lei.



tung des größten Mannes der heutigen Zeiten , und ihr

dürfet alles erwarten , alles hoffen .
Jene , die er nur seinem Zutrauen beehrt , sind von sere¬

ner hohen Weisheit und strengen Gerechtigkeit überzeugt .

Alle gegründete Befthwerden werden gehört werde » , und

« uf alle gerechte Klagen wird die Bestrafung des Schul -

Ligen erfolgen . Die Unordnungen werden sobald abge¬
schafft als gekannt werden , und wenn ihr mit Freimüthig -

ksir und ohne Rückhalt euern Obergewalten an Hand gehr,
so stehet es in ihrer Macht , euch das Glück zu versprechen ,
welches diesem schönen Deparcemence seine Lage, der gute
.Wille seiner Bewohner , und seine vom Grunde , Handel
nnd Industrie hersiießende Hilfsquellen gewähren müssen .

Belieben Sie , Bürger Maire , Ihren Untergebenen
»on diesem Cirkularschreiben Nachricht zu errheilen und
« ir den Empfang davon zu bescheinigen.

Al . M e ch i n .

K i r ch e n s a ch e y.
Verzeichniß derKirchengerälhe undOrnate ,

welche der Bischof nach einer neuen Anordnung für eine
jede Kirche zum künftigen Gebrauch festgesetzt hat .

Die Pfarrer sollen haben , 6 Röcklein und ein Dutzend
Alben nebst anderer dazu gehörigen Leinwand : in den

Städten und Haupt -Kirchen aber dopp .» so viel von jedem
Stück Leinwand . Ferner : e Altartücher für den Hochaltar ,
nebst dochpelr so vielen von geringerer Qualität ; für jeden
Altar ein Crucifix und drei Tabellen für die geheimen Ge¬

bete , eine Schelle , für den Hochaltar 6 Leuchter , und für

jeden kleinen Altar wenigstens ein Paar ; große und kleine

Missale so viel als Altäre sind ; Chorbücher und Ritualien ;
ein Rauchfaß , und in den Städten zwei derselben ; einen

tragbaren metallenen Weihkeffel mit Weihqnaste : das Pro¬

zessions -Kreutz ; den Leuchter für die düstereMetre ; die gro¬
ße Ampel ; den Taufstein ; Waschkränchen . Die

heiligen Gefäße sind : Die Monstranz ; ein Ciborium mit

einem Futteral zum wenigsten ; ein oder zwei Kelche , wenn

diese vorhanden sind, in den Dorfkirchen , und ihrer drei

für die Stadtkirchen , wo sich drei Altäre befinden . Die

Kelche müssen von Silber seyn , die Patenen wenigstens
innerhalb vergoldet . An Parementen : Die Caseln mit ih¬
rem vollständigen Zubehör nach den fünf Farben der Kir¬

che , welche weiß , rvth , grün , violct und schwarz sind . In
den Landkirchen wenigstens eine doppelte Ausrüstung für

jede Farbe . Wenn Leviten für die Feierlichkeiten vorhan¬
den sind, so sollen sie , so wie die Chvrkappen , entweder

sarbigt oder schwarz bei der Kirche gelassen werden . I "

den Hauptkirchen und in den Städten sollen die Paremen -

te von jeder Farbe dreifach seyn, wo drei oder mehrere Al¬

täre befindlich sind . —

Nach einer andern Uebereinkunft zwischen dem Prä ,

sekten und dem Bischvffe , sollen für die Zukunft in Cöln

nur folgende - 8 Pfarr - und Succursal -Kirchen deibel- alten
werden , als : i ) Sk . Maria auf dem Capitol . - ) St . Se¬
verin . St . Alban . 4) St . Johann der Täufer auf der

Severinsstraße . ; ) St . Maria in Liskirchen , 6) St . Pan¬
taleon . 7) St . Maria in der Schnurgasse , r ) St . Peter ,
v) St . Georg , ro ) St . Gereon , n ) Die Aposteln , ir )

Die Minoriten . r ; ) St . Ursula . 14) Der Dom . r ; )
St . Cunibert . 16 ) Gros Martin . 17) Die Jesuiten ,
iz ) St . Andreas .

— — — — « 4- —— - — —

Cleve , d . v . Vendemiaire n . Jahrs .
Nach dem Beschluß der Consuln ;» om 16 . ITHermipor

8 . I . soll die Verpachtung ^ der Steuern für das folgende
Jahr , jedesmal vor dem ersten Fruktidor des Jahrs vor¬
her geschehen , und hat sichLkein Anpächter gemeldet , so
soll in der ersten Dccade deffelbigen Monats ein Steuer -
Einnehmer von Amrswegen ernannt werden . Der Maire
oder der Beigeordnete soll dem Bezirks - Empfänger die ge¬
schehene Anpachkung oder Ernennung vermittelst Uebersen -
dung des abgehaltenen Verbal - Prozesses gleich bekanntma¬
chen , damit dieser in der darauf folgenden Decade den
Steuer - Einnehmer zur Vürgleistung anhalren könne , als
wozu der Bezirks - Empfänger unter seiner Verantworrlich -
keit gehakten ist . Ls scheint , daß die wenigsten Maire
des Clevischen Bezirkes diese Verordnungen der Consuln
gegenwärtig haben , weil sie sich sonst ganz gewiß darnach
richten würden , indem der Bürger Untcrpräfekt auf meine
Anlage mir gestern geantwortet : jede Mairie des Clevi¬
schen Bezirkes wäre bereits mit einem Steuer - Einnehmer
versehen . —

Da in gegenwärtigem Monat schon ein Zwölftel der
diesjährigen Steuern soll gehoben werden , ich dieSteuer ,
Einnehmer noch nicht kenne , also weder wisse» kann , ob
einige der vorigen , welche allenfalls ihr Cvntingenr nicht
berichtiget haben , und mithin nach dem Gesetz zur neuen
Einnahme nicht können zugelaßen werden , die Pachtung
von neuem angenommen haben , noch weniger die Bürg¬
schaftleistung bewerkstelligen lassen kann , so erinnere ich
die Maires hiermit , doch ja nicht länger zu säumen , son¬
dern sich gleich nach den oben angeführten Vorschriften
des Beschlusses der Consuln welcher in diesem Fache durch
das Reglement des Regierungs - Commissairs vom 14 . Fri -
maire 9 . I . nicht abgeändert war , zu richten , wenn sie
nicht gewärtigen wollen , wegen der Wichtigkeit des Ge¬

genstandes , durch unangenehme Mittel dazu genöthiget z»
werden . —

So lange es noch nicht ausgemacht ist, ob die Maires
mit den Bezirks Empfängern wechselsweise pvstfrei cvr -

respondiren können , ersuche ich - selbige , ihre Briefe mir

srankirr zuzuschicken. Da es ohnehin natürlich , und noth -

wendig ist, daß der Empfänger die Steuer -Einnehmer ken¬
nen lerne , um theils über die Vorschriften des Gesetzes,
theils über die Förmlichkeiten , worüber ich zur Verhütung
jedes möglichen Verstoßes genau halten laße , zu sprechen ;
so weiß ich nicht , warum die Sreuer - Einnehmer aus Auf¬
trag des Maire sich nicht gleich mir den Verbal - Prozeß in
mein Bureau verfügen , als wozu ich selbige hiermit einlade .

Der Bezirks - Empfänger , Sinsteden .
- 44 -T4 -4- — —

Cleve , am 1 ; . Vendemiaire n . I .
An dir Steuer - Einnehmer des r « . JahrS .

Aus der Note von der Statt gehabten Genehmigung
der Versteigerung der Sreueremnahme für das eilfte I .,

welche ich von dem Unterpräsckttn erh .alre , sehe ich , daß



bei den meisten diese Genehmigung schon lange geschehen

ist , dast also die Einwohner wenig Rücksicht genommen ha /

den auf die Verbindlichkeit , welche - ihnen der Beschluß der

Consuln vom 16 . Thermidor I . auflegr , für ihre Ein¬

nahme die erforderliche Bürgschaft ;u leiste ^ . Ich erinne¬

re selbige also hiermit , sich ungesäumt deßhalden in mei¬

nem Bureau einzusteUcn , wenn sie sich darüber keiner

Zwangsmittel arftsetzen wollen . Ich ersuche Sie vor dem

ersten des künftigen Monats , dieses meiner Verantwort -

lichkcrt anverrrauten Geschäfts zu beendigen.
Der Dezftks - Empfanger Sinsteden .

Natur - Merkwürdigkeiten .

I » Der Gemeine Seefeld , im nördlichen

Lheile des Herzogthums Oldenburg , lebt ein

Kind , ein Mädchen , das auf Michaelis dieses I .

erst 5 Jahr alt wird , und bereits hundert und

vierzig Pfund schwer , und etwa Z 1/2 Fuß

lang ist . — Gewiß ein seltnes Phänomen , ein

Wunder - Product der animalisch -menschlichen
Natur . Der Vater des Kindes ist ein Tagelöh¬

ner , und kleiner als großer Statur ; die Mutter

ist lang , doch nur mag r . Sie haben in ihrer Ehe

5 Mädchen mit einander erzeugt ; das Riescn -Ge -

schöpf ist das vierte . Schon bei seiner Geburt

war es ungewöhnlich groß und stark . Der Aber¬

glaube , der auch in dieser Gegend noch nicht aus¬

geträumt hat , wähnt ein Versehen der Mutter

während ihrer Schwangerschaft mit diesem Kinde .

Andere wollen den ersten Keim der Größe und den

Grund des auffallenden Wachsthums desselben in

einer sehr starken und übermäßigen Eßlust finden ,
womit die Mutter , da sie mit dem Kinde schwan¬

ger gieng , behaftet gewesen stt) n , und welche die

Folge einer kurz vorher , oder während der Schwan¬

gerschaft gehabten Ruhrkrankheit gewesen fepn soll .
— Das fette Kind ist übrigens vollkommen gesund ,

hat ein mannbares Ansehen , und eine für sei » Al¬

ter sehr starke Stimme .

Ueber das viele Brannrweinbrennen , — Branntweinsau¬

sen, — und wie die Kernfrüchte , bei der bisherigen

nämlichen Menge der Brennereien , durch Surrogate

künftig geschont , und die Kornfelder hiedurch ver¬

mehrt werden können . —

Die Legionen Brannteweinbrennereien , welche

Millionen gefüllte Kornsäcke wcgnehmen , find of¬

fenbar Schuld , daß in manchem Jahre Mangel

und Theurung entsteht . Beides wird aber nur

bemerkt , wenn Mißw «chsjahre einfallcn , oder die

Ausfuhr stack ist und gestattet wird , welches dann

gemeiniglich das Verbot des Brennens zur Folge

hat . Allein oft wird in einer Provinz das Bren¬

nen auf das schärfste verboten , wenn man dagegen

in der Andern für gut findet , rö frei zu lassen .

Dies hilft aber im Ganzen wenig zur Verminde¬

rung der Kvrnprcise .
Eine gar zu große Menge Tranntcwein wird

getrunken , und die unglücklichste Folge ist , daß so
viele Menschen durch übermäßiges Saufen an den
Bettelstab gebracht werden , und zu früh ins Grab
sinken . Die Menschenzahi har sich seil 50 Jahren
sehr vermehrt , mithin auch die Brannkeweius Eon «
sumtion , gleichwohl ist dieser , in Ansehung der
Vcriheuiung der Kornfrüchte , nichts zur Last ; «
legen , weil sich dagegen der Ackerban vermehret
hat . In Westphalen sind seit dem siebenjährigen
Kriege mehr als Einmal Hunderttausend Morgen
wüster Gründe zu Kornland cultivirt worden .
Durch die Theilungen der Heiden entstanden neue
Kornfelder und Wiesen . Im Süderlande stehet
man hin und wieder nackte , steile Gebirge , die tau¬
send Jahre öde gelegen , in fruchtbare Berge « mge -
schaffen . Noch alle Jahr Word allenthalben wilder
Grund urbar gemacht . Aufmunterung zum Acker¬
bau blieb an einigen Orten unnöthig , denn der
hohe Kornpreis gab sogar Veranlassung , das Holz
auszurottcn , um Korn zu ziehen , unbekümmert , ob
auf dieser Seite der Mangel und die Theuruntz
dadurch vermehrt werden könne .

Es wird also im Ganzen nach VerhaltniZ
weit mehr Branntwein verbraucht , als in vorigen
Zeiten . Das Uebel ist zu weit eingerissen , deswe¬
gen bemühen sich einige Schriftsteller , die ungeheu¬
ren Kornsummen zusammen zu rechnen , um dadurch
den Vorschlag desto anschaulicher zu machen , das
Drannteweinbrennen einzuschränken und zum Theil
zu verbieten . Die Anzahl der Früchte in Deutsch¬
land hiezu , wird auf - o Millionen Malter , und
20 Millionen Klafter Holz angeschlagen , womit20
Millionen Menschen durch Brvd ernähret werden
können . —

Allein ich bezweifle das ^Gelingen , weil der
Braninewein ei» allgemeines Bedürfniß , oder wie
man will , ein nokhwendiges Uebel geworden ist.
Armeen würden über den Mangel an Branntcwcin ,
wenn sie im Felde stehen , eben so hart , als über
Mangel an Brod schreien . Der Branntewein ist
demnach in vieler Hinsicht nützlich , nothwendig
und unentbehrlich , nur der Mißbrauch macht ihn
schädlich , und das ist ja auch der Fall bei
dem erquickenden Weine . — Die große Consuin «
tion rühret also von dem allgemein gewordenen
Gebrauch und der dadurch entstandenen Gewohn¬
heit her . Man hat an diesem Getränke einmal
Geschmack gefunden .

Man kann im Allgemeinen zwar sagen : Jedev
trinkt , aber nicht Jeder säuft . Man wird ,
wenn man die Zahl der Säufer aufnehmen wollte ,
immer nur einen Säufer gegen Z bis 500 Trinker
zählen , ador auch dadurch kommen schon Tausende
zusammen . Allein um der Säufer halben kann
die Brennerei nicht eingeschränkt werden , denn sie
werden immer ihre Portion auffuchcn und finden ,
sic koste , was sie wolle .

Die Brennerei ist aber auch ein wichtiges Nah -



rangs eschäft geworden , wodurch Tausende zurück -
gesetzt würden , wen » sie aufgehoben oder ringe «
sch . änkt werden sollte . Die Vü ' hmrst würde lei¬
den , und das Fleisch noch mehr vcrkheuert werden ,
wenn es mit dem thcuren Korn gemästet werden
sollte , oder es müßte nicht nur die Frucht , sondern
alles übnge im alten Preise zu haben seyn.

Aus diesem Grunde sind die Brenner bisher
in große Verlegenheit gesetzt, und in Schaden ge¬
stürzt worden , wenn Knall und Fall , aus Furcht
vor Mangel und Theurung , ein Verbot des Bren ,
nens wegen , ergangen ist . Der Brennknecht und
die übrigen welche zum Gewerbe gehören , gehen
müßig ; Kost und Lohn, gehen ihren Gang so lan¬
ge fort , bis das Verbot aufhörct » Gleichwohl ist
dieses und der Stillstand des Gewerbes , in Anse¬
hung des Gewinns auf den Branntwein selbst,
der allergeringste Lheil gegen den großen Verlust
des in den Ställen stehenden Mastviehes , an Och¬
sen , Kühen und Schweinen , die noch nicht halb
fett sind , und mit großen Schaden verkauft wer¬
den müssen, weil es an Futter fehlt , und mit theu -
ren Kornfrüchten nicht ohne noch größeren Verlust
gemästet werden können . Billig sollte man deswe¬
gen den Brennern das Verbot wenigstens sechs
Wochen vorher ankündigen .

Ich sehe keineswegcs ein , obgleich allerdings
viel Unheil der Branntwein auch anrichten mag ,
wie das Brennen im Ganzen eingeschränkt wer¬
den sollte, oder daß es die einzige Ursache des ho-
hen Kornpreises sey , da man in andern Jahren ,
in welchen das Brennen den nämlichen Gang
gieng , dennoch niedrige Kornpreise hatte . Zum
Beispiel stand der Fractionspreis des Rockens im
Jahr 1784 5t St . — 1785 i Rth . - St .

1792 r Rth . 9 1/2 St . — »791 r Rth . rcr St .
nach berl . Cour , bas bcrl . Scheffel . In diesen
Jahren wurde nicht weniger Branntwein verfer¬
tigt , als jetzt . Während dieser Zeit brannte man
in Lippstadt im jährlichen Durchschnitt 22590 z/ 4
Scheffel zu Branntwein , und in andern Jahren
nicht viel mehr oder weniger . Nur dann , wenn
Mißwachs entsteht , oder eine starke Ausfuhr statt
hat , kann Mangel einreissen und diese Theurung
veranlassen , da denn das Brod nöthiger , als der
Branntwein , ist .

Ehe man also dem Branntwein ganz den
Stab bricht, suche man andere Mittel , bas Korn
zu ersparen , ohne bas Getränk zu vermindern ,
nämlich Stellvertreter des Korns , und so müsse»
auch andere Mittel erdacht werden , die Säufer auf
oinen andern Weg zu bringen , und sie vom Saufen
abzugewöhnen , ohne die Brennereien zu verbieten ,
oder die Einschränkung in Vorschlag zu bringen .

Der Staat leidet doppelten Verlust durch die

Trunkenbolde . Einmal bringen Tausende sich zu
früh ums Leben , und denn zum andern verursachen
sie in der Hauswirthschafk Kummer , Verdruß und
die Zerrüttung des Vermögens , die bei Frau und
Kinder in die Zukunft noch fühlbar werden , wenn
der Säufer 'im Grade liegt .

Wohlfeiles gutes Bier würde mit der
Zeit den Branntwein ve drängen , aber auch dieses
läßt sich leichter sagen , leichter wünschen , leichter
befehlen , als es im Ernst erwarten können .

Freilich kostet das Bier noch einmal so viel ,
wie sonst, und ersetzet also den doppelten PreiS
der Gerste, folglich müßte das jetzige Bier , wenig¬
stens seiner Eigenschaft nach , eben so gut , wie ehe¬
mals , seyn , und das ist es nicht . Allein auch der
doppelte Preis ist nicht hinlänglich , und eben we¬
nig kann aus wohlfeilem Korn , gutes und wohl¬
feiles Bier in alten Preisen geliefert werden , wenn
nicht noch mehrere dazu erforderliche Dinge im
Preise abfallen . Die Häuser und deren Reparation
stehen höher im Preise . Ein Bierbrauer muß ein
größeres Gebäude , mehr Stallung , mehr Keller und
Hofraum , als ein Schneider , Schuster oder jede
andere Handthierung , besitzen . Bauholz , Victua -
lien , Brodkor » , und die meisten Maaren sind ge¬
stiegen . Die Braugeräthschafcen , es sey Kupfer ,
Eisen , Steine , Fässer , Büden ( Sonst kostete eine
Gahrbüde von 15 Tonnen 15 Thaler . Vor eini¬
gen Lagen sähe ich, daß eine neue von nämlicher
große mit z6 Thaler bezahlt wurde . ) und alles
Geschirr bis ans den Besen , stehen in doppelten
Preisen . Das Brandholz an den mehrsien Orten
dreimal so hoch.

Unsere märkische Provinz muß, nach Abzug des Geärn-
deren , wenigstens noch ; o,ooo Pfund Hopfen zu kaufen .Der Preis war sonst 8 Pf . für i Arb . , im vorigen Jahraber i 1/2 Pfund für r Rkh . ; v,osc> Pfuyd » i ' i/g Pfundi Rthlr betragen . Rthlr ro Stbr .; s,ooo Pfd . a 8 Pfd . i Rthlr . 6 : 50 - — ,

270z ; Rthlr 20 Stbr
Also 27,00s Thaler mehr wie sonst, wenn nämlich bei demlheuren Preise eben so viel Hopfen genommen worden,als vorhin, nwran aber sehr zu zweifeln ist - Sey es ober
auch nur die a- älste, so macht dieier einzige Artikel schonein becrächNicher Unterschied in der Äeldausgabe . ' Hiezukommt » ock , daß die Hauswirchfchafc jetzt kostbarer ist, alssonst , indem der eingerissene Luxus mehrere Bedürfnisse,welche man sonst nicht kannte, eingeführr hat das Gesin¬de nicht block in Ansehung des Lohns , sondern auch derKost, besser gehalten sevn will, das Vieh theurer, und da¬bei kostbarer zu unterhalten ist , und alle übrige Bedürf¬nisse auf einem mehr als doppelten Preise stehen . Hierausfolgt, daß das Capital zu einer Brennerei , zur Anschaffungdes KvrnS, — des Brandes, und aller übrigen unentbehr¬lichen Dinge , noch einmal so groß seyn muß, als ehemal «« vthig war . Der Brauer mus also mehr verdienen, wenn erlpben will , wie will dann bei wohlfeiler Frucht gutes undwohlfeiles Bier gefchast werden können, wenn die Zeitenin den übrigen Stücken sich nicht ganz uniändern ;

( Die Fortsetzung folgt . )

Lrefeld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



t e r n z b l a t tZ n t e l l i g e
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - DepartementS .

N ' -> . 5 .
Crefeld , Dienstag am »o . Vendemiaire n . I . der fr . Rep . — ir . Oktober 1802 . —

Aachen , am 6 . Vendemiaire n .

Der Präfekt des Ruhr - Departements

« n die Maires dieses Departements .

Ich sende Ihnen Bürger Maire eiiwn Beschluß der

tum Zwecke hat ^ alle nörhigs Erkundigungen über die Bil¬

dung eines Departemenrs -Wahl -Coilegiums einzuziehcn .

Sie wollen ihren Mitbürger » verstellen , wie schädlich

vnrcr diesen Umstanden auch die mindeste Nachläßigkeit

für sie und ihre Familie werden könne , indem sie ihnen

die wichtigste Vorzüge beraubt , welche der Senat -Lonsulk

vom iS . Thermidor letzthin , dem Eigenrhum zuerkennet .

Ich habe die Ehre Sie zu grüßen .
A l . M e ch i ».

— —— — '—

Der Präfekt des Ruhr - Departements ,

Auf den , die Verfassung bestimmenden Schluß
des Senats vom 16 . Thermidor io . Jahrs , sowie

auf den Beschluß der Consuln vom >y . Fructidor ,
und das Schreiben des Finanzminisicr vom 26 .

nämlichen Monats , worin die Art vorgeschriebe »

wird , wie die Liste der in den Grund - Mobilar -

und Somptuar -Steuren so wie in den Patent -Rol¬

len jeden Departement meijian .qeschlagenen sechs

hundert Bürger zu verfertigen ist , um bei Ernen¬

nung der Mitglieder der Departemencs -Wahlkollc -

gicn zu dienen .
I « Erwägung daß in vielen Gemeinden die

Grundgüter auf Nameu der Pächter oder Micth -

leute anstatt der Eigenrhnmer in den Mntterrollcn

verzeichnet worden sind , daß cs mithin billig ist

die Meistangeschlagenen in Stand zu setzen , den

ganzen Betrag ihrer , unter verschiedene Gemeinden

vertheilten Auflagen bekannt zu machen , dr . nit ih¬

nen die in dem Senaköschlusse zugesichertcn Vor¬

züge angedechcn mögen . Beschließt :

Erster Artikel . Der Steuer -Direktor hat alsoGrt

aus den Auflage - Rollen jeder Gattung bas Suflimariuin

der Anschläge der Meistangeschlagenen zu verfertigen , und

« ll dasjenige zusammen zu ziehen , was in dem Departe¬
ments von der nämlichen Person

r ) An Grundsteuer . 2) An Personal - Mobilar - und

Evniptuar - Steuer . ; . Au Patent für ständige und ver -

hälrnißmäßige Gebühr bezahlt wird .
» . Art . Die Bewohner des Ruhr - Departement , wel¬

che überdies in einem oder mehrern andern Departemen -
ten angeschlagen waren , mögen sich , gemas beigefügrem
Muster , einen Auszug der Summen , wofür sie in den Rol¬
len eines jeden dieser Devarremenre begriffen find , ver¬
schaffen , und denselben vor dem 25 . laufenden Monat «
Vendemiaire an die Präfektur der Ruhr einseudcn .

; . Art . Die Steuerbaren , deren Güter auf Namen
ihrer Pächter , oder Mierhleure im Ruhr -Deparremenre an¬
geschlagen wären , mögen ebenfalls gemäs dem nämlichen
Muster rinen Auszug verfertigen , worauf sie ihre Anschlä¬
ge in den . verschiedenen Gemeinden des Departements zu¬
sammen bringen , uiid welchen sie vor dem 2z . dieses dem
Maire ihres Wohnorres übergeben sollen , der ihn alsogleich
an den Präfekt einzusenden har .

4 . Art . Zufolg Beschlusses der Consuln vom i ?ten
Fructidor jüngst soll die von den Pächter oder Miether zur
Entlastung des Eigenrhümers nach Uebereinkunst bezahlte
Grundsteuer , dem Letzter» angerechnet werden .

Dem Ehemann sollen die Steuren jeder Art angerech ,
net werden , weiche dessen Ehefrau bezahlt , wenn gleich un¬
ter ihnen keine Güter - Gemeinschaft bestünde .

Dem Vater sollen die Steuren angerechnet pverden,
welche von den Gütern seiner minderjährigen Kinder zu
bezahlen sind . ,

Ein Bürger , dessen Varer so viel Steuer im Ganzen
bezahlt , daß er unrcr die sechshundert Meistangeschlagenen
seines Departements gehört , soll, wenn der Vater , kraft
einer beglaubigten , von dem Maire seines Wohnorts be¬
scheinigten Erklärung , einwilligk , an dessen Stelle auf die
Liste der Wählbaren als Meistangeschlagener eingeschrieben
werden mögen .

Wenn eine Witwe , die nicht wieder verheurathet ist,
so viel Steuer bezahlt , daß .Ke unter die Zahl der sechs
hundert Meistangeschlagenen gehört , so soll sie einen ihrer
großjährigen Söhne ernennen mögen , um als Meistange¬
schlagener auf die Liste der Wählbaren eingeschrieben zu
werden . —

; . Art . Der Steuer -Direktor soll am 2 ; . dieses sei¬
ne Liste schließen , und dem Präfekten zuferiigen , um an
de» Finanz - Minister geschickt zu werden .

6 . Art . Der Präfekt erinnert seine Untergebenen daß
nichts wichtiger für Erhaltung ihrer Rechte und jener ih¬
rer Familien ist, als die schleunige und buchstäbliche Voll¬
ziehung der Vorschriften , welche iin gegenwärtigen Be¬
schlüsse angeführt sind . Dieser soll in beiden Sprache «



gedruckt , und an die Maires mir dem Aufträge g-eschickl
werden , denselben in den Gemeinden anheften zu lassen,
und ihm die größte Kündbarkeit zu verschaffen .

Eine Ausfertigung davon soll alsogleich dem Steuer -
Direktor mitgetheilc werden .

Sv gegeben zu Aachen im Prafektarhause den 6ten
Vendemiaire n . Jahrs der ft . Republik .

Al . M e ch i n .

Vermischte Nachrichten .
Paris . Mit der Umschmcljung der Verwal¬

tungsanstalten , welche im Werke ist , steht auch den
gerichtlichen eine bevor . In jeder von den , wie
bekannt , zu vermindernden Präfekturen soll nemlrch
« in Appellationsgericht bestehen , das jedoch nur
halb so viel Glieder als bisher zählen soll . Die
Zahl der Richter in den Gerichten erster Instanz
soll dagegen von 3 auf 5 , und ihr Gehalt von
1,000 Fr . auf ' ,800 erhöht werden . Auch sollen
bie Attributionen der Präfekturräthe erweitert
und fest bestimmt werden . — Die Commission ,
welche sich mit Abfassung des neuen peinlichen Ge «
setzbuchs beschäftigt , läßt Kleinschrods Entwurf zu
einem peinlichen Gesetzbuch für die pfalzbaierischen
Staaten ins Französische übersetzen . — Die Re »
gierung hat , um der vielen Rangstreitigkciten zwi¬
schen den Civil - und Militärbehörden ein Ende zu
machen , eine förmliche Rangordnung bekannt ge¬
macht . Bei Festen , Aufzügen und allen öffentli¬
chen Versammlungen geht der Präfekt in der Mitte ,
der das Departement kommanbirende General zu
seiner Rechten , der Präsident des obersten Tribu¬
nals , das in der Gemeinde seinen Sitz har , zu sei¬
ner Linken . Der Präfekt hat übrigens eine eigene
Ehrenwache , und die militairischen Honneurs des
Drigadegenerals , so wie es schon durch die vor¬
hergehende Beschlüsse verfügt worden war . — Ein
Prozeß , der vor einigen Wochen von dem peinli¬
chen Gericht des Seine -Departements abgeurtheilt
worden ist, erregte in Paris allgemeine Theilnah -
me . Zwei Schwestern waren , die eine als Kinds¬
mörderin , die andre als Mitschuldige der Thar an¬
geklagt . Das Kind war in einem Abtritt gefun¬
den worden ; wer also die Thäterin war , litt kei¬
nen Zweifel . Allein die jüngste Schwester versi¬
cherte , von dem Leiden und der Angst ihrer Schwe¬
ster erschüttert , habe sie allein den Plan zum Mor¬
de des Kindes entworfen , und im selben Augen¬
blick vollführt . Die ältere hingegen betheuerte ,
Llos ihr Bitten und ihre Thränen hätten ihre
Schwester zu der schrecklichen Lhat bewogen . Der
Regierungs - Commiffair , Lassenterie , zwang al¬
len Geschwornen Thränen ab , als er das Unnatür¬
liche der Thal und vorzüglich die Verläuanung der
mütterlichen Zärtlichkeit der Geschwornen schilder .
te , und sie im Namen des Staats und ihres Ge¬
wissens zu einer strengen und gerechten Entschei¬
dung aufforderte . Zwei der geschicktesten Verthci -

diger von Paris wußten inbeß die Rührung wie¬
der für die Angeklagten zu gewinne « , wozu die
grosmüthige Verläugnung der jungen Mädchen
Vieles beitrug . Die Geschwornen erklärten , sie
hätten das Verbrechen nicht willkührlich sUl -o/o -r-

begangen . Der Präsident setzte dem
Gesetze gemäß die Angeklagten auf der Stelle in
Freiheit . Er hielt noch eine kurze Rede an sie,
die mir folgenden Worten schloß : „ Bürgerinnen !
Das Gesetz und die Nachsicht eurer Richter gibt
euch die Freiheit wieder : die Tugend müßt ihr
selbst euch wiedergeben : die Ruhe des Gewissens
habt ihr auf immer berloren . "

— Ueber die humane Denkungsart des ersten
Consuls in Religionssachen , drückt sich ein öffent¬
liches Blatt folgendermaßen aus :

Einst wurden die Bischöfe durch Ring und
Stab belohnt . Auch Bonaparte theilc Friedens -
und Toleranz Ringe an diejenigen unter die neuen
Bischöfe aus , die es durch ihr Benehmen beurkun¬
den , daß sie einer Religion des Friedens zugchö «
ren . Er hat bei mehreren Veranlassungen eine
wahre Achtung für bie Protestanten im alten und
neuerwvrbenen Frankreich gezeigt , und die Berichte
von dem Verein der Genfer und Wittenberger Con »
fcssion in den rheinischen Departements mit sicht¬
barer Zufriedenheit ausgenommen . Der Commi '

s«
sair Jean Bon St . Andrck war vor der Revolu¬
tion protestantischer Prediger im südlichen Frank¬
reich , und zeigt noch täglich die angemessenen Ge¬
sinnungen . Merkwürdig ist die Audienz , welche
das protestantische Conststorium in Paris , den Pre¬
diger Marron an der Spitze , beim ersten Consul
zur Beglückwünschung wegen der neuesten Staats¬
begebenheiten hatte . Bonaparte fragte den Pre¬
diger Marron , nachdem er sich länger als eine hal¬
be Stunde aufs freundlichste mit ihm unterhalten
hatte : wie er dem Nevolutionssturme mitten in Pa¬
ris entgangen wäre ? „Das geht ganz natürlich zu,
antwortete Marron , unsre Religion lehrt uns der
Obrigkeit unterthan zu seyn , die Gewalt über uns
hat . Wir erfüllten dies buchstäblich , und niemand
störte uns ! " — „ Dies sind die Gesinnungen , ver¬
setzte hierauf Bvnaparte , einer wahren friedlichen
Religion . Sie können gehn , und ich wünsche , daß
Sie alle Jahre noch Kirchen von mir fordern mö¬
gen . Sie sollen immer zugestanden werden . "

— Der erste Consul steht im Degrif , eine große
Canaloeise nach Belgien zu thun . Man hoft , daß
seine Gegenwart die Malversationen in jenen gewerb -
lustigen Provinzen entlarven , und z . B . die noch
immer in ihren Ruinen liegenden Schleusen der
Schelde bei Antwerpen , die nach so manchen Vor¬
spiegelungen im schönsten Stand seyn sollen , in
ihrer schimpflichen Blöße erblicken werde . Die
diesmalige Messe von Beaucair » fiel ungemein
schlecht aus . Die Spanier wollten nicht kaufen .



Das Agiotiren mit den zLivressiücken hemmte allen
Verkehr .

— Auf Pefehl der Regierung sollen in der
27 . Militair -Diviflon , oder dem ehemaligen Pie .
mont , und in den vier neu vereinigten Rhein - De -
parteinenten Vetcranenffäger errichtet werden . Das
heißt : Militaire , die wegen Verstümmelungen oder
schwerer Verwundungen , aus dem letzten Kriege
her , des Ruhestand . Soldes genießen , sollen als
National,Belohnung in den benannten Gegenden
Grundstücke angewiesen erhalten , nnd zwar ein je .
der eine Anzahl Hectarcn oder Morgen , deren Er »
trag dem Ruhestand - Solde , den er genießt , gleich
kommt . Ein Säger soll nicht die Vereinigung
sämmtlicher Individuen in einen und denselben
Raumumfang bedeuten , sondern nur einen Bezirk
von Ländereien bezeichnen , welcher auf dem Gebie¬
te von Gemeinden liegt , die von einander weniger
als z Stunden entfernt sind . In der 27 . Miti -
tair -Division sollen fünf dieser Veteran -Läger , ein
jedes zu 400 Mann , und in den Rhein - Depart .
auch fünf , aber nur zu Z22 Mann ein jedes , er¬
richtet werden . Außer dem Genuß seines Grund¬
stückes soll ein jeder Veteran seinen Gehalt zu be¬
ziehen fortfahren , und damit er in den Stand ge¬
setzt . werde , sich anfänglich die nöthigen Mobilien
und Gerqxhschaften anzuschaffen , soll ihm von dem¬
selben ein Monat vorher ausbezahlt werden . Die
nöthigen Eigenschaften von Seiten der Militaire
sind , daß sie unter 42 Jahre alt und unverheura -
thet , auch daß sie gesonnen seyn müßen , sich mit
Personen aus den Departementen , wo ihre Grund¬
stücke liegen , zu verheurathen . Der Kriegsminister ,
Alex . Derthier , der das Wesentliche dieser Verfü¬
gungen in einem Abschreiber , an die Militair -Di -
vision commsndirenden Generale ergehen laßt ,
dringt darauf , daß die Anfrage und Zcugniffe der
Veteranen , welche dieselbe durch ihre respectiven
Departcments -Präfekte an ihr zu befördern haben ,
vor dem Ende des Vendcmiaire ihm eingeschickt
seyn , weil er gesonnen ist, bas Ganze am kommen¬
den isten Brumaire dem ersten Consul vorzulegen ,
damit dieser diejenigen Militaire auswähle , die er
für diese National - Belohnung am würdigsten hal¬
ten wird . —

— Die Kaufleute von Bordeaux murren laut ,
aber vergeblich , gegen die Eröffnung der Schelde
und den Handel von Antwerpen nach den franzö¬
sischen Colonien . Aus ihren Handelsberichten
geht hervor , daß die zwei Hauptartikel , die Bor¬
deaux in die Colonien verschrfte , gesalzene Butter
und Pöckelfleisch , fast ganz allein au« IrlanL be¬
zogen wurden . In den Colonien in Westindien
sieht es noch immer bedenklich aus . Vergeblich
sind also bis jetzt die 4 Haupthäfen der Insel ,
Cap Francais , Port Republicain , Cayes und Jac -
Niel zu Freihäfen für alle französ . Schiffe erklärt
Worden . An den Handel ist vor Hand dort noch

nicht zu denken . In Guadeloupe ist durch dis
jüngste Negcrempörung alles zerstört , die Bäume
sind von der Wurzel aus abgehauen . Nur etwas
Rum kann ausgeführt werden . Der Insel Trini¬
dad setzen die Franzosen das abgetretene Louisia¬
na , zum Schrecken der nordamerikauischen Staa «-
ten , entgegen . —

— Unter den englischen Manufakturen gedei¬
hen die Metallwaaren , besonders alle Eisen - nnd
Stahlarbeiter, , nach dem Frieden am sichtbarsten
und schnellsten . Die Bestellungen vom Continent
sind unermeßlich . Nach ihnen kcmmen die Hüte .
Biberfelle und andere Pelzwerke , die zu den feinen
Hüten gebraucht werden , sind in zwölf Monaten
auf 40 pCt . gestiegen . Den 27 . August endete die
dismalige Auktion der ostindischen Compagnie , wo
die chinesische rohe Seide 7 , die bengalische rohe
Seide 20 pCt . im Preise stieg . Auf die im Sep¬
tember zu haltende Theeauktion waren 6,750,220 Pf .
mehr , als je in einer vorhergehenden Auktion .

— Nach holländischen Blättern sollen im
Münster scheu allerlei Umtriebe gegen die preus -
sische Regierung Statt haben , die Adler an meh¬
reren Orken herabgerissen und verstümmelt werden ,
so daß der dort kommandirende Gen . von Blü¬
cher Mühe habe von der ihm anempfohlnen Mä¬
ßigung nicht abzuweichen .

Crefeld , den 22 . Vend . Heute Abend nach
n Uhr hatten wir das Vergnügen , unfern würdi¬
gen Präfekten des Departements Bürger Al . Me -
chin unter dem Geläute aller Glocken hier ankommen
zu sehen . Er wurde zu Neuß vom Bürger Rigal ,
dem Unterpräfckten von Crefeld , Bürger Bouget ,
und dem Maire der Stadt Crefeld , Bürger jFried .
von der Leyen mit einer ansehnlichen Bedeckung
Gendarmerie von da abgeholt , und nahm bei letz¬
tem sein Abstandsquartier .

lieber das viele Branntweinbrennen , — Vranntweinsau ^
fen, — und wie die Kernfrüchte , bei der bisherigen
nämlichen Menge der Brennereien , durch Surrogate
künftig geschont , und die Kornfelder hiedurch ver¬
mehrt werden können . — ( Fortsetzung . )
Das geringere und doch theurere Bier ist si¬

cher die erste Ursache geworden , den Branntwein
an dessen Stelle zu setzen , in der Meinung , dieses
Getränke gebe mehr Nahrung und Kräfte . Es
hat aber dieses Getränk die heimliche Eigenschaft
an sich , daß es zum mehreren Trinken reitzt . Man
trinkt also bald eine doppelte Portion , und ehe
man es sich versieht , steigt man damit bis zum
Saufen , daher die Säufer , die nicht satt werden ,und endlich denselben gar nicht entbehren können ,
ja zuletzt des Morgens so lange zittern und beben ,bis sie die Dranntweinsflasche vor sich stehen ha¬
ben , und dann ist das Unglück da . Der Körper
wird geschwächt , alle Lhätigkeit ist dahin , uu »



Scklägereicn , Pollern und Lärmen machen den
Beschluß . —

Vielleicht märe das Mittel anwendbar , die
Säufer von dem Branntwein abzugewöhuen , wenn
man sie i » Häuser veitheilte , — sie unter bestän¬
diger Aufsicht hielte , — sie nicht zuchrhausmäßig ,
sondern freundschaftlich , behandelte, — ihnen Freiheit
ließe , nur nicht ohne Aufsicht , damit sie anderwärts
keinen Branntwein erhalten können . — Hier soll
ihnen das Saufen abgewöhnt werden . Auf ein¬
mal aber allen Branntwein ihnen zu entziehen ,
würde ihrer Gesundheit nachcheilig werden , und
zuverlässig ihren Tod beschleunigen . Man gebe ih¬
nen anfänglich nach Verhältniß ihrer bisherigen
Portion , und breche Wochenweise ab , bis sie nach
ein paar Monaten nur ein Gläschen erhalten , und
auch dieses versuche man zuletzt, ihnen ganz zu ent¬
ziehen , — lasse es in der Zwischenzeit an keinem
guten Bier fehlen , und gebe ihnen Morgens Mehl¬
suppen oder dergleichen , woran sie sich gewöhnen
werden . Gewohnheit wird die Natur andern , und
in ein einem halben Jahr wird der Säufer kein
Säufer mehr seyn . —

Wenn auch das Kostgeld aus seinem Vermö¬
gen bezahlt werden müßte , obgleich er dabei arbei¬
ten , und Verdienst erwerben kann, so ist er doch
mit seiner ganzen Familie , — wenn anders sein
Körper ntcht schon ganz zerrüttet und unheilbar
geworden ist, — für die Zukunft gerettet , und es
schadet ihm an seiner Ehre nicht . Möglich ist we¬
nigstes dieses Mittel . Denn man kennt Menschen
die bis auf den höchsten Grad dem Saufe » sich
überlassen , und die sich doch selbst von diesem La¬
ster vor und nach glücklich befreiet haben .

Allein , der häufige Gebrauch geistiger Getränke
verdirbt auch zugleich , — wenn man es auch nicht
bis zur Trunkenheit kommen läßt , — den Magen .
Gemeiniglich essen die Säufer sehr wenig , und kön¬
nen es auch nicht vertragen . Diesen wiederum
herzustellen , — welches zugleich das Abgewöhnen
befördert , — pflegen die Aerzte zu verordnen , den¬
selben zweimal des Tages 20 bis zv Tropfen Vi¬
triol - Elixier in kühlem Wasser nehmen zu lassen,
auch oft etwas weniges Rhabarber , ausserdem noch
Morgens nüchtern und Abends beim Schlafenge¬
hen einen gehäuften Theelöffcl voll von dem er¬
wärmenden Magenlattwerge mit einer halben Tasse
voll Zimmt - Wasser, ohne Wein , welches alles eine
Zeitlang fortgesetzt werden muß , — vorzuschreiben .

Dies sey der gelinde Weg , die Säufer in den
Stand der Nüchternheit wieder zurück zu bringen ,
und sie vom Selbstmord abzuhalten . Es würde
zugleich Bewegungsgrund für andere werden , daß
sie sich vor dem Trünke hüteten , wenn das Gesetz
Lieses Mittel beföhle .

Um Kernfrüchte zu schonen , suche man
andere Surrogat ; zur Braunteweinsbrennerei auf .

1) Aus Mohrrüben oder gelben Wurzeln ,
deren man auf einen Morgen eine so große Men¬
ge erziehen kann, verfertigt man ebenfalls guten
Branntwein . Aus einem Magdeburger Morgen
von rZo rheinläud . Ruthen hat man 8vo Maaß
— i2o Maaß per Ohm gerechnet, — starken Spi¬
ritus erhalten . Hiemit verfahret man folgender -
gestalt :

Die Mohrrüben werden gereinigt , und bleiben
z Tage zum Abtrockneu liegen , da alsdenn das
Grüne .abgeschnitten wird . Man kocht sie z Stun¬
de mit Wasser , zerstampft sie, und preßt den Saft
daraus , welchen man 5 Stunden lang mit etwas
Hopfen kocht , dann in ein Kühlfaß füllt , und zur
rechten Wärmezeit den Hopfen zusetzt .

In 48 Stunden sinkt der Hefen zu Boden ,
alsdenn wird der ; ke Theil des . » och ungegohrneu
Mohrensafts nachge schüttet, welches aber etwas er¬
wärmet werden muß , da es nicht kait seyn darf .
Dadurch kommt das Ganze wiederum in eine neue
Gährung auf 24 Srunden . Nun fasse man die
ganze Masse auf 4 Halde Oxthoste , die aber im
Warmen liegen müssen , da dann noch eine neue
Gährung von z Tagen entsteht . — Von diesem
Vorrathe schreitet man nun vor und nckch zur De »
stillirnng . —

2112 Pfd Mohren oder gelbe Wuneln gaben
48 Maaß Spiritus . Also von io 1/2 Pfd frische
Mohren i Maaß Vorbrand , und von 44 Pfund
ein Maaß starken Spiritus . An Brenn sei zur Füt¬
terung blieb 672 Pfd übrig .

Es ist bekannt, daß eine Menge dieser Frucht
auf einen Morgen wachsen kann , weil die Wurzel
grade in die Tiefe gebt , und keinen Raum zu Sei -
tenwurzeln braucht , mithin näher zusammen stehen
kann . Wenn demnach auf einen Qnadratfuß nur
2 Pfd wachsen , so kann aus einen Morgen von 180
ryeuil . Quadratruthen 8 ^8 Maaß Dranntewein ge¬
zogen werden .

2) Aus Aepfeln erhält man guten auch vie¬
len Branntewein , wenn wir nur mehr anpflanzten .
Sie enthalten vielen geistagen Saft , dies beweiset
der Apfelwe n . Selbst aus den wilden Holzäpfeln
kann man guten Branntewein ziehen.

( Der Schluß folgt . )

Bei Peter SÄüster in Crefeld ist zu haben :

6 . S vo/u,/r . 1Z02. 2 so
Aouise, ein Weib , wie ich es wünsche z . izsr . i Rth .

za Srbr . — Allgemeine faßliche Anleitung , Garn , kurze
baumwollene Maaren und ^Hausiväsche nach den neuesten
chemische» Grundsätzen zu bleichen , mit Kupfern 4 . gebest
; r Stüber . —

( refrld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



)

3 n t e l l i g e n z b l a t t
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N ' ° . 6 .
Crefeld , Sonntag am 25 . Vendemiaire n . I . der fr . Rep . — 17 . Oktober 1802 .

IDer Präfekt des Ruhr - Departements
Auf die gute Zeugnisse , welche ihm über die Thätig -

keit , gute Aufführung und Disciplin der Compagnie der

Nationah - Gendarmerie welche in diesem Departement an -

gesenr ist , gegeben werden ; beschließt , daß ihr am nächsten 26.

Messidor , dem Jahrstag des 14. Julius 1789, im Namen

des Departements , eine Fahne und Trsmpetenzug gegeben
werden soll . — Gegenwärtiges soll gedruckt und im ganzen

Umfange des Departement bekannt gemacht , und eine Ab¬

schrift davon an den Kriegsminister , und den ersten Gene ,

ral -Jnspecreur der National - Gendarmerie gesandt werben .

Aachen , am n . Vendemiaire n .
Al . M e ch i n .

— — -

Als Ausleger der Gesinnungen seiner Administrirten ,
« nd nach den ehrenvollen Zeugnissen , welche ihm einstim -

mig über die gurr Aufführung und Disciplin der gssten

Halbbrigade , welche in diesem Departement angestellk ist,
gegeben worden ; erkennet derselben , als eine Versicherung
der öffentlichen Achtung , Halsbänder zu, die bestimmt sind
die glorreichen Ueberreste von den Fahnen seines ersten
Bataillons zu verzieren . - Gegenwärtiges soll gedruckt ,
und im ganzen ,Umfange des Departements bekannt ge¬
macht , und davon eine Abschrift an den Kriegsminister
und eine an den Geücral Commandanren der 26 . Militair -

Division gesandt worden .
Aachen , d. n . Vendemiaire n . Jahrs .

Al . M e ch i n.

Oessentüchcr freiwilliger Verkauf .
Die Eheleute Wilhelm Tekloodt , allhier , wellen am

nächstkünfrigen Samstag den i . Vrumaire ( 2 ; . October )
ihr Haus auf der Hauptstraße , ani neuen Wirkte , neben
dem Bürger vom Bruck e -' i » en , bei der Wittib Stein an
den Meistbierhenden öffentlich verkaufen ; wozu alle Kauf¬
lustige kingeladen werden .

Crefeld , am 24- Vendemiaire n . Jahrs .
Curth , Notar .

V e k a n » t m a ch u n g .
Vor vhngefäkr achr Wochen ist ein drittchalbjähriges

Füllen iu einen Hak zu Holzheim gekommen , n ^ d , unge¬
achtet der in der Na -b ^ rs -haft a schehenen Bekanntma¬
chung , har der Cicenthümer davon bis diehin sich nicht
anqegeb -n . Wer sich al >.- b i den legit u lan » , well, ,
nicht säumen, sich beim Maire zu Holzhsun zu melde» .

lieber das viele Branntweinbrennen , — Vranntweinsau ,
sen , — und wie die Kernfrüchte , bei der bisherigen
nämlichen Menge der Brennereien , Lurch Surrogate
künftig geschont , und die Kornfelder hiedurch ver-
mehrt werden können . — ( Schluß . )
z) Zwetschen , Hachen eine Menge geistigen

Safts . Sie werden abgcpfläckt , ehe sie ruuzelich
werden , und in zugcmachten Fässern im Keller ver¬
wahrt , um sie vor und nach zu gebrauchen . Will
man davon gleich brennen , so werden sie gestoßen
in das Gährfaß geschüttet , und fest zugedeckt an
einen warmen Ort gesetzt, da sie in ao bis - 4 La¬
ge zum Brennen fertig werden . Ist die Gährung
vorüber , so werden sie in den Drennkesscl geschüt¬
tet und umgcrührt , damit sie nicht anbrenncn .

Bei angestellten Versuchen gaben 642 Pfd 28
Maaß Brannrewnn . Da diese Bäume näher als
Aepfelbaume gepflanzt werden dürfen , so ließen sich
deren eine Menge pflanzen , da sie ohnehin in der
Haushaltung so nützlich und vortheilhaft sind .

4) Kirschen , wild oder zahm , roth oder
schwarz , geben vielen Branntwein , der sehr schmack¬
haft ist. Wenn die Stiele abgenommen sind , wer¬
den sie mit den Steinen zerstoßen , und in ein Ge¬
fäß ins Warme gesetzt . Nach 24 Lggcn sicht man
nach der Gährung . Man stellt ein Licht darüber .
Löscht dieses aus , so ist die Gährung noch nicht
vorüber , bleibt es brennend , so rühret man die
Kirschen um , und brennt sie am folgenden Tage ,
wobei fleißig Umgerührt werden muß . So oft ge¬
brannt wirb , müssen die übrigen im Faß umgekehrt
werden . 162 Maaß Saft gaben 18 bis - 9 Maaß
Spiritus .

4) Aus Johannisbeeren , HollunBtbeercn , Hei¬
delbeeren , Moosbeeren , Faulbaumbeercn , Wachol¬
derbeeren , Schleen , kann man Branntewein bren¬
nen , der sich dem Geschmack des Franzbranntc -
weins nähert .

ü) Aus Zuckerwurzrln , Pastinak , Rothe ,
beete , Sellerie , Löwenzahnwurzcln , die alle Zucker¬
stof enthalten ist Brannrewein zu brennen , die sich
als mehlige Substanzen dem F : uchtbraniircweiu
nähern . Alle diese Gewächse geben ein gesu . des
Getränke .

7) Aus Runkelrüben hat mau durch viele



Versuche gefunden / daß eine große Menge Brann -
tewcin heraus gezogen werden kann . Der Herr
Commissionsrath Riem in Dresden hat aus 8z
Pfund nach zweimaliger Rectificirung io Maaß
sehr starken rummartigen Dranntewein destillirt .
Auf einen Morgen sind 450 bis 500 Lenlner Rü¬
ben gewachsen .

8) Aus den rothen wilden Vogelbee¬
ren / lastet sich guter Branntwein brennen . Ich
hatte Gelegenheit im SüdeUande solchen zu versu¬
chen, und ich muß gestehen , daß er rein und gut
von Geschmack war . Dieser Baum wächst ge.
schwinde , wächst in schlechtem Grunde und liefert
« ine große Menge Fruchte , die nie fehl schlagen .
Wie g . schw nde lasier sich davon nicht ein Wald
anpflanzen ? Die Beeren mäßen aber erst nach ei¬
nem Anfang des Frostes gepflückt werden ; die ge-
frornen geben weit mehr Spiritus , als ungefrorne .

y) Aus Kartoffeln , orennt man in den
Rheingegenden , Franken , und in der Pfalz und
mehreren Gegenden , guten schmackhaften Brannte -
tvern , wozu man die großen Viehkartoffeln benutzt ,
deren auf einem Morgen eine ungeheure Menge
wachsen Zwar würden durch diese Surrogate die
Kornfelder in andere Gewächse , dem Anscheine nach ,
umgeschaffen werden müßen , allein sic enthalten al¬
le wert mehr Spiritus , als ein Morgen Korn lie¬
fern und auf .-ringen kann , imgleichen kann durch
Len Abfall weit mehr Vieh gemästet werden ; man
braucht . also weniger band . — Möchte man die
-Einwendung machen , daß Kartoffeln und Rüben
nicht alle Jahr die berechnete Zahl liefern würden ,
so mus man dieses gegen das Mißrathen der Korn¬
früchte vergleichen .

Ich habe hier am Orte Militairpersonen ge¬
sprochen , denen der Kartoffelndranntewcin ui Fran¬
ken nicht angenehm genug geschmeckt hat . Es
kann seyn , daß man wegen der großen Menge , in
Kriegslagern nicht die beste Sorte bringt , so wie
« s auch bei uns guien und schlechten Korubrannt -
wein giebt . Die Gewohnheit trägt auch vieles
dazu bei . Es ist mir hingegen von Andern versi¬
chert , daß , als einem Käufer zwei Proben von
Korn - und Kartoffclnbranntewein vorgefttzt wor¬
den , derselbe den Kaitrffclnbranntcwein ausgesucht
habe , und als man ihm solches gesagt , harre er
dennoch diesen gekauft , und jenen stehen laßen .

Wenn dieser Brannkewein über Holzkohlstaub
abdest li : t wird , so erhält ei einen reinen Geschmack ,
weil ihm dadurch die ölichten und schieimichten
Theile benommen werden . Wwd Anis , Kümmel
oder dergleichen zugesetzt , so wird der Geschmack
noch reiner . Die frische Angelikwurzel giebt durch
Gährung einen gewürzhaften Branntwein und
kann dem Kartoffel Spiritus zur Vollkommenheit
zugesetzt werden Dieses sind Mittel aus Kartof¬
feln einen eben - so guten Branntewein als aus
Korn hervor zu bringen .

Ich habe vor 6 Jahren die rheinländische Kar .
toffelbrenncrei , in einer Schrift : Vorschläge zueiner vorth eil haften Andauung und Be¬
nutzung der Kartoffeln , mit Hinsicht aufBrannteweinsbrennerei ; genau und bestimmt
vorgeschrieben , empfohlen und unsere Gegend da¬rauf aufmerksam gemacht . . Es sind davon nur
noch wenige Exemplare zu 5 Ggr . , vorräthig .

Bekanntlich tragen die Felder in Franken , inder Pfalz , so wie in den Rhein - und Maingegen -dcn , wegen des wärmeren Cüma , mehrere und bes¬
sere Kernfrüchte auf cuien Morgen , als in West -
phalen , mithin muß auch mehr Brauutewcin auseinem Morgen gezogen wert . n , als hier ; gleich¬wohl sichet man in diesen Gegenden ganze Di¬
strikte mit Kartoffeln bepflanzt . Bios in den Ge¬
genden Westrich werden einige Lausend Morgen
Kartoffeln , zur Vichmast , zu Brannteweins -Brcune -reien und zur Consumtlon erzogen . Ehemals ka¬
men die ungarischen fetten Ochsen bis nach Frank¬furt und in die umliegende » Gegenden . Anjetztwird der Ueberfluß des fetten Viehes ins Ausland
verkauft , seitdem man die Kartosselbrenncreien so
allgemein eingefühlt hat . Fände man nicht daßaus einem Morgen mehr , als noch einmal so viel ,Brannkewein gezogen werden könne , als aus dem
darauf wachsenden Korn , so würde man nicht so
khöricht seyn , dieses Gewächs vorzuziehe » und so
allgemein zu machen .

Durch de » Gebrauch vorstehender Surrogate
ist also bewiesen , daß , nach der bisherigen erfor¬
derlichen Morgenzahl , bei weitem noch nicht , der
halbe Lheii Landes zu unfern Brennereien nörhig
ist , wie es doch be > unferm Korubranutewein nö -
thig war , und den - och kann die bisher ge Menge
Dranntewein gebrau t wird n . Es bleiben also
unzahlvare Morgen Kornläuder zu auderm Ge¬
brauch übrig . —

Dieses muß im Ganzen merkbar bleiben , und
auf den Preiß Einfluß haben , denn es ist eben so
anzusehcn , als wc . n di « Brennereien überhaupt ,bis auf die Halste und noch mehr würkiich einge¬
schränkt - worden . Diese Lorthcüe könnten wir ge¬
nießen , und vor und nach einrlchicn , wenn wir
nur wollten . Eben so könnten wir alsdenn den
so nöthigcn Oelbau vermehren , ohne daß der
Kornbau darunter litte .

Es sind die Fortschritte der Westphälinger in
der Cultur und andern Fächern nicht zu verken¬
nen , nur hat der Bürger und Landmann nicht Ei¬
fer genug , etwas Verbessertes zu wagen . Er ist
gleichgültig dabei , und läßt es gerne beim Alten .

Hingegen findet man mehr Much , Eifer und
Thätpgkeit bei unser » Adeljcheu , bei Gutsbesitzern ,
bei Laiibprcdigern und Schulmeistern , bei Areiiiit-
meistcrii , Verwaltern und andern Freunden und
Liebhabern , wovon ich durch meine Eo -. rechenden ;
aus verschiedenen Gegenden in und ausserhalb



Westphasen überzeugt worben . Sobald jene durch
den Anblick auf dem Felde , oder in sonstigen
Hauswirthschafts - Geschäftcn , mit offenen Augen
den Nutzen sehen , dann , und nicht eher , wird auf
dringendes Ansuchen , nachgcahmk . Diese . Fort »
schritte haben wir also jener Thängkeit zu verdau «
ken , die des : ders seit dem siebenjährigen Kriege
jugenommen hat , da man den Eemeingeisi aus¬
ländischer Patrioten und deren Schriften benutzte
und so in diesem , als in mehreren Fächern der
Künste und Wissenschaften , gerecht wurden , sie
durch eigene Erfindungen zu vermehren und zu
verbessern . —

Wcstphalen hat sich also seit seinen ältesten
Vorfahren , der Usipier , Angrivarier , Teuererer und
Doructer so hervor gethan , daß diese ihr Land
nicht mehr kennen würden . Allein wir dürfen den¬
noch hiebei nicht still stehen , der höchste Grad ist
noch bei weitem nicht erreicht , über 50 Jahre wird
man die ferneren Fortschritte von uns entgegen
sehen , die wir mit unserem eigenen Vortheil aus -
geführet und benutzt haben . Cornmiss . Möller .

Vermischte Nachrichten .
Regensbnrg , d . ro . Oktober . Auch der

neue Lntschadigungs - Plan ist durch Stimmenmrhr -
heit in der geßrigen Sitzung angenommen worden .
Der Antrag wegen einer Dankadresse an die ver¬
mittelnden Machte blieb einstweilen » och ausge¬
stellt , indem die Subdelegirten von Böhmen , Sach¬
sen , und Deutschmeister sich eine nähere Aeufferung
desfalls vorbehielten . — Als vorläufige Anzeige
des Inhalts des neuen Entschädigungs Planes
dient folgendes : Es ist Z4 . § . H . stark ; die Ent¬
schädigungen von Nassau Oranten , Nassau - Usingen ,
und des Fü freu von Leiningcn sind vermindert
worden . — Kar - Mani ; soll künftig Kur Aschaffen -
durg heissen , und erhalt folgende Entschädigungen :

1) Als Erzbischof wirb seine Jurisdiktion
ausser der Diöcese Erfu t , auch noch auf das Eichs -
selo , die Reste des Bisthums Trier und Cöln auf
der rechten Rheinseike , und von Salzburg bis an
die Grenze von Qestrcich ausgedehnt ; er wird fer¬
ner noch den Charakter als Primas von Deutsch¬
land annchmen . —

2) Als Churfürst erhält er alle Besitzungen
des ober » Erzstifts Mainz auf beiden Mainufern ,
und das würzlnn -gische Oberamt Sunigrund , daß
er bisher nicht hatte .

z) Als Fürstbischof das Biskhums und die
Stadt Regensbnrg , alle Stifter und Klöster die in
Baicrn , Böhmen und Qestrcich gelegen sind , nebst
ihren Besitzungen und ihrem Sitz - und Stimm -
Rechte auf Reichs und Kreißtägen .

4) Als Reichsgraf die Stadt Wetzlar mit
ihrem Gebiet , welches zu dem Ende in eine Graf¬
schaft verwandelt wird .

5) Alle von der Kurmainz abhängige Lehen
ausserhalb sowohl als innerhalb der Lande , bleiben
ebenmäßig bei der Kur - Aschaffenburg .

6) Das Mainzer Dohmkapitel wird ausörück --
lich entschädigt .

Die Ergänzung der Entschädigungen des
Großherzogs von Toskana wird aus böhmischem
und östreichischen Mediarsirfter genommen .

Deutschmeister erhält die in den Biskhümern
Augsburg und Constanz gelegenen Medlat . Snfter
und Abteien . —

Die Reichsstadt Frankfurt bekömmt alle auf
ihrem Gebiet befindliche » Stifter und Klöster , muß
dagegen an Hessen - Darmstabr , Salm Reifferscheid »
Dhk , eine Ernennte von 56,000 Gulden versichern .

D - e Reichsposi - Verwaltung bleibt m ihremStatus quo des Lüucviller Friedens .
Die Reichsgrafen von Sickingen , H» llesheim

re . erhalten statt der im ersten Eiitfchädigungs -
Plan angewiesenen Lande eine jährliche Revenue
au baarem Gclde . — Alle auf die Besitzungen aufdem linken Ahcinufer angelegte Sequester sind auf¬
gehoben . Die in diesem Plan angewiesenen Ent¬
schädigungen mäßen vor dem i . Dcccmber dieses
Jahrs von ihren neuen Besitzern augetreten werden .— Am ri . Vcndemiaire wurden dem ersten Cvn -
sul 5 Priester aus Lyon die sich unter einander
verfolgten und uneinig lebten , vorgestellt . — Fol¬
gende merkwürdige Ermahuuug ließ er an dieselb «
ergehen , die einen neuen Beweis seiner humanem
Denkungsart in Religronsfachcn darbiete » , re.

Ich habe mit Mißvergnügen die Uneinigkeiten
gesehen , sagte er ihnen , die unter den Priestern der
Lyoner Diöecse herrschen ; die katholische Religion
habe vor andern Religionen die Eigenheit , daß sie
Vergessenheit der Beleidigungen predige . Was füreine Meinung , fügte er hinzu , sollen doch die Nicht -
geistlichen von den Priestern fassen , die gegen ein¬
ander Ursachen zu Uneinigkeiten gehabt haben , und
die diese nicht vergessen , noch verzeihen wollen ?
Wenn der Stolz will , daß man seinen Feind de-
mürhige , so will die Religion von Jesus Christus ,daß man sich versöhne ; allenthalben also , wo ich
noch werde sagen hören , daß Priester sich erinnern ,constitutione ! oder inconsiikutionel gewesen zu seyn ,
ziehe ich daraus den Schluß , daß diese Priestereine Moral predigen , die sic nicht ausübeu ; daß
sie nicht durch christliche Gesinnungen , sondern
durch irrdische Rücksichten geleitet werden . Kein
veniünftiger , catho . ischer Priester kann die Grund¬
sätze seines Glaubens verkennen , welche in b m
Zutrauen zu den von der Regierung ernannten und
von dem heiligen Stuhl eingesetzten Bischöfen be¬
stehen . Ich erwarte also mit Ungeduld die Ni -g -
richt , daß oer Klerus der Lyoner Diöeefe , der Diö¬
cese von Paris nachahmen wird , welche das Bei -
spiel gegeben hak , und in welcher gar kerne Unei¬
nigkeit 'mehr vorhanden ist .



k ondo n . Die Metallmanufakturen in Bir¬
mingham sind in vollem Umtrieb , und voll gutes Zu¬
trauens auf den Abschluß des Handclstraktars mit
Frankreich . Schon mehrere große Unternehmer ha¬
ben im vollen Zutrauen auf die Weisheit der jetzi¬
gen englischen Administration wieder mehrere Hau¬
be in Arbeit gesetzt , und lassen vollauf arbeiten .
Der Krieg fraß an 60,020 Mann von den Arbei¬
tern von Birmingham und der Nachbarschaft weg .
Viele dieser für verloren geachteten sind zurückge -
kommen , und haben ihr voriges Gewerbe angefan¬
gen . Friede ist die Losung zum Fleiß . Bis jetzt
habe » die Verleger zwar nur noch geringe Bestel¬
lungen direkte aus Frankreich , aber desto mehr nach
Amerika , Holland (nach Frankreich ) , Deutschland
und Spanien erhal .en . Die Lakirfabriken sind in
fröhlicher »; Gedeihen , als je vorher , und beschäfti¬
gen viele tausend Hände . Falsche Juwelen , Stahl -
perlen , Medaillons und ttmgchänge für Frauen ,
Uhrketten , Verzierungen durch Petrcfakken , vor al¬
len aber die vielfachen Stahlschleifercien u . Stahl -
arbeiten sind im besten Umtricb . Auch d - e Glas¬
fabriken haben neues Leben erhalten ; und haben
auch die Eisengießereien und Kupferbearbeitungen
keinen wesentlichen Zuwachs bekommen , so sind
doch auf der andern Seite die Knopf - , Nadel -,
Theeurnen - ,Nagelfabriken , vor allen aber allePlat -
tirarbeiten im gedeihlichsten Flor . Dies hak auch
einen gesegneten Einfluß auf die Verringerung der
Armentaxe gehabt , die in den letzten Jahren den
Mittelmann fast zu Boden drückte . Ein Haus ,
das vor dem Krieg alle z Wochen Z Guineen da¬
zu zahlen mußten , darf jetzt in derselben Zeit nur
eine Guinee zahlen . Vor allem erhält jetzt durch
die Mode eine Arr von Japanirung oder feiner
Lakirung des Bleches , wovon man die Arbeit Pon -
typool nennt , einen unglaublichen Absatz . Man
findet kein Haus in England , das nicht in einer
oder andern Geräthschaft dies Ponrypool fast
stündlich brauchte . So werden jetzt fast alle Thee¬
urnen aus diesem lakirten Blech verfertigt . Die
nie aufhörenden Raffinements kommen dazu . So
hat man ein siebenseitiges Pitschier in einem stäh¬
lernen Cylinder erfunden , wovon jede Seite einen an¬
dern Tag in der Woche gleich auf dem Sieqel an -
giebt , da der Dritte in kleinen Billcts gewöhnlich
nur ben Wochentag ohne weiteres Datum angibt .
Durch alles dies werden die Birminghamer Fa¬
briken in immer neue , rege Bewegung gesetzt . —
Das Blei steigt jetzt im Preise . Eisen erhält sich .
Kupker ist noch ßo theuer , als vor zwei Monaten ,
so auch das Zinn . Alle Theühaber also an den
englischen Kupfer - , Zinn - , Eisen - und Blcimincn
sehen ihr kapital auch jetzt un Fri .^ en noch so
reichlich wuchern , als vorher im Kriege . Man hat

neuerlich mehreren Verfälschungen in den Knopf -
fabrikcn und Piakriiiu gen nachdrücklich abzuhelsen
gesucht , um so das Zutrauen des Auslandes zu
erhalten . —

— Es heißt jetzt , die Schwech wolle dem er¬
sten Consul auch die erste Prasidenkeiistclle ihrer
Republik , so wie die italiä ische übergeben , um
au » demZustande lhrerVerwirrung hcrauszukommen .

Aus dem Bergischen . Da man hier ge¬
wohnt ist , das Saatkorn auswärts zu beziehen ,
und in diesem Jahre die Ausfuhr vou Jenseite des
Rheins so strenge verboten ist , so befinden sich
mehrere Landwirthe in Verlegenheit , ihr diesjäh¬
riges Saatkorn zu erhalten , und solches ist , ob¬
wohl das das Malder Rocken zum Brodbacken
nur etwa >2 Rkhlr . kostete , schon mit 18 Rthlr .
bezahlt worden , für welchen ungeheuer » Pre ' ß es
nicht einmal zu haben ist . Der großen Verlegen¬
heit könnte vielleicht dadurch in etwa abgeholfen
werden , wenn man , wie es seit einiger Zeit mit
dem besten Vortheile in Frankreich versuchet wor¬
den , sich an das Pflanzen oder Stecken anstatt des
Säens gewöhnen wollte . Wenn nämlich der Acker
zur Saat gehörig zubercitet ist , so werden mit ei¬
nem etwa 2 Fuß langen und 1/2 Fuß breiten Bret¬
te , woran oben ein Stiel , unten aber , etwa 2 Zoll
von einander , in einer Linie stehende , kleine hölzer¬
ne , oder eiserne Zapfen sich befinden , auf die auf¬
geworfene Furchen Löcher eingedrückt , und in je¬
dem derselben ein Korn cingeworfen , wonach das
ganze mit der Egge zugedeckt wird . Das Einwer¬
fen der Körner läßt sich durch Kinder vornehmen ,
und genau abgchaltene Berechnungen liefern den
Beweis , daß ungeachtet des mehreren Kosten Auf¬
wands ein so gepflanzter Acker mehr als einmal
so viel Gewinn , wie ein gewöhnlich besäeter ein¬
trage . Dieser Gewinn besteht theils in unglaub ,
licher Ersparung des Saatkorns , theils auch darin ,
daß von einem Korn mehrere Halme als sonst
aussprossen , daß die junge Pflanze gegen die Zu¬
fälle der Witterung sicherer seyc, und endlich daß
die nachher eiwonnencn Körner viel reichhaltiger ,
und auch vollkommener als die gewöhnlichen sich
befinden . Sollte auch dieser Vorschlag lei großen
Aeckern Schwierigkeiten finden , so wäre ' s doch
ein leichtes , daß jeder bandwirlh sich arck diese
Weise wenigstens das zur künftigen Saat 1 örhige
Korn selbst erzöge . Denn daß das Saatko n von
jenseite Rheins Herkommen müße , ist offenbar ein
Vorurtheil , und von demjenigen praktisch wider¬
legt worden , welche sich die Mühe gaben , vollkom¬
meneres und reineres Korn als gewöhnlich aufih .
ren Aeckern zu erziehen , d . sse, , sie sich nachher mit
eben großem Vorthcil , wie des jenseitigen zur Aus¬
saat bedienten .
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3 n t e l l g e
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

M " . 7 .

Crefeld , Freytag am zo . Vendemiaire n . I . der fr . Rep . — 22 . Oktober 1802 . —

Der Präfekt des Ruhr - Departements
Am nächsten z . Brumaire , soll in dem gewöhnlichen

Ändienzsaale der Präfektur zum Anschlag an die Wenigst -

fordernden für die Wiederherstellung der Dämme , längst

dem Rheinufer geschritten werden ; als :
i ) Oberhalb Büderich . 2) Oberhalb Bodbcrg , gegen

die sogenannteMeyerei , Werthhvf über . ; ) Nahe bei Vy¬
nen . 4) Nahe bei Hönnepel . ; ) Oberhalb Orsoy für die

Wiederherstellung des Dammes von Eversaal .
Keiner wird zum Zuschlag zugelassen , wenn er seine

Zahlungsfähigkeit nicht durch ein Certificat des Maireöseines

Wohnortes »nd seine Geschicklichieit durch ein Lertificat

emes Ingenieurs en chef rechtfertiget .
Die dazu gehörigen Plans und Profils werden auf der

Präfektur bis an den Tag des Zuschlags hingelegt , um

den Liebhabern niitgetheilt werden zu können .
Gegeben zu Aachen den - -- . Vendem . n .

Für den Präfekten , Cogels .
- -

Regelmäßige Schläge der National -Waldungen ,
vom ellfren Jahre .

Auf Betreiben des Forst - Bewahrers werden , auf den

Montag , nächstkünfcigen i/ten Brumaire und die darauf

folgenden Tage , um 10 Uhr des Morgens , in dem öffent¬

lichen Versteigerungs -Saale der Präfektur , vor dem Prä¬
fekten des Ruhr -Departements , oder einem hiezu erwähl¬

ten Bevollmächtigten , mit Beitritt der Forstagenten , und

«n Gegenwart des Dvmainen Direktors oder Empfängers ,

bezcichnete Schläge au den Meistbietenden bei erlöschen¬
dem Feuer versteigert werden , qemäß den ins V ' rzeichniß
der Verbindlichkeiten getragenen Clausen untz Beding » » ,

gen , welche man in der Präfekrur - Kanzlei , bei den Forst -

Agenten und dem Empfänger , in deren Bezirke die Wal¬

dungen liegen , einsehen kann .
B r u n e l.

Oeffentlicher freiwilliger Verkauf .
Die Eheleute Wilhelm Tekloodt, » allhler , wollen am

Nachstkünftigen Samstag den i . Brumaire l> ; . Ociober )
Nachmittags ; Uhr , ihr Haus auf der Hauptstraße , am
neuen Markte , neben vrm Bürger vom Bruck gelegen , bei
der Wircib Stein an den Meistbiethenden öffentlich ver¬
kaufen ; wozu Kauflustige eiugeladen werden .

Crefeld , am 24 . Vendemaire n . Jahrs .
I . N . Court ,

öffentlicher Norar zu Crefeld .

Künftigen Freitag den 8 . Brumaire wird von dem un -
terteichneren Notar in der Behausung des Bürgers Hein¬
rich Weidmann , sreiwillg an den Meistbietenden au - Auf¬
trag des Eigenihümers verkauft werden , daS dem Daniel
Weber bis dahin zugehörige Haus gelegen zu Crefeld vor
dem Niederthor , an den sogenannten sieben Hänsern zwi¬
schen Felscheö und Franken .

I . N . Court ,
öffentlicher Notar zu Crefeld .

Bei Peter Schüller in Crefeld ist zu haben :
Friedensalmanach von izoz , als Schluß und Supple¬

ment des Rcvolutionsalmanach , mit verschiedenen sowohl
Porcraits als historischen Kupfern . 8 .

'
2 Rthl . 6 Stbr . - -

Ximnuse äs OoetlinASN , pour I ' uiruüe rszvZ » «vcc /!-
griros . I ecu 2 -, oous . — Göttingischer Taschen - Calen -
der für das Jahr izog , mit Kupfern , r Rrhlr . 24 Sibr .
— Metternichs gründliches Rechenbuch in Deeimalbrücheu
und andern Zahlen , zum vorzüglichen Gebrauche bei den
neuen Maaßen und Gewichten , g . 8 . 1822 . Geyeftet 42
Srbr . — Geschichte der Republik Frankreich , im Grundriß :
zum Gebrauch für acsdemische Vorlesungen . Entworfen
von C . I . Schütz , g . 8 - r8or . 1 Rthl . 24 Stb . — Topo¬
graphische Karte der Gegend von Cvln . - 2 ; Stbr .

Cioilsiand der Gemeinde Crefeld ,
vom r . bis 24 . Vendem . n . — 2 ; Sept . bis 16 . O toben .

Geborne : 1 . Anna Margaretha Sophia , Tochter der
Eheleute Paul Fellmanns . 2 . Johanna Charlotla , Tochter
der El : el . Herm . Wentzel . Wilhelm , Sehn der Ehel .
Diedrich Dellmann . 4. Johann Theodor , Sohn der Ehe -
teure Math . Backes . Magdalena , Tochter der Eheleute
Franz Slraubel . 6 . Catharina Jacob ., Tochter der Ehel .
Will ) . Dohm . 7 . Heinrich , Sohn der Eheleute Johann
Rauschmeyer . 8 . Joh . Peter , Sohn der Ehel . Wilhelm
Theelcn . 9 . Joh . Wilhelm , Sohn der Eheleute WUHelm
Meisirjirkel . ro . Claude , Sohn der Ehel . Johann Claude
Genoux . n . Maria Anna , Tochter der Ehrl . Jacob Hil¬
ters , genannt Schlot ; . ir . Sibilla Catharina , Tochter der
Ehel . Hermann Effers , gen . Sämpkss . Peter , Sohn
der Ehel . Henr . Verscholl , ig . Carl , Sohn der Eheleute
Jacob Schmitz , i ; . Heinrich , Sohn der Eheleute Egidius
WeyerS .. 16. Anna Christin « , Tochter der Ehel . Alexander
Mey . 17 . Conrad , Sohn der Ehel . Heinr . Jacobs . 18 .
Mdthias , Sohn oer Eheleute Joh . Böngertz . , 9 . Maria
Magdalena , Tochter der Ehel . Jakob Hauermaun . 22 . Jo¬
hann Heinrich , Sohn der Ehel . Johann Kerner . 21 . Ger¬
hard , Sohn der Ehel . Heinr . Kremer . 22 . Wilhelm An¬
ton , Sohn der Ehel . Bernhard Heinr . Kurtz . 2 ; . Catha¬
rina , Tochter der Ehel . Math . Schiffers . - 4 . Heinrich ,
Sohn der Ehel . Johann Peter Kochen . 2 ; . Peter Jacob ,
Sohn der Ehel . Conrad Hegger . 2ü. Conrad Friedrich ,
Sohn der Ehel . Joh . Lcysner . 27 Carolina , Tochter der
Ehel . Paul Rebelie . 28 . Johann Jacob , Sohn der Ehel .
Heinrich Lank . 29 . Catharina , Tochter der Ehel . Lbra -



Ham Davids . ; o . Friedrich , Sohn der Gertraude Maasse » .
; i . Amalia , Tochrcr der Gert . Maassen .

Verehelichte : i . Peter Heinrich Adams , niit Jo¬
hanna Elisabeth Scho !! . 2 . Mathias Dues , mit Maria
Adelheid Fliegen . ; . Peter Blank , mit Theresia Neukir ,
eben . 4 . Joh . Peter Göres , mit Elisabeth Lehmanns . ; .La- renz Meerkamp , mir Gertraud Jacobs , Wiltwe Schnel -
lenfeld . 6 . Perer Iilles , mit Anna Gertraud Stockschle -
gers . 7 . Peter Bovenschcn , mit Maria Weyers . 8 . Hein¬rich Meyer , mit Maria Gert . Rooß . s . Johann Heinrich
Fenners , mir Anna Margaretha Hüskes . io . Jvh . Adolph
Hermes , mit Anna Elisabeth Schmitz , n . Johann Alt -
hvff , init Elisab . Cath . Toscany . ra . Johann Theodor
Buscher , mit Sibilla Adelheid Kempkes . 1 ; . Heinrich Jo¬
hann Berkerkemper , mit Anna Christin « Scheuten . 14.
Jvh . Heinrich Spaarmann , mit Margaretha Lakschen.

Gestorbene : r . Daniel von Beckerath , Jahr alt .
s . Ludwig Demmer , - Jahr alt . ; . Maria Cacharina
Echnellges , Ehefrau Wrlfferts , 72 I . alt . 4 . Arnold Ca-
valier , Jahr alt . ; . Agnese Schwengers , 22 Monat
alt . 6 . Jsaac Kauenhvven , z ; 1/2 I . alt . 7 . Abraham
Neuhauß , 7 Monat alt . 8 . Maria Krüger , r I . alt . 9.
Joh . Lücking , 7; Jahr alt . 10 . Maria Catharina Dohm ,
8 Tage alt . Sophia Pflugsteedt , g6 Jahr alt . 12 . Carl
Bambcrger , ; 4 I - alt . 1 ; . Margaretha Christin « Hersch ,
4 Monat alt . 14. Gertraud Cavalier , 9 Monat alt . iz .
Sibilla Margaretha Kieffer , 6 1/2 Jahr alt . 16. Johann «
Margaretha Hagemes , 14 Monate alt . 17. Maria Cath .
Wirtz , 2 Monate alt . i8 . Anna Elisab . Wiarr , ; Monate
alt . 19 . Elisabeth Heyer , 2 Jahr alt . 20 . Hermann Hey -
nigan , ; Jahr alt . 21 . Gertraud von der Kerckhost, 2
Jahr alt .

Deutschland .
So scheint denn das Schicksal Deutschlands

endlich ganz entschieden zu sey » : freilich durch ei«
ne Umwälzung , wovon die frühere Geschichte in
keinem Staate ein Beispiel aufweisen kann . Die
bisherigen Verhältnisse von Millionen Menschen
werden geändert — Churfürsien , Fürsten - und Dis «
thümcr , Grafschaften und Herrschaften finden in
dieser neu n Ordnung der Dinge ihre Auflösung ,
und andere steigen in neue Gestalten daraus her .
vor . Doch bleibt es im Ganzen wahr , der neue
modificirte von den vermittelnden Mächten der
Reichsdeputation vorgelegte und wahrscheinlich mit
Einverständnis ! der größten Höfe Europens bear -
bcitete Plan , ist das Meisterstück einer lang und
genau durchdachten Politik , und wenn schon Ver¬
fassungen verändert werden , so hat man doch der
Individuen geschont und jeden gerechten und bil¬
ligen Wunsch zu befriedigen gesucht , wie aus dem
Plan selbst erhellet .

Regensburg , am n . Oktober .
Allgemeiner Plan .

Dorae ^egt von den vermittelnden Mächten mit den
Modifikationen , welche aus den weitern Jnsiruk »
tioncn resulliren , die sie ihren Ministern ertheilt
haben , und zufolge der Bemerkungen , Gesuche
Reklamationen , die sie entweder erhalten , oder
diese » Ministern durch den kcuferl. Plenipoken «
tiar nach den Beschlüssen der außerordentlichen
Reichsdeputation mitgekheilt worden sind »

Die Repartitionen und Anordnungen werben
weiters und definitiv auf folgende Art bestimmt :

tz . i . Dem Erzherzoge Groicherzoge für Toseane unddessen Zugehörunqen : das Erzbißrhum Salzburg , die Diß -
thünier Trient und Briren , die Probstei Berchtolsgaden ,den Lheil des Bißrhiims Passau , welcher diesseits der Jlzund der Inn auf der österreichischen Seite liegt ( jedochmit Ausnahme der Inn - und Ilzstadt , nebst einem Umkreisevon ; ocr Klaftern , und zwar diesen von dem äußerstenPunkte der besagien Vorstädte genommen ) ; Ferner die Ca -
pitel , Abteye » und Klöster , welche in besagten Diöcesenliegen . Diese Bcstkungen wird der Erzherzog unter den
Bedingungen , Verbindlichkeiten und Verhältnissen über¬
nehme », welche auf die bestehrnden Verträge gegründetsind . Sie werde » von dem baierischen Kreise getrenntund dem osterr - einverleibc . Die geistlichen , sowohl Me¬
tropolitan - als Diöcesaligerichtsbarkciien , sollen ebenfallsdurch die Grenzen der beiden Kreise bestimmt werden , sodaß die iiachfvlgendeii davon getrennt werdenden Theilezu den Divcesen von Baiern geschlagen werden . Mühl¬dorf und der Theil der Grafschaft Neuburg , welcher ausder linken Seite der Inn liegt , soll mit aller Landesho¬heit mit dem HerzogrhumeBaiern vereinigt werden . Die
Entschädigung kür die Einkünfte von Wühkdors und die
Landeshoheit über Neuburg soll von den Einkünften derunter österreichischer Landeehoheic befindlichen Freysingi -
schcn Guter genommen werden .

Das Breisgau und die Ortenau sollen die Entschädi¬gung des ehemaligen Henogs von Modena für das Ms -
deiiesischs und alle . Jubehö . ungen ausma -hen .

§ . 2 . Dem Chnrfürsten von Pfalzbaiern für diePfal -am Rhein , firr die " Herzoqkhümer Zweibrüchen , Simmernund Jülich , die Fürstenthümern Lankern und Veldenz , da -
Marquisar Berg - vp- Zvvm , die Herrschaft Ravenstein undandere in den Niederlanden und im Elsaß gelegenen Herr¬schaften : Das Bischum Würzburg mit den unten solaen ,den Ausnahmen , die Disthümer Bamberg , Eichstädt , Frei -
singen , Augsburg und Passau , ausschließlich des erzherzog -
lichen großherzoglichen Theiles , nebst der Stadt Passau u .den Vorstädten , auch allem Zubehör diesseits des Inn - und
Jlzstusses , dann weiters einen Umkreis von Klagernvon dem äußersten Ende der Vorstädte ; ferner die Prob -
stey Kempten , die Abreven Waldsaffen , Eberrach , Er . Ul¬rich, Jrsee , Wenge » , Söfflingen , Llchingen , Ursberg , Rok -
kenburg , Werterhauscn , Orrobeure » und Kaisersheim - je¬doch mit Ausnahme aller Rechte , alles Eigenthums und
kirchlicher Ei » ! ünfre <MN der Sradr nnd dem Weichbilde
von Augsburg ; endlich die Reichsstädte Rothenburg , Weis -
senburg , Windsheim , Schweinfart , Gochsheim , Seemftld ,Alrhauscn , Kempten , Kaukbeuern , Memmingen , Dünkels ,
buhl , Nördlingen , Ulm , Vopfingen , Buchhorn , Wangen ,Leutkirch , Raveiisburg undAlschhausen mit ihren Territorien .§ . Dcm

^Könige von Preussen und Chursürsten von
Brandenburg ; für das Herzogthum Geldern und den Theilvon Cleve auf der linken Rheinseite , das FürstenthumMörs , die eingescklvssenen Bezirke von Sevenaer , Huiffeniuid Mahlburg , auch d »e Rhein - und Maaßzölle : die BiS -
thümer Hildesheim und Paderborn , das Gebiet von Erfurtund Untergleichen , und aller Rechte und alles Mainzer Li -
genthums von Thüringen , das Eichsfeld und den MainzerAntheil an Treffurt ; ferner die Abteien Herforden , Qued¬linburg , Elten , Essen, Werden und Kappevberg , und die
Reichsstädte Mühlhausen , Nordhausen und -Goslar , endlichdie Stadt Münster mit jenem Lheil des Bislhums glei¬chen Namens , welcher an und auf der rechten Seite einerunter Olphen anfangen und über Seperad , Kakesbeck,Heddigshel , Ghsschink , Hottelen , Hulschhofeii , Nannholdr ,Nieichurg , Uttenbrvck , Grimmel , Schönfeld und Greven
Fehenden Linie liegt , die sodann dem Laufe der Embs bis
zum Einflüsse der Hvopsten an , in der Grafschaft Lingenfol - r. — Der übrige Lheil - es Bisrhuins Münster , wird



auf solzcnde Art verkheift; dem Herzog von Oldenburg ,
die Aemker Dochte und Kiopdenbur, .

Dem Herzog von Lrcmberg das Amt Meppen , liebst
der Herrscher Recklnighausen nn cölner Lande ; dem Her,
zog von Lroy, das übrige »om Amte Dnimen ; dem Her¬
zog von Lvvz und Corswaren , die Reste der Aemrer Be-
veecbern und Woihcck ; dem Fürsten von Ligne , die Abtei
Wirmarsen in der Gra ' schaftBrnthein ! mit dertandeshoheir .

Die Kapitel , Archidiakvnalpräbendcn , Abteien und
Klöster, weiche in diesen , den Rest des oben gedachten
Disthums Münster auchinachendcn Aemrer liegen , werden
denselden einverleidt werden.

Den Fürsten von Salm : die Aemker Vochold und
Aachaus Mit den darin eingeschlvssenen Güstern , Archidia-
konalen , Äbreien und Kivstern ., alles in dem Verhältnisse
von I

'
wei' drirreln fnr Salm - Salm , und Eindricrel für

Kyrburg , wovvi ! die Librtzeiiung uiiverjiigUch durch eine
« eitere Anordnung geschehen soll .

Die Reste des Amtes Horstmar mit den eftigeschlosse-
neu Stiftern , Archiv,atonalen , Abteien und Klöstern gehö¬
ren ausschließlich dem Rheingrasen .

Das Haus Salm -Reifersscheid erhalt eine andere Ent¬
schädigung, nämlich : Der Graf von Reifcrtscheid-Beddurg ,
das Mainzer Ämt Kranrheim nebst den Jurisdickionsrech -
ten der Abtei Schönchal in besagtem Amte, und noch
Überdies eine ewige Renke von ; -,ooo Gulden von Amor¬
bach . Der Fürst von Salm -Reifersscheid für die Graf¬
schaft NiedersUm eine ewige Renre von ir .ooo st . auf
Schönchal . Der Graf von Rcifersicheid-Dyk für die Feu -
dalrechre seiner Grafschaft eine ewige Renre von 28,000 st .
« VN den Gütern der Stifter zu Frankfurt .

tz. 4. Dem Könige von England und Churfürstc» von
Braunschwein -Lüneburg für seine Ansprüche auf die Graf¬
schaft Sayn -Alcenkirchen , Hftbesheim, Lorvey und Härter ,
und seiner Rechte und Eigenrhum in den Srädken Ham¬
burg und Bremen und in dem Gebiete der letzter » Sradr ,
so wie solches weiter unten bestimmt werden wird ; endlich
auch für die Session des Amtes Wildeshauftn : das B »s-
thum Osnabrück.

Dem Herzog von Braunschweig -Wolfenbüttel : die Ab¬
teien Gandersheim und Helmüädt mir der Last einer ewi¬
gen Rente, von rooo st . an die Stiftung der Prinzessin
Amalia von Dessau.

§ . 5 . Der Markgraf von Baden für seinen Antheil
an der Grafschaft Sponheim und seine Güier und Herr¬
schaften im Luxenburgiscyen , dem Elsaß u . s. w . das Bis ,
thunr Eonstanz , die Reste der Bischümer Speier , Basel u .
Strasburg, , die pfaizer Aemter Ladenburg , Brette » und
Heidelberg, nebst den Städten Heidelberg und Mannheim ,
ferner die Herrschaft Lahr , unter den zwischen besagtem
Markgrafen , dem Fürsten von Nassau-Usingen , und m rigen
Iiirereffirten verabredeten Bedingungen ; ferner die hessi¬
schen Aemrer Lichrenau und Willstäcr ; ferner die Abteien
Echwarzach, Frauenalb , Allerheiligen , Lichienrhal, Gengen¬
bach , Errenheim-Münster, Perershansen , Reichenau , Oeh-
ningen, die Probst i und das Stift Odenheim , und die
Abtei Salmankweiler mit Ausnahme von Ostrach : die
Reichsstädte Offenburg , Jell -Hammersbach , Gengenbach,
Aeberlmgen, Biberach, Pfullendorf und Wimpfen , endlich
die mittelbaren sowohl als unmittelbaren Besitzungen und
Rechte im Süden des Neckars , welche von den auf dem
iinken Rheinufer befindl. chen öffentlichen Anstalien und
Cvrpvrativnen abhängig sind .

h . 6 . Dem Herzv . e von Würtemberg : für das Für -
stenthum Mvmpeigarb , ftnimt Anbehör, so wie für seine
Aechie, Besitzungen, Würden und Ansprüche im Elsaß und
der Franche- Comre : die Prsbstei Ellwangen , die Stifter, .
Abteien und Klöster von Zwiefalten , Scliönthai , Ksmburq
mir der Landcohrheik — mit Vorbehalt der Reüite der
weltlichen Fürste » und des Grafen von Limburg —,
Rorhmünster,

'
Hnligenkreuzihal , Obersteufeld, Murgarelhe »,

Hausen, Holzhäusen und alle zeue , weiche sowohl ! » ftrnev

neuen als allen Herrschaft liegen ; ferner das Dorf Dur -
remmelftnen , und die Reiärsstädte Weil , Reutlingen , Eß¬
lingen , AolhweU, Giengen , Aalen , Hall , Gemünd und
Heilbronn alles dieses aber wird mit nachfolgenden ewigemRenten beschwert , nämlich : ,Für die Fürsten von Hvhenlohs -Waldenburgstfur ihrenAncheil am bovparder Zoll so-? fl . wovon die Hälfte an
Hohenlvhe- Larcenftein, die andere Hälfte aber ail Schil -
iingsfürsr fällt .

Für den Fürsten von Salm - Reifersscheid für seineGrafschaft Niedersalm 1 2,020 st .
Für den Grafen von Limburg- Styrum für die Herr¬schaft Oberstein 12,200 si .
Für den Grafen von Schall für sein Landgut Megen12,000 fl .
Für die Gräfin von Hillesheim für ihren An¬

theil an der Herrschaft Reipoltskirchen 5,402 fl .
Für die verwittibte Gräfin von Löwenhaupt

für die Feudalrechte ihres Antheils an der Herr¬
schaft Ober - und Niederbrunn 11,322 fl.

Den Erben des Baron Dieterich eben dafürrc. z i,20O fl.
Den Herren Seibert für die Lehne Leutholund Bretigny 3,322 fl .
§ . 7 . Dem Landgrafen von Hessenkasscl fürSt . Goar und Rhcinfels und seine Rechte und

Ansprüche auf Korvey : die Mainzer Aemter Fritz¬lar , Naumburg , Neustadt und Amönenburg , die
Stifter zu Fritzlar und Amönenburg und die Klö¬
ster in besagten Aenuern , ferner die Stadt Geln¬
hausen und das Rcichsdorf Holzhausen , mit der
Beschwerde einer ewigen Rente von 22,502 fl. fürden Landgrafen von Hessen - Rothenburg .

Dem Landgrafen von Heffen - Darmstabt fürdie Grafschaft Lichtenberg , die Verzichtung seinerSchutz - und anderen Rechte auf die Städte Wetz¬lar und Frankfurt , und die Abgabe der hessische»Aemter Lichteuau und Wildstadt , Katzenelnbogen ,Braudach , Ems , Klecburg , Eppstein und des Dor¬fes Weiperfelden : das Herzogkhum Wcstphalen ,mit allem was dazu gehört , und namentlich Volk¬
marsen mit den Stiftern , Abteien und Klöstern in
besagtem Herzogthume , jedoch mit einer ewigenReute von 15,202 fl . für den Fürsten von W tgen »stein . Berlenburg , ferner die ma nzer Aemter Ge -ns -
heim , Bensheim , Heppenheim , Lorsch, Fürth , Stein ,heim , Alzenau , Vilbel , Rockenberg , Hasloch , Ast¬heim , Hirschhorn , die Mainzer Besitzungen und
Einkünfte im Süden des Mainstromö im dann «
städter Lande , namentlich die Münch - und Gund -höfe und den Kiarenberg , so wie auch die Besitzun¬gen und Einkünfte der Stifter , Abteien und Klö¬ster, welche dem Fürsten von Nassau Usingen zuLheil werden , ausgenommen Bürgel und Lch -.vut -heim ; ferner die pfalzer Aemter Liudenfels , U stabtund Ozderg , und die Reste der Aemter Alz - i und '
Oppenheim ; ferner den Rest des Biör .- umo Worms, -die Abteien Seligenstadt und Maricnschlosi bei
Rokkenberg , und die P . ovstci Wimpren ; die Reichs - ,
stadd Fried borg, und eure ewige Reute von 21,22 «-



i»> aus die Stifter u " d Klöster der Stadt Fran ^
surr , alles jedoch unlce der Beding » :, », , d,e Appa -
nagc des Landgraf u von H » jjcn - Rothenburg we¬
nigstens um ein Viertel zu vermehrcu .

H. 8. Dem Herzoge von Holstein -Oldenburg
für die Unterdrückung des Elsfleiher Zolles , die
nachher bemerkte Session der Dörfer im lübecker
Gebiete , und fü seine und des Domkapitels von
Lübeck Rechte und Besitzungen in der Stadt Lü¬
beck : das Blsrhum und Kapitel Lübeck , das han -
növerische Amt Wildeshausen , und die schon ge¬
nannten Aemkcr Vechte und Kioppenburg im
Münsierlande .

§ . y . Dem Herzoge von Mecklenburg -Schwe¬
rin für seine Rechte nnd Ansprüche auf 2 erbliche
Kanonikate der strasburger Kirche , die ihm als
Entschädigung für den Hafen von Wismar gege¬
ben worden ; so wie für seine Ansprüche auf die
Halbinsel Prial in der Trave : die Rechte und Be¬
sitzungen des Hospitals zu Lübeck in den Dörfern
Marncckenhagen , Altenbuchen , Crumbroock und je¬
nen der Insel Poel ; ferner eine ewige Rente von
10,ovo fl . , fundirt auf die Mcdiatstister und Klö¬
ster von Osnabrück . Diese soll zur Erwerbung
des SachsewLauenburgischen Amten Neuhaus zwi¬
schen der Elbe und Regnitz dienen .

§ . ia . Dem Fürsten von Hohenzollern - Hechin -
zen für seine Feudalrechte in der Grafschaft Geul
und für die Herrlichkeiten Mouffrin und Daillon -
viüe im lütticher Lande : die Herrschaft Hirschlait
Und das Kloster Stetten .

Dem Fürsten von Hohenzollern Sigmaringen
für seine Feudalrechce in den Herrlichkeiten Bop -
»ner, Dixmunde , Berg , Gendringen , Eiten , Visch ,
Panneiden und Müllmgen , auch für seine Domai¬
nen in Belgien : die Herrschaft Glatt und die Klö¬
ster Jnzickhvfen , Klosterbeuern und Holzheun im
Bisthum Augsburg .

§. n . Dem Fürsten von Dietrichstein für die
Herrschaft Trosp in Graubündten : die Herrschaft
Neuravensburg .

4 . i2 . Dem Fürsten von Nassau - Usingen für
das Fürstenthum Saarbrücken , ->/z der Grafschaft
Eaariverden , die Herrschaften Ottweiler und Lahr
in der Ortcnau : die Mainzer Aemter Köuigsiein ,
Höchst , Kronenburg , Rüdesheim , Oberlahnsteiu ,
Eltvill , Hapheim , Kassel und die Besitzungen des
Domkapitels auf der rechten Mainseire unterhalb
Frankfurt ; ferner das pfälzer Amt Kaub mit Zu¬
behör , die Reste des eigentlichen Churfürstenthums
Cöln , ausschließlich die Aemter Altwied und Nur¬
burg , die hessischen Aemrcr Katzenellenbogen , Brau¬
bach , Ems , Eppstein , und Klcburg , frei von Sol -
Mischen Ansprüchen ; die Dörfer Soden , Sulzbach ,
Schwanheim und Oknstck ; die Abteien Limburg ,
Rummersdorf ; Bleidenstadt , Say , und alle Stif¬
ter, Abteien und Klöster , welche in den zur Ent¬

schädigung enthaltenen Landen liegen ; endlich die
Grafschaft Sapn Attenkirchen, mit der Bedingung ,der Convention beizutreten , welche zu Entschädigung
des Hauses Wittgenstein für dessen Ansprüche auf
die Grafschaft Sayn und Zugehör festgesetzt wor¬
den ist .

Dem Fürsten von Naffau - Wcilburg für das
Drit heil von Saarwerden und die Herrschaft
Kirchheim Polanden : die Reste des Erzbisthums
Trier mit den Adreren Arnstein und Marienstadt .

Dem Fürsten von Nassau - Dillenburg zur
Entschädigung für die Statthalterschaft uno sei ,
ne Domauien in Holland und Belgien : die
Bisthümer Fulda und Korvcy , die Reichs¬
stadt Dortmund , die Abtei Weingarten , die
Abteien und Probsteien von Hosten , und St . Ge¬
rold im Lande von Weingarten , Bänderen im Ge¬
biete von Llchtenstein -Dietkirchen im Nassauischen ,
so wie alle Stifter , Abteien , Probsteien und Klö¬
stern , welche in den angewiesenen Landen liegen ^mit den Beschwerden der bestehenden und vorher
schon von Frankreich anerkannten Ansprüchen auf
einige mit dem Majorat von Nassau Dillenburg
während des letzter» Jahrhunderts vereinigte Erb¬
schaften zu genügen .

H . rz . Dem Fürsten von Thurn und Lapis :
zur Entschädigang für die Einkünfte der Reichs¬
posten in den an Frankreich abgetretenen Provin¬
zen und für seine Domainen in Belgien : Die Ab¬
tei Buchau mit der Stadt , die Altticn Marchkhal
und Neresheim , und das Amt Ost ach von Sal -
mannsweiler abhängig in der ganzen Ausdehnung
seiner gegenwärtigen Verwaltung mit der Herrschaft
Schemmclberg , und die Dörfer TiefeuhuU , Franz -
hoff und Stetten . Die Erhaltung der Posten deF
Fürsten von Thurn und Lapis , so wie sie konstl »
tuirt sind , werden ihm übrigens garantirk werden .
Die besagten Posten sollen daher in - »0 . j »
Rücksicht der Ausdehnung und Ausübung erhalten
werben , weiche sie bei lüueviller Traktate erhielten ,
und um die Einrichtung davon in ihrer ganzen
Vollständigkeit , so wie sie sich bei der besagten
Epoche befand , zu versichern, werden sic unter dem
desondern Schutze des Kaisers und des churfürst»
lichcn Collegiums stehen .

( Die Fortsetzung folgt . )
Emmerich , der als Verfasser der rheinischen

Briefe in der Mmerva , auf Befehl des Potizeimi -
nisters , von Mainz deporttrt wurde , ist aus Kum¬
mer über seine Deportation wahnsinnig geworben .
Man sah sich genörhigt , ihn zu Kassel in Ketten
zu legen , aus welchem er zu entspringen Gelegen¬
heit fand . Er war von jeher ein schwärmerischer
Anhänger Bonaparte 's gewesen ; um so heftiger
tvürkte der Schmerz auf ihn , gerade unter seiner
Regierung deporttrt zu werden , nachdem er fünf
Jahre lang unter den französischen Armeen die
Waffen getragen harre.



n t e l l i g e >t z b l a t
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - DepartementS .

N --" . 8 .
Crefeld , Mittwoch am 5 . Brumaire n . I . der fr. Rep . 27. Oktober 1802 .

Beschluß , welcher die allgemeine Verpachtung der
National Güter vor der Hand cinstcUt , und
Maasregcln , n Hinsicht der Vollziehung der Ge¬
setze vom Zo . Vcntose y . I . und 18 . Gcrminal
ro . Jahrs u . s. w . vorschreibt .

Der Präfekt des Ruhr - Departements
Benachrichtigt , daß ohne sein Vermissen und noth-

wendige Bevollmächtigung Befehle gegeben worden sind ,
um die , der Republik nach den Friedensschlüssen und der
Aufhebung der geistlichen Gemeinden anerfallenen Güter
insgemein und fast zu einer Zeit zu verpachten ;

In Erwägung , daß ehe dieses geschieht , die Güter zu¬
erst verzeichnet und Vorbehalten werden müssen , welche be¬
stimmt sind ;

1) Für Dotirung der Filialhäuser der Invaliden, und
für den öffentlichen Unterricht gemäß dem Gesetze vom zo .
Denrvse y . Jahrs .

2) Für die jährlichen Einkünfte , welche zum Behuf
der vierten Cohorte der Ehren - Legion , gemäs der , dem Be¬
schlüsse der Consuln vom 17 . Thermidor 10 . JahrS ange-
hängren Liste , zusammen gebracht werden sollen .

; ) Für Entschädigung der Gemeinde» , Armenhäuser
und Lrz -ehungs Anstalt, nach Maaögabe der Verluste, wel¬
che sie , durch Beschlag ihrer Besitzungen auf dem rechten
Rhein » fer, gelitten habe » .

4) Für Kas. rnirung der im Departements verteilten
Besatzungen, und der National - Gendarmerie , und für An¬
lage der Milirair Spitäler .

; ) Für das Criniinal- Spezial - und der ersten In¬
stanz - Gerichte.

6) Für Wohnung der Pfarrer und Deftrvitxren, für
das Seminarium der Diöcese und das Dohmkapitel .

Für die fünf Dereranen - Läqer , welche die Consuln
in den vier Departemenren des linken Rheinusers , nach
Verhältnis' des von dem Departements zu stellenden Con -
tingences, zu errichten befohlen babeu.

8 ) Für die Spitäler und Armenhäuser, deren mehrere
ihre jetzige Gebäude gegen Klöster zu vertauschen wünschen .

?) Für Arbeirs - und Zuchthäuser, um das Herumstrei-
fen and die Bettelei abzulchaffen .

10) Für Manufakturen und Fabriken , wofür Privat-
verkäufe nachgesuckr werden ; Gesuche , welche , da sie die
Erweiterung und Aufmunterung der Industrie bezi ' lcn ,
der Regierung zur Entscheidung vorgelegt werden müssen .

In Erwägung , daß alle desfailsige voreilige Maasre¬
geln für die Republik lästig s -yn würden , indem sie die¬
selbe in den Fall setzten den Pachtern für Aufkündigung
der Pachte Vergütungen zu bezahlen .

In Erwägung , das es gleichfalls billig ist , bis zur
Entscheiduna der dessallsigen Ansprüche , die Vermierhnng
der Kanonial- Wohnungen zu verschiebe » , deren Inhaber

die Nutznießung von ihren ehemaligen Stiftern erworben
haben ; eine Nutznießung , die denselben durch die Gesetze
vom 24 . July 1790, z . July 17- 1, 2, . Germinal ; . JahrSund andere, welche die Natienal- Domaineii bcircjftn , und
für die vereinigten Devarremence durch den rp . Art . des
Beschlusses der Consuln v m 20 . Pracrial verbindlich ge¬worden, znaesicbert worden ist.

In Erwägung , daß vermöge der Entscheidung der Re¬
gierung vom 2 . dieses, welche der mir cem Reiigivns - Fa -
che beauftragte Staatsrach überfchickc har , die Fabrik- Gü¬
ter und Einkünfte den derm iligcn Pfarr - und Filial-Kir-
che » bis zur endlichen Begränzung belassen werden.

In Erwägung , daß die im 2 - ,. Artikel des Beschlussesder Consuln vom 20 . Prairial ausgenvinmenen geistliche »
Gemeinden noch nicht bestimmt worden sind .

In Erwägung ferner, daß die verschiedenenTheile derNarional-Meubeln eine besondere Bestimmung erhalte »
müssen , so wie dieses in der Weisung des Finanz - Mini¬
sters vom 2 ; . Thermidor jün gst vorgeschriebe » worden ist.

In Erwägung endlich , daß wenn alle Narivnal- Gürer-
insgsmein und fast zu einer Zeit verpachtet würden , die
misftcben und unvermeidlichen Folgen davon wären , de»
Pachrpreis und nachher den Grundwert !) der Güter zu
schmälern. Beschließt wie folgt :'Art . i . In dem ganzen Umfange des Departements
soll bis auf anderweitige Verordnung mit der Verpachtung
der National Güter gezückt werden , jene ausgenommen,
welche ans Bericht des Domainen Direktors, keiner beson¬
der » Bestimmung empfänglich offenbar anerkannt , oder de¬
ren Anbau und Erhaltung unmittelbare Verfüge gen er-
fodern wurden .. Jedoch soll auf allen Fall die V -vollmach -
rigung des Präfekten unumgänglich norhwendig ftyn , und
der Beschluß, der dieselbe giebr, auf den AnschlagLzecrcln
oben an vermeldet werden.

, Art . 2 . Der Domainen -Diiektor soll in der möglichst
kürzesten Frist das Verzeichniß aller Landgüter und andern
übergeben, welche / einem Ermessen nach zur Ausmittelung
der Einkünfte gehören sollen , die der vierten Cohorte der
Ehren - Legion zufolg Beschlusses vom az . Meffidvr jüngst ,
und den ; Veteran -N- Laaer, deren Errichtung von der Ne¬
gierung nach Verhältnis- des dem Departements angeftn -
ten Cvntingenrs Verordner wird , angewiesen worden sind .Art . Inner Zeit von 10 Tagen , nach jenem der
Verkündigung dieses , sollen das allgemeiue Verzeichn; » der
beizubehaltendcn Domainen einliefern .Der Direktor des Geniccorps und Festungswerke, zumV c h n f d e s K r i e c>e w e ft n s

Die Unrer- Präfelren für die Gerichte n . Gefängnisse.Die Maires und Verwaltungs- Commissionen ( vermit¬
tels der Unrer- Präsel - en ) in Berref der Armen - und Ar¬
beitshäuser und andern Gemeinde- Anstalten . .Art . 4 . Die Kirchen und Tempeln , welche zur Hal¬
tung des Gottesdienstes dienen, obgleich sie dermal» / als
ungebraucht , geschlossen und, und die Pfarrhäuser s-mmt
anschließenden Garten , welche den P -arccrn und Deftrvi-
tvren zur Wohnung dienen , sollen cl . er nicht, als nach



endlicher und naher Begrenzung der Pfarr - und Filiale
ourmen , » ervecl - let weidcü » ögen .

Die dermalisen Inhaber solle» in Besitz bleiben , und
zu ihrer Unrcrhüftnng persönlich verbunden , und für die
« llensallsise HrftDadigung verantwortlich scyn .

Art . 5 . Die Güter und Einkünfte der Fabriken , wel¬
che für Unterhaltung der Gebäude , wo Gorceedienst gehal¬
ten wird , und für nie Unkosten , die das Gepränge und
die Crremonleu desselben erfordern , bestimuit sind , sollen
dis ans weitere Verordnung nie vorhin von den Fabrik ,
und Ai . chnieistern , die dermal » bestehen oder zur Aen der
Verkündigung des VcschluffeS vom - o . Prairml im Amte
waien , ferldaLirnb verwaltet werden .

.Der auf besagte Güter und angelegte Beschlag soll
« rif Verrieb des Domainen -DirektorS aufgehoben werden .

Arr . 6 . Alle Narioral - Mobilien solieu in Vorrath
gehalten werden damit darüber , allein aus Befehl der
Regierung , verfügt werde . Es sott auf Vorschlag des Dv -
malnen - Direkrors nur jener Lhcil davon abgesondert uns
veräusert werden mögen , welche man zu keinem öffentliche »
Dienste brauchbar erachten würde .

Art . 7 . Die Inhaber von Kanonial - Wohnungcn sol¬
len inner - 0 Tagen nach Verkündigung dieses ihre An¬
sprüche und Urkunden , kraft deren sie diese Häuser besitzen,
einbringen . Falls sie dieser Vorschrift inner der gesetzten
Frist nackzulebeii ermangeln , sollen sie angesehen werden
kein hinreichendes Recht darauf zu haben , und gehalten
seyn dieselbe zu räumen .

Art . 8 . Die Welt - und Klostergeistlichen , denen der
Art . des Beschlusses vom - 0 . Prairial jüngst die Ver¬

bindlichkeit ausiegre , den Boden der Rcpublk zu verlassen ,
sollen in der nämlichen Frist die G ' ünde geltend machen
mögen , welche allenfalls für sie sprechen , und von Seiten
der Regierung eine Ausnahme zu ihren Gunsten erwirken
^ ^

A
'
r
'
k. 9 . Ueber ihr ferneres Schicksal soll nur auf

Gutachten der Maires und Bericht der Unter - Präfekten
verfügt werden .

Art . ic>. Gegenwärtiger Beschluß soll gedruckt , im
ganzen Umfange des Departements verkündigt und angc -
heftet werden . De » Unrer -Präteklen , den Maire » und dem
Domaiiien - Direktor wird aufgerragen , jeden für soviel ihn
KNgedt, auf dessen Vollziehung zu halten .

Derselbe soll dem Finanz - Minister zugefertigt werden .
Gegeben in dem Präsekrurhause zu Aachen den 24sten

Vendemiare n . Jahrs der Republik .
Al . Me ch i » .

Neue Schul . Anstalt .
Die von jeher in der Stadt Erkelens bestehende Schu¬

len für die lateinische Sprache , waren ( wie so viele ande¬
re gute Dinge ) durch die Nnheile des Krieges und der
weiten , einiger Maßen in Verfall gerathen ; — seit den
heiceru ruhige » Tagen des Friedens haben Maire und Ge -
uieinderath daselbst , die ungetheilte Aufmerksamkeit und
Bemüoung darauf verwendet , um selbige rum vorig - blü¬
henden Zustand aufzuhelfcn , noch mehr zur nivglichenIoll -
kommenheir zu erheben . — Dieser Zweck ist zum größten ,
vorzüalicbsteii Thcile dadurch schon erreicht , daß mit der
Hälfte qeaenwärrige » Monats Bnnnaire drei neue Lehrer ,
alle geistlichen Standes , Männer von ausgesuchtem per¬
sönlichen Chara . tcr , als wohl geprüfter Fähigkeit einire -
kcn, und d . n Unterricht in der Grammat,c , Poesie ,
Rhetvrie , Geschichte , besonders auch der französ .
Sprache , Rechenkunst und Geographie anfangen
werden , alles unter Anordnung , Oberaufsicht und Leitung
hiesigen Pfarrers Anton Evertz , ehemalige » windigen
Professors und PräfektS des dceigekröiitei ! Gymnasiums zu
Cöln . —

Oie vortreflicsien Eigenschaften des Regenten und der
Lehrern , und daneben die gesunde Lage des Ort , und be¬

kannte mäßige Preiße der Kosthäusern müßcn,dcn gegen¬
wärtigen Lehr - und Schiil - Anstalten die schönste Empfeh¬
lung beilege » .

Mir dieser Bekanntmachung ergehet an allen , welchen
es ihre Kinder schon dies Jahr hiehin zu schicken gefalle, !
möchte , das freundliche Ersuchen , um sich uriverwe

'
ilr bei

unterschriebenem Maire , oder vorbenannten Pfarrer zu mel¬
den , den Namen der Kinder enischreiöcn zu lassen , und
sonst mit dem Plan der Einrichtung des Schulwesens in
allen Theilen sich bekannt zu machen .

Dann werden die benachbarten Maires freundlichst ge¬beten , gegenwärtiges ihren Administrinen bekannt zu ma¬
chen . — Erkelens , am i . Vrumaire n . Jahrs .

Theodor Buschgens , Maire .

Oeffrntlicher freiwilliger Verkauf .
Nachstehende , denen Erben Schießer zu Cleve zugehö¬

rige , Thcils von ihren Eltern und Thcils von der Ehefrau
dcs Nicrlans de Roos gcborne Elisabeth Sack , auf sie ver¬
fallene Grundstücke , sollen zum Behuf der Auseinander¬
setzung der aedachten Erben , und auf deren Ansuchen ,

dbg 1 ; . Brumaire oder 6. November , und den 29 .
Brumaire oder 20 . Nov . ! . I . de -, Nachmittags um ; Uhr
öffentlich jedoch freiwillig ans der Sradswaage allbier , dem
Meistbietender , durch Unterschriebenen verkauft werden .

1 .) Lin in der Gasthauestraße sub Nro . 781 belegenes
Haus nebst Scheuer dahinter , welches nahe anr . Canal ,
sehr gut zur Handlung oder Eiablirung einer Fabrike be¬
lege » , mit schönen Stuben , Kellern und Söllern , und ei¬
ner Grundpumpe versehen ist, und wobei sich auch ein Pack-
Haus und mehrere Nebengebäude befinden . -

2 .) Ein in der Cavarinscben Straße sub Nro . 601 be¬
lesenes , vor einigen Jahren neu aufgebaures , mit guten
Stuben , Söllern und Kellern versehenes Haus , nebst den
dahinter befindlichen Garten .

g . ) Ein nahe am Wasserthor auf dem jvgenannle »
Spicker sub Nro . 762 belegenes Häuschen .

Cleve , am 29 . Vendemiaire 11 . Jahrs der sranzösis .
Republik ( 21 . Octvber 1802) .

Hoppmann ,
öffentlicher Notar zu Eleve .

Künftigen Freitag den 7 . Brumaire wird von dem Un¬
terzeichneten Notar in der Behausung des Bürgers Hein¬
rich Weidmann , sreiwillg an den Meistbietenden aus Auf¬
trag des Ligenrhümers verkauft werden , das dem Daniel
Weber bis dahin zugehörige Hans gelegen zu Crefeld vor
dem Niedertdor , an den sogenannten sieben Häusern zwi¬
schen Frisches und Franken .

I . N . C 0 >r r t h ,
öffentlicher Notar zu Crefeld .

Die Witwe Johann Anton Melsbach und deren Kin¬
der , wollen mir Cvnsens des Civil Tribunals des Rhnrde -
parremenrs eine in der Mairie Crefeld am Krüls D 'eiche
gelegene . Wiese , ungefähr ein und vierzig Aren groß ( zwei
hundert Rurhen altes Maaß ) zwischen den Grüben , haftend ,
künftigen Samstag de» 8 . Vrumaire dieses Jahrs ( den gv.
Oktober a . St .) in der Behausung des Bürgers Heinrich
Weidmann in Crefeld dura ) den Unterzeichneten Notar öf¬
fentlich dem Meistbietende !! verkaufen , bei welchem das
Nähere » achgefraqt werden kann

Crefeld , am r . Brumaire n . Jahrs .
I . N . Court !) ,

öffentlicher Notar zu Crefeld .

Die Kinder und Erben der gestorbenen Eheleute Hein¬
rich Mecks in Crefeld , werden mit Genehmigung des Ci -
vil - Lribunals des Rhurdeparremencs , ihr Haus und Erbe



in Frefeld aii ' der Lohstrafe Nr» . zwisch.-n den Häu¬
ser « ven Gerhard ran der Kerkhrf und Heinrich Zürhca
am,San »stag de» »5 . Brumaire ( 6. November l ?c>r) bei
dem nSirri) Heinrich Weylnuaiin durch den u ürrftdriebe -
» en Norar dem Meistbiercnden freiwillig öffeuriich verlau¬
sen lassen. — CrefclL , am ; . Brun . sire ' ir . Jahrs .

I . N . Courth ,
^ össrnrUcher Notar zu Crefcld.

Postwagen Nachricht .
Täglich Morgene a Uhr fährt ein Waren bei Dürgcr

Hipp nach Muß, OLsetkorf, CL ! » und eiach n ab , auch
riuimk einer des Abende - ; Uhr zmück . Für Eurer und
Gelder ist zur Sicherheil eine hinlängliche Launen gelei¬
tet , von Ga !!, Uiiteiiitt- iner.

Anzeige .
Oer Kaufmann Gunningsr au « Paris ist wieder hier

«iigckenrmen , und verlauft alle Arten von Hauben , Äer-
nielm an Kleidern, Hüten von Satin , Birrnien , Federn in
« l- stt ^arbeiv so wie alle an ere Movewaaren . — Er lo¬
gt» bei dem Bürger Aaycr riro . 41 .

. — < - ' -- -- - - - > >

CorrectionsGericht in Crefcld .
Sitzung , v . 9 . Vendcmiaire . Cur Bettler

von Rhemtafftl , ward zn einer Gefängnisstrafe von
i Monat , und 5 andere herumstrcichcndc zu Un -
rerniedergeburt ergriffene Bettler von Cöln, Hon »
nef und Äonjvye , zu euicr Gefängnisstrafe von
4 Lagen , und „ och zwei andere zu Glehn ergriffe¬
ne Bettler , zu einer Gefängnisstrafe von 8 Lagen ,
verurkheilt .

Vom - 6 . Sechs junge Leute von Gustorf
im Cankon Eisen , überzeugt einen dasigen Bürger
Mißhandelt zu haben , wurden jeder zu einer Geld¬
buße von 4 Fr . und zu einer Gefängnisstrafe von
io Lagen verurkheilt .

Zwei Bürger von Meurs , eines Diebstahls in
einem Wirthshauft daselbst überzeugt , wurden zu
einer Gefängnisstrafe von i Jahr vcrurtbeilt .

Deutschland -
Negensburg , am n . Oktober .

Allgemeiner Plan . ( 5mts )
4 . 14. Dem Fürsten von röwensiein - Werrh -

heim ; iür die Grafschaft Puriangc , die Herrschaf¬
ten Scharfeneck, Cugnon und andere ; die Acmtcr
Rothenfcis und Homburg im Würzburger Lande :
die Abteien Bronnbach , Neustadt und Ho .ztiicheu,
die würzvurgischen Verwaltungen von Widdern und
Thalheun , und die Würzburger Rechte uv Ein¬
künfte in der Grafschaft W - Nhhe .n - , jedoch unter
der Clausul , das besagte Aim Homburg und die
Abtei Holztirchen au den Chur . urneu . P
baicrn gegen eine ewige Rente von 42,202 Gulden ,
gegen jedes andere Aegurvaient , wo - über f,e nut
einander werden Übereinkommen können , w .cSer
abzutreken.

Den Grafen von Löwensiei - - Wc-rthheim , für die
Grafschaft Virneburg : das Amt Frendenberg , die

K -ttthaus von terrnns » , das Kloster Triefensicin,
und die Dörfer Monkfeld , Ranen 'bcrg , Wcsscnthal,
und Trennfeld .

§. 15 . D -m Fürsten von Scttingcn - Waller -'
stein für die Herrschaft Dachstuh ! : die Abtei Hei«
ligkreuz von Donauwerrh , das Kapitel von Et .
Magnus zu Füssen , und die KlösterKirchheim , Deg -
gingen und Maichingen in dem wällersieinerLande .

4 - r6 . Den » Fürsten und Grafen von Solms,
für die Herrschaften Rohrbach , Kratz- Scharfcnsiein ,
Hirschfcld , nnd für ihre Rechte und Ansprüche auf
die Abtei Arensburg und auf das Amt Kleeberg :
die Abtei Arensdurg und die Abtei Altenburg im
solmser Lande.

4 . 17 . Dem Fürsten und den Grasen von Stols¬
berg , für die Grafschaft Rochefort und für ihre
Ansprüche auf Königstein : eine beständige Rente
von 32,222 Gulden auf die mediaren Klöster, wel¬
che weiterhin werden bestimmt werden .

4 - - 3 . Dem Fürsten Karl von Hohenlohe-
Barrenstein , für die Herrschaft Oberbrunn : die
Acmtcr Haltenberg Stetten , Lantenbach, Uagstbsrgund Braunbach , das Würzburger Zollhhaus im Ho»
henloher Lande, seinen Antheil an dem Dorfe Neuen¬
kirchen , dre Mainzer , Würzburger und comburger
Anrhcile an der Burg Kunftlsau ; das Ganze un¬
ter der Clausul , gegen ein billiges Aeguivalent an
den Churfürjrcn von der Pfal , das nolhwendige
Gebiet wieder abzutreken, um eine Milirairstraße
und dirccke und nicht unterbrochene Communica »
tion von Würzburg und Rothenburg anzulegen.

Den Häuptern der beiden Lin .cn Hohenlohe -
Waldenburg , für ihren Antheil an den bopparder
Zoll : die schon erwähnte beständige Reate .von 622
Gulden auf Comdurg .

4 . 19 . Dem Fürsten von Asenburg ; für die
Abtretung des Dorfes Osriff . l : die Dörfer Gar -s -
heim am Rheine und Bürgel bei Offcnbach.

Der Prinzessin von Uftnburg , Gräfin v . Park -
siein ; für ihren Antheil an der Herrschaft Reipolts¬
kirchen , und andern Herrschaften auf dem linken
Rheinufer ; eine veftanvige Rente von 23,222 fl.
auf die mediaren Kapitel und Klöst r , welche fer¬
nerhin werden bestimmt werden .

4 . 20 . Drin Fürsten von Lc ' ningcn ; für sein
Fürste thum , die Grafschaft Dapo und die Herr -
jchatt rwelhersh im , so wie für seine Rechte und
Ansprüche auf Saarweeden , Lahr und Wahlberg :
die mauizcr Aenu . r Milrendurg , Büchen , Selgen -
ihal , Amorbach und Bischöfe heim ; die von Würz »
bürg getrennten Aemter Gruusi . ' d , Lau « , HarS -
heim- und R '. rcberg ; die , fälzer Ä mter Popberg u , S
Mvsdaeh , und dieAteiruG « riahe . m ua --nm0rbach .Dem Grasen von L - innigeu - Gunkersblum :
die Mainz - r Kellerei B : lti,- He : m .

Dem Grafen von Leuftugen Heide . heim : dj «
maiu - er Keilerei Nl - den au .

Dem Grafen von Leiniiigen - Wesierburg , älre»



rcr Linie : die Abtei und das Klostcr Ilbenstadt in
der Wetternn .

Dem Grafen von Leiningen -Westerburg , jünge -
rer Linie : die Abtei Ergcktha ! in der Wettcrau .

- i . Dem Fürsten von W >ed Runkel , für
die Grafschaft Cremige : die Aemter Nurburq und
Altwied im cölner Lan de , und die Kellerei Wilwar .

§ . 22 . Dem Fürsten von Brezcnheim , für
Drezenheim und Winzenheim : die Stadt und Ab¬
tei Lindau am Consianzer See .

H . 2Z . Dem Fürsten von Witgenstein -Perle -
burg , für die Herrschaften Neumagen und Hems¬
bach : die schon erwähnte beständige Rente von
15,000 Gulden aus das Herzogthnm Westphalen .

Für die Befriedigung des Hauses Sain - Wit -
genstein , für seine für rechtmäßig erkannten Ansprü¬
che aus die Grafschaften Sam -Attenkirchen und
Hachenburg wird vermittelst der zwischen dem
Markgrafen von Baden , dem Fürsten von Nassau
und dem besagten Grafen von Wikgcnstein verab¬
redeten Anordnung gesorgt werden .

§. 24 . I, , Rücksicht der Reichsgrafen , da die
Antheile von unmittelbarem Gebiete , welche zu
verteilen noch übrig bleiben , für Assignationen ,
welche ihren Verlusten nahe kämen , nicht hinrei¬
chen würden , und da cs dessen ungeachtet der Sa¬
che angemessen ist , einem jeden von ihnen einever »
hältnißmaßige Entschädigung zu gründen , auf wel¬
che ihr Stimmrecht könne übertragen werden , so
bleiben zu diesem Zwecke die folgenden immedia -
ten Abteien und Klöster mit ihren Abhängigkeiten
Vorbehalten , nemlich : Ochscnhansen , Münchrath ,
Schuffenried , Guttcnzell , Heg dach , Baind t , Bux¬
heim , Weissenau und Isuy mit der Stadt .

Die Verth -eilung dieser Gebiete wird proviso¬
risch von einer Commission geschehen ', zu welcher
der Herzog von Würtemberg und der Markgraf
von Baden vorgeschlagen sind , welche zu gleicher
Zeit die provisorische Verwaltung übernehmen wer¬
ben . Die besagte Commissiou wird , nach ihrer Er ,
klärung über die Forderungen der rcclamirrnden
Grafen um diejenige , welche zu einer Assignakion
in unmittelbarem Gebiete qualificirt sind , von den¬
jenigen zu trennen , die cs nicht würden seyn kön¬
nen , die provisorische Dertheilung in Verhältnissen
machen , welche sich auf das Ganze des Verlustes
der besagten quafificirten Gräfin beziehen , und nach
abgelegter Rechnung über das Ganze , wird darüber
von der Rcichsdcputakion , oder in deren Erman¬
gelung , von dem allgemeinen Reichstage , definitiv
beschlossen werden . Die Ergänzung der Entschä¬
digung , wenn sic Statt haks wird für die besag¬
ten Grafen und für alle übrige Neclamanten , auf
die mediaken Capikrl , Abteien und Klöster , welche
fernerhin werden benannt werden , angewiesen werden .

§ . Das Bisthum Mainz wird auf di «
Hauptnrche von Regens bürg übe,tragen . Die
Würden eines Chursursten und Erzkauzlers des
Reiches , so wie die W Ü ">e i, eines Erzbischofes ,
Met opolikans und Primas von Deutschland wer¬
den auf beständig damit vereint bleiben . Seine
crzbischöfl . Gcrichisbarkeit wird sich übe .« die allen
kirchlichen Provinz . n von Mainz , Cöln und Trier
erstrecken ( insofern sie sich auf der rechten Rhein -
scire befinden , und mir Aus , ahme der Staaken des
Königs von Preussen ) , endlich über Salzburg , in¬
sofern sie sich über die mit dem Churfürsienthume
Pfalzbayern vereinten Länder crsirecrr .

In Rücksicht des Weltlichen , wird das Doti -
ren des Erzkauzlers aus dem Churfürsienthume
Aschaffen bürg und dem Fürstenthume Regensburg
formirk werde » . Das crstcre wird bestehen aus
dem Oberamtt Aschaffenburg in seiner gegcnwar .
t gen Vollständigkeit und Ausdehnung ; ferner aus
den Aemtern Auffenau , Lohr , Orde mit dem Salz -
werke , Prozelten und Klingcnberg auf der rechten
Seite des Mayrs , und aus dem Würzburger Am¬
te Aurach im Sinngrund ; das zweite wird das
gegenwärtige Fürstenthnm von Regensburg , die
Stadt die , s Namens und alte Abhängigkeiten
mit den Kapiteln , Abteien und Klöstern , sowohl
mittelbaren als unmittelbaren , welche sich darin
befinden , namentlich St . Emeran , Ober - und Nie¬
dermünster begreifen ; das Ganze in den gegen¬
wärtig vorhandenen Verhältnissen in Rücksicht
Bayc nc . Dieses Dolfien wird überdies ; formirt
werden aus der Reichsstadt Wetzlar unter dem
Titel "Grafschaft , und in vollständiger Terfiwrial -
Obcrherrschafk , so wie aus allen iki den besagten
Fürstenrhümcrn und der Grafschaft gelegei en Ka¬
piteln , Abteien und Klöstern ; ferner aus dem Hau¬
se Compostell zu Zrautsurt , und aus den Eigcn -
thümlichkeiten und Einkünften des Mainzer Dom -
Kapitels , welche aus den Aemtern bestehen und
gehoben werden , die dem Könige von Drcussen ,
den Landgrafen von Hessen - Cassel und von Hessen «
Darmstadr , den Fürsten von Nassau - Usingen und
von Lciuingen angewiesen sind . Die Einkünfte
von den hier oben specificirten Gegenständen wer¬
den auf 6 ) 2,000 fl . angeschlazcn . Es wird un¬
verzüglich für die Ergänzung der Entschädigung
des Erzkauzlers , welche auf l Million Gulden ge¬
fitzt ist , durch Anweisung auf die mittelbaren Ka¬
pitel , Abteien und Klöster gesorgt werden . Auch
für die Unterhaltung des Mainzer Dom -Kapitels
wird gesorgt werden .

— Der Schluß nächstens . —
N . S . Am iz . Ocrober ist in der 18 . Deputations -

Sitzung zu Regensburg dieser neue Lnrschadigungsplan
vom ganzen Reiche förmlich angenommen worden .

Crcfeid , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



di,

he.

gee«
älist
ü>:i!
dem

Heu-
zki»
M-
lird

W ,
ßin«
»!ld
»Ni«
»kst

;»rS
>

L"

Jntelligeirzbl att
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N '° . 9 .
Crefeld , Montag am ro . Brumaire ir . I . der fr. Rep . — r . November 1802 .

,st>"

Der Präfekt des Ruhr - Departements

Ucberzeugt von der Nothwendigkeit , die Ver¬

waltung der zwischen der Republik und Privaten
ungckheilten Waldungen unveränderlich und der

Gerechtigkeit gemäs fcstzusetzen .
In Erwägung , daß es unmöglich ist, die bei¬

derseitigen Gerechtsame anders zu bestimmen als

auf Ansicht der Erwerbungsbriefe , welche den Be¬

sitz rechtfertigen , oder andern Urkunden, welche die

Landesgedräuche und Gewohnheiten Nachweisen .

Nach eiugesehenem Schreiben - des Finanz Mi¬

nisters vom io . Fructidor jüngst ,
Beschließt , wie folgt :

Art . i . Die Gemeinden oder Privaten , welche auf

die , von den ehemaligen Landesherren , oder aufgehobenen

geistlichen Gemeinden herkommenden National -Waldun -

gen mit der Republik ungerheilre Rechte haben , solle » in¬

ner Zeit von zwanzig Tagen nach Verkündigung dieses
' ih-

re Erwerbungsbriese , krafc deren sie im Besitze sind , ent¬

weder in Urschrift , oder Notariat -Ausfertigung , so wie ei¬

ne, bei Ermanglung der Urschrift , von dem Orrs - Maire

beglaubigte Abschrift der bis hiehin über dieses Zach IN

verschiedenen Orten bestandenen Edikte , Statuten und

Verordnungen beibringen und an daL Sekretariat der Prä¬

fektur einseuden . Darüber wird ihnen von dem General -

Sekretair ein Lmpfangschein erlheilt werdet .
Art . r . Die Gemeinden oder Privaten , welche die ih¬

nen im vorhergehenden Artikel auferlcgte Verbindlichkeit

zu erfüllen versäumen würden , sollen nicht mehr mit ihre «

Ansprüchen gehört werden , re.
Gegeben in Sem Prafekturhause zu Aachen den - 7sten

Vendemiare n . Jahrs der Republik .
Al . Mechi » .

An den Herausgeber des Jntclligenzblattes .
Seit einiger Zeit hat man die abgeschmacktesten Ge¬

rüchte über die nah n Veränderungen in der allgemeinen
Verwaltung der Republik und die Vereinigung verschie¬
dener Ministeriums verbreitet . — Der Neid hat . diese

Neuigkeiten forrgepflanzet , die Leichtgläubigkeit sie ausge¬
nommen , und der vernünftige Mann sie verachtet .

Wir sind offieiel dazu aufgefvrdert , alle diese Nach¬

richten für Unwahr zu erklären .
B 0 u g e t .

An die Freunde und Verehrer der Kunst .
Die Versetzung so vieler Meisterstücke der

Kunst nach Frankreich , wodurch Parts vorzüglich
die erste Stadt der Welt werden wird , hat die
patriotischen einheimischen Künstler auf den Ge¬
danken gebracht , auch den National Künstlern Mo¬
numente öffentlicher Achtung zu errichten. Dem
berühmten Mahler Nikolas Pouffin , im Jahr,594
in der Normandie geboren , soll zu Paris auf Sub -
scripti -on ein kleiner Tempel erbauet werden , wozu
das Haus I . N . Boquet und Comp , die Beiträ¬
ge, die nicht uncer zehn Franken sein dürfen , zu
empfangen beauftragt ist . Der erste Consul und seine
Familie haben gleich unterzeichnet . Die Bezirks - Em¬
pfänger sind von gedachtem Hause ersucht worden ,
die Beiträge in ihren Bezirken zu empfangen .

Durch unsre Vereinigung mit dem Mutterlan¬
de gehören uns zugleich die großen Leute mit an ,
weiche die Nation berühmt gemacht haben , so wie
unsre berühmte Männer zugleich den Ruhm des
Mutterlandes vermehren . Vielleicht bewegt dieser
Gedanke die achten Verehrer der Kunst in unserm
Vaterlande , eine Scherbe an Pouffins Ehrcndenk -
mal zu schenken , um so zugleich unserm grc pen Ru¬
bens ein ähnliches Dcnkmahl vorzubereiten . Die¬
se Aussicht gewährt dem Freunde seines Vaterlan¬
des gewis eine angenehme Belohnung , und weckt
vielleicht manche Brust zu edlem Eifer .

An die Steuer - Einnehmer des ro . und n . I -
Ohngeachret meiner Erinnerung vom ig . Vendenuar -

re in Betref der Vürgschastleistung , sind mehrere Steuer -
Einnehmer des eilften Jahrs meiner Einladung nicht ge¬
folgt . Da das Gesetz keine Ausnahme macht , und diese
Bürgschaft überhaupt nicht nur zur Sicherheit des Gan¬
zen, sonder » auch zur Gewähr der -Zahlung des jedesma¬
ligen Zwölftels dient : so » lögen die Saumjeeligen sich es
nun selbst '

»» schreiben , wenn sie durch Zwangmiccel zu ih¬
rer Pflichterfüllung aufgefordert werden .

Sie werden unter der nämlichen Warnung aufgeso -
dert , das verfallne Zwölftel ohne Aufschub zur Caffe zu
bringen ; so wie ebenfalls die Steuer - Einnehmer des 12 .
Jahrs , welche noch Reste abzutragen haben , damit unver¬
züglich zu endigen . Der Bezirks - Empfänger ,
Cleve , d . 8 . Brumaire . Sinsteden .



Neue Schnl - Anstalt .
Die von jeher in der Stadr Erkeleiu - bestehende Scha¬

len für die lateinische Sprache , waren ( wie so viele ande¬
re gute Dinge ) durch die Unheils des Krieges und der
Aeiren , einiger Masten in Verfall gerakhcn ; — seit den
heitern ruhigen Tagen des Friedens haben Maire und Ge -
mcinderath daselbst , die ungetheilre Aufmerksamkeit und
Bemühung daraus verwendet , um selbige zum vorig - blü¬
henden Zustand aufzuhelfen , noch mehr zur möglichen Voll¬
kommenheit zu erheben . — Dieser Zweck ist zum größten ,
vorzüglichsten Thcilc dadurch schon erreicht , daß mit der
Hälfte gegenwärtigen Monats Brumaire drei neue Lehrer ,
« lle geistlichen Standes , Männer von ausgesuchtem per ,
seitlichen Characrer , als wohl geprüfter Fähigkeit eintree
ton , und den Unterricht in der Grammatic , Poesie ,
Rhcrorie , Geschichte , besonders auch der sranzvs .
Sprache , Rechenkunst und Geographie anfangen
werden , alles unter Anordnung , Oberaufsicht und Leitung
hiesigen Pfarrers Anton Evertz , ehemaligen würdigen
Professors und PräsektS des dreigekrönten Gymnasiums zu
Cöln . —

Die vvrtreflichen Eigenschaften des Regenten und der
Zehrern , und daneben die gesunde Lage des Ort , und be¬
kannte mäßige Preise der Kvsthäusern maßen den gegen¬
wärtigen Lehr- und Schul - Anstalren die schönste Empfeh¬
lung beilegen .

Mit dieser Bekanntmachung ergehet an allen , welchen
es ihre Kinder schon dies Jahr hiehin zu schicken gefallen
mochte , das freundliche Ersuchen , um stch unvcrweilr bei
unterschriebenem Maire , oder vorbenannren Pfarrer zu mel¬
den , den Namen der Kinder einschreiben zu lassen , und
sonst mit dem Plan der Einrichtung des Schulwesens in
allen Theilen sich bekannt zu machen .

Dann werden die benachbarten Maires freundlichst ge¬
beten , gegenwärtiges ihren Administrirren bekannt zu ma¬
chen . — ErkelenS , am i . Brumaire n . Jahrs .

Theodor Vuschgens , Maire .

Oeffcntlichcr freiwilliger Verkauf .
D >is Kinder und Erben der gestorbenen Lsseleute Hein ,

rick Meeks in Creseld , werden mir Genehmigung des Ci-
vil - TribunalS des Rhurdeparkemcnts , ihr Haus und Erbe
in CreiMd an der Lvhstraße Nro . 691, zwischen den Häu¬
sern von Gerhard van der Kerkhof und Heinrich Lüthcn
am Samstag den 1 ; . Brumaire ( 6 . November 1822 ) bei
den , Wirrh Heinrich Weydmann durch den unterschriebe¬
nen Notar dem Meistbietende » freiwillig öffentlich verkau¬
fen lassen . — Crefeld , am z . Brumaire n . Jahrs .

I . N . Courth ,
öffentlicher Norar zu Crefeld .

B e ka n n tm a ch u n g
Daß auf Dienstag den a ; sten des laufenden Monat »

Brumaire von dem unterschriebenen öffentlichen Norar ,
ein , i « Flecken Waldniel , Excantvn Bracht zur Fabrike
sowohl , ais zur Handlung eingerichtetes Wohnhaus , samt
Appartineniien , gelegen auf der Pompen - Straße , und der -
maln von denen Eheleuten Adam Bohnen bewohnt , in der
Behausung des Wirrh Hartges im schwarzen Horn daselbst ,
Vormittags 10 Uhr , unter annehmlichen Bcdingiiiffen ,
welche bei mir vorab einqcsehen werde » können , zum Ver¬
kauf ausgesetzt werden soll .

Kaldenkirchen , den 7 . Brumaire n . Jchrs .
C . D . Maste ,

öffentlicher Notar .

Dem Publikum mache ich hierdurch bekannt , daß der
Beschluß der Conüiln vom 17 . Germinal ro . Jahrs , de »
Jahriua . it der Mairie Wachtendonk auf de» rr . Fiimairo

festsiellt ; sollte dieser Tag auf einen Sonn - oder Festtag
emfalle -k, so wird der Markt jederzeit Tags vorher gehal¬
ten werde ».

Taumel , Maire .

Postwagen Nachricht .
Täglich Morgens 6 Uhr fährt ein Wa .zen bei Bürger

Hipp nach Neuß , Düsseldorf , Cöln und Aachen ab , auch
kömmt einer des Abends ; Uhr zurück . Für Güter und
Gelder ist zur Sicherheit eine hinlängliche Caukivn gelei¬
stet, von Gall , Unternehmer .

Etwas an das Publik » in ,
die Kuhpocken betreffend .

Da man seit einiger Zeit den unglücklichen
Fall bemerkt hat , daß Kinder , nachdem man den¬
selben die Kuhpocken geimpft hatte , noch von den
natürlichen Menschen - Blattern angesteckt wurdep ;
so finde ich es nöthig , das Publikum für die Ver¬
meidung ähnlicher Fälle zu warnen . Co gewiß
ich davon überzeugt bin , daß in den erwähnten
Fällen keine Kuhpocken da waren : eben so gewiß
»st es auch , daß man das Impfungs - Geschäft zu
oberflächlich behandelt . Da man an einigen Or¬
ten — wovon ich hier imVorbeigehen doch nurGlad »
bach ne . nen will — sogar den Weibern dies wich »
tige Geschäft anbkrtraut ; so dürfen ähnliche der
guten Sache allerdings äußerst schädliche Ereignis¬
se eben nicht sehr befremden . Die ökonomische
Spekulationen des Herrn Dr . Koeltges gehen
entweder sehr ins Detail , oder er mag auch seine
Frau vielleicht in die Mysterien seiner Kunst rin «
zuweihen Willens seyn , sonst würde er ihr doch
wohl wahrlich ihrem Geschlechte und Charakter
angemessenere Beschättigungcn geben . Sollte es
Trieb für das allgemeine -Wohl senn ; so ist es
doch immer zu bedauern , daß derselbe eine so
schiefe Richtung hat . Inzwischen bitte ich alle
Aelter » , ihre Kinder keinen Leuten anzuvertraucn ,
von deren Sachkenntniß sie jeine hinlängliche Pro «
den haben . . Auch sollte die Polizei dahin sehen ,
daß das Impfungs - Geschäft keinen Layen zu Theil
würde . Denn es gehört doch immer mehr Urkhcils -
kraft dazu , die achte Kuhpocke !, von den » nächten
zu unterscheiden , als man Layen zutrauen darf ,
und ein einziges Beispiel von übelausgeschlagcner
Impfung schadet mehr , als Tausend enkgegengc »
setzte gut üiachen .

Civilstand der Gemeinde Crefeld ,
vom r ; . Vendem . bis z . Brumaire 11 . ( 17 . bis Octvb .

Geborne . 1 . Christian,Svhnb . Ehel . M . Kronen . Pe¬
ter , Sohn von Maria Carh . Becker . ; Jeh . Fnedench ,
Goh » der Eheleute Heiunch von Felberr . 4 . Anna Ger ,
traud , Tvchrer der Ehel . Crnr . Schmitz . ; . Friedrich Wil¬
helm , Sohn der Ehel . Math . Weber . 6 . Johanna C « tha -
rina , Tou >rer der Ehel . Hcinr . Hüskes .

' 7 . Helena , Toch¬
ter der Ehel . Caspar Wettmann . 8 . Heinrich , Sohn der
Ehel . Marl ) . Jehrpfenning . r>. Johanna Margarerha , Toch¬
ter der Ehel . Jvh . Pongs . 12 . Leonard , Sohn der Ehek .
Peter Denn . n . Philipp , Sohn der Ehel . Mathias Acb-
kernbusch . ir . Anna Gertraud, . Tvchrer der Ehek . Heinr .



Thör . i ; . Anna Barbara , Lockrer der Ehe ! . Ioh . Einmr-
riü ) . 14. I ° b - Conrad , Soh » dcr Ehr ! , Frniz Inchvss.
i ; . Petce Theodor, Sohn der Eheieure Irhann Beriingd .
16 . Anna, Tochrer der Ehe ! . Diedrich Bunzeier . 17 . E ! l -
se.bech, Lockrer der Ehe! . Ioh . Zucker. >8 . Herm . Hrin -
rick , Sohn der Ehe? . Jacob Schürten . 17 . Snlnlla Lg ,
nefe , Tochrer der Ehe ' . Heinrich Pfeisse . - 0 . M - chcl , Sohn
der Ehcl . Heinr . Hilarius .

Verehelichte , i . Johann Michels, so I . alt , Fabrik-
zcseüe ; mir Carharina Margaretha Dressen , ; 7 Jahr alt .
->. Ivh . Perer Schrick, zo I . alt , Fabrikaeselle ; mir Eli -
sabech Calh . Schröro , 24 I . a !r . Ioh . Perer Decker ,
Tagelöhner , I . alr ; nur Anna Gertraude Gvrges , 24
Iaht alt .

Gestorbene, r . Mechtildis Rnsss, Witwe Herders , 9 ;
Jahr alt . r . Johanna Lmgcnbrink, Wirwe Penn , 8 ; I .
alr . ; . Margarerda Tümps , ; Wochen alr , 4 . Anna Ca¬
rharina von der Ade, rc> Monat alt . ; . Peter Schelkes,
Tagelöhner , ; ; Jahr alr . 6. Heinrich Nehen, zo I . alt .
7 . Anna Sophia Puller , Witwe Höchter , 70 I . alt . z .
Ioh . Will ) . Ahretz , 4 ; I . alt . 9 . Carl Friedrich Horn ,
io . Catharina Rotten , 24 I . alt . n . Ioh . Theodor Vaa¬
kes, ; Wochen alr . 12 . Gottfried Quast, 4 I . alt . ig .
Heinr . Wckmen , Lage ! . 44 Jahr alt . 14. Eath . von der
Herberg , 62 I . alt .

Deutschland .
Regensburg , am n . Oktober .

Allgemeiner Plan . (Forrs )
H. 26 . Der deutsche und der maltheser Orden

werden in Rücksicht der miiitäirischen Dienste ih-
ter Mitglieder von der Säkularisation ausgenom¬
men , und in Ansehung ihrer Verluste auf dem lin¬
ken Rheinufer werden sie zur Vergütung erhalten ,
nehmlich : Der Fürst , Großmeister und der deut¬

sche Orden ; die mittelbaren Kapitel , Abteien und
Klöster des Vorarlbergs , des österreichischen Schwa¬
bens , und überhaupt alle mittelbaren Klöster der
Kirchsprengel Augsburg und Constanz in Schwa¬
ben , worüber nicht disponirt worden ist , ausge¬
nommen die Klöster des Breisgaus . Der Fürst
Grosprior und das deutsche Grospriorat des mal¬
theser Ordens : die Grafschaft Donndorf , die Ab¬
teien St . Blasii , St . Trutpert , Schüttern , St . Pe¬
ter und Tennenbach , und überhaupt alle Kapitel ,
Abteien und Klöster des Breisgaus ; mit dem Be¬

ding , die persönlichen Schulden der ehemaligen
Bischöfe von Basel und Lüttich , welche seit ihrer
Entfernung aus ihren Disthümern sind gemacht
worden , so wie sie anderweitig werden iiguidirt
werden , zu bezahlen .

H . 27 . Das Collegium der Reichsstädte wird
in Zukunft aus den freien und unmittelbaren
Städten Augsbung , Lübeck , Nürnberg , Frankfurt ,
Bremen und Hamburg bestehen bleiben . Sie wer¬
den in dem ganzen Umfange ihrer respcctiven Ge <
biete die vollständige Obergewalt und jede andere

Gerichtsbarkeit ohne Rückhalt , noch Ausnahme ge¬
nießen , jedoch unbeschadet der Appellation an die

höchsten Reichsgerichte . Sie werden gleichfalls ei¬
ne vollständige Neutralität , sogar in Sen Reichs¬
kriegen, genießen . Zu diesem Luve werden sft.uuf

beständig ven aller ordentlichen und anßercrdei t-
lichen nniirairischen Conlnbutieui befreit , und bei
allen Fragen über Krieg und Frieden gänzlich und
nothwendigerweise von allem Beitritte zu den
Rnchsstimmcn losgcfprochen seyn . liebe , dieß wer¬
den sic zur Entschädigung , Ersatz und Bewilligung
erhalten , nemlich : Die Scadt Augsburg , allegeist »
liche Güter , Hauser , Eigenthümlichkeitcn und Ein «
künfte auf ihrem Gebiete , sowohl innerhalb als
außerhalb ihren Mauern , ohne irgend eine Aus¬
nahme . Die Stadt Lübeck , für die Abtretung der
von ihrem Hospital abhängenden Dörfer und Wei¬
ler in dem Mecklenburgischen : das ganze Gebiet
des Bisihums und Dom Kapitels von Lübeck mit
ihren Rechten und Einkünften , das zwischen der
Lrave , dem baltischen Meere , dem See Himmels ,
dorf und einer von da über Swartau in einer
Entfernung von 500 Klaftern wenigstens von der
Trave gezogenen Linie dem dänischen Holstein und
Hannover liegt . In Rücksicht der Theilchen , wel¬
che vom der Stadt Lübeck außer ihrem so bestimm»
ten Gebiete abhängen , und in den Staaten des
Herzogs von Holstein -Oldenburg eingeschlossen sind,
wird darüber gütlich unterhandelt werden . Die
Stadt Frankfurt , für die Abtretung ihres Anthcils
an den Dörfern Soden und Sukzbach : die in ih,
rem Bezirke gelegenen Kapitel , Abteien und Klö »
stcr mit allen ihren Abhängigkeiten , sowohl inner¬
halb als außerhalb ihres Gebietes ; unter der Be¬
dingung , eine beständige Rente von 21,020 fl. an
den Landgrafen von Darmstadt ; eine von 28,020
an den Grafen von Salm -Reiferscheid -Dyck ; eine
von 3,622 fl . an den Grafen v . Stadion - Werthausen ,
und eine v . 24,222 fi . an d . Grafen v . Stadion -Tann »
Hausen zu entrichten . Uebrigens wird der Handel
von Frankfurt von allen Rechten des hohen Ge¬
leites , welche von Rcichsstanden ausgeübt oder ge¬
fordert wurden , befreit seyn. Das Gebiet von
Bremen wird den Marktflecken Veggesack mit Ab¬
hängigkeiten begreifen , so wie Grollande , Burghof ,
die Mühle Henningen , die Dörfer Hostede , Schwag -
hauscn und Vahr , und alle zwischen dem gegen¬
wärtigen Gebiete inbegriffene Dörfer und die Flüs¬
se Wümme , Leesum , mit allen Rechten , Häusern
und Einkünften in ihrem Bezirke , welche von dem
Hcrzogrhume und von dem Dom -Kapitel Bremen
abhangen . Um den Handel von Bremen und die
Schiffahrt der Unter -Weser , außer aller Hinderung
zu sitzen , wird dcr elsflether Zoll auf beständig
aufgehoben werden / ohne jemals unter irgend ei¬
nem Vorwand - oder irgend einer Benennung wie¬
der hergestellt werden zu können , und die großen
oder kleinen Schiffe , und die Waaren , welche sie
kiaiicpo . tiren , cs fty die We ^er aufwärts oder nie-
derwä ts , werden unter keinerlei Vorwand nicht
aufgehalren noch gehindert wilden können . Die
Sradt Hamburg wird alle Rechte , Gebäude und
Linlünste des H rzogchums uns Dom Kapfteis vom



welche in ihrem Bezirke und auf ihrem Ge¬
biete liegen , zu ibiu > Disposinon Hab « » . ' In Hin¬
sicht der Festsetzung o ö Gebietes von Nürnberg ,
wird sie ferneren Üt - ! Handlungen überlassen . Die
oben benannten sechs Städte werden nur für
die R - ichsssande nnlitainsches Rcc ^utiren in ihrem
Bezirke und auf ihrem Gebiet erlauben können .

§ . 28 . Die Entschädigungen , die etwa eini¬
gen Mitgliedern der Reichs - Ritterschaft gebühren
möchten , werden nach dem Beispiel der Reichs -
Grafen , nach Maaßgabe ihres wirklichen Verlustes ,
als fortdauernde Renken auf bestimmte Mediat -
Kapitel , Abteien und Klöster gelegt .

§ . 29 . Die helvct . Republik wird zur Schad¬
loshaltung für ihre Rechte und Ansprüche auf die
von ihren geistlichen Ständen abhangenden , in
Schwaben gelegenen Besitzungen , das Biothum
Chur erhalten , indem sie für den Unterhalt des
Bischofs , des Kapitels und ihrer Beamten sorgt ;
ferner auch die Herrschaft Lrasp ( s. 4 - " ) - Sie
ist auch ermächtigt , alle und jede Zehenden , Do¬
mainen , Eigenthum und Einkünfte , welche entwe¬
der dem Kaiser oder Reichs - Fürsten und Standen ,
oder säcularisirten geistlichen Anstalten , fremden
Herren und Parkiculiers , in der ganzen Ausdeh¬
nung des helvetischen Gebietes zugehörcn mögen ,
mittels ewigen , dem reinen Ertrag gleich kommen¬
den Rente , oder auf eine andere Weise , in welcher
sie mit den dabei inkeressirten Thcilen Übereinkom¬
men kann , loszukaufen .

4 . Zo . Alle ewige , durch die voranstehenden
Artikel angeordnete , Renten sind immer loskäufiich ,
wenn man für die jährliche Summe das 4okache
bezahlt ; jedoch bleibt es unbenommen , wenn die
bei einem solchen Loskauf inkeressirten Theile eine
Uebereinkunft anderer Art freiwillig untereinander
treffen . Der Verfall dieser ewigen Renken ist auf
den ersten Decembcr jeden Jahres festgesetzt.

4 . Zi - Die Chur - Würde soll dem Markgra¬
fen von Baden , dem Herzoge von Wirtemberg ,
und dem Landgrafen von Hessen -Cassel bewilligt
seyn , welche bei ihrer Einführung die gewöhnli¬
chen Formalttaten beobachten werden .

4 - Z2. Der König von Prcussen erhält zwei
Wink - Stimmen , eine für Erfurt und die andere für
das Eichsfeld . Der Landgraf von Hessen Cassel
erhält zwei Viril - Stimmen , eine für Fritzlar und
die andere für Hanau . Der Landgraf von Hessen -
Darmstadt erhält eine Viril - Stimme für das Her¬
zogthum Westphalcn . Die Fürsten von Nassau -
Usingen , Naffau - Weilburg , Salnsi - Salm , Salm -
Kirburg , Leiningen und Aremberg sollen in das
Fürsien - Collegium aufgenommen oder darin beibe¬
halten werden , jeder mit einer Viril Stimme , wel¬

che an den Besitzungen klebt , die sie als , Schab -
loshaltung für ihre ehemalige unmittelbare Länder
erhalten . Eben so soll auch der Fürst von Solms -
Braunfels mit dem Recht einer Viril - Stimme in
das fürstliche Collegium eingeführt werden .

4 . zz . Das uneingeschränkte Privikigium «ks
wird den neuen Lhurfücsten , dem

Landgrafen von Hessen - Darmstadr für seine neuen
Besitzungen , und der gemeinschaftlichen Regierung
des Hauses Nassau ertheilt werden .

4 - Z4- Folgende Grundsätze sind von den
bisher angeführten Verfügungen unzertrennlich . —

» ) Alle Güter der Dom - Kapitel und ihrer
Würdenträger f ^ rA,rr

'
e« ->sH sollen dem Besitzrhum

der Bischöfe einvcrleibt werden , und mit den Bis -
thümern an die Bischöfe übergehen , welchen diese
angewiesen sind .

2) Alle Güter der Kapitel , Abteien und Klö¬
ster , die auf Stiftungen beiuh >,u , «owohl prote¬
stantische als katholische , sowohl mittelbare als un »
mittelbare , die in den vorangehenden Anordnun¬
gen nicht förmlich vergeben sind , sollen der freien
und vollen Disposition der Terrikorkal - Fürsten über¬
lassen werden, , unter dem fö . müchcn Vorbehalt :

«) Daß die Ergänzungen und Zusätze zu den
Entschädigungen der erblichen Reichssiände und
Reichs Mitglieder , welche zufolge der vorangehen¬
den Anordnungen durch ewige Renten entschädi¬
get werden sollen , auf jene Masse angewiesen wer¬
den . /H Daß diejenigen Eathcdral -Kirchen , welche
man zufolge eines Reglements , das man unge¬
säumt verfassen wird , bnbehalcen will , aus ge¬
dachter Masse ihre sipirte Dotation erhalten . < )
Daß auf diese Masse auch die Pensionen der auf¬
gehobenen Geistlichkeit gelegt werden , welche eben¬
falls in dem möglichst kurzen Zeitraum regulirt und
gesichert werden solle » .

Der Antheilss der zu diesen Entschädigungs ,
Zusätzen und Ergänzungen bestimmt wird , soll in
keinem Falle drei Zchntkeile des Ertrags gedach¬
ter Einkünfte aus oen Kapiteln , Abteien und Klö¬
stern übersteigen . Die protestantischen oder ver¬
mischten Stiftungen dieser Art sollen von gedach¬
ter Anordnung befreit seyn : Die Kapitel , Abtei ,
en und Klöster , welche namentlich und förmlich
als Entschädigung angewiesen sind , so wie dieje¬
nigen , so den Territorial -Zürsien zur Disposition
überlassen worden , gehen an ihre neue Besitzer mit
allen ihren Gütern , Rechten und Einkünften ' über ,
wo sie auch immer gelegen seyn mögen , mit Vor¬
behalt dessen , was ausdrücklich davon weggenom «
men worden ist.

— Der Beschluß künftig . —
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Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N ' ° . IO .

Crefeld , Samstag am 15 . Brumaire I . der fr . Rep . — 6 . November 1802 . —
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Paris / am 10 . Vendemiaire n .
Der Minister vom Innern

an den Bürger Mechin , Präfekt des Ruhr -
Departements zu Aachen .

Die Regierung , Bürger Präfekt , hat Br ' cft in
Händen , welche Handelshäuser aus Gent an Kauf¬
leute von Antwerpen und andern O ken geschrie¬
ben haben , um denselben anzubreten englische Maa¬
ren , Zucker und Tabak durch Schleichwege einbrin -
gen zu lassen

So sträfliche Spekulationen reißen die ganze
Strenge der Gesetze, und haben insoesondere die
Aufmerksamkeit der ersten Gewalthaber der Repu¬
blik auf sich gezogen .

Die Regierung ist entschlossen die Leute , wel¬
che für unsre Industrie so gefährliche Anschläge zu
fassen sich erkühnen , verhaften und strenge besira ,
fei, zu lassen . Jedoch will Sie diesen Maakre -
geln dir Strenge eine letzte Warnung vorausscbi -
cken , welche ich Ihnen aufkrage dem Handelssian -
he Ihres Departements zu geben , und dse , wenn
sic vernachläßigt wäre , den der Obergewalt schon
bezeichneten Handelsleuten jede Art von Entschul¬
digung und Rechtfertigung benehmen würde .

Verschaffen Sie also , Bürger Präfekt , meinem
Schreiben die größte Kündbarkeit , um dieselbe in
Stand zu stellen , den Spekulationen zu entsagen ,
welche nur den Handelsstand herabwürdigen , und
ihre Urheber Per ganzen Strenge , die ein so straf¬
bares Verfahren ihnen unfehlbar zuziehen würde ,
persönlich aussetzen können . Ich grüße Sie

C h a p t a l.

Der Präfekt des Ruhr -Departements beschließt , daß
obiges gedruckt , verkündigt , angcheftet , und in alle im
Departement ausgehende Zeitungen eingerückr werden solle.

Gegeben in dem Präsekturhause zu Aachen den rasten
Vendemiare n . Jahrs der Republik .

Al . Mechin .

Militair - Conscription .

Der Präfekt des Ruhr - Departements
an die Maires dieses Departements .

Sie haben , Bürger Maire , das Bulletin Nr « . so er¬

halten , welches das Gesetz vom 19 . Fruktidor 6 . Jahrs
über die Art die Landarmee z» errichten , und jenes vom
- 8sten Floreal jüngst , enihälr , wodurch die Aushebung von

Cvnseribirten aus jeder der Claffcn von den Jah¬
ren s und 10 verordnet wird . In der , diesem letzter » an¬
gehängten Vertheilungsliste , ist das Ruhr -Departement
für eine Zahl von r ; o begriffen .

Indem also die Regierung Ihre Untergebenen zur
Verrheidigung des Vaterlandes beruft , und eine so schwa¬
che Anzahl soderr , giebr sie ihnen eine schmeichelhafte Pro¬
be ihr s Zutrauens , und ihrer Willensmeinung , in Rück¬
sicht desjenigen , was dieselbe während des Kriegs gelitten
haben , die allen Bürgern gemeinschaftlichen Lasten zu vcr -
geringern . Ich zweifle nicht Bürger Maire , Sie werden
derselben durch ihren Eifer in Mitwirkung zu einer Ver¬
fügung entsprechen , die dahin zielt , Ihre Mitbürger Stu¬
fenweise an die Ergänzung der Armee zu gewöhnen .

Die Aushebung muß natürlicher Dingen die Abfas¬
sung der Conseribirten - Listen, gemäs den im 4 . Abschnitt
des Gesetzes vom 19 . Frucridor aufgestellten Grundlagen ,
vorangehen . Allein da die vollkommene Anwendung seiner
Vorschriften auf diese Gegenden besondere Weisungen
» othwendig macht , welche ich von dem Kriegs -Minister be¬
gehrt habe , so sind die Maasregeln , die ich ihnen hier ver¬
zeichne, nur vorbereitend , und haben zumIiele , zur schlies -
lichen Verfertigung jener Listen zu führen , und die Voll¬
ziehung des Gesetzes vom 28 . Floreal zu - erleichtern .

Sie lassen es also für jetzt bei der Aufnahme aller
jungen Leute bewende,, , deren Alter dieselbe in die ersten
Cvnseriptioiis - Claffen der Jahre 9 und rc> setzt , und wel¬
che in dem Falle sind zur Aushebung deizurragen .

Um alle diejenigen , welche der Aushebung unterwor¬
fen sind, kennen zu lernen , lassen Sie sich, um die Classe
des s - Jahrs zu bilden , die Geburtebücher der Jahre 17 s
und 1780 verlegen . Sie schreiben sodann auf eine Liste
gemäs beiliegendem Muster Ziffer 1 alle Maun - persviien
ohne Ausnahme ein , welche seit dem 2 ; . September 1779
einschließlich , bis den 22 . September i/go auch einschließ¬
lich, in Ihrer Mairie geboren sind . Zur Seite eines je¬
den Namens setzen Sie die Anzeigen , welche die verschie¬
denen Cvlonncn Nachweisen .

In Hinstchc deren , welche nicht in der Gemeinde an¬
wesend wären , melden Sie in der dazu gecigucie » Colvn -
ne, das Datum ihrer Abwesenheit , und in der darauf fel¬
genden die Beweggründe : ob es wegen Handelsgeschäfte ,



' NM Handwerke zu treiben oder Wissenschaften zu lernen ,
u . s. w . ist . Sie fügen dazu , ob dieselbe angesehen wer¬
den rückkehren zu müssen , ob sie mit Paffen abgereiset sind,
endlich ob ihre Anverwandten oder Freunde ihre Unter ,
würfigkeir unter das Gesetz verbürgen wollen .

Hier giebr es Gelegenheit zu bemerken , daß die Con ,
scribirten , welche sich nicht haben vertreten lassen , ge,
mäs dem Art . des Beschlusses der Consuln vom iz .
Thermidor jüngst als zufttzliche Conscribirte eingeschrieben ,
und ihre Namen dem General,Inspektor der Gcndarme ,
rie abgegeben werden müssen , welcher den ^ Auftrag hat ,
dieselbe aufsuchen , verhaften , und bei dem Corps , worun ,
rer das Ceiirinent der Gemeinde gekommen seyn wird ,
bringen zu lassen , unabbrüchig der weitern Ahndungen ,
welche sie als Deserteurs verwirkt haben würden .

Die Aufschlüsse , welche die Colonnc der Anmerkungen
liefern muß , können sich nur auf folgende Punkte beziehen :

r ) Das Daseyn des Conscribirrenz wenn er gestorben
ist, das Datu u seines Absterbens .

2) Seine Heurath vor dem isten Thermidor jüngst . . .
Falls er W ttwer oder geschieden ist, muß bemerkt werden ,
« b er Kinder behalten habe .

; ) Die Leidsgebrechen , welche den jungen Menschen
» um Kriegsdienste untüchtig machen .

4) Hat er schon gedient , so soll man bas Corps und
seinen letzten Grad , so wie aus welcher Ursache oder aus
welchem Reckte er sich in seiner Heimat !) findet , anführen .

Diese Nachrichten müsse» mich in Stand stellen , bei
- er endlichen Arbeit über die beizubehaltenden Conscribir
ten zu urthellen . Ls kommt darauf an , daß sie deutlich
und bestimmt seyen .

Ausser der Liste, wovon ich mit Ihnen rede , sollen Sie
eine zweite nach dem Muster Ziffer - verfertigen , welche
Lie jungen Leute enthalt , die zu gleicher Zeit , aber ausser ,
halb Ihrer Mairie geboren , jedoch in dem Falle waren , in
- ie Conscription zu gehören .

Auf diese Liste setzen Sie :
1 ) diejenigen , die in der Republik geboren sind , und

Jünger als ein Jahr in Ihrer Mairie gewohnt , mithin da-
Lurch das HeimathsRecht daselbst erworben haben .

2) Die auswärts Gebürtigen , deren Leitern und An¬
verwandten in Frankreich ansäßig sind, oder die selbst ei,
rien stälen Wohnsitz in Ihrer Gemeinde erlangt haben .

Inzwischen sollen sie diejenigen nicht berühren , die
platterdjngs Reisende , Studenten , Handwerksgesellen oder
Arbeiter sind, als welche ihrer Profession nach reisen und
täglich in ihr Vaterland und Gemeinde zurückkehren können .

Sie werden die Aufschlüsse , welche zur Ausfüllung die ,
ser zweiten Liste nothwendig sind , leicht erhalten , und was
Eie davon sich nicht hatten verschaffen können , durch Ih ,
re eigne Ortskunde ersetzen. Die für Verfertigung der er-
- e » Liste erklärten Grundsätze lassen sich auf diese anwenden .

DLL Unterricht , den ich Ihnen für Abfassung der Eon ,
scriprionS - Listcn des Jahrs ? gegeben habe , muß auch sä»
- aS Jahr ic> befolgt werden . Sie sollen also gleichfalls
deren zwei für das Jahr 10 aufstellen . Diese müssen , die
jungen Leute enthalten , welche seit dem rzstcn September
V80 bis den 2 - . September i7rr einschließlich geboren sind .

Ich ersuche Sie , Bürger Maire , sich mit dieser wich,
tigen Arbeit bei Erhaltung dieses zu beschäftigen . Ich
empfehle Ihnen an , daß Sie darauf ihre ganze Aufmerk ,
samkeit richten und den nvthigen Fleiß anwenden , damit
die fraglichen Listen mir , vermittelst der Unter - Präfeklen ,
vor dem 20 . nachstkünsrigcn Monats Drumaire zukomme » .
Ich werde mit Vergnügen den Eifer derjenigen unter Ih ,
nen bemerken , welche diese Frist nicht abwanen .

Ich habe versucht alle Zweifel zu heben , welche die
Vollziehung dieser Vorschriften veranlaßen mochte . Soll¬
ten deren noch, ungeachtet meiner Bemühung , übrig blei¬
ben , so belieben Sie mir dieselbe alsogleich vorzulegen .
Die Eilfertigkeit , womft ich dieselbe wegzuräumen suchen
werde , wird sie von dem Interesse überzeugen , das ich auf
die schleunige Verfertigung dieser Arbeit setze .

Ich habe die Ehre Sie zu grüßen ,
Al . Mechin .

Mit Erlaub » iß des Maire .
Bürger Hirsch , a, - jetzo von Cöln kommend , wob »,

Haft in Gent , ehemaliger Pcnsivnirter des Brüsseler Hofes ,der als Operateur den 27. Ockober 1782 von dein vor¬
maligen Mcdicinal - Rathe des Churfürsten von Cöln geprü ,
fet , und approbttt ward , und die bewährten Zeugnissenund Beweisscheinen , über den vielfachen Erfolg seiner
Operationen in der gänzlichen Vertilgung der Hühner ,
äugen , und der Heilung jedes Uebels an den Zehen ,
nageln , ausweisei , kann , ist in hiesiger Stadt angekom -
men ; er hoffet , das Publikum werde ihm das Zutrauen
schenken, das er überall verdienet hat , indem er die Hüh ,
» eräuge » ohne Schmerzen und ohne Blut vertreiben
kann . — Er logirk bei Bürger Bolten , im Regenbogen
in Crefeid .

HerneL , / a s/e

Fsr / //rsc//s .r / e/s / t̂ä/sstsu, ' s/s L/' atts §ttrt/o ?rF st

<Z» n , Z*s .r.tZ//ratZon / - /sr/ , st Z«r § us, -/§ orr

Lue Zs ^ r̂ Z»ZZs ZttZ «re -,, o/er oo/r/rcrlrss ^ -̂ ZZ F' s/t ,/rs, 'ZtsE
/ xr/ 'tL-u- . -— / / . Ft ZoF«- c/rsäl Zs LoZ/e/r » ^ Z ^ s -s »

Anzeige .
Gemäß dem Beschluß der Consuln unterm 17. Germi «

nal io Jahrs , ist der hienge Jahrmarkt auf den - i . Bru -
maire - - 12 . November a . Sr . — festgesteUt , und wird
auch an eben gesagtem Tage Statt haben .

Neuß , den n . Drumaire n . I .
Jordans , Maire.

Ocffentlichcr freiwilliger Verkauf .
Nachstehende , denen Erben Schiester zn Cleve zugehö ,

rize , Theils von ih >en Eltern und Theils von der Ehefrau
des Nieolaus de R00S geborne Elisabeth Sack , auf sie ver,
fallene Gruiidstückk , sollen zum Behuf ber Auseinander¬
setzung der gedachten Erben , und aus deren Ansuchen ,von i ; . Bruwaire oder 6 . November , und den 29.
Brumaire oder 20., Nov . I , I . des Nachmittags um ; Uhr
Lssentlich jedoch freiwillig auf der Etadcwasge allhier , dem
Meistbietenden , durch Unterschriebenen verkauft werden .



I .) Ein in der Gasthansstrake sul> Nro . 78 ' bclegkttcs
Haus nebst Scheuer dahinier , weiches nabe am Canal ,
sehr gut zur Handlung oder Erablirung einer Fabnke de-
legen, mir schönen Stuben , Kellern und Söllern , und ei¬
ner Griindpumpe versehen ist, und wobei sich auch ein Pack¬
haus und mehrere Nebengebäude befinden .

- .) Lin in der Cavarinschcn Straße lub Nr » , so , be¬
logenes , vor einigen fahren neu aufaebankes , mit guten
Stuben , Söllern und Kellern versehenes Haus , nebst den
dahinter befindlichen Garten . ,

g .) Ein nahe am Wafferkhor' ans Pcm sogenannten
Spicker sub Nrv . 762 belegenes Hsturmelr.

'

Cleve , am 29 . Vendemiaire in Iah ^s der franzöfls.
Republik ( rr . Lckober r «o2>..

H 0 ppMann ,
öffentlicher Norar zu Eleve.

Die Kinder und Erben der gestorbenen Eheleute Hein ,
» ich Meeks in Creseid, werden mn Genehmigung des Ci-
rnl- Lribunals des Rhurdeparrements , ihr Haus Und Erbe
rn Crekeld an der Lvhstraße Nr » . 691, zwischen den Hau /
fern von Gerhard van der Kerkhos und . Heinrich Lüthcn
« ni Samstag den 1 ; . Brumaire ( 6 . November 1802) bei
dem Wirrh Heinrich Weydmairn durch den unterschriebe,
„ en Nscar dem Mcistbierenden freiwillig öffentlich verkau¬
fen lassen . — Crefeld , am ; . Brumaire n . 2 " hr § .

I . N . Courth ,
öffeutlicheb Notar zu Creseld.

Bekannt m a ch u u g .
Daß auf Dienstag den 2 ; stcn des .laufenden Monats

Brumaire von dem unterschriebenen öffentlichen Notar ,
ein , im Flecken Waldniel , Excanton Prachr z» r Fabrike
sowohl, als zur Handlung eingerichtetes Wohnhaus , samt
Llpparrinentien , gelegen auf der Pvmpen - Straße , und der¬
mal » von denen Eheleuten Ada», Bohnen bewohnt, in der
Behausung des Wirrh Hartgee im schwarzen Horn daselbst,
Vormittags io Uhr , unter annehmlichen Bedingniffen ,
« elcye bei mir vorab eingesehen werden können, zum Ver-
sauf ausgesetzt werden soll .

Kaldenkirchen , den 7. Brumaire n . Jahrs .
C . D . Maste ,

öffentlicher Norar .

Postwagen Nachricht .
Täglich Morgens c> Uhr fährt ein Wagen bei Bürger

Hipp nach Neuß, Düsseldorf , Cvln und Aachen ab , auch
kömmt einer des Abends ; Uhr zuruck . Für Guter und
Gelder ist zur Sicherheit eine hinlängliche Eaunon gelei¬
stet, von Gall , Unternehmer .

Deutschland .
Regensbubg , am n . Oktober .

A kl g e m e i n e r P l a n . (Schluß .)
; ) Was de» auf der einen Rheinseite gelegenen Ho¬

spitälern , Kirchen - Fabriken , Universüaren , Csllegien und
andern frommen Stiftungen , so wie auch Gemeinden an
Gütern und Einkünften auf dem andern Rheckruftr zusteht ,
soll davon abgesondert und der Disposition her respektive»
Regierungen , aus deren Grund diese Güter und Einkünfte
liegeil, überlassen werden: - f - - - - -

4) Aus den Landern und dem Eigenthum , welche den
Reiclcksiänden zum Ersatz ihrer auf dem ' tink - n Rh" inufer
besessenen Länder re. angewiesen sind,,Lasier besonders die
Vezahlung der Schulden gedachter Fürste» , solche möge »

nun sich von dc .' . skiben persönlich herschreil-cn , oder von
ihren alten Besitzungen kommen , mit Vorbehalt der be .
sendern Verträge , welche in Betreff dieses Punkts zwischen
Frankreich und einigen der Reichsstände abgeschlossen sey »
möge, !.

; ) Alle Rheiiizöüe sie mögen auf
dem rechreu oder linken Ufer des Flusses erhoben worden
ftgn, müsse» aufgehoben werden, ohne daß sie jemalen, un ,
ter welcher Benennung es sc,, » mag , wieder eingeführt
werden dürfen : jedoch mit Vorbehalt der Lcmd - Lingangs -
Zölle

' 6) Alle Lehen, welche auf dem rechte » Ufer des Rhein-
l egen und von den Leheiihöfcn adhängen, die ehemals am
linken Nheinufer ihre Residenz hatten, solle» hinführo ge.
rröc von dem Kaiser und dem Reich adhängen, wen » dir«
selben « IS Reichsstände im Besitz der Grund Oberherrlich-
keit stehen . 2 « dem entgegengesetzten Falle hangen diese' Lehen von dem Territorial - Fürste» ab, von dessen Staaten
sie eingeschloffen sind . 2ed » ch sollen die ehemals mainzi¬
schen Lehen , mit welchen die La-ndes-Oberherrlichkeit ver¬
bunden ist , hiiisühro vom Churfürstenthum Aschaffenburg
adhängen .

7) Die Stimmen der unmittelbaren Reichsgrafen sol¬
len auf die Länder übertragen werden, welche sie als Ent¬
schädigung erhalten ; so wie auch die geistlichen Stimmen
von denjenigen Fürsten und Grafen auSgeübt werden sol¬
len, welche durch diese Entschädigungs - Anordnung sich im
Besitz der Hauptorte befinden .

8 ) Die Säenlarisiruiig der Frauen -Klöster , welche
Clausur haben , darf nur in Uebcreinstimmung mit dem
Diöcesa» Bischof vor sich gehen Aber die Manns -Klöster
sichen in der Disposition der Terricorial - Fürsten, welche
sie nach ihrem Giidünke,! aufheben oder beidehatrs» mögen.
Die einen und die andern können keine Novitzen anders ,als mit Einwilligung des Territorial - Fürsten « » nehmen.

. §) Die entschädigten Theile sollen gehalten sobald sie
im Besitz der Lander, die ihnen zur Entschädigung zufal,
len , seyn werden, zu gleicher Zeit die anständige, Unterhal¬
tung aller der Personen zu übernehmen, welche darin eine
öffentliche, Civil - Hof - oder Milicair - Epistenz harten : und
es soll zu dem Ende unmittelbar nach der Annahme dieses
Plane ein R 'eglenienc vorgelegt werden.

io ) Der Genuß der Güter , welche zur Entschädigung
angewieft,1 sind, soll am 1 . December 1802 für d -ezenigen
entschädigten Fürsten und Reich - Stände anfangen , welche
nicht sch - n in de», Falle waren , vör der VvUeaung der
Enrschädiguligs- Declararion Civil - Bcsitz zu nehnwii . Die
Rückstände bis zu dem Zeir- Punkte , da der neue Besitzerin den Genuß eintriu , gehören de » , alten Besitzer , jedoch'nick Vorbehalt anderer Anordnungen , welche etwa die da¬bei inkercsscrren Theile unrer sich rreffon mögen .

Die Verfügungen dieser Ln - schädigungs-Ordnungmachen alle Ansplüche ungültig , welche Winand auf die
.

'Fran 'jvKsch gewordenen Länder , ober aus die am rechten'Rhrinrifer als '
Entschädigung gegebeneGüter mache» wi ll e.' 2 ) Alle Länder- Tausche, oder Puristeirungen , und alle

Verträge , weiche Fürsten , Stände . und Mittk . - der des
Reichs unter sich innerhaib eines Jahres schU - j-u . worden .



sollen ibre Ara st rieb Vollzlebonq mit der nehmliche »
Eaneiion h » be .! , als die Clauseln und Kusrgni dieser all¬
gemeinen Eniftbödinn - planes .

Regensbura , den 8 . Oecobcr r ?^2 .
La fort st . ( Der Baron von Bühl er .)

Rhadc vorm Walde . Tue Noch ist hier
noch immer sehr groß , und dir Aussicht auf den
bevorstehenden Winker vermehrt die traurige Lage
der unglücklichen Abgebrannten . Groß waren bis¬
her die milden Beitrage , aber dis jetzt decken sie
m :t den Ajsecuranzgeldcrn kaum ein Driktheil des
ganzen erlittenen Schadens ; den » die Unglückli¬
chen verloren fast alle ihre bewegliche Habe , ihre
Arbeitsgerathc und ihre Arbeits -Materialien , sie
sitzen außer ihrem Broderwcrbe , und währeßd sie
künftig mit dem neuen Taue ihrer Häuser beschäf¬
tigt sind , leidet derselbe auch ferner noch . Man
darf also hoffen , daß die menschenfreundliche Hül¬
fe noch nicht aufhörcn werde . Doch , das wird
sie gewiß nicht , haben doch selbst Erlanger be.
wiesen , daß sie auchin den entfernter, , Bergern
ihre Brüder erkennen. Schreie man was man will ,
Rhadens Unglück hat uns eine » schönen Beweis
gegeben , daß thätiges Chrisienthum , Menschen¬
liebe nicht unter uns ausgeftoiben ist .

Düsseldorf . In den Regierungs - und Ju -
stitz -Collcgien des Herzogthums Berg gab es bis¬
her zwei verschiedene Banke , die adeliche und bür¬
gerliche Bank . Auf jener saßen nicht nur die Rit -
terbürtigen , sondern überhaupt alle Mitglieder ,
welche zu dem alten Adel gezählet wurden , sie
mochten übrigens zu Landtagen und Stiftern qua -
lificirt fcyn oder nicht ; auf dieser hingegen saßen
die Bürgerlichen mit den Neugeadelren ohne we -
tere Distinction . Die Mitglieder die 'er Bank
wurden gewöhnlich und selbst von dem Churfü '-
sten mit einer für die adeliche » Herren eben nicht
sehr schmeichelhaften Benennung „ die gelehrten
Näikhe " , und ihre Bank die „ gelehrte Bank "
genannt . Indessen hatte die adliche Bank überall
vor der bürgerlichen den Vorzug . Nicht genua ,
daß die adeliche » Rathen zur Rechten des Präsi¬
denten , die gelehrten hingegen zur Linken desselben
ihre Sitze hatten , und daß jene diesen in allen
Fallen bei öffentlichen Feierlichkeiten u . s. w. Vor¬
gängen , sondern dieser Vorzug hatte sogar in de »
Geschäftsgang den nachtheiligsten Einfluß . Bei
der Collegia ! Umfrageftwurde der junge Adeliche ,
welcher zirweUen kaum die Universität verlassen
hatte , zuerst um seine Meinung gefragt , ehe die
Reihe an den , nntcr den Geschäften im Dienste
des Vaterlandes grau gewordenen ältesten Rath
der gelehrten Bank kam . Wer weiß , wie nöthig
«s , zumahl in einem Jnstitzcollcgium ist , daß der
jüngere Rath , ehe er über eine verwickelte Frage ,

Crefrld , gedruckt und v

von deren Entscheidung oft das Glück ganzer Fa¬milien , ooer gar das Leben eines Menschen ab-
hängr , seine Meinung abgibt , die mit Gründen
unterstützte Meinung älterer Männer hörte , « m
darnach sein Urkheil zu bestimmen , der kann das
Abscheuliche eines solchen, Vernunft und Herz em¬
pörenden Mißbrauches in seiner ganzen Stärke füh -Un . War der Präsident abwesend , so waren ei¬
nem solchen jungen Manne sogar alle Präsidial «
Gcschäfke anveirruuet ; er vertheilte nach dem Ma¬
ße seiner Kennrniß von der Wichtigkeit der Rechts¬
fragen und von der Fähigkeit der Rathe die Ge¬
schäfte unter dieselben zur Ausarbeitung , und inden Rakhssttzungeu selbst führte er als Präsidentdas Direktorium !

Dieser Mißbrauch hatte keinen Grund in der
Landes Constitution . ES war also wohl vorher zusehen , daß Churfürst Maximilian Joseph
auch hier wieder die Vernunft in ihre unverjähr -bare Rechte cinsetzen werde . Dieß ist bei der neuen
Einrichtung der administrativen Stellen für das
Herzogthum Berg wirklich geschehen . JndemAc -
rikel XX der Instruction für die belgische Landes «
Direktion heißet es : „ Im Sitzen und Votiren wird
„ die Ordnung unter deu -Rächen einer jeden De¬
putation durch das Alter ihrer Anstellung ent»
, schieden . " Vermöge der Anstellung selbst sindaber adeliche uno bürgerliche Närhe durch einan¬
der ohne allen Vorrang bloß nach Maaßgabe ihrer
älteren Anstellungen nach der Reihe geordnet . .. Inden Landes -LvUegien des,Herzogthums Berg ist
also jetzt nur eine gelehrte Bank , auf der nur
Kenntnisse , Erfahrung und Rechtschaffenheit de »
Unterschied unter den Mitglieder » machen .— Ten aufgehobenen geistlichen Cvbporatis -
nen in den neuen Departcmeuten , ist angezeigtworden , daß ihnen jetzt die Pensionen des ersten
Vierteljahrs ausbezahtt werden sotten . Sie IsM
vorher eingelaöen worden ihre in gehöriger Form

- verfasste Geburks - und Ltbenefcheine an di : Prä¬
fektur einzusenden . — Die I . hlungsb .-sehie wer¬
den an die Marne der Wohnörter der Geistlichen
gesandt , von denen die Geistlichen sie gegen Em¬

pfangsscheine erhalten . -
— Die Forst - und Marlne -Beamtemhaben Be¬

fehl erhalten , in den National - und Communal -
Waldungen und in denen , welche öffentlichen An¬
stalten gehören die Eichbäumen zu bezeichnen, wel ,
che zum Schiffsbau geschickt sind . Alle Baume
aber die in den Privat « Besitzungen vorhanden
und für den Dienst der Marine tauglich sind,
dürfen nicht anders als durch Unterhandlungen
von den Eigenthüiner gefordert , und wenn sie nrcht
einig werden können , durch Werkverständige taxirtwerden . —

rlegt von Peter Schüller .



A n t e I l i g e tt z b l a r t
für die

Bezirke von Crefcld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N " . n .
Crefeld , Donnerstag am 20 . Brumaire n . I . der fr. Rep . — n . November 1822 . —

Der Präfekt des Ruhr - Departements .
Beschließt wie folgt :

Art . i . Der Steuer -Direktor soll aus der Stelle die
«vthizen Befehle ertheilen , um das , dünn den Bes.pluß
vom 1 ; . Ventose jüngst verordnere allgemeine Landineffen
in Thärigkeit zu bringen . Er soll alle zehn Tage über
den Fortgang dieser Arbeit Bericht abstarten.

Art . - . Die- Arbeit der Landmesser ist
' unterworfen

einer Untersuchung und einer Gegen - U cersuchung auf Ko¬
sten der Präfektur , wenn das Maaß richtig befanden wird ,
widrigenfalls auf Kesten des Oberlandmeffers , mir Borde-
halt seines Ms, hls an ve . : unter. Landmesser, den er an-
gefUllr haben wi d .

Lr . . >. -die Landn ' .'^ ' r,
'
welche bei ib - en V ? r ich -

tu - - en ^ gewesen sesn , o - er den wahren Bestand
rer Süden ien, - M >a messe» bh -. Ais waren , veiheim-
lichr haben, und reich Anlaß z« -n S . rc' » u,ke geben wur¬
den , daß sie den Bestechunas- Äersuchen gewichen seye»:,
sollen verhaftet, und vor sie Gerichte gezogen werden , um
auf sic die Strasoerfügunscu, welche wider treulose und
frevelnde Beamre » erhängt sind , anwenden zu sehet, .

Gegeben ui dem Präftknfthauft- za Aachen den vgstcn
Ve .ldemiare n . Johrs der Republik .

, Al . M e ch i n .

Aachen , am ;o . Brnmairc n .
Der Präfekt des R u h r d e p arte m en rs

an die Maires dieses Departements .
In Gefolg der Vrfchls des Kouvernenmnts , welche

dem Scaatsralhe , so mir denen , den Cult^ s , betreffende»
Sachen beauftragt sind , übergeben worden , habe ich , ge-
mäs dem ; .Art . meinesArreceP v . 24 . dies s Monats befehlen ,
daß die Güter und Revenuen der Fabriken vor der Hand ,
wie vormals verwaltet , und ihre gewöhnliche Bestimmung
erhalten sollen . Es wird über diesen Gegenstand eine de¬
finitive Bestimmung genommen werden , sobald die Um-
gränzung der Pfarr - und Succursaal-Kirchen , entschieden
seyn wird . — Die Regierung wird sich mir dem damals
angekündigten Reglement im ?s . Artikel des Gesetzes vorn
ig . Germinal beschäftigen . Sie hat mir inzwischen vorge¬
schriebe» , alle Nachrichten einznsammlen , welche zur Grund¬
lage zu den schlieslich zu nehmenden Verfügungen dienen
könnten — und dieses zu erfüllen , ersuche ich S :e, niir in
der kürzesten Zeit , durch Eure respectioe Untcrpräfekten ,
einen nach Muster vorgeschriebenc » Etat aller Güter und

Einkünfte , die vcn den Fabriken der Lurche « eurer Mairie
auklebcn einzuftnde .'i . A ! . Me eh in .

Etwas an daS P u b ! ! k u m ,
die Kuh Pocken betreffend .

Wenn ich einem Linde die Pocken ciiiimpse , die auf
bestimmte Zeit mir ihren eigenen Zufällen und Kennzei¬
chen anobrecheu , aussu- wvr-en , abfallen , und mit Hinrer -
lassnng einer Narbe wieder heilen, und dann nachher die¬
sem nemlichen Kinde die wahren Pocken cinimpse und die¬
se nicht anschlagen, wenn ich dies Kind mic anderen Lin¬
dern, so mir wahren Pccken behaftet sind , immer umgehen ,
und gar dabei schlafen laßc ohne hievon angeftcckr z» wer-
d -" , ft behaupte ich , daß dies Kind die Schutzpecftn
(Kuhvocken) ae 'mbr habe — wenn von diesem Kinde auf
schärfte Zeit Eirer genommen und ein anderes damit ein-
geun. eft wird , fo gibt es wieder Kuh . ecken , und dann gilt
eZ eich , ob diese Einimpfung ( nem ' fti, die Einst che) vom
ge ..

'
. ickrehc » Arzt oder von der dnnurrsten Viehmagd ge¬

macht wciven — wer das Puätilum anders belehren will ,
d,r sucht es cn,weder aus Duimnheir oder aus Eig -nnuu;
zu beaicg . n — deswegen braucht Niemand tief in die Mi-
stericn der Kunst ciugcwciht zu werden — ich würde dies
gewiß nicht öffentlich auskreischen, vgue zu fürchten als ein
Charletan angesehen zu werden — In hiesiger Gegend
impft jetzt, so wie in England allgemein ist , ein Nachbar
des andern Kinder ein ; sic brauchen dazu das Federmesser
oder eine Nadel, wie cs ihnen an : ft - lichsten ist — frei¬
lich sind dadurch diejenigen in ihren ökonomischen Speku¬
lationen betrogen , die sonst Stunden weit mit ihren Po¬
cken Gläsger über Land liefen — Manchem ihre Maaren
ohne Rücksichr andrungen , und so wieder ihre Zehrung da¬
raus zu schlagen Höften . — Von mich und unter meiner
Obsorge sind nun mic dergleichen Pocken- Efter viele Kin¬
der und zwar» mehr als sieben Achtel ohnentgeldlicb ein -
g . impft worden, und ich bin Bürge dafür , daß diese ml -
für die wahre Pocken ewig geschützt bleiben wcrden , ober
das ganze Kuckpockru - Sysicm muß wieder zusammen fall . ü .
— Ware nach der Einimpfung nur ein eiuxftcr widriger
Zufall eingetreren , welches ich aber bei allen meine » Ein«
geimpften noch niemals gesehen, so wäre mir als Arzt dis
Behandlung anheim gefallen .

Was nun den Verfasser des elenden AM sau es im
Crcselder Intelligenzblart Nrv . 9 ( etwas Über die Knh-
pocken ) bewogen hac , Persönlichkeicei . anzugrcif .m , welches '



L .->ch wohl kein Monn von guter Erziehung zu thun pflegt ,
weiß i .h nicht — kann ihm auch siir diesmal weiret nichts
anrworrcu , als daß derjenige , der das Publikum um etwas
Lutes belehren will , auch in öffentlichen Blattern u » ge¬
scheut seinen Namen unterzeichnen Pars - Sollte aber
auch vielleicht durch das allgemeiner werden der Impfun¬
gen seine Oekonvmic dabei leiden , so erbiete ich ihm , so
bald er mir seinen Nennen entdeckt , gleich eine Subscrip -
tiou auf sein Verlangen für ihn ; n ervsnen , mit dem Vor¬
behalt aber , alsdann nicht mehr im Jntclligenzblatt , son¬
dern vor der Gelehrten Welt als Schriftsteller zu erschei¬
nen , wo ich ihm dann , wenn er etwas gescheiteres heraus -
bringr , keine Anrwcrr schuldigchlcibcn werde .

Gladbach , den 16 . Vrumaire io . ( 7 . November 1802) .
K ö l g e s ,

Mcdicin Doccvr .

Mit Erlaubniß des Maire .
Bürger Hirsch , anjetzo von Cöln kommend , wohn¬

haft in Gent , ehemaliger Pensivnirter des Brüffeicr Hoses ,
der als Operateur den 27 . Oelvber 1782 von dem vor -
nialiaen Medicinal -Rathe des Churfürsten von Cöln geprü -
set, und approbirr ward , und die bewahrten Zeugnissen
und Beweioscheinen , über den vielfachen Erfolg seiner
Operationen in der gänzlichen Vertilgung der Hühner¬
augen , und der Heilung jedes Mbels an den Zehen¬
nägeln , aufweisen kann , ist in hiesiger Srädt angekom -
men ; er hoffet, das Publikum werde ihm das Zutrauen
schenken , das er überall verdienet hat , indem er die Hüh¬
neraugen ohne Schmerzen und ohne Blut vertreiben
kann . — Er logirc bei Bürger Bolten , im Regenbogen
in Crefeld . - - Er wird sich nur noch einige Läge hier
aufhalten .

i >LR >lis8lOie nv ^ jchiirn :.

/ s 27 1782 , ^ L̂ c- /r-

/ ck / tr / / et co/r ^ er/r.c'S
- /es Lo/,r/r , a

« O -Fh-s/t/ . — / / , rs rVr .

>E>effent ! icher freiwilliger Verkauf .
Nachstehende , denen Erben Schiester zu Cleve zugehö¬

rige , Theils von ihren Eltern und Theils von der Ehefrau
des Nicvlaus de Roos gcbvrne Elisabeth Sack , auf sie ver¬
fallene Grundstücke , sollen zum Behuf ber Auseinander -
sevung der gedachten Erben , und auf deren Ansuchen ,

den 1 ; . Brumaire oder 6 . November , und den 27.
V uniaire » der 20 . Nov . l . I . des Nachmittags nm ; Uhr ,
öffentlich jedoch freiwillig aus der Stadswaage allhier , dem
Meistbietenden , durch Unterschriebenen verkauft werden .

ich Ein in der Gasthauestraße sub Nro . 781 belegenes
Haus nebst Scheuer dahinter , welches nahe am Canal ,
sehr glil zur Handlung oder Tiablirung einer Fabrike be¬
legen , mit schönen Staben , Kellern und Söllern , und ei¬
ner Giluidpiimpe versehen ist, und wobei sich auch ein Pack-
Haus und mehrere Nebengebäude befinden .

2 .) Ein in der Cavarinschcn Straße sub Nrs . 621 be-
llcgciies, vor einigen fahren meu ausgebautes , mit guten

Stuben , Söllern und Kellern versehenes Haus , nebst" de»
dahinter befindlichen Garten .

T ) Ein nahe an , Wafferthvr aus dem sogenannten
Spicker sub Nro . 762 belesenes Häuschen .

Cleve , am 29 . Vendcmiaire n . IatzrS der
Republik (,2t . Oerobcr 1822) .

französts .

H 0 p p ar a n n ,
öffentlicher Notar zu Eleve .

Eiize zu Offum , Canron Uerdingen , in der dcrGcgend
von Crefeld gelegene Lhurn - Windmühlc , mir zwei Mahl¬
gängen , sammr einer dabei erbauten Rößmühle , und ei¬
nem Hektar ( drei Morgen ) Ackerland , stehet aus frejer
Hand zu verkaufen ; scaustnstige können sich bei Unterschrie¬
benem melden . — Rhcinbcrg , d . 20 . Brumaire n . I .

I . L. Scheffcr ,
öffentlicher Nvrar .

Aus freier Hand ist in Uerdingen käuflich zu haben ,ein fast neues Haus gelegen auf der Hauptstraße , in wel¬
chem ir Theils tapeziere und gemalte Zimmern im besten
Stand sich befinden , nebst einem geräumigen Speicher und
einer der schönsten Kellern har . Ein ebenfalls neues Hin -
rergehäus , -bestehend in 4 Zimmern , 2 Küchen und ordent¬
lichem Spticiicr , woran eine schöne Pumpe . Am Haus
befindet sich ein geräumiger Hvfplay , ein Garten und gure
Scheune nebst Einfahrt , zu jedem Gewerb bestens einge¬
richtet und . gelegen . - Wovon die Kausbedingniffe bei der
darin wohnenden Eigcnlhünierin der Hinterlaffcneii Wit¬
tib , weiland des verstorbenen Corn . de Bruyn , Rheinzelb -
Controlienr daselbst , können cingesehen werden .

Bei Peter Schüller in Crefeld sind folgende neue
Bücher und Calender zu haben :

Mustkali '
ci es Taschenbuch für izog , hcrauSgegcben von

Julius und Adolph Werden , mit Musik von Schneider .
2 Rth . 50 Srbr . — Taschenbuch zum geselligen Vergnügen ,
voii Becker , mit Kupfern und Musik, , für das Jahr - 8o; .
2 Rth . 6 Srb . — Neuester Almauach für Spieler , heraus -
gegeben von Caesar . 1 Rth . 40 Stb . — Die Liebeserklä¬
rung durch Würfel . Ein Spiel zur fröhlichen Unterhal¬
tung in gnnischten Gesellschaften aus den gebildeten Stän¬
den . 1 Rth . 6 Stb . — Fedor und Marie , oder Treue bis
zum Tode , von August Lafontaine , 1802 . 2 Rth . 6 Stbr .

Ei » durch seine romanhafte Verwickelung
s . c, r merkwürdiger Rechtsstreit in Paris .
Im Jahr 176s kam Maria Denise Roguetin , damals

; s Jahre alt , mir einer natürlichen Tochter nieder , der sie
den Namen Louise Viktoire gab , und sie ins Findelhaus
bringen ließ . Das junge Mädchen wird bis zum n . Jah¬
re auf dem Lande erzogen , als plötzlich die Mutter sie durch
einen authenmchcn Akt anerkennt , und aus de« Händen
der Verwaltung des Hauses zuriickzichk . Falsche Schaam
verhindert sie jedoch, sie vor der Weir für ihr Kind anzu -
erkennen : ihre Tochter wird in ihrem Hause als ihre Ve -
dienrin erzogen . Um aber ihr künftiges Schicksal zu si¬
chern , überträgt sie ihr durch eine Schenkung alle ihre Gü¬
ter . Auch ihr Bruder stellt zum Dorthcil seiner Nichte ei¬
nen Kaufbrief von ; ; ,ooo Fr . aus , ohne den Rückfall au
sich und seine Erben in dem Falle , wo sie vor ihm . stcrben
würde , vorzuhaltcn . Louise Viktoire , die man in d-asKlo¬
ster zu Etampcs zur Erziehung gegeben ha e , stirbt indes¬
sen daselbst in ihrem 15 . Jahre . Dieser Todesfall mach¬
te die Mutter und den Bruder zu Bettlern . Die Güter
der Tochter waren dem königlichen Fiskus oder dem H . v .



Lainoignen, Gutsherrn zu Baville , ver '
. lleii . Um diesem

Verlust auszuweichen, besey « iessen sie, dea Tod der Lrchrcr
zu verhehle» . Sir wird uvrer dem Namen Marie Devise
Vrüc begraben, und n -an suchr in dem Hospiz zu Chartres
ein Mädchen vir » demselben Al rer auf. Die Vorsteherin
des Hospizes konnre grade nur über eine einzige junge Per¬
lon verfüge- , die seit dem Alter von ig Monaten unrer
dem Namen Angeiigue Orry bckanur war. Ihr Tauf¬
schein war verloren ; ein öffentliches Gerücht gab sie für
die Tvchrer einer Bettlerin , Namens , Prter aus . Angeli¬
ka rriit bei Mlie Roguelin als Dienstmädche» ein, nimmt
daselbst den Namen Louise an wird aber » ach einigen Jahr
r . n ihrer schlechte!! Aufführung halber fertgcschickt . Cie
trat zu Paris als Auswerterin bci einem Restaurateur ein .
Hier machte p. e die 'B . kaniitschafr eines gewissen Sasreux ,
dem sie ihre Geschichte erzählte, und der sie auf den küh-
n n Gedanken brachte , die Usurpation des Namens Louise
zu benutzen , um sich der Güter der Verstorbenen zu be-
m -ichiigen. Durch manchenei Wege gelang cs ihm, sich
einen Akt der Offenkundigkeit (ucrs cl« uoloriersi ) von
teg Linwohnern iu Gimpreh dem Orte , wo Louise erzo¬
gen morden , zu verschaffen , und eine Wirtws Berten , die
Parhe der letzteren , zu gewinnen . Eie vermahlen sich, und
da Deiiise Roguelin sic nicht anerkennen will , so beschlie¬
ßen sie , die Sache vor Gericht anhängig zu machen . Dee
Beamte des H . v . Lamoignvn harre indessen seit Louisens
Tod die Aechtheit des Lvdesscheines be,weisclt. Die Sa¬
che war anhängig geworden, dieRuguelins harreallesgesran,
den , aber die Prozedur war auf sich beruhen geblieben.
Seitdem starb der Bruder Roguelin ; seine Schwester, um
sich seines Gutes zu versichern , das auf der Verstorbenen
Namen aufgelragen war, verkaufte es an einen Landmann,
Namens CoUet ; und da die wahre Louise nicht erscheinen
konnte, unterzeichnet/ Collets Weib als ihre Bevollma' ch-
rigre . Dieses Falsum schlug die Hvfnungen von Savreux
und seiner Frau zu Boden . Sie suchten es durch ein zwei¬
tes Falsum zu vereiteln . Sie begaben sich zu einem Pari¬
ser Notarius , und liessen einen Akt aussetzen, wodurch der
Kauf wieder aufgehoben wurde. Ein gewisser Lcnoir spiel¬
te Collets Rolle , und erklärte, er könne nicht schreiben .
Die Wi'tlwe Verton erschien alSDemoisclle Roguelin , und
machte ihre Unterschrift nach . Der wahre Lvllet gibt eine
Klage ein . Es wird gegen Sevreux und seiner Frau , die
Witt 'we Berron und Lenoir, eine Untersuchung eingcieitet ,
während welcher letztere siirbr. Die Angeklagten bestanden
uuf der Behauptung , als sey Savreux Weib würklich die
wahre Louise Vleroire : und unterstützten diese Anga¬
be durch einen mit vieler Kunst angespsnnenen Roman .
Das Spceialgericht hat sie aber alle drei des ZalsumzA
überführt erklärt . Savreux ist zu « jähriger Kelt . üstrafe ,
seine Frau und die Witlwe Bcrlon zu « jähriger Einfper -
rung verurthcilt . Aber aus diesem ersten Prczeß entstand
ein zweiter , der durch eine Kla ; e d . s anilag - ndcn . Com -
miffairs jetzt anhängig ist .̂ Collec harre im .Laus der De¬
batten durch einen falschen Taufschein zu beweisen gesucht ,
daß die Louise Viktoire , die ihm das Gur verlauit
habe, noch l be , und nicht die Versio: bene sey : Eavrellx
Frau brachte Beweist von dem von der Tante Roguclin

zam Nachrhcii des Fiskus erschlichenen falschen TodeSschei »
vor, so daß die Kläger sich an , Schlüsse der Prozedur un¬
ter derselben Anklage befanden, die sie gegen die Beklag¬
ten ausgestellt harrcn.

Ein merkwürdiges Attestat .
Folgendes Zeugniß , welches vor beinahe hun «

dcrt Jahren ein Richter einem Nachrichten geschrie »
den hak, ist wörtlich aus den Akten gezogen :

„ Daß der Nachnchter von Teckeln bürg ,
Joest Heinrich Stolheur , Bruder von der
Nachrichten, , Jügenrann , de » für einige Zeit
an der Haklcnborg inhastttt gewesenen Hen¬
rich Schücrkamp wohl und zu meinem beson¬
der » Vergnügen enthauptet , sodann auch bci
meines Bruders Sydici Zeiten einen daselbst
inhastct gewesenen Kötter über die Maßen wohl
gehenkt , also daß man in dergleichen Fassen von
demselben wohl bedienet wird ; ein solches be¬
scheinige ich hiermit . LlZn . den 9 . Juny 1709 .

O - 8 . ) Ferd . Joseph Heerde ,
Gograf zu Meest ."

Vermischte Nachrichten .
Kürzlich aus Frankreich zurückgekommene Rei¬

sende bringen die Nachricht mit , daß das Bleichen
des Garns mit dephlogisiisirter Salzsäure sehr in
den Gang kommt . Es sind schon mehrere Bk . ,-
chen im ehemaligen Flandern darauf eiygerlchtcc ;
vorzüglich zeichnet sich die Bleiche « ka rnsr -czuoe bei
Lille aus , deren Eigen,rhümcr ein gewisser Cu »
veilker ist. Das Garn wird sehr weiß , erhält
keinen röthlichen Stich , wie mali bisher geglaubt
hat , wird in kürzerer Zeit und mit weniger Kosten
gebleicht , und , was eine Hauptsache ist, gewinnt
in der Festigkeit ; denn Garne , die auf die bishe¬
rige Art nicht fest haben gebleicht werden können ,
behalten ihre Fadenstärke . Herr Cuveiller be¬
reitet sich dcphlpgisnsirte Salzsäure aus Vitriol -
Oel , Salz und Braunstein selbst . Dergleichen
Bleichen können aber nur da angelegt werden , wo
zum Spülen hinreichendes Wasser vorhanden ist.

Frankreich . In den neuesten englischen
Blattern he,ß es , daß bci der brittisehen Regie¬
rung von Seiten Frankreichs , und unter dcm
Be .tritt Rußlands und Prcussens , eine förm¬
liche Vorstellung gegen die Misbräuche der engli¬
schen Preßfreiheit geschehen solle . Inzwischen äus -
sern sich mehrere Loudner Blatter mit großer Hef¬
tigkeit über die französische Proclamation an die
l elvctischen Caukone . Hierüber ließt m 'an imssouiuni Ne« clöl '. -ruwurs vom 2 ; Bendcm . einen Ar¬
tikel , >!! weichem cs heißt : „ Vor Kittzem insul -
k - reu d . c engl . Blätter den Kaiser Paul , als Al¬
liieren Frankreichs ; PHt schmeicheln sie Alexan -
o . rn , den sic sich wundern als Aliiirren unsrer
Repuk ir zu erbkicke: ' . Im Jahr - 792 priesen -
sie F '.nconu - Wilhelms Eiitwür ic , j ' N richten



sie fal '
che I isinuanonen -gegen den j -^iorn Kö¬

nig von Preuffen . Sie zogen gegen neu ürutschen
Kaiser los , w . e er ge wungen war , mit Frankreich
Frieden zu machen j - tzt Hetzen sie ihn auf , wegen
der Schw -' ilz von m Krieg zu lnhrcn . Auf
drin Rastakkee Congreß sachten sie das Feuer der
Zwietracht und des Verbrechens an ; jetzt erzürnen
sie über die Maasregeln der venn '-ttelnden Wach¬
te , um die friedlichen Ärbeircn zu Regensburg zu
einem schleunigen Ende zu bringen . Vor einem
Jahre als sie nach Aegipren lüstern waren , rühm¬
ten sie die Politik des D ' vans zu Eoiistaurinopel ;
jetzt erfinden sie fantastische Projekte einer Thci -
lung deö ottomauischeu Reiche , um die Pforte ge,
ge » Rußland und Frankreich auftuhetzen . — Sie
stellen sich , als beklagten sie d . e von allen Revo¬
lutionen unzertrennlichen U -' bt - , und sic geben das
größte Lob den blutigen Erfolgen der Schweitzer
Gegenrcvolutionnaus und Enugrirten . — Doll
Wuth , daß Ponaparte nunmehr Heivcricn zwingen
Wird , durch Entwafnung den entarteten Kinder ,
welche es beunruhigen , nachdem sie cs lange ver¬
lassen halten , die Wohlthateu des Friedens und
d e Herrschaft der Gesetze anzunehmen , geben sie
sich alle Mühe , das kräftige und weife Benehmen
der Eonsular - Regie ung in Absicht aus di . Schwc tz
mit den unpolitischen , raubjuchtigeu Handlungen
des Direktoriums zu vergleichen. — Sie schreien
allen europäischen Mächten zu , daß sic Unrecht hät¬
ten , ruhig zuzus . hen , wenn jetzt Frankreich in d >r
Schweitz Frieden stiften würde , da die Schwcitz
bas Thor zu Deutschland und Italien wä¬
re , da das Land dieses kriegerischen und
tapfern Volkes gegen alle schirm men Wen¬
dungen des Kricgsglücks eine sichre Zu¬
flucht darböte . So träume » die Heuchler also
nichts als Bürgerkrieg und Zerstörung , rc . ^ —

— Im Kricgsdepol zu Paris sind j . tzr
alle Nachrichten gesammlct , von dem , was dre
französische Kriegs - Armeen seit >792 gcthan ha¬
ben , nemlich die Beschreibung von 56 Haupt¬
schlachten , 7Z4 Gefechten und 59 Belagerun¬
gen , nebst dem noch Z2 Plane von Festungen
und Schlachtfeldern .

Aus dem Bergischen . Die Zufuhr von
fremdem Korn , besonders Danziger ist ausserordent¬
lich groß . Noch ui diesem Monate werden iooa >o
Scheffel ebenfalls Danziger Rocken in Düsseldorf
erwartet , wovon das Nenßer Malter 1 - Rthl . ko¬
sten soll . Auch die Grafschaft Mark folgt diesem
Beispiel . Die Osemunds -Fabrik , der Magistrat zu
Altena , die Stadt Hagen und die umliegenden
Eingesessenen rc . haben viel fremdes Korn bestellt .

— In Wien ist auch jetzt eine Steuer auf die
kuxus - Pferde und die Hunde gelegt worden , von

einem W ' genpferbe muß So, von eiucm Reitpfer¬
de loo fl . , und von einein Hunde ; fl . bezahlt
werden . —

— Der neue Churftnsr von Mainz soll vom
r . December an Ehurtürst von Asch >ffe > bürg heissen.

— In einem , neulich zu Rcgensburg zur
Diktatur gekommenen , von dem Freiherru von
Kruse unterschriebenen, Promemoria , vom 6 . Ok¬
tober , welches die nähere Ausführung des Grund »
satzes betritt , daß dre Schulden , die auf den zu
säkularisireuden Landen haften , mit ihnen auf den
neuen Besitzer» haften sollen , heißt es am Schluffe :

„Das Eomme . ziu n ist die Seele eines Slaa »
tes ; je freier und u gestörter dieses tst , je mehr
wird derselbe an Kräften und Wohlstand zuueh-
men . W - nn also die Absicht,der hohen vermit »
teludcn Mächte b . i Änichaffung der Rhemzvlle e >1-
se ist , daß der Hanke ! den beiden Rh masern
freie - , leichter ' nir die anaränrendev Staaken
einträglicher r>. k -n f-m wird siede wobikhuti »
ge Absich - - - ' - rwerde ! , w >nn ni -bt
das den : - -

' " tie -' -reuc e . r Srv re
Mainz u - aut e en Zi u
abc lir - - i „ ,r
Zeiten a - -' . . , r -- - - - a -a , r .k >. c oe -
sonde ! . - - a o -. ue W - ' « - -- cuch
zu ein - r Ze . - e - küc m wo De» , wo die Bewohner
der beide ' - R >? ! >". - ker zu einem Staate gchörre-u .
J - Yt , wo o - . ses Verhält » iß auft - örr , würd -' die
a -töschltes . üche Ausüdnng desselben von Seiten des
ei >en aaa - a z nü ' n Strn en , die Unadhäugigkeit
dcS andern verletzen , und dem deutschen Cvmmcr -

'
zio höchst nachkhciltg . fty » . Es ist aber mir Zu-
vcrkchk zu i »o >feii und 7 erwancl ! : daß v ; e Grcv »
Math un0 G -' t -' chft,'. bei c-ö ' jede der krau - oAfcheu Re»
.weru '. q Besorqniß ein Ence machet ' , und
M ' t > cne r Zöllen zugleich auch das Stapelrecht
der Städte Mainz und Eöln aboliren werte , so¬
bald eine hochansebnüche Reichsdepukarion sich bei
denen HH . Minisieru der hohen vermittelnden
Mächte davor kräftigst verwenden wird . Wollte
diese Verwendung aas das Recht der freien
Schiffahrt auf dem ganzen Rhcinstrom für beide
Nationen überhaupt , und dahero auf die billig
scheinende Einschränkung der französischen Manch
oder Contreband - Gesetze, in Absicht solcher Maa¬
ren , welche ans dem rechten Rheinufer eingeladen ,
und zu Wasser versenden werden , ausgedehnt wer¬
den ; so würde der unvergeßliche Dank derer den
Rheinstrom begrenzenden deutschen Reichssiaa -
ten und das frohe Bewustseyn , ihren fortdauern¬
den Wohlstand hcrgestellt und befestigt zu haben,
die beste Belohnung Ihrer patriotischen Gesinnun »
gen ftp » . "

— — — —

Crefeid , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



Zuteil . igenzblart
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N ' ° . 12 .
Crefeld , Dienstag am 25 . Brumaire i - . I . der fr . Rep . — - 6 . November 1802 . —

Abonnements auf die Bulletins der Gesetze .
Nachricht an die Bürger , und öffentlichen Beamten

der 4 Departement « » des linken Rheinufers , und der 6
Departementen welche die a/ste Milirair -Diviston , vorhin
Piemonr , ausmachen . —

Es nnd zwei Arten Abonnements auf das Bulletin der
Gesetze : Das erste welches für alle Bürger gemein ist, ko,
stet ; Frank per Lieferung von 400 Seiten in 8vo, und ist
bei den Postdirectoren für diesen Preiß zu haben . — Das
iweice , besonders für die Maire und diejenigen der vffent -
liehen Beamten , welche das Bulletin nicht officiel für sich
erhalcen , kostet jährlich 6 Frank , und ist bei dem Haupt ,
Empfänger des Departements , oder den Bezirks - Lmpfän -
gern zu haben . — Die Beamten , so rum letztem oder rten
Abonnement gehören , haben die Befugniß , die Bulletins
von der i . Nummer der z . Serie an , welche im Monat Ni -
vos r . I . hvrausgekommen , ru nehmen , und berchlen nur
dafür 4 Franken ; c> Cent , für das Jahr 8, und für jedes
der folgenden Iaheen 6 Franks .

Die Abonnements , wobei die deutsche , flammandische
» der italiänische Sprache neben dem fr « n ; ösls. Texte sich
befinden , kosten noch einmal soviel als der simple französis .
Text . — Die verschiedene Acten welche in das Bullerin
eingeräckt sind, werden auch allein ohne Uebersetzung ge,
druckt , und die welche Willens und die Gesetze methodisch
ru ordnen , können sich darauf bei den Postdirectoren mit
7 Franken ; o Centimen für jede Lieferung von ; o Bogen
abonniren . — Diese letztere Sammlung hat seit der er-
sten Sitzung des gesetzgebenden Körpers im Frimaire io . I .
angefangen . — Man kann sich auch die Nummern der Bul¬
letins besonders anschaffe» . Man zahlt alsdenn bei den
Postdirectoren , für jeden Bogen von iü Seiten ; Decimes ,
und den 4. Lheil oder die Halbscheid dieser Summe für
die Nummern , welche nur 4 oder 8 Seiten enthalten .

isvLULL OL Ov OL LkLVLI -v .
Terror '" ? , / " FS t^s / rog'D

(LZiAlie) lo 1'.72.

Ferneres

I . O !rrNKN.

Oeffentlicher freiwilliger Verkauf .
Eine zu Ossum , Canron Uerdingen , in der der Gegendvon Crefeld gelegene Thum -Windmühle , mit zwei Mahl -

gangen , sammt einer dabei erbauten Rößmühle , und ei¬nem T»ckcar ( drei Morgen ) Ackerland , stehet aus freierHand zu verkaufen ; Kaufiujrige können stch bei Unterschrie¬benem melden . — Rheinberg , d . ro . Brumaire n . I .
I . L . Scheffer ,

öffentlicher Notar .
Aus freier Hand ist in Uerdingen käuflich zu haben ,ein fast neues Daus gelegen auf der Hauptstraße , in wel¬chem n LYeils rapezirte und gemalt . zZimmeiN im beste»Stand sich befinden , nebst einem geräumigen Speicher undeiner der schönste» Kellern har . Lin ebenfalls neues Hin -r . rgchäus , bestehend in 4 Zimmern , 2 Küchen und ordent¬lichem Speicher , woran eine schöne Pumpe . Am Hausbestnver jich ein geräumiger Hofplatz , ein Garrcu und gnreScheune liehst Luimhrt , zu zedem Bewerb bestens cinge -richrek und ^ geiegen . - Wovon die Kaufbcduigniffe bei derdarin wohnenden Eigenrhümeri » der Hineetiastmen Wit¬tib , weiland des verstvroeneii Com . de Bru - n , Rheinzoli -

Controlleur daselbst , tonnen eingefehen wetden .

Joh . Fried . Finck in Fischelen , ist Willens , am Mittw .über 8 Tage » bei , 24 . dieses Monats Frimaire Älachmil -
lags um ; Uhr beim C ärger Rrpertz rm Zweibcüücr - Hvs



zwei Stücke Holzgewachs , gelegen Himer Ritz Hof , eines
zwischen groß Bäcker uod Küspers Hol ;, das andere gele¬
gen zwiswen Küppers Hol ; und Ncudes Vend , gegen an¬
genehme Bedingniffe an die meist Bietenden zu verkaufen .

Die Kinder dos Bürgers Albert Rohr wollen nach
Gutheißung ihres Vaters und mit Genehmigung ihrer As
sistenren ihr Haus auf dem GchwanenMarkt aus offener
Hand verkaufen . Kausiiebk 'aber belieben es in Augensch - in
zu nehmen . Das Lokale dieses Erbes besteht aus dem Vo ¬
dern großen Hause , welches geräumige Kellern hat , mit
Auffahrt , Hosraum , Scftenhäuftrn , Garten , Schoppt »,
Brauhaus , Hinterhäusern mit Keller , ausschießend bis a»
die Stadtmauer . Ls ist geschickt zu jeder Fabrik - Anlage
oder großen Wirrhschaft .

Crefelb , am 12. November izor ( 21. Vru mair ^ 11 .) .

Verpachtungs - Anzeige .
Der Unterzeichnete Maire macht hierdurch bekannt ,

daß am g . Frimaire n . I ., oder 24 . November a . Sr . die
in der Gemeinde Sevelen , Canton Geldern , neu erbaute
mit doppelten Geläufen versehene Windmühle , Vormittags
i ? Uhr dem meist und letzt Vierenden auf sechs nacheinan¬
der folgende Jahren soll verpachtet weren .

Bedingnissen sind im Mairie -Bureau zu Sevelen ein -
zipehen . Sevelen , den iz . Brumaire I .

P . Heuffkens , Maire .

Todes - Anzeige .
Kaum habe ich mich in die traurige Lage , worinn ich

durch den Tod meines unvergeßlichen Gatten verfem wur¬
de, einigermaßen gefaßt ; so muß ich schon wieder den Ver¬
lust meiner innig geliebten ältesten Tochter beweinen , ei ,
ner Tochrer , die möinen würdigen seeligen Mann auf sei¬
nem Krankenlager so kindlich verpfi ' gre, und von der ich
mich auch bei meinem herannahenden hohen Alter , und bei
schwächlichen Gesundheits - Umständen vhele Unterstützung
versprach . Sie starb am 4 . dieses Monaco an den Folgen
einer lang angehaltenen Schwinosucht , in einem Alter von
gl Jahren . — Ich empfinde in hohem Gr de wie schwer
es fallt , seine Geliebten zu verlieren , und bitte deswegen
desto eifriger zu Gott , daß er Sie theuerste Verwandte und
Freunde lange für ähnliche Trauenälle bewahren möge . —
Der Fortdauer Ihrer Freundschaft und Gewogenheit halte
ich mich bestens empfohlen .

Hünshoven , im November 1822 ( Brumaire n .) .
Wirrib Camphausen ,

geb . Molls .

Calen der - Anzeige .
In meinem Verlage ist erschienen . — Comptoir -Calen -

der auf das Jahr izo ; , verglichen mir der Zeitrechnung
vom Uten und i2ten Jabr der ftanz . Republik . — Und ist
sowohl Dutzend als Stückweise , letzteres zu 4 Stüber , auf
schönem weißem Pa -aer gedruckt , zu haben . P . Schüller .

Civiistand der Gemeinde Crefeld ,
vom 9 . bis 22 . Brumaire n . ( ; i . Ort . bis 1 ; . November .

Gebvrne : , i . Johann Adolph , Sohn der Eheleute
Michael Putscher . 2 . Anna Calharina , Tochter der Lhel .
Stephan Orthmann . Jvh , Peter , Sohn der Eheleute
Johann Greeten . 4 . Gertraud , Tochter der Lhel . Sieb
Wenees . Susann « Regina , Tochter der Lhel . Clemens
Wolssort . 6 . Anna Margaretha , Tochter der Lhel . Joseph
Hosse.rever . 7 - Christian , Sohn der Lhel . Rurges Peun .
8 . Gustaph Adolph , Sohn der Eheleute Philip Jacob Ker¬
ner . 9 . Maria , Tochter der Lhel , H iarich Phüls . 12.
Johann , Sohn der Ebel . Ludw . Weber , n . Adam , Sohn
der Ehe ! Mathias Klöen . 12 . Mathias , Sohn der Lhel .
J " hm ;i Herschel . 1 ; . Johann , Sohn

' der Eheleute Perer
Bitten . 14 . Johanna Dorothea , Tochter der Ehel . Michel
Hestcr . r ; . Andreas und as . Johann David , Söhne der

Eheleute Franz Heinrich S -'l- rey . 17 . Magdalena , Tochter
der Lucken re Anton Kcyren . iz . ,Maria Christi . -a, Tochter
der Eh ' leare Wilhelni Mucker. 19 . Henriette , Tochter der
Eheleu . e Georg Wilhelm Höcker .

Verehelichte : 1 . Johann Ja : ob W - ller . mir Anna
Calharina Leachrg - s . 2 . J,h . urnvls Gvrges , mir Maria
Aanese Steges . Perrr Jacob Schmitz , genannt Vogels ,
mit Larharina Aniese Höfges . 4 . Friedrich Führer , mit
Dorothea Terstegen . ; . Mathias Brenn , mir Maria Kalk¬
löscher . s . Theodor Hockers , mir M Magdalena Sonnen .
7 . Johann Perer Wistmen , genannt Grünstes , mit Christi -
na

'
Gchässer . 8 . Jsbann Perer Christian Trog , mir Jvh .

Ctthckrina Marks . 9 . Heinrich Dahlcr , mit Carharina
Glaser .

Gestorbene : 1 . Friedrich Wilhelm , 16 Monate alt ,
Sohn der Eheleute Wilhelm Äamphausen . 2 . Johann , ;
Jahre alr , Sohn der Eheleute Heinrich Fliegen . g . Eli¬
sabeth , 1 a/2 Jahr alr , Tochrer der Eheleute Gerhard . Bun -
zelar . 4 . Adam Marschmann , 2 ., Jahr alt , Seidenarbeiter .
; Wilhelm , 1/2 Jahr all , Sohn der Eheleute Jac . Scein -
ztcasscr . 6 . Anna Maria Frantzen , 76 Jahr alt . 7 . Johan ,
na Dorothea , ; Lage alr , Tvepter brr Eheleute Michel
Hoster . 8 . Gertraude Friedrichs , Jahr alr . 9 . Gert .
Otto , ; 8 Jahr alr . io . Johann Nicolaus , 2 Jahr alr ,
Sohn der Eheleute Mathias Hamm .

Etwas an das Publikum ,
die Kuhpocken betreffend .

Ob die EinlMpkurig (nemlich die Einstiche)
von dem geschicktesten Arzte , oder von der dümm¬
sten Viehmagd g macht werde, ist freilich wohl ei¬
nerlei : aber die ächten Kuhpocken von den unäch-
ten unterscheiden, wovon in meinem Aufsatze S .
Nro . 9 . die Rede war , kann Hin Laye . Weil nun
das Publikum noch kein Sinn für Sprache hat ;
so schiene es mir unlchicküch , diese Wahrheit aus -
zulreischen. Daß in dasiger Gegend , so wie in
England ein Nachbar des andern Kindern impfe,
ist noch lange kein Beweis dafür , daß dieses auch
wohl gelhan seye . Die preußische Regier » g , die
sich durch Beförtemug einer zweckmäßigen medizi¬
nische » Polizei vorzüglich auszcichncr , har aus ge¬
rechten Ursachen jedem Laycn verboten zu impfen.
Was nun der H . Dr . Kölgcs von dem mtt Pocken-
Gläschen über Land laufen sagt , trist mich keines¬
wegs . Denn die Impfungen die ich h -er machte,
halten bloß die Befriedigung meiner Wißbcgierde
in Rücksicht des Erfolges zum Zweck, mirhin kom¬
me» auch hierbei die ökonomische Spek lazioncn in

'

gar keinen Betracht . Erfahrung hat mich nur be¬
lehrt , daß die von mir geimpfte Kinder bloß für
dieses Leben gegen die Ansteckung von den natür¬
lichen Menschenblattern gesichert scyen : sieht der
Hr . Dr . Kölges aber ein , daß seine Impflinge für
ewig dagegen verwahrt sind ; so wundere ich mich
darüber , daß er mit so guten Augen nicht sicht,
daß wir noch kein eigentliches Kuhpocken - System
haben . Daß ich meinen Namen nicht nannte , ist
aus Versehen, also ganz absichtslos gcjchehen , und
auch bi » ich überzeugt davon ^ daß das Publikum
nützliche Warnungen annchme , ohne sich besonders
drum zu kiimmcrn , woher diese , kommen . Wenn
mau das von der Suofcriptlon i '. cßt ; so sollte



man beinahe glauben , der Hr . Dr . Kölges wolle
nr ^nschensrcuudiich mit mir handeln . Allein die
Bedingung , daß ich alsdann vor dem gelehrten
Publikum als Schriftsteller gegen ihn austreien sol¬
le, ist stark , und kragt zudem noch ganz das Ge¬
präge der beleidigten Eitelkeit , die sich so hoch-
schätzt , daß sie glaube der Gegenstand eines Schrift¬
stellers seyn zu könn' n . Was würde die gelehrte
Welt wohl ^ a -,u sagen , wenn ich gegen ihn als
Schriftsteller anftiäte ? Sie würde mich zweifelsohn
bedaure » , daß lch cs mit einem Manne zu thun
Yärtc , der nicht einmal einen deutschen Sinn nach
den Regeln der Grammatik konstruiren kann, der
so befriedigende 'Aufschlüße über seine Logik giebt .
Die in dem Aufsatze ( S . Nro . r i . ) enthaltene Feh¬
ler gegen die Rechtschreibung will ich nicht einmal
erwähnen , die ich ihm auf sein Begehren mit ro -
ther Dinte bezeichnet zuschicken will .

So viel ich übrigens aus dem Aufsatze noch
ersehe , kommen darin Seitenhiebe vor , die mich
nicht treffen , und einem Ranne von so guter Er¬
ziehung gar übel lassen, und doch hat niemand an
der Entstehung des Aufsatzes (S . Nro . y) Schuld ,
als ich , und ich glaube auch , das Publikum in
dem Tone gewarnt zu haben , der für die verschie¬
dene Stände , die das Zntelligenzblakt lesen , am
Zweckmäßigsten ist . Mein Ersuchen , daß all«
Leitern , die ihre Kinder lieben , diese kein n
Layen Preiß geben mögen , wiederhohle ich
innig , n » d füge schließlich hinzu , daß alles das ,
was der Hr . Dr . Kölges in Nro . n gegen den
« lenden Aufsatz (S . Nro . y . ) sagt , die dort ge«
sagten Wahrheiten nicht im geringsten falsch mache.

Köln d . 14 . Novemb . - so- Vrumaire n . I .)
K . Friell . Wilh . Hecking ,

der Geburrshülfe , und Arzneiwiffeir -
schuft Kandidat .

- — - 4 -- -
Vermischte Nachrichten .

In München ist folgende wichtige Landesherr¬
liche Verordnung wegen der Auflösung des geistl .
Raths erschienen , welche im Auszuge folgendes
enthält :

„ In Erwägung , daß die Sekulansation der
deutschen Hochstifte eine Veränderung in der Kir -
chenvcrfaffung von Deutschland nolhwendig Her¬
vordringen müsse , und daß der für ganz andere
Zeitverhälkniffe errichtete geistliche Rath zu Unserem
Reaierungssystcme nicht mehr passe, haben Wir die
Auflösung desselben beschlossen, und zu diesem En¬
de nach Vernehmung Unsere geheimen Skaakera -
tbes nachstehende Verordnungen zu erlassen nöthig
befunden , und zwar :

>. Die Kirchenstaats - und übrige Rechts Ge¬
genstände , und jene , welche die Religicns . und
K ' i'chenpolize , betreffen, sollen an die Landcsdirek -
tionen verwiese " werden .

2 . Zur das deutsch« UN - lateinische Schulwe »

sen unserer obere :: Staaken ( sa es wegen seiner
Wichtigkeit , und seines Umfanges einige Männer
erfordert welche die nöch -gen theoretischen und prak
tischen Kenntnisse darinn dentzen , und da eine un¬
ausgesetzte Aufsicht darüber bestehen muß , wenn es
unfern lau des fürst liehen Erwartungen mit frucht«
barem Erfolge cnisprechen soll, ordnen Wir hicmit
ein selbstständiges General - Schul - Direltorium an.

z . Für die Verwaltung des Kirchen- und son »
stigcn frommen geistlichen Stiftungs - Vermögens ,
dann des Schulfonds , und in der Folge damit zu
ve einigenden Kloster - Fonds soll eine besondere
Stelle ( indem Wir nicht rärhlich finden , daß das
Vermögen , welches zum Unterhalte der Bildungs¬
und Wohlthätigkeits - Ansialeen bestimmt ist, mit Un«
ftrm Kameralvermögen vermischt werde) unter denp
Namen eines Administrationsrathes der Kirchen-
und milden Stiftungen fortbestehen , rc.

— In Düsseldorf . hat die churfürstl. Landes «
direktion den Beamte » und Magistraten , durch
Verordnung vom i ; . dieses die Einsendung eines
genaueren Personal - und Real - Status der in dem
Herzogthume Berg vorhandenen Manns - undFraueus
Klöster gnädigst befohlen , und zwar : a) lieber di«r
Anzahl und Namen der wirklich in den Manns «
und Frauen -Klöstern bestehenden Individuen ; l>) .
deren Alter , und o) Geburts -Ork ; <l ) Zeit der Auf -,
nähme eines jeden im Orden sowohl , als des jetzi¬
gen Aufenthalts im hiesigen Kloster ; ,s) wie viele ,
und welche wirklich professirte Geistliche , und wel¬
che darunter zur Seelsorge im Beichkhören appro -
birt sind ; k) bei vorhandenen Expositen : wo solche
sich aufhalten ? und deren dortige Verrichtungen ^
s ) wie viele , und welche Leyenbrüder oder Schwe¬
stern ? K) Namen der Provinz , worunter das Klo¬
ster gehört , und in welcher Verbindung die darun¬
ter sortirenden Klöster noch miteinander stehen ?!
und wo der Provinzial des Ordens sich aufhalte ?'
sodann i) jn heu Orren, wo der Pfarrgottesdienst ,
eder Schulen von den Geistlichen gehalten ,
werden : welche dazu anzestellet sind , und wie
vwle dazu unumgänglich erfordert werde » ? Fernee
wegen der Abrcyen , und andern funbirten Klöster
in Ansehung des Personal - Status , nebst
den obigen Best . mmungcn all a bis g und k ein¬
schließlich, noch besonders -><! l> ) üben den Namen
des Ordens , worunter das Klcsi r , oder die Abtei
gehöret ; und in Ansehung des Real Status
i ) bei ausve : pachteten Jmmobilar - Gütern , Büschen ,
Mühlen , Zehnten , und anderen Gerechtsannn : a)
wo selbige gelegen ? ll ) wie viel sie an Pacht , oder
R - cognirion ausnaaen ? 2) bei in ftlbstcigencm
Ackerbau habenden Gütern : a) vom Namen dieser
Höfe , oder Gerechk ' ime ; und k>) wie viel sie im
Durchschnitte einbringe,1 ? -Sodann g ) bei Activ -
Capitalie » : a vom Namen der Lebiron , !>) G ö-
ße des Eapirals ; und , ) des Z ' nsen Betrages , u .
4) auf gleiche Art bei vorhandenen Paff - v . Schul -



den : ro vom Betrag derselben , b) Namen der Cre -
dike-r » , <H .ob pr verzinset weiden müssen ? und )
in wie fern die landce herrliche Genehmigung dazu
Vorhanden ist ?

Die Lust zum Häuser bauen wird hier wieder
rege , seitdem Se . churf . Durch ! , jüngsthin gnädigst
erklärt haben - daß das bei d - :u Plan zur Anle «
gung der Karlsiadt neben der großen Kasernen für
Milltair - Gedäude Vorbehalten gewesene ^

Quadrat ,
wegen seiner vortheilh rsten Lage von Privaten de «
bauet werden könne , wozu sich denn auch schon
Mehrere gemeldet haben . Der Plan zur Vergröße »
rung und Verschönerung der Stadt ist auch , >«-
doch so genehmiget worden , daß man von der gar
zu großen projektieren Ausdehnung so lange Bau¬
plätze genug im Innern vorhanden sind , Umgang
nimmt , und den Hauptwall mit dem , von den
Franzosen an der Südseite aufgeworfenen Graben
zuns Schluß der Stadt beibehalt .

Wesel . Das Verbot Ser Früchten Ausfuhr
jeder Art ist nicht nur erneuert worden , sondern
man hat auch die Ausfuhr von Erdäpfel und an¬
dern Lebensmitteln auf das schärfesie untersagt ,
und das Brandteweinbrennen sowohl von Erdäpfeln ,
als von Früchten Mittelst Wegnehrnung der Hel¬
me durchaus eingestellt . Die mit jedem Lage zu¬
nehmende Thcnrung , welche für den Winter wirk¬
lichen Mangel befürchten läßt , hat diese harten
Maasregeln nothwendig gemacht .

— Der Präsekt des Ruhr - Departements hat durch
« inen in iy Artikeln adgefaßten Beschluß , vom 14 .
Drumaire datirt , die Art uns Weise bestimmt , wie
die Listen der Cvnseriptioa in den Mairien zu ver¬
fertigen sind . Die Verfertigung der nöthigen Auf -
nahmliste soll mit Beiseircsetzung jeder andern Ar¬
beit von den Mairen bei Empfang dieses Beschlus¬
ses vorgeuomineir werden . Ausgenommen von der
Conseription sind i ) diejenigen Individuen , die
nach dem durch die Gesetze best mmten Alter , schon
zur Landarmer gehören . 2) Diejenigen die vor¬
dem io . Thermidor io . Jahrs verheurathctwaren .
Z ) Diejenigen , die vor dieser Epoche Wirtwer oder
geschieden worden wären und Kinder behalten hät¬
ten . 4) Die entlassenen Offieiere und Unteroff . cie -
und Gesuudheitsbcamten von demselben Alter . 5)
Diejenigen , die für die Mairien bestimmt sind , so
wie die zum geistlichen Stande gehörigen Personen .
— In Bettes der Individuen von der jüdischen
Religion , deren Alter nicht aus ocu Gebwts Re¬
gistern dargethan werden kann , sollen die Maire
schriftliche Erklärungen von den Aeltern und Geist¬
lichen dieser Glaubens -Anhänger sich geben lassen .
— Die Maire sollen bei Empfang dieses Beschlus¬
ses sogleich die Zusammenkunft der Municipalräkhe
bestimmen , welche diejenigen Conscnbirtcn bezeich¬

nen werden , die zum Kriegsdienste untauglich sind .
Dies : Zusammenkunft muß spätestens am 27 . die¬
ses Monate Statt haben , zu welcher Evoche alle
Listen und Tabellen beendigt seyn müsse» .

-— Durch eine Verordnung des Königs von
Preussn w rd in Berlin « . » Schutzpocken -Jmpfungs »
Insiitui angelegt . „ Die Aesichc dieses Institutes
gehet dahin , jedermann , vorzüglich den Armen , die
Bequemlichkeit zu verschaffen , daß sie ihren Kin¬
dern die Schutzblattern ganz unentgeldlich u : d mit
Sicherheit vor unächtcr Materie , einimpfeu lassen
können , imgleichen , daß stets ächte Lymphe sowohl
zur Versendung an auswärtige Aerzte in pieußis .
Staaten , als zur Verabfolgung an die in Berlin ,
durch sachkundige Männer gesammelt , und sorgfäl¬
tig aufbewahret werde , lkm diewn Endzweck zu
erreichen , sollen stets zwei mit ächtem Schutzblat -
tcrnstoff geimpfte Kinder in dem Jiist -tutöhauie un -
entgeldlich erhalten und verpflegt werden , derge -
siallt , daß wenn ein Kind nach dem Befund des
Arztes entlassen wird , wieder ein anderes an des¬
sen Stelle tritt , wobei die Arlcern , Vormünder ,
oder wer sonst die Aufsicht über solche Kinder ha¬
ben mag , überzeugt seyn können , daß für derglei¬
chen, der Staatsaufsicht übergebene Kinder , väter¬
lich gesorgt werden wird ."

— Luxus in England . Die große Schauspie¬
lerin Siddons in Dublin erhielt kürzlich für 12
Theater - Vorstellungen Avoo Pf . Sterling .

Die berühmte und durch ihre Carricaturen be¬
kannte Pickuiüsocietät , unter der Directton des
Obersten Grcuville , hak sich für diesen Winter in
einem der prächtigsten Plätze Londons ein Quar¬
tier für 800 Guineen zu ihre Privat - Theater Vor¬
stellungen gemiethet . E : n Mitglied dieser Gesell¬
schaft , der Lord Holmondeley , kam vor kurzem mit
32 Menschen Gefolge und seiner ganzen Familie
in Calais an , und verschwendete dort in L Tagen
20,000 Franken ! ! l

— Der König von Preußen hat der Abtissin
von Essen , Prinzessin Kunigunde von Sachsen , die
sich bei ihrem Bruder dem churfürsien von Trier
auf dem Schlosse Oberdorf in Schwaben befindet ,alle ihre Einkünfte von der gcmeldken Abtei auf
Lebenslang geschenkt .

— Der Pabst ist anjetzo mit Verfertigung ei ,
nes Concordats für Deutschland , nach dem M «,
sier des französischen beschäftiget .

— In Strasburg ist am 18 . Drumaire wie .
der ein starkes Erdbeben gewesen : es war heftiger
als die vorigen , und hielte einige Sekunden an .
Man sprang aus den Betten , weil Thüren und
Fenster ansiengen zu krischen und Kellergewölbe
zerrissen . —

— - —

Lrefeld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



Anteilige ii zbl att
für die

Bezirke von Crefeld undCleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N ^° . iz .
Crefeld , Sonntag am zo . Brumaire n . I . der ft. Rep . — si . November 1822 . —

Beschluß welcher die Weise bestimmt , wie die Kvnscnp -
tivns -Listen rngefolge des Gesetzes vom 28 . Floceal 10.
Jahrs verfertigt werden sollen .

Der Präfekt des Ruhrdepartements ,
Nach eingeschenem Schreiben des Khlegsminl -

sters vom 27 . Vendemiaire , wodurch ihm aufgena «
gen wird alsofork zur Vollziehung des Gesetzes v .
28 . Floreat jüngst vorschreiren zu lassen , ohne den
Erfolg der , zur Abfassung der Konscriptions -Listen
getroffenen Maa ^ regeln abzuwarte » ,

Beschließt wie folgt :
Art . i . Der Beschluß der Consuln vom 18 .

Thermidor jüng -i, die durch das Gesetz vom 28 .
Florcal verordnere Aushebung der Konscndirteri
betreffend , soll aufs Neue in beiden Sprachen ge¬
druckt , und an die Unlerprafekren und Mairen mit
dem Aufträge geschickt werden , dessen Vollziehung
zu verfolgen . -

Art . 2 . Die Maires sollen bei Empfang die¬
ses und mit Beseitigung jeder andern Arbeit , die
durch das Circuiarschreiben vom 26 . Vendemiaire
vorgeschriebene Aufnahme verfertige » .

Art . Z . Sie sollen alsvglcich auf eine einzige
Liste, wobei es sein Verbleib haben wird , alle Kon »
scribirten des nämlichen Jahres eiuschreiben , das
heißt für das Jahr 9 - alle junge Leute, welche seit
dem 2Z . September 1779 bis 22 . September 1780
einschließlich geboren , und durch vorerwähntes
Circularschreiben unter der Mairie kouscriptions »
pflichtig bezeichnet sind , vorbehaltlich folgender
Ausnahmen .

r ) Die jungen Leute von dem im Gesetze bestimmten Al ,
ter , welche schon zur Landarmee gehören .

r ) Jene , welche vor dem i . Thermidor 10. Jahrs » er-
henrather sind .

; ) Die , welche vor dieser Zeit verhcurathet , Wittwer
geworden , oder geschieden wäre » , woferne sie Kinder
behalten haben .

4) Die Offiziere und Unteroffiziere vom nämlichen Alter ,
welche entlassen , abgesetzl oder als überzählig zurück
geschickt worden .

Die Geslindheirsbeamten der Armeen und Militair -
spitäler werden den Offizieren gleich gerechnet .

; ) Die jungen Leute , welche gemäß den Gesetzen End -
abschiede erhalten haben .

Diese Ausnahme ist auf diejenigen nicht anwendbar ,
welche als Fiinrenirer gedient , oder als unrecht zum Dien »

sie gezwungen, Abschiede erhalten, wenn sie schon nicht 4J .chre wirilichen Dienst geihan haben.
6) Jene , welche nach den Gesetzen für den Seedienst be»

stimmt , und als solche eingeschrieben , iiumacrikulirt
oder komimssionirr sind .

Die in einer dieser Ausnahmen begriffenen Leute sowie die Personen geistlichen Standes werden allerdings vor»der Militair -Aonscription frei gesprochen .
Die Liste des 10 . Jahrs soll die jungen Lenke cnthal »

ten , welche seit dem 2 ; . September 1780 einschließlich lu¬
den 22 . September 1781 auch einschließlich geboren sind .

Art . 4 . Die Listen sollen nach dem ange¬
hängten Muster verfertigt , und Ausfertigungen da¬
von auf der Stelle den Unterpräfekten zugeschickt
werden , welche die General -Listen ihrer Bezirke zu
machen haben .

Art . 5 . Die jungen Leute , welche ausser der
Mairie geboren , jedoch aus den , im Cirkularschrei «
den vom 26 . Vendemiaire angeführten Gründen
konscriptionspflichtig sind , und die ihnen abgefoder «
te Auskunft zu geben weigern würden , oder ihr
Alter nicht durch glaubwürdige Stücke Nachweisen
könnten , sollen von Amtswegen auf die Liste ge¬
setzt werden , wenn der Maire nach seiner Ortskun »
de und eingezogener Nachricht dieselbe in dem Fal¬le erachtet , darauf zu gehören .

Hierbei wird erinnert , daß diese Auswärtigeu
nur rn soferne auf die Liste gesetzt werden müssen ,als ihre Leitern und Anverwandten in der Mairie
wohnhaft sind . Denn sie > sind entweder in der
Republik oder im Auslande geboren : Im erster »
Falle gehören sie unter die Konscriptio » ihrer ver¬
schiedenen Gemeinden , und im zweiten Falle sind
sie keine Franzosen

In Rücksicht der Juden , deren Alter sich nicht
durch Nachschlagung der Geburtsbücher beweisen
laßt , soll der Maire die schllftlichen Angaben der
Anverwandten und Religionsdiener aufnehmen ,
und Informations -Weise Erkundigung entziehen ,
wornach die Einschreibung oder Nichteinschreibung
entschieden «wird .

Art . 6 . Die Mairen solle» bei Empfang die¬
ses Tag und Stunde bestimmen , woran sich der
Munizipalrakh zu versammeln hak , um gemas dem
2 . Abschnitt des Beschlusses der Consuln vom c '8 .
Thermidor , die Konscribirren zu bezeichnen , welche
die Knegsdeschweriusse nicht aushalteu können .



Alle desfalls nvkhige Vollmachten werden ihnen
durch diesen Artikel ertheilt .

Art . 7 . Diese Versammlung darf unter kei¬
nem Vorwände , weiter als de » 27 . laufenden Mo¬
nats , als wannehr alle Listen fertig seyn müssen ,
verschoben werden .

Der Maire soll durch Verkündigung und An «

schlags Zettel den Lag und den Ort , wo sie Statt
hat , bekannt machen , damit sich alle Konscribirten
einsiellen mögen . Er soll denselben davon , so viel
möglich durch einzelne Zettel , Nachricht geben , und
sorgfältig das Alter ausdrücken , wornach die bei »
den , zum Contingente berufenen Konscriptionsklas -

fen berechnet werden .
Art . 8 . Der Maire soll die Sitzung mit Ver «

kesung der ihm zugekommenen Gesetze und Weisun¬
gen über die Militair -Konscription eröfnen .

Er soll den Rath auf die Wichtigkeit der ihm
anvertrauten Arbeit aufmerksam machen , und ersu¬
chen , dabei mit dem Eifer und der Unparteilich¬
keit , Welche die öffentlichen Beamten auszeichnen
müssen , zu Werke zu gehen ; Er soll ihm endlich
die ingefolg des 3 . Art . verferti/ten Listen übergeben .

Art . 9 . Der Rath soll sonach die Klagen ei-
ves jeden Konscribirten der sich ausser Stande be¬

hauptet die Kriegsbeschwernisse zu ertragen , anneh¬
men und aburtheilen . Er soll denselben , falls er
es nöthig findet , von einem Gesundheitsbcamten
visitiren lassen , und entscheiden , ob er zum Mili -
lair Dienste tauglich oder untauglich ist . Die
Mehrheit der Stimmen giebt den Ausschlag .

Das Gesetz verurteilt den Gesundheitsbeam¬
ten zu einer zweijährigen Strafe in Eisen , der
Überwiesen ist ein falsches Zeugniß gegeben zu haben .

Die jungen Leute , welche wegen ihrer Gesund¬
heits - Umstände sich uicht zum Munizipalrathe hin¬
verfügen können , sollen sich daselbst von einem An¬
verwandten oder Freunde vertreten lassen .

In keinem Falle soll eine vorübergehende Krank¬
heit oder Unpäßlichkeit berechtigen , daß der Kon -
scribirte auf die Liste der Untauglichen gesetzt werde .

Art . io . D >r Schluß des Munizipalrathes
soll nach der , dem Beschlüsse der Consuln vom - 8 .
Thermidor angehängten . Vorschrift Nro . 1 . abge¬
faßt werden .

Seine Sitzungen sollen fortbauern , bis die
Arbeit vollendet >st.

Art . 11 . Sobald der Rath über alle Be¬
freiungsgesuche gesprochen hat , soll der Maire einen
Auszug davon an den Unterprafekt einsenden , wel¬
cher alfofort davon Meldung auf der Ausfertigung ,
die er zufolg des 4 - Artikels bekommen haben muß, ,
zu machen hat .

Art . 12 . Je nachdem diese Auszüge den Un¬
terpräfekten znkommen , schicken diese vor und nach
an den Präfekt eine numerirte Note über die An¬
zahl der Konscribirten jeder Klasse , und deren ,
welche zum Dienste untauglich erachtet worden sind ,

damit diese einstweilen zur Auskunft diene , bis sie
die Hauptlisten ihrer Bezirke euigeliefert habe » .

Die Maire der große .i Gemeinden mögen die
nämliche Freiheit I » Hinsta t der Uiiterpräfektenche -
nutzen , unter Vorbehalt , unmittelbar darauf di »
Listen einzusenden .

Art . iz . Die Maires sollen eine »weite Versammlung
des Raths für den 5 . Tag nach dem Schluffe des Ersten
bestimmen.

Während dieser Zwischenreit sollen sich die Konscribir ,
ten , deren Abdankung vorgeschlagen ist , die in der , dem
Beschlüsse de? Consuln angehängten Vorschrift Nro . 2 ent¬
haltenen Stücke verschaffen , um den Betrag ihrer Stsuren
nachzuiseisen , und dieselbe dem Rathe vorrulegen , der zu
sprechen hat , ob sie den im Art . des Gesetzes vom itzten
Flvreal bestimmten Ersatz zahlen müssen oder nicht .

Indem die Patenten Rollen noch nicht in Hebung sind,
so soll die Bestimmung dieser Gebären im Jahre is auch
hier befolgt werden .

Art . 14 . Ein besonderer Auszug dieses zweiten
Schlusses für jeden sich beschwerenden Konscribirten , samntt
einer Ausfertigung dcs ersten Protokolls und mit allen ihm
vvrgebrachten Belegstücken soll, mittels der Unterpräfekten
an den Präfekt übersandt , um dem Rekrutirungsrathe zur
endlichen Entscheidung » orgelest zu werden .

Art . 15 . Würde gegen alle Erwartung in einer Mai ,
rie die Mehrheit des Rathes an dem bestimmten Tage sich
nicht versammeln lassen, um die im gegenwärtigen Beschlüs¬
se verordncte Arbeit vorzunehmen , so soll der Maire seine
Adjunkten zuziehen , und mit den anwesenden Rathsgliedern
über die Berwung und deren Folgen Protokoll abfaffen .

Dieses Protokoll unterzeichnet von dem Maire , seinen
Adjunkren und den anwesenden Raihsgliedern , soll an den
Unrerprätekt geschickt, und von diesem an den Präfekt de,
richtet werden .

Art . i6 . Gleich nach Abfassung dieses Protokolls soll
der Maire , seine Adjunkten und anwesende Raihsglicder
die den Munizipalräthen angewiesenen Verrichtungen ver ,
sehen . —

Art . r/ . Die Verfügungen der Gesetze vom - ssten
Fructidor 6 . Jahrs und 28 . Flvreal jüngst ( eingerücrt in
das Bulletin der Verordnungen Nro . so ) jene des Be ,
schlusses der Consuln vom - 8 . Thermidor , des Circular ,
schreibens vom 26 . Vendemiaire und endlich des gegen ,
wärtigen Beschlusses find deutlich und bestimmt . Ihre
Anwendung kann keine unvorgesehene Schwierigkeiten lei -
den , mithin auch kein Beweggrund den Beamten rechtfer ,
tigen , welcher ihre Vollziehung verzögern würde .

Der Präfekt erklärt demzufolge den Mairen , daß jene
unter ihnen , welche den ; . nächstkünfrigen Mvnars Frimal ,
re die in dem 4 und n . Art . vorgeschriebenen Einsendun ,
gen nicht gerhan haben würden , auf ihre persönliche Kosten
Spezial - Commiffarien erhalten werden , welche die Unter ,
präsckien ihnen , um ihre Thätigkeit anzusporne », zu schi¬
cken haben . Allein er schmeichelt sich mit der Hofnung ,
daß man nicht in den Fall kommen werde , dergleichen
Maasregeln der . Strenge anzuwenden , und daß die . Maires



in diesem ausserordentlichen Umstande eine neue Probe des
sie immer beseelenden Eifers gebe » werde.

Art . i8 . Da die Uinerpräfekten alle Gewaltmittel
in Händen haben, so sind sie für alle Zögerungen verant¬
wortlich, wenn sie bei erheischender Norhwendigkeit davon
Gebrauch zu machen unterlassen würden .

Art . i ? . Gegenwärtiger Beschluß soll in beiden Spra¬
chen gedruckt, und an alle zu dessen Vollziehung Mitwirken
sollende Beamte geschickt werden.

Nähere Weisungen werden die Vollziehung der übri¬
gen , in dem Beschlüsse der Consuln vom is . Thermidor
enthaltenen Verfügungen bestimmen .

Gegeben zu Aachen im Präfekrurhause den i -ften Bru¬
maire n . Jahrs.

Al . Mechin .

UnterPräfektur in Crefeld .
Der Nnter -Präfekr des Deiirks von Crefeld hat erfah¬

ren, daß man in verschiedenen Mairien auf die Listen der
Militairkonscription, Personen gesetzt har, welche auf die
schließlichen EtarS nicht stehen dürfen . Als nemiich ; Ar¬
beiter, welche darauf reisen , um sich in ihrer Profession zu
vervollkommnen — Hausgenossen bei Privatpcrionen —
Ackersknechte , wovon die Aelrern an einem andern Orte
leben. Er ersuchet deshalb die Maires seines Bezirks, sich
genau nach dem zweiten Abschnitt des Artikels , des Ar-
rere's des Präfekre» , vom 14. dieses gegenwärtigen Mo¬
nats Brumaire zu richten.

- ——- 4-»»»
Cleve , den - z . Brumaire n . I .

Der UnterPläsekt von Cleve
an die Maires seines Bezirks .
Sie erhalten hiedurch den Beschluß des Präfekten v .

14 . dieses und das ooyte Numero vom Gesetz - Bulletin,
welche beide Bezug haben auf die in ihrer Mairie vorzu-
nehmende Konscriptions - Liste.

Ich ersuche Sie, diese Arbeit unverzüglich vorjuneh -
men, und das Resultat davon mir mit einem besonderen
Eilboten zu übersenden.

Ich erwarte dieselbe mit Ungeduld und hoffe Sie wer¬
ben mich nicht nvthigeu , Ihre Arbeit durch einen Com¬
missair abholen zu lassen , welchen ich Ihnen auf Ihre Ko¬
sten schicken muß, wenn Sie mir dieselbe nicht binnen acht
Lagen nach Empfang dieses zuschicken werden.

Dorsch .
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Oeffentliclier freiwilliger Verkauf . .Ein ; zu Ossum , Canron Uerdingen , in vee der Gegendvo » Crefeld gelegene Lhurn -Windmühle , mir zwei Mahl -
Sängen , sawwt einer dabei e,bauten Rößmühle , » nd ei¬
nem Hektar ( drei Morgen ) Aecftriand , stchec aus freier
Hand zu verkaufen ; Kaufiusiige können sich bei Unterschrie¬benem melden . — Rhcinberg , d . 20 . Druinaire 11 . I .

I . L . Scheffcr ,
öffentlicher N 0 r a r .

Aus freier Hand ist in Uerdingen käuflich ru haben ,rin fast neues Haus gelegen auf der Haupts - raße , in wel¬
chem ii Theils tavezirle und gemalte Zimmern im bestenStand sich befinden , nebst einem geräumigen Speicherundeiner der schönsten Keilern Hai . Lin ebenfalls neues Hin -
terg,ehäus , bestehend in 4 Zimmern , r Lüchen und ordent¬
lichem Speicher , woran eine schöne Pumpe . Am HauSbefindet sich ein geräumiger Hofplatz , rin Garten und guteScheune nebst Einfahrt , zu jedem Gewcr > bestens einge¬
richtet und ' gelegen . - Wovon die Kaufvedingnlsse bei der
darin wohnenden Eigenrhümerin der Hinrerlaisenen Wit¬
tib , weiland des verstorbenen Corn . de Bruyn , Rheinzvil -
ILonttoileur daselbst , können eingcsch . n werden .

Am nächstkommenden Samstag den 6 Fnmaire ( 27sten
November 1802) werden die Besitzungen der Eheleuten
Heinrich Paschmann und Gerdraur Buschmann in Crcfeld ,
nemlich : ihr Haus an der National - Staßc in CrcfeldNro . 460 , zwischen den Häusern dcr Bürger KocterS und
Marks . k>) Ihr Erbpfacht - Garten vor dem Wester - Thor ",
zwischen Helmstät und Horn , von unaefehr 7 Are !fl ( ; -, iriu,
then ) , bei dem Wirthe Heinrich Weidmann durch den Un¬
terschriebenen Norar dem Meistdieleuden freiwillig verkauftwerden . — Crefeld , am rü . Prumaire n . Jahrs .

I . N . C 0 urth ,
öffeiirlichcr Notar .

Oeffenkliche Lehr - und Schul Anstalt in Kempen .
Durch den Frieden und das Gesetz vom n . Floreal ,rc>. Jahrs über den öffentlichen Unterricht ausgemuntert ,hat die Gemeinde Kempen unter der richtigen Mitwirkungdes Unterpräfekten ihr vorzügliches Bestreben dahin gerich¬tet , den blühenden Zustand des dastzen Gymnasiums , welches

durch den Krieg und die Aufhebung des Zehnten denHaupt - Be -
stand seiner Einkünfte verlor , nicht allein wieder hcrzusiel -len , sondern auch diesem Institut den Grad der Verbesse¬
rung , Ausdehnung und Gemeinnützigkeit zu geben , welche
unfern bürgerlichen Verhältnissen angemessen , und von Lr -
tiehern von Einsicht , so wie von allen ricetigdenkendc !!
Männern so lange und so laut .gewünfthet wurden . Zu
diesem Ende har man folgende Einrichtung getroffen .

1) Wird der bisherige Unterricht in der lateinische !! , fran¬
zösischen und deutschen Sprache , in der Geschichte und
Geographie unter bestimmten Modifieationen fortgesetzt .

- ) Wird der den jugendlicheu Kräften angemessenerund ihrer künftigen Bestimmung vc-rarbeirender Unterrichtin der Natur - und Volker - Kunde , in den Anfangsgründender Geometrie und den aemcinnützigern Thcilen der Ma -
thematique , und ferner Anleitung : Rechnungen jeder Art
kirrzurichten , und zu führen , gegeben werden .

g ) Diejenigen Kandidaten , welche in der Zeichens -
Kunst Unterricht zu haben wünschen , können in besonders
dazu bestimmte » Stunden darinn Anweisung erhalten — zu
welchem Ende für diese letzter » Facher ein 4ter Lehrer , der
diese Gegenstände bis dahin nur privat lehrte , zu den drei
LkWohulichen Lehrern «ugeordnet werden .

4) Um diese Einrichtung für das Publikum desto mehrgemeinnützig zu mari - en, , vU es Aelrern frei stehen , deren
Umstanden es nicht angemessen ist , ihren Lindern eine »
so ausgedehnten Unterricht geben zu lassen , denselben ein ,odsr mehrere Fächer , als die französis . Sprache , die Rech¬nung ^ und Zeichnungs,Kunst , lernen zu lassen .

Unrerzeichnerer darf für den Erfolg sich sicher verbür¬
gen , aus der Ueberzeugung : daß die Lehrer ihre Pflichtenbestmöglichst erfüllen werden , und dann aus der Erfahrung ,wie die hiesige Lehr- und Industrie Schule für Mädchenin 2 Jahren zu einer beinahe Musterschule sich hiuauf -
schwang — da ferner der Ort seiner gesunde » Lage nach ,und der bekannten Industrie seiner Lffiwohner für die Land ,
wirthschasr , ver u idcn mit den billiaen Preiß des Unter ,
haUes für die Leh . linge , sich so sehr für diese Einrichtungempfiehlt so erwartet mau von dem Publikum das freund ,
s .haskliche Zutrauen , ihre Kinder an dieser wohlthätigen
Einrichrung Anrheil nehmen zu lassen , in der freudige »
Ooffnung durch den envarteren Erfolg seinen ganzen Bei ,
fall zu finden .

Diejenigen , welche ihre Kinder dieses Jahr hiehin zuschicken gedenken , wollen beim unterschriebenen Maire sichnnverweilr melden , und den Namen der Kinder einschrei ,bcn lassen ; wo dann die benachbarten Maires freundschast ,
lichst ersucht werden , gegenwärtige Schul - Linrichtung ii>,re » Gemeinden bekannt zu machen .

Kempen , chm 24 . Brumaire n . I .
Tenn Hof, Maire.

Calend er , An ; eige .
In meinem Verlage ist erschienen . — Compkoir -Calew,

der aus das Jahr rzo ; , verglichen mir der Zeitrechnungvom iiten und i2ten Jahr der franz . Republik . — Und ist
sowohl Dutzend als Stückweise , letzteres zu 4 Stüber , ans
schönem weißem Papier gedruckt , zu haben . P . Schälle ?.

Neue Bücher .
Folgende neue Bücher , so zu Weinachrsgeschenken a »

Kinder passend und nützlich sind, sind bei P . Schüllerin Crcfeld zu haben , als :
Tempel der Narur und Kunst , zu einer Auswahl der

interessanteste !! Oarneiiuugcn aus den Reichen oer Narur ,ans dem Gebiete der Kunst , Sftnn und Volksgewohnhcs ,
tcn u . s . w . , für d,e Jugend iuch ihre Freunde bearbeit »?,und mit 99 iliuiuiirirren Kupfer - Abbildungen versehen ; ge8 . ; Rchlr . 45 Stvr . — Moralische Gemälde für die ge¬bildete Jugend , von I . Glatz , Lehrer am Erzlehungs - Jn ,
siiture zu Schnepfemhal . mit dem Bildnisse Saiznianus ,und mehrere Kupfer » ; 4 . 2 Rrhlr : 42 Srbr . — Neues ÄB C und Lesebuch in Bildern mic Erklärungen aus derNa u gcschichre ; g . 8 - 1 Rrhlr . ; c> Srbr . — Neues Bilder
ABC oder deutsches Lesebuch für sie Jugend mir
Kupfern ; q . 8 . ; 6 Stbr . — Ov I -c re- cke on joni -
iiul clo « Llftülls , contoriarit ct «^ diztoriLNe -« inoenlos xciinn >8Uilt«L, pur Lcw ^ uili , » ver fiAiires z 1 scu Jo sol ?.— Der ^ Briefsteller , rin Lorreriespiel zum Wernachtsge ,
schenke für Kinder ; 1 Aihlr . ; 6 Scbr . — Englische caili ,
graphische Vorschriften zum Gebrauche für Schulen , Prj ,vat - Unrerricht und eigne Uebung ; 4 . . 1 Rlhlr 2 ., ^ tb . —Nene Hamburgische Vorschriften zum Schönschreiben ; 1
Rch 24 Srb . — Neuer für Kinder , in ; Spra -
chen ; 4 . in 12 Heften und 4s Kupfertaftln ; ; Rt . ; o St .- Der Naturlehrer in Fragen und Antworten , ein Wei -
nachtsgeschenk für wisbegierige Kinder ; 40 Stbr . — NeuesBilderbuch für die Jugend , in kurzen unterhaltenden und
lehrreichen Erzählungen . Ein Buch zur Beförderung derLänder - und Völkerkunde unter der Jugend ; groß 8 - , mit
Kupfern ; 2 Rrhlr . 12 Stbr .

Crefeld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



Anteilige irzbl art
für - ie

Bezirkevon Crcfeld lind Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N " . 14 .

Creselb , Freytag am 5 . Frimaire n . I . der fr. Rep . — 26 . November 1802 . —

Beschluß der Consul » der Republik vom - r .
Fructidor io . Jahrs .

Die Consuln der Republik ,
Auf den Bericht des Minister des Innern und nach

Anhörung des Slaatsrathes Beschließen :
Art . 1 . All . , die so Bettungen in den Hospizien ge,

stiftet haben oder diejenige, so dieselben vorstellen , haben
innerhalb drei Monaten , vom Tage der Bekanntmachung
des gegenwärtigen Beschlusses anzurechnen, ihre Tirel an
die DerwaltungS - Commiffionen der Hospizien, bei welchen
diese Stiftungen gemacht worden sind, oder derjenigen, die
auf ihre Stelle gefvlger und welchen die erstem zugestellt
worden sind, zu überreichen.

Art . 2 . Der General - Verwalrungsrath der Hospizen
zu Paris , und anderswo die Verwaltungs- Commissionen
der Hospizien werden nach Verlauf der im vorhergehenden
Art . bemerkten Jeicfrist einen Etat über die Anzahl der in
jedem Hvspizium gestifteten Bettungen sowohl als über
die Stifter , über die bei dem Anfang dieser Stiftungen
jährlich dazu bestimmte Gummen , über den jetzigen Ertrag
des geschehene !! Einschusses und über die gegenwärtige
Auslag für ein Bert in Vergleich mit jener als die Stif¬
tung geschehen ist, verfertigen .

Art . ; . Nach diesem Etat werden die Verwaltungs-
Commissionen dem Minister vom Innern ihre Einsichten
zugehen lassen über die Art, wie man das Verhalrniß des
den Stiftern wiederzugebenden Genusses festsetzen soll.

Art . 4 . Der Minister vom Innern wird auf diese
Entwürfe dem Gouvernement einen Bericht erstatten, wel¬
ches nach Gutbestnden die gerichtliche Bestätigung nach der
für die öffentliche Verwaltungs- Verordnungen vorgeschrie-
benm Weise darüber verordnen wird .

Art . ; . Der Minister vom Innern ist mit der Voll¬
ziehung des Gegenwärtigen beauftragt , welches in das
Bulletin der Gesetze eingetragen werden soll .

Der erste Consul.
Unterzeichnet : Bonaparte .

Von wegen des ersten Consul.
Der Staars - Secretaire, L. B . Maret .

Gcgengezeichnet: Lhaptal .

Cleve , den - 8 . Brumaire n . I .
Der UnterPräfekt von Cleve

« 11 die Maires seines Bezirks .
Der Kriegsminister » erlangt zu wissen , ob unter den

Militairen, welche' in unserm Bezirk wohnhaft find , und
Pen Ruheftid genießen, sich auch welche finden , welche der
Emigration beschuldigt sind . — Giebt es dieser Militair-
Personen in dem Umfange ihrer Mairie , so wollen Sie
mich mit deren Namen , Vornamen , dem Ort ihrer Geburt,
deren Eigenschaften, und den gegenwärtigen Ocrtern ihres
Auffenthaltes bekannt machen .

— — — —

Cleve , den 19 . Brumaire m . Jahr .
Der Ihnen zur Erfüllung Ihrer Pflichten in

Betreff der Milikair-Kouscriptioii vorgeschricbcne
Zeitraum ist äuserst kurz . Um - zu verhindern , daß
Sie gar keine Zeit verlieren , sowohl im Anfsuchen,
als unnützen Anfragen , so will ich Ihnen in ge¬
drängter Ordnung alles wiederholen , was Sie bei
dieser Gelegenheit zu verrichten haben .

1 . Sie mäßen die im Umlaufschreiben des Präfekten
vom - s . Vendemiaire vorgeschriebnen Aufnahmen nach der
dorr angegebenen Weise anferrigcn .

2 . Diese Aufnahmen , der einheimischen sowohl als
der ausserhalb der Main « gebornen Kvnscribirten in zwei
Etats vereinen, wovon der eine alle Konscrsbirten vom 10 .
Jahre enthalten soll . Diese beiden Etats mäßen nach dem
am Ende des Beschlusses des Präfekten vom 14 . Brumai¬
re angehäugmi Muster verfertigt werden.

; . Dem Unterpräfekken eine Abschrift dieser zwei
Etats zuschicken.

4. Nach verfertigtem Etat den Municipalrath zusam¬
men berufen , welcher die Konscribirten , welche ausser
Stande sind dieKriegsbcschwerdenzu ertragen , bezeichnen soll .

; . Alle auf den Etats stehenden Konscribirten von
beiden Jahren durch Bekanntmachung oder Zettel zu be¬
nachrichtige», daß sie der Versammlung des Gemeindera -
thes auf dem bestimmten Tage beiwohnen solle », in der
diejenigen, welche glauben unfähig zum Dienste zu se? n, >
ihre Gründe angeben müßen,

6 . Vom Gemeinrathe eine Berathschlagung über je¬
den Antrag um Befreiung vom Dienste nach dem im 2 -19
Nro . des Gesetzbulletins Nro . i angehängten Muster ver¬
fertigen laßen.

7 . Dem Nuterpräsekte eine Abschrift all dieser Be¬
schlüsse sogleich nach ihrer Abfassung zuschicken.

8 . Fünf Tage nach dem Schlüße der ersten Versamm¬
lung des Ge : - einderarhcs eine zweite veranstalten , damit
binnen dieser 'Zeit die zur Rcfsrme vorgeschlagcnen Kon -



kl .' im Muster Nro . 2 am Tilde des angezelgten
ViiUcriüS angegebene Schrift sich verschaffen können , nach

welcher der Rarh entscheiden kann , ob die vom Dienste frei

gesprochenen Konscribirken , die im Artikel des Gesetzes
vom - 8 . Floreal besiimnue Entschädigung zahlen mäßen .

§ . Den einer jeden in dieser zweiten Versammlung
vrrgcnommenen Derathschlagung einen besonder » Auszug
an den Unrerpräfekmi schicken .

10 . Endlich , im Falle , wenn die grLßre Anzahl der
'Nilglirder bes GemeinratW in den bestimmten Tagen u .
Stunden sich nicht cinfinden sollte , ein Protokoll von die¬

sem Umsands ausseyen , und sogleich in Verbindung mit
den Adjunkten und den gegenwärtigen Gliedern des Kä¬

thes die demselben aufgelegten Obliegenheiten , so als wenn
er vollständig wäre , vollziehen .

Dies , Bürger Maires , sind die Verbindlichkeiten , wel¬

che der Departements - Präfekt Ihnen und Ihren Gemein -

räthen zufolge der Gesetze und Beschlüsse über die Miii -

rairkonscriptivn in seinem Beschlüße vom 14. Drumaire

aufgelegt hat .
Ich habe das gegründete Zutrauen zu Ihrem bekann¬

ten Eifer und Ihrer Einsicht , daß die Wiederholung , wel¬

che ich hievor gemacht habe , zur schnellen und genauen
Vollstreckung derselben beitragen werde .

Ich wiederhole Ihnen noch einmal , was ich Ihnen in
meinem gestrigen Lirculaire so dringend empfohlen habe ,
diese verschiedenen Arbeiten , welche Sie mir zuzuschicken
haben , durch Eilboten an mich zu besorgen .

DL LXlX DD LONDON DL OnLVLDD .
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Die Kinder des Bürgers Albert Rahr wollen nach
Gutheißung ihres Vaters und mit Genehmigung ihrer As¬
sistenten ihr Haus auf dem SchwanenAaikt aus offener
Hand verkaufen . Kaufliebhaber belieben es i » Augenschein
zu nehmen . Das Lokale dieses Erbes bestehr aus dem vor,
dern großen Hause , welches geräumige Kellern hat , mit
Auffahrt , Hvfraum , Seitenhäuiern , Garten , Schoppen ,
Brauhaus , Hinterhäusern mit Keller , ausschicßend bis an
die Stadtmauer . Es ist geschickt zu jeder Fabrik - Anlage
oder großen Wirrhschafr .

Crefeld , am ir . November izo - ( rr . Drumaire n .) .

Ls stehen aus freier Hand zu verkaufen , i/MundZie -
gclsteine , mir Inbegrif des Or 'tsmund : Jeder Mund cur -
hälc oovoo Srück lieferbarer Arr — den Ortsmunü ausge¬
nommen . Man kann auf die billigste Preise , sowohl ein¬
zelne Mundweise , oder auch im .Ganzen rechnen . — Das
Nähere ist in der Expedition des Inreliiaenzklattes , oder
bei Bgr . Kirschkammer in Crefeld zu erfahren .

Oeffcntliche Lehr - und Schul,Anstalt in Kempen .
Durch den Frieden und das Gesetz vom n . Floreal ,

io . Jahrs über de» öffentlichen Unterricht anfgemunrerr ,
hat die Gemeinde Kempen unter der rhatigen Mitwirkung
des Unrerprafekten ihr vorzügliches Bestreben dahin gerich¬
tet , den blühenden Zustand des dasigen Gymnasiums , welches
durch den Krieg und die Aufhebung des Zehnten denHaupt -Be ,
stand seiner Einkünfte verlor , nicht allein wieder herzustel -
len , sondern auch diesem Institut den Grad der Verbesse ,
rung , Ausdehnung und Gemeinnützigkeit zu geben , welche
unfern bürgerlichen Verhältnissen angemessen , und von Er ,
iiehern von Einsicht , so wie von allen richtigdenkendeir
Männern so länge und so laut gewünschet wurden . Zu
diesem Ende häp man folgende Einrichtung getroffen .

1) Wird der bisherige Unterricht in der lateinischen , fran ,
zösischen und deutschen Sprache , in der Geschichte und
Geographie unter bestimmten Modifikationen fortgesetzt .

2) Wird der den jugendliche » Kräften angemessener
und ihrer künftigen Bestimmung vorarbeirender Unterricht
in der Natur - und Volker -Kunde , in den Anfangsgründen
der Geometrie und den gemeinnützigern Theilen der Ma -
lhemarique , und ferner Anleitung : Rechnungen jeder Art
einzurichken , und zu führen , gegeben werden .

; ) Diejenigen Kandidaten , welche in der Zeichens -
Kunst Unterricht zu haben wünschen , können in besonders
dazu bestimmten Stunden darin » Anweisung erhalten — zu
welchem Ende für diese letzter » Fächer ein -zter Lehrer , der
diese Gegenstände bis dahin nur privat lehrte , zu den drei
gewöhnlichen Lehrern angeordnet werden .

4) Um diese Einrichtung für das Publikum desto mehr
gemeinnützig zu machen , soll cs Aektern frei stehen , deren
Umständen es nicht angemessen ist , ihren Kinder » einen
so ausgedehnten Unterricht geben zu lassen , denselben ein ,
oder mehrere Facher , als die französts . Sprache , die Rech -
nungs - und Zeichnungs - Kunst , lerne » zu lassen .

Unterzeichneter darf für de » Erfolg sich sicher verbür¬
gen , aus der Ueberzeugung : daß die Lehrer ihre Pflichte »
bestmöglichst erfüllen werden , und dann aus der Erfahrung ,
wie die hiesige Lehr- und Industrie - Schule für Mädchen
in 2 Jahren zu einer beinahe Musterschule sich hinauf¬
schwang — da ferner der Ort seiner gefunden Lage nach,und der bekannten Industrie seiner Einwohner für die Land,
wirthschaft , verbunden mit den billigen ^ Preiß des Unter



Haltes für Sie Lehnlnige , sich so sehr für diese Einricht » »«
empfiehlt so ermarrct man reu Sem Publikum das iir -.uid -
schalkliche Zutraue » , i !- ,r Li, ! der an dieser w - '- l -' harizc »
Eliirichrung Aurheil nehmen zu lassen , in der freudigen
Hossnnn -! durch den erwartete » Erfolg seinen ganze » De »
fall zu finden .

Diejenigen , welche ihre Kinder dieses Jahr hiehin zu
schieren gedenken , wollen heim unrei ' schneb . nen Maire ficl ,
riiiverweilr meiden , und den Nauicu der ellinder einscheei -
bc» lassen wo dann die benachbarte » Maires sreundschasc -
lickst ersucht werden , gegenwärrige Sch -il - Linrichuing ih¬
ren Gemeinden bekannl zu machen .

Kempen , um - 4 . Dnimaire m . I .
Tenn Hof , Maire .

Verkaufs - Anzeige .
Der irr der Mairie Bochum , nahe am Walde dieses

Namens , beim Holzapfels Teich gelegene Zcppcrz Hof ,
bestehend in . Haus , Scheune , Stallungen , Garten , Baum -

garren, - Morschen , Wiesen , zusammen sechs Morgen , ferner
in sechs und zwanzig Morgen vorzüglich guten Ackerlandes ,
steht aus freier Hand zu verkaufen . — Liebhaber können
die Bcdingniffe bei dem Unterzeichneten Bevollmächtigten
in Crefeid einsehen .

Weingarts .

Civilstand der Gemeinde Crefeid ,
vom 2g . bis 29 . Brumaire n . ( 14 . bis 20 . November.

Gebvrne : 1 . Godfried , Sohn der Lhel . Christian

Pasch . — - . Maria Christin « , Tochter der Eheleute Anton

Schmitz . — g . Marcus Benjamin , und 4 . Samuel Benja¬
min , Söhne der Lhel . Benjamin Samuel . — 5 . David ,
Sohn der Lhel . Martin Janffen . — 6 . Marge Vas , . Toch¬
ter der Lhel . Vas Meyer . — 7 . Heinrich Hermann , Sohn
der Eheleute Jakob Lucht — 8 . Hermann , Sohn der
Ehcl . Jvh Nehsn . — § . Peter , Sohn der Eheleute Peter
Merten . —

Verehelichte : r . Andreas Birken , - s Jahr alt ,
Kaufmann ; mit Maria Gertraude Küppers , - c> Jahr alt .
— 2 . . Johann Heinrich Schwark , 27 Jahr alt , Bäcker ; mit

Cbriftina Bongery . 29 Jahr alt . — Jakob Berger , 40

Jahr alt , Wollkämmer ; mit Anna Catharin » Stenckges ,

; ; Jahr alt . —
Gestorbene : i . Agnese Booms , geb . Schmitz , 67

Jahr glt . — - . Anna Carharina Schrick , 27 Jahr alt . —

z . Magdalena Kehren , 14 Tage alt .

CorrectionsGericht in Crefeid .
Sitzung vom r . Brumaire n . I . Ein Klein¬

händler von Dülken , überzeugt den Feldschützen zu
Kamp Mißhandelt und verwundet zu haben , ward

zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten und zu
einer Geldbuße von 5a Frank verurthcilt .

Ein Knecht von Beek , wohnhaft zu St . Tönis ,
auf flüchtigem Fuße , ward wegen des nämlichen
Verbrechens zu den nämlichen Strafen vcrnrtheilt .

Zwei Bürger von Hüls , überzeugt sich wech-
selsweise beschimpft und mißhandelt zu haben ,
wurden , einer zn einer Geldbuße von 8 Frank und

zu einer Gefängnisstrafe von ic> Lagen , der ande¬
re zu einer Geldbuße von 12 Frank und zu einer
Gefängnisstrafe von 22 Lagen verurthcilt .

Vom 2t . Eine F ' cni von G ' eseki ! chen , eines
Diebst - Hie in enicr Mühle beschuldigt , ward frei -
gesprochen .

In Rücksicht ans 5 Bettelweiber von Wesel
ward verordnet , daß dieselbe über die Grenzen ge¬
bracht werden sollten . Eine sechste Bettlerin von
Ncukiichen ward zu einer Gefängnisstrafe von 5
Tagen verurthcilt .

Vom 28 . Zwei Bandwirker von Hüls , über¬
zeugt einen jungen Meirichen daselbst , in der Nacht
vom 4 . Vcndemiaire jüngst ohne alle Ursache an -
gefallcn und verwundet zu haben , wurden jeder zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten und zu einer
Geldbuße von 24 Frank verurtheilt .

Vermischte Nachrichten .
Frankfurter Herbstmesse .

Man hakte sich im Voraus von dieser Herst -
mcsse sehr geringe Erwartungen gemacht . Die Kla¬
gen von Kassel herüber waren von der schlimmsten
Vorbedeutung . Dort war die Sommermesse über
alle Beschreibung schlecht ausgefallen , und man
schob die Schuld dieses Mislingens vorzüglich auf
die preusftschcn Besitzergreifungen , auf die Säku¬
larisationen und die neuesten politische » Vorfälle «
In Frankfurt war man im Voraus davon unter¬
richtet , daß fast aller Einkauf von den über¬
rheinischen Provinzen aufhören , und der Ver¬
kehr mit Frankreich völlig paralisirt seyn wür¬
de . Vom Mayn herab ließ sich bei den neu
eingetretenen baierischen Occupationen und den da¬
durch veranlaßten veränderten Verhältnissen der
Bewohner jener fetten Bisthümer eben auch keine
Kauf - und Gewcrblust erwarten , so wie die Ent «
schadigungsvorschntte überhaupt eine Menge Ab¬
teien und Reichsstädte , für welche die Frankfurter
Mess« ein Mittelpunkt des Einkaufs und Vertriebs
gewesen war , auf einmal unter eine Vormundschaft
setzten , die wenigstens zum Anfang allerlei Rück¬
sprache nökhig machte , und den alten Verkehr hem¬
men mußte . Indessen hatte man doch immernoch
auf den englischen Handel gerechnet , und so we¬
nigstens von dieser Seite noch einige Geschäfte zu
machen gesucht . Aber auch hier war klägliche Sto¬
ckung , so daß man allgemein geneigt war , diese
Messe nur einen Jahrmarkt zu nennen . Viele Ver¬
käufer , besonders aus Sachsen und Schwaben ,
kommen vorläufig nicht wieder . Deswegen wur¬
den auch gleich nach der Messe viele von ihren
vieljährigen Insassen aufgckündigten Kaufgewölbe
und Laden ausgeboten , die nun wahrscheinlich leer
stehen bleiben . Englische Schwindler haben auch
diesmal bös Spiel gemacht , und Frankfurter Han -
delshäuser zogen den Britten 20 bis zo Procent
ab , um ihren Rivalen gleich zu verkaufen . Nur
in Leder , Tabak und Spezereiwaaren wurden er¬
trägliche Geschäfte gemacht . Der Mcßfremdeu von



Bedeutung und kel ' w ' chtiger W -. hrnng waren ätft -
ferst wenig . Einige Bilderhandler waren auf dem
Play ? , und zwei Gemählde - und Kupferstich - Auk »
tioneu , wo noch so ziemllche Preise gewacht wurden .

Während die wahre H a n d el s betrie b sam.ke >r fast
auf dem Gefrierpuiil

'
r stand , und durch den Geld --

niauge ! erstarrte , drehten und wu beiten sich auf
dem Paradeplatz und im Rehmhof ranzen de Pfer¬
de und sich übcrpurzclndc Menschen , die Familie
des Schinderhaunes und Gozzis grünes Vögelchen ,
in seltsamem Gemisch als unermü -
det hcr .sm , und die gaffende Schaulust fand ihre
volle Befriedigung . Zwei Kunstreitergesellschaften
wetteiferten mit einander in halsbrechenden Kün¬
sten , Caroussels , Feuerwerken und
Die Gebrüder Franconi , Setzlinge von dem alten
Stamm in Paris , gefielen durch Elcganzstind Alei -
derpracht , und entzückten durch ihre Luftsprünge
über 9 Pferde . Die deutsch - englische Gesellschaft
des H . de Bach epccllirte in eigentlichen Pferde¬
sprüngen und im Caroussel . Vor allen aber zog
die vielgewandte Priß durch ihre Künste und Reitze
weit mehr an , als bei Franconis Sie sogenannte
junge Indianerin . Dann sah man den ruchlosen
Schinderhannes mit seinen Banden und den Wei¬
bern , Sie er ermordet und beschlafen , in Wachs
pousstrt bei dem Elsässer , Georg Hege ! , und als
Marionertenspiel bei Gcisselbrccht ; die Ungeduld ,
womit besonders das schöne Geschlecht diesen Teu¬
felsbraten wenigstens in Efsigie zu betrachten sich
drängte , entschuldigt die Muse der Geschichte , die
seine Thaken und Lebenslauf so eben in z verschie¬
denen Gestalten im Meßkatalog angekündigt . Ein
leibhafter Schüler des großen Philadelphia , Pinnt ,
fand mit seinen abgelebten Kunststücken destow Ni¬
ger Liebhaber . Aber am schlimmsten kamen sie
Aktionairs des deutschen Nationaltheaters weg ,
dessen Mängel und Lücken weder die Nachtigal Ea -
nabich noch der gewaltige Bassist Fischer mit ihren
Gastrollen zu decken oder zu stopfen vermochten !
Manche patriotische Theaterfreunde wünschten da¬
her , daß die Domainen der Frankfurter Thalia we¬
nigstens durch den Gewinn des Landguts Reirel -
bach zu dessen Ausspielung H . Hoestmann auch
hier fleißig Loose vertheiite , auf festen Boden fundirt
werden möchten .

Folgen eines bösen Raths .
Was für Schaden und Unheil der leichtsinni¬

ge Rath unbedachtsanier oder gar tückischer Men¬
schen bei einem Unverständigen anrichken kann , da¬
von soll folgender Vorfall den Beweis geben , der
sich kürzlich im Bergischen zukrug . Ein junger
Mensch , der wenig über sich und seine Bestimmung
auf Erden nachdachte , und , wie die meisten Men¬
schen thun , so ziemlich in den Tag hinein lebte ,

ging öfters in ein gewisses Haus seiner Nachbar¬
schaft ein und aus . Dort sähe er ein Mädchen ,
das ihm gesiei , und weil ihm die Aeltcrn dessel¬
ben den Ein - und Ausgang in ihr Haus nicht ver¬
wehrten : so machte er sich die Hofnung , das Mäd¬
chen zu seiner Zeit einmal hcirarhen zu können .
Plötzlich aber — ich weiß nicht aus welchem Grun¬
de — zerschlug sich seine Hofnung , und er wurde
darüber äußerst niedergeschlagen . In diesem Zu¬
stande der Trostlosigkeit sie ! er einem leichtsinnigen
Nakhgcoer in die Hände , der ihm folgendes lehr¬
te , und wie man aus dem Erfolge siehet , nach¬
drücklich angerathcn haben muß : „ Er , der junge
Mensch habe ein sehr schlechtes krankhaftes Anse¬
hen in seinem Gesicht , und darum könne er dem
Mädchen nicht gefallen . Seine üble Aussicht kä¬
me nirgends anders her , als weil er einen Band¬
wurm bei sich habe . Um diesen zu vertreiben ,
mäße er mit einem Barbiermesscc sich so weit in
die Haut unter den kurzen Rippen , also in die
Weichen einschneiden , daß er sich mir einem Pfei -
fcnsiie ! Tabaksdampf Hineinblasen könne . Wenn :
er dieses erst gekhan hätte und von der Wunde
wieder hezzgesiellct worden sey , würde er alsbald
ein frischeres Aussehen bekommen . "

Der junge Mensch — denn was thut ein Un-
bedachksamcr nicht auf den anscheinlieh treuherzi¬
gen Rath eines listigen Bösewichts ? — glaubte
dies , und vollzog den schändlichen Rath wörtlich .
Nicht lange darauf empfand er die traurigen Fol¬
gen desselben , und gieng mit einer großen entzün¬
deten Wunde und heftigen Schmerzen zu einem
benachbarten Wundarzt . Dieser hielte ihn zuerst
für betrunken und daun für wahnsinnig bei seiner
Erzähluua , und wollte ihn gehen laßen . Denn eck
konnte sich nicht verstellen , baß unter vernünftige »
Menschen , die noch bei gesunden Sinnen sind , so
etwas möglich sey . Indessen wurde er doch bald
nachher überzeugt , daß die Sache leider Grund
hakte . Er fand die Wunde in der Seite rund um
voller Blasen und sehr schlimm entzündet , und de»
Menschen wirklich in einiger Lebensgefahr . Er hat
als ein glaubwürdiger Mann versichert , wenn der
junge Mensch nur ein Strohhalm dick tiefer ge¬
schnitten hätte : so würde er sich die Eingeweids
zerschnitte » haben , und dadurch in soviel größere
Lebensgefahr gekommen seyn . Glücklicherweise ist
nun der Betrogene durch die Hülfe des genann¬
ten geschickten Wundarztes gerettet , aber durch vie¬
le Schmerzen und Kosten für seinen Unverstand
bezahlt worden .

— Auch im Oestreichischcil wird jetzt vom künftigen
Jahr an eine Stempeltaxe , von allen öffentlichen Acten ,
Keitnngen, Handelsbücher re . r ^. genommen, um den öf¬
fentlichen Finanzen mehr Einkünfte zu verschaffen .

Crefeld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



Intelligenzblatt
für die

Bezirke vsn Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - DepartementS .

N " . 15 .

Crefeld , Mittwoch am io . Frimaire n . I . der fr . Rep . — i . December 1802 . —

OL ? .<IX VO OL 6ltLVLLO .
V̂srtL /̂/rto </ro v̂/rr'̂ 7 <z'« nt0kr c/e-

/ ) ê a/'ts//rs/rt /et , er /er e/'er e'/'to^ /r

veNe/sM/crr>^ «ks/'N» «/'. /̂errr, /er /rr<re^c>er L/s/ /- errre'/'ttF e/s H/serser/-
ts ^ et ertc/kiF tirttt esr^r ^ //r ^ o) 6nt «rtvs / oe, ^ s/r
«/ ^o/t e/s ^o/'-'Nee' <̂ e, /-tötskrtco/rr sit« e/r't/ /'/LNF, ^o/'t c/» ///><>/t
sie Lirccê /olr , , s/t </s «r /s t^ » te/ ^/>/ra/ -
»>s er L//r e/rr /Trerte'/r e/r ^ s/'/oners ser ^ s/ ' / o/r-

F»rak §L»/r eoM ^rrr/rs e/e / ere^ eZ/'o/t et
snts/r//u§ st Loerce'/eH a-/ / ere>s §«? /vsrrt» et err </e no/r
»̂at/rteo/r // §e/°er /- /'oe/r/e eo/rtne s///r «?o,r^o/'?ne?ne/et crrr.77 /o//x.

At ^eser /er /?se^snts rn^eses e/an^ /«r A «r2stte e/s <7/°Stte/e/,
^»rette c/e <7o/c »̂ /re » et ^ersetts /̂s /^ eFe / » tsc»e> </// -
/ s^e/rtsZ , e/»/ ^s, </e /rrr/t a /rer/t et s^ ekes er /a ^ o,te
«/e /reit/'s »<r//e LeerneeF .

(KiAHv) WuinQLUvz.

«/erot«-^ ^ e/e /er ^QIetts e/s ^/ ^ e / et / 'erert̂ e a/zb set/<retettS
<ke Fer^ette r/e Oe>/ei ^ rre.

F êr/t » (?se^e/i/ / e/oers , mo/r et sn <̂ «e e/e^ u,.
To -vucx-,

^ l.' Li'LlLL OL I' ^ IX Ov OxL t̂OX OL t ^ LLVLLI ) .

/ Vz,zz .c ^ /zcz,r« s / ^ s/zz^zz/Vz ', / »^-s z/zz 7/zzzzs z//z / . « // -
/ o/r z/s /f- sl 'zl/z/, / / <.//zz/cs/ „ s/zc z/s /zz zz-z-> zz /zz zsz^/zs-
ts z/zz s/cz '^zszz A/zs/zs / / /zzzz^sz- zzizzzz'/zzzzzz/ z/szzzs,zzv/z,c
<! Lz s ^s/z/ , szzz'zzcszzz' z/sz /z/szzi' z

'̂ zr/' / <?z/^ <̂ L>-
p/zrs ^ « 'ZZ'S z/s / z?//,zzv ^/ «v/rk6Z «?, zz,/? v/ >z/,zt
«//zrrtzs z/z! ^ zz/?/zz,,zs z>t z/s/zrz -zzzzz/zZ zzzz z/zZ 6z « ,?/z/.
e/zozrr Zzizz§ /z?z zvszrzrczszv, z/zz /zz z/zz« rzz-zzz's / /z »z:/zZsz'
«i z!z) /zz/-zrzzrzZzs / zz Zzz-zrZs z/z- 6« zzzo/z -Z z/z'

zr /z '̂/zzz-F z/zz
, /zzzzzzr̂ z/,,vzz -rz /s ^ zzzzszrzz z/s zzzzzzzz/rzzZkozz z/s <7zz Lzr/zZo «
»z?zzzrz z-zz /zz /» >?/,<z>/z eozzzzzzrzzzs z/ü ttz z-zz«/z/ ^zzzz/z Z-Z/ S
ezrZi-zrz/zzz sz eo,rs//r '?^ zz « z>s / »s« Z z,»»ss /s z//z e « / -zrzs,/^
>«zz/z -zz/z^ zzZL/zZzozzz . sZö/z czzz t/ezzozz cozzẑ >zzz« zzozr , z/

zsz'zr , -zoe ^z/s oozzZzs szzzv Lo/z/ozzzrszzrszzZ zzzz.r /ozrz.
^5Z zczzzz /zr ^zz'«zz?zrZz! zzzzsz^z; z/zz/zz /zz AZZLSZZS z/a

t^z sz's/z/ z). Zz°ozz z//AszszzZsz Zz^ ZZZSZ z/s /zzz/z zz /zzz/e
^ oz/zz ^ «z zz /̂zc/z -̂ zz zzzzs copze zz / zz jvoz-̂ s / - .̂ z/ZL/z-zz/s
z/s /zz -zz z/^s/z z/s /zz z/zzs sszzz-s / /oss/z/sz ' sr zz/zs zzzz-
Zz°s zi /zz ^zoz-Z« z/s zzoZz s >!zz//s z/ss zvzzz/ss^ z/z<zz/zs // « /'
z? zzz/s / " FS z/s / zzz/uz zzzzz/ -z> «/ ^ozz^s//>zzz>r z! / /zs ^s/z/ /a
/ zz-szzz/sz- ^ z/zzzzzzz's « zz «- ZZLS z/s/zzz -tA,zz6/, § zzs/ >zrzzz7zr/,s .

F/^zzz/ .' ^ s/zzFzrz-/ ,̂
/ / ' « zz Z1ZZ2S z/s /zz Z' /̂/zz/ >//z//zs/ ?ZZZZSzZZ>S /s ^/z'szzz/ss

^ ? /zzrzzzzs / s Fok/L .nH'zrs / -zz»>/z/ / ozzs/s /zzz/^ /sz' z/s /zr
/ /z^ rss z/s ^>zz/zv z/zz //zzzzzozz z/s 6l 's <'s/z/ , ^z« /6/zZs ẑzZIz/s
/ 'zzzz z/zr: ^7ZZZ° / s zzzzz/z a z/s Lz'ölzs/z/, /s 21 2/szzZz>§s §o » F
/s / v . o 21 l s/zzF̂ s Zz-s/r/szzzz .' . z/szzzszzzzzzzZ zz Lz-sz-s/z/
z°/zs zzzrZzozzzz/s zzz z'S/zrzz' so/z/s z/s /zz sz/z/zrz/zz sz-
z/sz >rtt>r sc z/s zzzozr / zss ^szrc s^/ >/o/c zzzz zsz/zzscs/zz- z/s ,/ zz AZZLsccs z/s / >> zvs/z / ẑzz- zzz- z'czs ZZ/FSZ'^Z.- zz cz°z>z>r
z/zAsz'szzcsz Z'SZ' SZZS^ z/s 4zzzc zz /z/zrc / o/z/z '. «c z///is/z ^
z/s/zcr : so//zsc zz/zs zz /zz /̂z>/cs /̂/vzzs/ /̂zz/s z/s /zz //zz/rzs/r
z/s /zz z/s/zz-s / zz^ zzẑ s ^ /zss/zc «/ ' ,! zz,rz/zcs , sc / ' zzzzc/'s zz /zr
N0/ -cs z/s /zz zzz//s z/ö>r LSZZKSS.5 z/s /zz ^izFtrcs z/s ^rzrrcs
^zziz/zcs.

^ zz/c r Oc-sz-s/z/ /s>r / szz^ ^ //roiL sc zz/r s» >5z//c.
/ >zr/z«s/s .

v Oeffentlicher Verkauf .
Die Erben der verstorbenen Eheleuten Jakob Hvchterund Sophia Puller, werden die unren benannten in der

Gemeinde Crefeld gelegene Grundstücken bei dem Bürger
Heinrich Weydmann in Crefeld dem meist Bietenden und
öffentlich an folgenden Tagen verkaufen lassen .

Nämlich :
Am nächsten 6 Nivvse n . I . ( 27. Decemb . Igor ) .
«) Das gewesene ' Wohnhaus an der Hauptstraße Nro.

764 aufm Eck , neben der Bürgerin Schumachers / und >
Rigals Haus gegenüber / gelegen , ungefchr 42 Fnssbreit und gleiche Tiefe . Es bestehet aus einem Hrn,
tergebäude von unaefehr 40 Fuß Lange und 17 FußBreite, nebst einem Flügel , worinnen ein Garten - Zimzmer und Holzschvppen ist , ungef . hr 2g Fuß lang und
22 Fuß breit , mir Keller, und einen dahinter gelege¬nen Garten , ungefchr ir Ruthen ( ; Aren) groß, ver¬
sehen . Die Lage des Hauses ist äußerst vorrheilhaftund schön, hat einen Keiler unter dem ganzen Hause,und ist sowohl für Handelsleute als Weinhandler ein¬
gerichtet, als auch für die welche große Wirthschasttreiben wollen ./>) Ein Haus am sogenannten alten Zwirnwinkel , Nro.ü - s gelegen.

Am g . Nivose ( 29 . December ) .-) Zwei freie Garten , ungefchr jeder ;7 r/r Ruthen ( »



Nren ) groß , gelegen vor dem Niederthor aufDallderPfad .
Ein freier Garten ungefehr ; o Ruthen ( 6 Aren ) groß ,
gelegen vor dem Niederthor links « m breiten Wege .

«) Ein freier Garten , ungefehr 40 Ruthen ( 8 Aren ) groß ,
gelegen vor dem Westerrhor .

Am 10 . Nivvse ( ; i . December )
/) r r/2 borgen Aren ) Ackerland , gelegen neben

Bürger Köpper ; Kaut auf dem Eck am Oehlmühlen -

L) Iwei ( 6 Aren ) Ackerland , gelegen in der Kiwitzmey .
--) Eine Wiese hinter Moncker Hof gelegen , anschießend

. am Bruch , ungefehr i r, - Morgen ( 47 Ares 6 Decia -
res 4 Centiares .
1 g/4 Morgen und - 4 1,-"- Ruthen ( 60 Ares 9 Decia -
res z Centiares ) Strauch -Holz , gelegen am großen
Bruch , gegen Mathias Blvm .
Oie nähere Beschreibung der obigen Grundstücke , so

rvie auch die Verkaufsbedingnisse können beim unrerzeich «
neten Notar eingesehen werden .

I . N . Courth , Notar .

Die Eheleute Eltas Durang sind Willens ihr HauS
« nd Erbe in Crefeld in der Burgstraße fub Nro . 418 ge¬
legen , unter angenehmen Bedingnissen , indem 2000 Rthl .
ju 4 pCt . darauf stehen bleiben können , den - 7 . Frimaire
11 . I . ( 18 . Dezember igoa ) beim hiesigen Wirlhe Weid¬
mann , freiwillig an den meist Bierenden ; u verkaufen . —

Das Haus ist zo Fuß breit , z Etagen hoch, har 12 Kim -
mer , geräumige Keller und Speicher , Hvfranm , ein gros¬
ses Hintergebäude , und ist ; um Handel und zur Wirrh -
schaft ' bequem gelegen . — Die uähern Vedingniffe sind
beim unreiieichnerek ! Notar eiiiiusehen .

I . N . Courth ,
öffentlicher Notar .

Verkaufs - Anzeige .
Der in der Mairie Bochum , nahe am Walde dieses

Namens , beim Holzapfels Teich gelegene Depper ; Hof ,

bestehend in Haus , Scheune , Stallungen , Garten , Baum -

garten . Morschen , Wiesen , iusammen sechs Morgen , ferner

in sechs und zwanzig Morgen vorzüglich guten Ackerlandes ,

steht aus freier Hand zu verkaufen . — Liebhaber können

die Vedingniffe bei dem Unterzeichneten Bevollmächtigten
in Crefeld cinsehen .

Weingarts .

Es stehen ans freier Hand zu verkaufen , i/MundIie -

gelsteine , mir Jnbegrif des Onsmund : Jeder Mund ent¬
hält 2000s Stuck lieferbarer Art — den Ortomund ausge¬
nommen . Man kann auf die billigste Preiße , sowohl ein¬
zelne Mundweise , oder auch im Ganzen rechnen . — Das
Nähere ist in der Expedition des Jinclligenzblattes , oder
bei Bgr . Kirschkaumier in Crefeld zu erfahren .

'

Neue Bücher .
Folgende neue Bücher , so zu WeinachtSgeschenken an

Kinder passend und nützlich sind, sind bei P . Schüller
in Crefeld zu haben , als : ( Forts )

Technologisches Bilderbuch zur Belehrung und Unter¬
haltung , mir seinen eolorirre » Abbildungen ; 4 . 2 Rthlr .
« Stb -r . — Gamal und Lina , eine Geschichte für Ki der
zum Unterricht und Vergrünen , besonders um ihnen die
ersten Acliaionsbeqriffe beizubringen , von C . Fr . Lossius .
g Theile , neue Auflage . ; Rthlr Stbr . — Die Welt
im Kleinen znm Nutzen und Vergnügen lieber Kinder .
Mit Abbildungen von -zfüßigen Thieren re . i Rrh . 24 St .
— Nene Bilder - Fibel zum Prisatgebrauche in Familien ,
herausgegebsn von C . PH . Funke , mit fein illuminirren
Kupfern , g . 8 . s Rlhir . ra Sicht . — Neue Gespräche , Et ,

zZhlungen , Gedanken und Maximen , zum Gebrauch des e»-
sten Unterrichts für Kinder , von der Frau von Gen is mit
einer Voririnnecung von Claudius , 8 . 1802, mirKupfkli ,
2 Rthlr . 20 Srbr . — Das Buch fürs zweite Kinde alter
oder angenehme Unterhaltung über dre Naturgeschichte der
Lhiere , mit 72 Kup - ern , mit deutschem und französischem
Text , g . 8 . igo2 , 2 Rtblr . 40 Stbr .

Civilstand der Gemeinde Crcf/ld, :
vom ; o . Brum . bis 6 . Frimaire n . ( 21 . bis 27 . November .

Gehörne : i . Margaretha , Tochter der Eheleute
Johann Ahrey 2 . Clcmenz , Sohn der Lheleure Nicolau «
No - den . Catharina Elisabeth , Tochter der Ehel .sTheo -
dor Beck gen . Rohr . 4 . Anna Catharina , Tochter der
Ehe ! . Lugenius Selb . Jakob , Sohn der Ehel . Peter
Webers . 6 . Gerhard , Sohn der Ehel . Jacob Schwenger .
7 . Johanna Gertraud , Tochter der Eheleute Joh . Joseph
Effcr . 8 - Johanna , Tochter der Ehel , v . d . Berg . § . Ca-
thaniiK , Tochter der Ehel . Heinrich Schmitz .

Verehelichte : r . Engelbert Böckels , 24 Jahr alt ,
Tagelöhner ; mir Maria Gertraud Lock, 22 Jahr alr .

Gestorbene : i . Margaretha Gehming , 6; I . alt .
» . Gerhard Gisken , 7 Monar alr . Hermann Nehen , »
Lage alr . 4 . Ioh . Peter Greeten , 1 Monat alt . Ger¬
traud Freynen geb . Maßmann - 6 ; I . alt . 6 . Anna Do¬
rothea Richter geb . Meininghausen , 6; Jahr alt .

Asciburgium ,
ein Beitrag zur Aufklärung der meursischen Altherrhümer ,

vo » Heinrich Simon van Alpen .
Merkwürdig und berühmt in der altdeutschen

Vorzeit ist — Asciburgium Bei der Ankunft der
Römer in den Nieder -Rheinlandenwar dicserOrt der
erste , wel che : die Aufmerksamkeit der Generale und
Geschichtschreiber auf sich zog . Er wurde eine der
wicht .gsten röm . Festungen . Seitdem , und bis
auf unsere Tage , ist Asciburgium ein Gegenstand
der Betrachtung , der gelch testen Untersuchungen
gewesen . Gern verweilt der Freund der Geschich¬
te aui dieser Stätte . S : e ist ihm heiliger Boden .
E e Ossian die Geister der Väter auf den Wol¬
ken lagern sieht — so sicht er die Schatten sener
Starken der Dorwelt zwischen den öden Trüm¬
mern wandeln .

Ueber die Lage dieses merkwürdigen Ortes hat
man keine zuverläßige Nachrichten . Sie zu be¬
stimme !! , das gerade ist es , was so viele Gelehrte
veriucht haben . Die ältesten Geographen aber
sind darüber eben sch uneinig , als die neuern .
Beinah ' scheint es eine vergebliche Mühe , in diese
Dunkelheit einiges Licht bringen zu wollen . Den¬
noch sey es mir erlaubt , über den wichtigen Qrt
etwas zu sagen , und zu den vielen Hypothesen
gleiccham eine Nachlese zu halten . Vorab wollen
wir die verschiedenen Meinungen der Gelehrten
und Geschichtschreiber vernehmen , und alsdann will
ich meine Vcrmukhuiig v Magen , die , wenn sie
nicht befriedigend seyn souce, eine Widerlegung
erwarten mag .

Folgende große Männer haben unser Ascibur¬
gium ihrer Aufmerksamkeit und Untersuchung ge¬
würdigt : Tacitus , einer der ersten , philosophi -



scheu Historiographen , dessen Geschichte mehr In¬
halt als Wort ist , Tacitus , vielleicht un srr Vands -
mann und Schwiegersohn des Agricola , gedenkt
Asciburgiums . Professor Rau widmet diesem
Orte in seine !, deutschen Alterchümern eine gelehr -
ke und scharfsinnige Abhandlung . Wächter ver-
wci .vt in seinem Glossarium der deutschen Wörter

sehr lange bei demselben . Die prächtige Geschich¬
te der Niederlande von van Meteren zeigt uns
diesen Ort , der - schier unter dem Geräusche der

Waffen vergessen war , als den Schauplatz großer
Thaten . Dithmar , in seiner neuen Ausgabe der
teschemach erischcn Annalen , spricht entscheidend
über di« Lage desselben . Graf Hermann von
Nuenaer , der zum illustrcn Hause Meurs gehört ,
und eine Zierde der deutschen Grafen Saales war ,
gab eine kurze Erzählung von Aseiburgium her¬
aus , welcher ein Verzeichniß der , zu seiner Zeit ge»
fundenen Alterthümer beigcfügt ist . Einer der ge¬
lehrtesten , aber wenig bekannten Männer , welche
über diesen Ore geschrieben haben , ist der Richter
Weiße , der zu Meurs vor etwa 8 Jahren starb .
Er rückte seine Abhandlung in das duisburgische
Jntelligenzblatt , in welches damals , auf Verord¬
nung deS Königs von Preußen , jeder Professor
zu Duisburg einen Aussatz kiefern mußte . Zwei
in Stein gehauene Löwen , welche zu Meurs vor
t > in Rachhaufe liegen , sind redende Denkmahler
Asc - burgium ' s . In den Alleen des Rittersitzes ,
« ine Viertelstunde von Meurs , stehen zwei große
Steine , welche die Hand der Römer , welche in As »
ciburgium wohnten , zum ewigen Andenken bereite »
len . Ganze unterirdische Gewölbe , in welchen man -
nichfaltige Antiquitäten gefunden sind , bezeichnen
die Stätte , wo jener ehemalige Waffenplatz em¬
porragte . Wir wollen sämmtlichc Angaben prüfen ,
zum Führer aber den vorhin genannten Gelehrten ,
den verstorbenen Richter Weiße , wählen .

Vor allen übrigen müßen wir den Tacitus
hören , ihn , der uns die erste Nachricht von einem
Äsclburgium ausgezeichnet hat . Dieser Geschicht¬
schreiber redet davon in seinem Buche von den
Sitten der D utichen , im dritten Kapitel ; aber er
spricht so kurz , und in einem solchen Tone davon ,
daß man zweifelhaft bleibt , ob er wirtlich das Al¬
ter dieses OrtS bewundert , oder ob er sich der Sa -

tyre über die Traditionen von seiner Entstehung
überläßt . Nur so viel sagt er , daß ein Ascibur -

gium da sey , ohne die Lage dffelbcn zu bestim¬
men . Sodann redet er von dem Älter dieses Orks
und fügt hinzu : Aseiburgium verliert sich so weit
in die Vorzeit , daß man glaubt , Ulysses sc ») auf
seiner fabelhaften Jrreise daselbst gelandet , habe
den Ort erbaut , und , aus schuldiger Dankbarkeit ,
sei ihm daselbst , mit Beifügung des Namens
kaerses , seines Vaters , ein Altar errichtet worden .

Diese Nachricht wiederholte van Meteren in

seiner Geschichte der niederländischen Kriege , Buch

re >. Er erzählt den merkwürdigen Feldzna des
Prinzen Moritz un August 1597 , in welchem
Rheinberg , Alpen und andere Plätze erobeit wur »
den . Dieser Feldherr rückte darauf » ach Meurs ,
w iches ebenfalls eingenommen wurde . Bei die»
ser Gelegenheit gedcukr van Meteren der Camil »
kenschanze , eine Viertelstunde von Meurs gelegen ,
wovon er folgenden Bericht e theilet : „ diese Schau »
ze ist nach einem gewissen Kapitän , Camillo Sa »
chiiio , der sie erbaut hatte , genannt ; er selbst
hieß sic KUniliana , wie man in lateinischer Spra »
che in einer Kapelle geschrieben fand . Mutiliana ,
las man dort , hat mich gemacht , Mutiliana am
Rhein habe ich gegründet ; wo ich sterben werde ,
weiß ich nicht . Ich Camillus Sachinns habe
diese unüberwindliche Festung mit Geistestapfer »
kcit und eigenem Geide gegründet , im Jahr des
Heils 1587 , im Dienste des katholischen Königs ,
unter Alexander Fornese , an welchem Orte
Atila , der Gothen König , die Fundamente der
Stadt Aseiburgium zerstöret hat , die ehemals vom
Ulysses erbaut , und von Pub . Exnius , einem
römischen Consul , wieder hcrgestelll wurde . Prinz
Moritz ließ diese Schanze , oder , wie sie Ca mal »
lo Sachino nennt , diese unüberwindliche Festung
niedcrrcissen und gänzlich zerstören . Meurs kam
in seine Gewalt , und Camillo , der lange Gouver¬
neur von Meurs gewesen war , starb aufden Gren »
zen Frankreichs . Der Name dieses ruhmredigen
Mensche » wäre auf immer mir ihm aus diesen Ge »
genden verschwunden , wenn nicht die Inschrift ihn
gerettet hätte .

Dies war ' also der erste Bericht von unserm
Aseiburgium . Alles , was wir daraus wissen , ist,
daß ein Orr dieses Namens da war , und daß er
vor achlzehnhundert Jahren schon so alt war , daß
man bis zum Ursprünge nicht mehr hinaufzustei »
ge » vermochte . "Die Erzählung von dem Stifter
Ulysses ist sichtbar ein Mährchen , welches vhn »
sttettig von den Römern herkomnit , die sich hier
im Lande niedcrgUaffen , und sich mit unser » Töch¬
tern beweibt hatten . Es war den Römern eigen ,
den Ursprung einer Stadt oder eines Volkes von
Wunderdingen abziileiken . Daß Romulus und
Remus von einer Wölfin gesaugt und erzogen
worden ; daß Julus ein Enkel der Liebesgöttin
gewesen , das war bei den Quüit - n ein poetischer
Glaubensartikel , welcher m der Concordienformel
des regierenden zuliaiüschen Hauses alles galt .
Wenn ind . sscn auch Ulysses der Erbauer u sers
verödeten Asciburgiums gewesen wäre ; so wird
ihm die Stadt Trier doch noch immer den Rang
des Altenhums streitig maci cn , wenn anders e n
Sohn des Nlnos , Trcbeka , in der W >- /t gea «
se » und Trier erbauet hätte . Der Jesuit ,'- ro -
wer wagte eS einmal , in seinen trie -̂chen A na «
len diele Fabel zu verlache » ; der Cbuisurst Chri¬
stoph Philipp aber entrüstete sich über seine



Frechheit , und ließ ihn schimpflich widerlegen . In
unfern Tagen wird man diesen bescheidenen Un»
glauben allenfalls dulden .

Der von Tacitus angegebene griechische Ur»
sprilng der Stadt hat also keinen Grund . Viel¬
leicht ist cs wahrscheinlicher , daß Askenas , jener
riesenmaß : ae Monarch der Celter , unserm Asdur-
gium den Namen gegeben habe ; wenigstens laßt
sich der Name Askenas leicht in Asciburgium,
oder Residenz des Askenas hinübcrbringen. Man
weiß ja noch den Lärm, welchen man ehedem .über
das Celcenwesen machte . Noah , so fabelte man
ohne einigen Emrvurf, Noah , der auch Ogyges ,
Iavus u . s. w . genannt wurde , war ja der
Stammvater und Fortpflanzer des ganzen mensch¬
lichen Geschlechts . Cr zeugte mit seiner Gemalin
Lytoa drei Söhne : Sem , Ham und Iaphet ,
deren Weiber Pandora , Nocia und Norgia
waren . Von Sem siammen die Hebräer , Syrier ,
Mesopotamicr, tzhaldüer u . s. w Herz von Ham
die Kanamter , Philister , Araber , Egyptier, Sabäer ,
Numidier und alle Mohren und Afrikaner ; von
Zaphek die Europäer . Dieser Iaphet harre , nebst
sechs andern Söhnen , auch einen Namens Go -
mer oder Komer , oder Kimber , Cimber , von
welchem die Cimbrcr und alle Völker an der Nord -
uud Ostsee absiammen . Dieser Gomer oder Kim -
ber hakte einen Sohn Askenas . Da wäre also
dep Stifter unsers merkwürdigen Orts ! Er erbau¬
te ihn , legre ihm seinen Namen bei, nannte ihn
Asciburgium, das ist Sitz des Askenas . Von
hier aus bevölkerte er das Celterland und Deutsch -
land . In der babylonischen Verwirrung bekam
Askenas den Namen Celta , der ihm auch blieb,
und von dem die Celten ihre Bcnennui. g erhiel¬
ten . Um aber den alten Namen der Vergessenheit
zu entreiffen, legte er ihn einer ansehnlichen Stadt
bei . Wie natürlich und ungesucht ! ! Dieser As -
kenas oder Celta hatte , wie sich das von selbst
versteht , wieder einen Sohn , der hieß Twisko ,
Tnisto , welches endlich in Theug , Dis und
Ditis überging . Da hatten wir also auch den
Ursprung der Deutschen , und so wäre unser Asci -
burgium die Wiege der Celter und der Deutschen !
Oreelar äuciosus ^ pollrr !

Gundling , in seinem zweiten Bande , hält
dafür , daß in der meursischen Gegend die Usi oder
Ass' , die Usipeter oder Assipeter gewohnt haben .
Asciburgium hieße daher so viel , als der Assen
Burg oder Assenberg . Freilich ist es wahr , daß
die Usipeter oder Tenkterer , nachdem sie von den
Sweven vertrieben waren, sich nicht nur dem Rhein
näherten , sondern auch die Menazier , welche an
den beiden Ufern des Stroms wohnten , völlig auf
die linke Seite zu ziehen zwangen . Casar berich¬

tet in seinem gallischen Kriege, im io . Buch , baßdie Usipeter und Tenkterer tue armen Menazftr,
durch eine List , wieder aus das rechte Ufer g - lockt
hätten . Die Menazier, welche sich , in friedlicher
Absicht , ohne Waffen daselbst einfaiiden , wu ' dcn
alle erschlagen ; die Usipeter bedienten sich ihrer
Fahrzeuge , und kamen auf das linke Rheinuser,in 'ö meurfisch « Gebiet. Allein tzivrus und Dio
Cassius erzählen , daß diese Dez . tznahme von kei¬
ner langen Dauer gewesen sey. Zu Drusue Zei¬
ten hatten sie sich bereits in die bekannte Oem-a-
nia msßirs , oder auf die rechte Srrvmseue zurück¬
gezogen. Tacitus bestimmt daher die Wohnung
der Tenkterer jenseits des Rheins , vermnthUch im
jetzigen Berg und Mark. Am linken Rheinuser
haben sie nie festen Fuß gehabt, und konnten al¬
so auch keine Burgen anlegcn . Wenn es wahr
ist , daß die Usipeter oder Usipier zugleich Assi ge¬
heissen , wovon man doch nirgends eine Spur fin¬
det ; so ist den Affen eher zuzutrauen , daß sie zader Stadt Affen oder Essen den Grund gelegt ha¬
ben . In der dortigen Gegend wohnten sie. Auchwurden in der germanischen Sprache ohnehin die
Vokalen a und e leicht verwechselt , z . B . Nthal,edel rc . Man sehe die Glossarien .

Professor Rau , in seinen deutschen Denkmah¬
lern S . i8 , meinet : der Name Asciburgium stam¬
me von dem Gort Hasus ab , dem Mars der
Germanier. Dieser Gott habe bei ihnen As ,
Asch , Hees , Heis oder Hies geheissen . Diese
Meinung ist scharfsinnig genug . Es befindet sich
wirklich in der Gegend , wo Asciburgium gelegen
haben muß , ein Wald , welcher Hees oder Heesen¬
busch genannt wird . Vielleicht w -r dies ein furcht¬barer Wald , wo jener Gott verehrt wurde. Nicht
wc ' t von diesem Gehölz ist ein Gefilde , welches
Jammerthal genannt wird, vielleit von dem Win¬
seln und Jammern der gefangenen Schlachtopfer,denen unsere fananscyen Pnesterinncn , aus Got¬
tesfurcht, die Gurgel avstachen . Eben dieser Mei ,
Niiiig ist Wächter in seinem LlosEio Asrmariia
beim Worte Asciburgium . Von dem Dienste ei¬
nes Gottes sagt er, kann d >e Benennung herstam -
mcn , als hiesse es Gortesstadt . Wirklich wurde
das As bisweilen wie Ask ausgesprochen .

( Der Schluß künftig . ) .

Nachricht .
Das Intelligenzblait erscheint alle ; Tage und kostet

halbjährig in Crefeld - Rlh . St . — Ausserhalb mit dem
Porto dis an den Ort seiner Bestimmung I Rth. ^o Sr . Die
Auswärtige machen ihre Bestellungen an das hiesige Postamt ,
welches auch allein vie Gelder dafür empfängt.

Crefeld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .



ntelligenzblar
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N ' ° . i6 .

Crefeld , Montag am i ? . Frimaire n . I . der fr . Rep . — 6 . Decembcr 1802 . —

t

Aachen , den 17 . Brumaire n .

Ruhr . Departement .
Der Präfekt des Ruhr - Departement benachrichtiget

seine Untergebenen , daß alle Vorstellungen um Nachlaß der

Grund - Personal - Mvbilar - und Somptuar - , so wie der

Thür - und Fenstersteuern des n . Jahrs den Unrer -Prä -

fekten ihrer Bezirke vor dem gc>. Frimaire übergeben seyn

müssen , und nach Verlaus dieser Frist , deren keine mehr ,

wie gegründet sie immer seye, angenommen melden wird .

Er empfielt ihnen an, in ihren Vorstellungen ihre Na¬

men, Vornamen , Stand oder Gewerb , die Namen ihrer
Gemeinde und Mairie , so wie den Gegenstand und die

Beweggründe des Gesuches deutlich auszudrücken.
Al . Mechin .

— >! >Sch4 " - —

Aachen , am 26 . Brumaire n .

Der Präfekt des Ruhrdepartemencs ,
an die Maires dieses Departements .

Der Bürger Haas , Professor der Entbindungskunst bei

der Centralschuke dieses Departements hat mir angezeigt ,

daß ex am nächsten i ; . Frimaire den ersten Cursus über

die Entbindungsknnst , für den beiondern Unterricht der

Hebammen , und einen zweiten Cursus darüber , welcher am

nächsten i ; . Floreal seinen Anfang nehmen wird , crSsne »

werde ; der eine und der andere wird jeder z Decaden

dauern . —

Ich gebe Ihnen davon Nachricht Bürger Maires , und

fordere Sie auf diese Gelegenheit zu benutzen , und die

Hebammen , welche sich in ihren respectisen Mairien be¬

finden , und noch keinen Unterricht genossen haben , als

auch die Personen welche sich dazu widmen wollen , nebst

dem einen guten moralischen Charakter haben , lesen und

schreiben können , und übrigens guten Willen dazu zeigen ,

nach Cöln zu schicken.
Ersuchen Sie Ihre Administrirten , durch freiwillige Ga¬

ben zu den Reisekosten und Unterhalt dieser Hebammen

oder Zöglinge beizutragen , und arbeiten Sie von Ihrer

Seite zu ihrer baldigen Abreise , durch mäßige Summen ,

welche ich Ihnen erlaube aus den Gemeindekassen vorzu -

ßrecken, und in Ihren Rechnungen anerkennen werde .

Ich lade Sie ein denn nicht für tüchtig befundenen

Hebammen , als auch allen Ihren Administrirten insgesamt

bekannt zu machen , daß ich , wenn die vom Professor HaaS

angekündigte r Cursen üb ' r die Eurbindungskunst geen¬

digt sind, ich gezwungen seyn werde , die Ausübung dieser

Kunst allen denen Personen zu untersagen , welche vorher «
nicht rechtmäßig examinirr oder nicht Beweise ihrer Fähig¬
keit , durch ein Certificat des obengenannten Professor
Haas Vorbringen , verbieten werde .

Beschluß der Regierung v . 5 . Frimaire .
Ueber die Douanen .

r .) Die Gesetze und Reglements in Bettes des Trans¬
ports und der Circulation der Maaren und Products im
Umfange des Myriameters — zwei ehemalige Stunden
oder — der Landgranzen , sollen innerhalb der zwei
Myriameter — 4 ehemalige Stunden — gedachter Gren¬
zen, io Lage nach der Verkündigung gegenwärtigen Be¬
schlusses, vollzogen werden , s .) Die Bureaus zweiter Li¬
nie sollen in die Gemeinden verlegt werden , die in den
vom Staatsrath und General - Direckeur der Donanen ver¬
fertigten und von der Regierung bestätigten Etats bezeich¬
net sind . Die Zeuge aller Gattung , die weißen

so wie die gedruckten oder gmiahlte . ., die Nan -
kins , die Mousselinen , die Strumpf - und Mützen - Artikel ,
die Band - Artikel , aller raffinirte rohr Jucker oder Mehl -

Jucker , aller Kaffee und andere Colonie - Maaren , gesalzene
Fische , gesponnene Baumwolle , Blatter -Tabak und fabri -
cirter Tabak , dürfen nicht bei knr Nacht rranspvrtirk wer¬
den , noch circuliren innerhalb dem Raum eines Myriame¬
ters — zwei ehemalige Stunden — der Grenzlinie . —

Dieselben Artikel dürfen auch nicht bei Nacht kransportirt
werden noch circuliren in der Ausdehnung eines Myria¬
meters — zwei Stunden — von den Ufern der Flüsse , Bä¬
che und Kanäle , welche vom Meere in die Hafen des In ,
neren führen , sondern nur bis zu dem Punkte , wo Doua -
nen -Bureaus vorhanden sind ; und zwar bei Strafe der
Confiscarion , und von zr .o Fr . an Gelbe . 4 .) Alle Kauf¬
leute und Commiffionnaire , welche werden überwiesen w . r-
den durch Unterschleif Maaren oder Products ein - oder
ausgeführt zu haben , ober unter Behuf des Entrepots oder
des Transits , Unrerschleife , Vertauschungen oder Ausfüh¬
rungen in das Innere gemacht zu haben , rönnen , außer
den von de» Gesetzen verhängten Strafen , durch einen be¬
sonderen Beschluß der Regierung des Vorrheils des ^ n-
trcpors und des Transits , so wie alles CredicS bei den
Douanenrechren beraubt werden . — Die Kaufleute oder
Commiffionnaire , welche ihren Namen heeg -eben werden ,
um diejenigen , welche ertappt se » n werden , die Würiun ,
gen dieser Verfügung zu entziehen , sollen in dieselben
Strafen Versalien . -



Oeffentlicher Verkauf .
Die Erben der verstorbenen Eheleuten Jakob Hvchter

und Sophia Puller , werden die unten benannten in der
Gemeinde Creseld gelegene Grundstücken bei dem Bürger
Heinrich Weydmann in Crefeld dem meist Bietenden und
öffentlich an folgenden Tagen verkaufen lassen .

Nämlich :
Am nächsten 6. Nivose n . I . ( 27 . Decemb . rzoa ) .

«) Das gewesene Wohnhaus an der Hauptstraße Nro .
7S4 aufm Eck, neben der Bürgerin Schumachers , und
Rigals Haus gegenüber , gelegen , ungesehr 42 Fuß
breit und gleiche Tiefe . Ls bestehet aus einem Hin¬
tergebäude von ungesehr 40 Fuß Lange und 17 Fuß
Breite , nebst einem Flügel , worinncn ein Garten - Zim¬
mer und Holzschoppen ist, ungesehr 2 ; Fuß lang und
- 2 Fuß breit , mir Keller , und einen dahinter gelege¬
nen Garten , ungesehr 12 Ruthen Aren ) groß , ver¬
sehen . Die Lage des Hauses ist äußerst vorrheilhaft
und schön, hat einen Keller unter dem ganzen Hause ,
und ist sowohl für Handelsleute als Weinhändler ein¬
gerichtet , als auch für die welche große Wirrhschafk
treiben wollen .

») Lin Haus am sogenannten alten Zwirnwinkel , Nro .
6i § gelegen .

Am « . Nivosesrp . December ) .
-) Zwei freie Gärten , ungesehr jeder ; 7 1/2 Ruthen ( z

Aren ) groß , gelegen vor dem Niederthor ausDalldet Pfad .
-l) Ein freier Garten ungesehr zo Ruthen ( 6 Aren ) groß ,

gelegen vor dem Niederrhor links am breiten Wege .
«) Lin freier Garten , ungesehr 40 Ruthen ( 8 Aren ) groß ,

gelegen vor dem Westerrhvr .
Am io . Nivose ( ; i . December )

r i/r Morgen ( 4; Aren ) Ackerland , gelegen neben
Bürger Ropperz Kaul auf dem Eck am Oehlmühlen -
Weg . —

«-) Zwei ( 6 A-en) Ackerland , gelegen in der Kiwitzmey .
s>) Line Wiese h >. -er Mvncker Hof gelegen , anschießend

am Bruch , ungesehr i 1/2 Morgen ( 47 Ares 6 Decia -
res 4 CenkiareS .

«) 1 ;/4 Morgen und 24 i/r Ruthen ( 60 Ares 9 Decia -
res 8 Centiares ) Strauch -Solz , gelegen am großen
Bruch , gegen Mathias Vlvm .
Die nähere Beschreibung der obigen Grundstücke , so

wie auch die Derkaufübedingniffe können beim Unterzeich¬
neten Notar eingesehen werden .

Die Kinder des Bürgers Albert Rahr wollen nach
Gutheißung ihres Vaters und mir Genehmigung ihrer As¬

sistenten ihr Haus auf dem SchwanenMarkt ans offener

Hand verkaufen . Kaufliebhaber belieben es in Augenschein

zu nehmen . Das Lokale dieses Erbes bestehr aus dem vor¬

dem großen Hause , welches geräumige Kellern hat , mit

Auffahrt , Hvfraum , Seitenhäujern , Garten , Schoppen ,
Brauhaus , Hinterhäusern mit Keller , ausschießend bis an
die Stadtmauer . Es ist geschickt zu jeder Fabrik -Anlage
oder großen Wirthschaft .

brekeld , am 2i . Vrumaire 11 .

Verkaufü - Anzeige .
Der in der Mairie Bochum , nahe am Walde dieses

Namens , beim Holzapfels Teich gelegene Zepperz Hof ,

bestehend in Haus , Scheune , Stallungen , Garten , Daunr -

garten , Morschen , Wiesen , zusammen sechs Morgen , ferner

in sechs und zwanzig Morgen vorzüglich guten Ackerlandes ,

steht aus freier Hand zu verkaufen . — Liebhaber können

die Vedingnisse bei dem Unterzeichneten Bevollmächtigten
in Crefeld einsehen .

Weingarts .

Es stehen aus freier Hand zu verkaufen , 17 Mund Zie¬
gelsteine , mit Jnbegrif des Ortsmund : Jeder Mund eur-
hälr 22202 Stuck lieferbarer Art — den Ortsmund ausge¬
nommen . Man kann auf die billigste Preiße , sowohl ein¬
zelne Mundweise , oder auch im Ganzen rechnen . — Das
Nähere ist in der Expedition des Jntelligenzblattes , oder
bei Bgr . Kir schkammer in Crefeld zu erfahren .

Nachricht an Schullehrer .
Das so allgemein beliebte und nützliche Rechenbuch ,

unter dem Titel :
„ Pracrisches Schulbuch der gemeinen Rechenkunst

und Geometrie mit Figuren , dem Lehrer beim Unterricht
bequem und dem Schäler zur Uebung nützlich . Heraus¬
gegeben vvnDanielSchürmann , Schullehrer inRemscheid . "

ist jetzt bei mir gebunden für 4; Stbr . zu Habeck.
P . Schüller .

Asclburgium ,
ein Beitrag zur Aufklärung der meursischen Altherrhümer ,

von Heinrich Simon van Alpen . ( Schluß . )
Georg von Eccard leitet , in seinem Kom¬

mentar Art . 2z § . z , den Namen von Ask oder
Asch , einem Fahrzeuge , her . Aus den salischen
Gesetzen ist bekannt genug , daß Ask bei den Fran¬
ken ein Fahrzeug bedeutete . Von einer Menge sol¬
cher Asken erhielten die Seeräuber den Namen
Askomanner . Man sehe Albertus Ltaäenri , act an .
y 83 . DieSeicht ließ ' er sich auch von einem kelti¬
schen Wort ableiten . Jska , Aska , Aschka ,
Asche hieß , wie Wächter zeigt , ein fließendes Was¬
ser . Von diesem keltischen Ausdrucke sind noch
mehrere Ueberbleibsel vorhanden . Jske , Asche z .
B . ist ein Fluß in der Mairie Hulpen , unter Brüs¬
sel. Auf diese Art hieffe Asciburgium sowie !, als :
Wasserburg .

Dithmar , in seiner neuen Ausgabe der te«
schemachcrschen Annalen Seite 2z Note 2 , hält
bas meursrsche Dorf Asberg für den Platz des
jetzt verödeten Asciburgiums . Teschemacher
nahm dafür das , am Rhein gelegene Essenberg .
Es ist wahr , daß sich , eine Viertelstunde von
Meurs , eine Bauerschaft befindet , welche den Na¬
men Asberg führe ; auch - ist es wahr , daß diese
Lage mit der peutingerfchen Karte richtig ein -
trift , das Heist 5 Stunden von Xanten und eben
soviel von Nuys . Dennoch ist das Asciburgium
des Tacitus und Theodostus in jenem Asberg
nicht zu suchen ; denn Asciburgium liegt unter
seinen Ruinen begraben , wie Bilibald von Pitchei¬
mer in ' seiner Oermsaia rot . sagt : „ Dieser Franken
Stadt war Asciburgium , nun Asssurg , ein mit
Ruinen bedeckter Ort . Die wüste Gegend aber
gehört jetzt zum meursischen Gebiet . "

Aber genug von den verschiedenen Meinungen der Ge¬
lehrten über das alte Asciburgium . Man sieht , daß mit
den Traditionen und Etymologien nichts ausgerichtet wird .



Der Grund , warum Asciburgium diesen Namen bekommen

hat , mit Gewißheit angeben zu wollen , ist eine kühne An -

massung . Man weiß , daß man in den alten Zeiten nichts

dergleichen aufzuzeichnen vermochte . Zufällige Begeben¬

heiten und Umstände gaben
^ wohl llcehrentheirs den Orten

eine zufällige Benennung .

Eine Viertelstunde von Meurs , eben so weit von dem

Dorfe Asberg , westwärts , liegt eine Anhöhe , welche jetzt

dasBurgfeld genannt wird . DieftsGurgfeld muß in den al¬

ten Zeiten eineInfel gewesen seyn, welchezweiArmedesRheinS

bildete . Hier , auf dieser Anhöhe , muß das alte Ascibur¬

gium gestanden hrben . Hier versammelten sich die, in den

Wäldern umherirrcndcn Horden , verbargen ihre Heerden ,

Weiber und Linder ! legten eine Stadt an ; vermehrten

sich nach und nach, und machten einen eigenen Staat aus ,

der vor allen feindlichen Anfällen gesichert , und bei der

Ankunft der Römer , zu ein r Festung vom ersten Range

erhoben wurde . Die Spuren des alten Asciburgiums zei¬

gen sich hier aus eine entscheidende Weise . Wir wollen

die Gründe für diese Meinung hören .

Der Rhein hatte in den vorigen Zeiten einen ganz ei¬

genen , von keinen Dämmen einzeschloffenen , und bei ho¬

her Fluth , einen alles zerstörenden Lauf . Vom duisburger

Wald an muß er seine Richtung der Stadt Duisburg na¬

he vorbei genommen , und die jetzigen schönen Wiesen je,

ncs Striches zu seinem Bert gehabt haben . Der neue

Krug , die Häuser an der Ruhr und das gegenwärtige

Strombett gehörten zum Fürstenthum Meurs . Die Denk -

mähler dieser Revolution sind so auffallend , daß man hier

nicht den geringsten Zweifel hegen kann . Den ersten Be¬

weis geben die Ruinen der Kirche von Halen , welche,

bei niedrigem Wasser und Hellem Wetter , in der Mitte

des Rheins noch sichtbar sind . Halen , welches jetzt nur

eine Baucrschafr ist, war vorhin , und noch im vierzehnten

Jahrhundert , ein großes Kirchdorf , zu welchem alle Häuser

bis an den Rhein , vor Duisburg , gehörten . Die Archive

von Meurs enthalten die Nachrichten , wie die Kirche von

Halen vom Rhein verschlungen , und nach Homberg ver¬

legt wurde . Der zweite Beweis ist das meursische Terri¬

torium , welches sich noch bis an die Thore von Duisburg

erstreckt. Die Häuser am rechten Rheinufer , an der Ruhr ,

gehören noch zum homberger Kirchspiel . Herr Professor

Withof hat dies in seiner duisburger Chronik deutlich ge¬

nug gezeigt . Der Rhein mußte in so vielen Ia -Hren sei¬

nen Lauf ungemein oft ändern : noch jetzt reißt er, bei al¬

lem Wasserbau , jährlich ganze Stücke von Effenberg und

Homberg ab, und scheint noch tiefer in ' s Meursische ein -

dringen zu wollen .
Der Rhein muß sich vordem in zwei Arme mitten

durch das Fürstenthum Meurs ergossen haben . Noch nimmt

er , bei hoher Flur , jedesmal seinen Lauf in zwei Armen

durch dasselbe, und ihr Bett ist dem Auge jederzeit kenn¬

bar . Von Uerdingen erstreckt sich ein Bruch , zwischen Cre -

seld und Meurs , bis nach Rheinberg . Dom Effenberg er¬

streckt sich ein anderer , welcher sich bei Meurs mit dem

erstern vereinigt . Diese Brüche sind bleibende Dcnkmäh -

ler jener beiden Arme des Rheins , welche sich in dieser

Richtung ergossen, und zu Rhcinberg mit dem Haupcstrom

wieder vereinigten . Zu Uerdingen und Effenberg strömt
er , bei hohem Wasser , über , und geht durch die bszeichne -
ten Brüche nach Rheiaberg .

In der Miire dieser zwei Brüche oder ehemaligen
Rheinarme liegt das Vnrgfeld , welches auf diese Weise
eine 2 » frl war , und hier ist das berühmte Asciburgium zu
suchen . Die vielen Denkmähler , welche hier gefunden
werden : Ruinen von dicken Mauern , ganze unterirdische
Gewölbe rc sind redende Beweise . Der Probst zu Cvln ,
Graf Hermann von Nnenaer , beschreibt die Alterrhü -
mer , welche zu seiner Zeit daselbst entdeckt wurden , und
drückt stch darüber also aus : „ Asciburgium ist jetzt ein
Dorf , aus Lessen Gebiet verschiedene Antiquitäten gefun¬
den worden , und welches ich aus den Ruinen jenes alten
Asciburgiums entstanden glaube . Dieses Dorf wird von
den Einwohnern Asburg genennt , und das Feld umher das
Vurgfeld , und zwar deswegen , weil das Gerücht sich er¬
halten hat , daß daselbst eine Burg gewesen sey , deren Rui¬
nen jener ganze Distrikt aufweiset . Die Lage des Orts
bekräftigt dies . Die verwüstete Burg und das Burgfeld
liegen auf einer merklichen Anhöhe . Auf solchen Hohen
baute man die Burgen oder Kastelle . Ferner hat der Ne ,
benstrvm des Rheins den Fuß der Burg und des dastgen
hohen Gefildes benetzet . Die Burg lag also , wie Taci -
tns sie charakteristrt , am Ufer ses Rheins . Die peutin -
gerische Charte behält ebenfalls Recht , denn der Marsch
der Kriegsheere , und besonders der rvm . Legionen in ei¬
nem sumpfigten , unbekannten Lande gehr , vernünftiger
Weise , über die Hohen . Sie fürchtet die Sümpfe und
Brüche , welche den Rhein allenthalben umgaben . " Das
jetzige Asberg liegt schon zu viel südwärts in einer Tiefe .
Das Vurgfeld ist also die Lage des ehemaligen Ascibu »
giums . —

Man sieht, wie gesagt , in der Allee des Rittersitzes
Tervoort zwei Steine , welche auf dem Burgfelde ausge¬
graben sind . Der eine führt folgende Inschrift :

T'/S . / ^ / . . o -//r . / -.
a/t -r .c / o . / H ' . « c>// .

>? // . . / / -. / / . .5 . F . 2 '/L / ^ L .

Der andere , in Form einer Säule , enthält nächste,
hende :

/ o . />/ .
RL 6 . SLtV . L ,

/ ?-/ . ^ r ..
.5. L . />/. <?.

In eben dem Vurgfeld fand man die zwei , auch schon
erwähnten aus Stein gehauenen Löwen , welche noch vor
dem Rachhause zu Meurs liegen . Im Ausgange des 17.
Jahrhunders entdeckte ein Bauer ein unterirdisches Ge -
wölbe , in welchem verschiedene Alrerthümer waren , die der
damalige Landdrvst und Gouverneur , Freiherr von Kins -
ky , dem apostolischen Nuntius in Töln schenkte . Römi¬
sche Münzen wurden unzähliae , und noch jedes Jabr ge¬
funden . Auf alle Fälle muß Asciburgium , zu der Römer
Zeit , der merkwürdigste Ort am Niederrhein gewesen seyn .
Tacirus Ptvlvmäus , Mar ianus , Herakleokas uns die pen -
tingerische Marschkarte ziehen es in Betrachtung . Sicher
ist es einer von den festen Pkäxen g wesen, wo Cäsar fti --

ne Veteranen pvstirre . Unrcr de» fünfzig Kajiellcn , weiche



Lrusiis «m Rhein ankeate , muß > « , wie Clnver , Cellar
und Andere richtig bemerken / einer , ver bedeutendsten ge»

wesen seyn . Vielleich ! aber ist der Eintritt dieses Orts in
die Geographie zugleich das Moment seines Untergangs
gewesen . Die Dämme und Schleusen , welche die Römer
zur Bändigung des Rdchis anlegtcn , entfernten seinen
Lauf von Aeciburgium . Um ihre Leaionen zu beschäftigen ,
legten sie auch bei uns Dämme , Schleusen , Kanäle und
Wege an . Großes Volk , wann wird deine schöne Regcn -
teuFunst die Lehrerin unserer Zerren werden ! Wann wer¬
ben auch unsere Armeen auf eine wshlrhärige Art beschäf¬
tigt werden !

- - ——- -
Merkwürdige Gerichtsvorfälle .

Die Cnminalgenchtshöfe in England sind fast
überall mit Untersuchungen über falsche Duucozct -
tel beschäftigt . Es gehet jetzt fast kein Tag der
Sitzung in der Old Dailcy ohne einen solchen Pro¬
zeß hin . Dreißig Personen sollen zugleich an ver¬
schiedenen Orken deshalb zum Lode vcrurtheilt
seyn . Das ist schauderhaft , und hat zu ernst¬
haften Betrachtungen über die englische Criminal -
gesetzgebung Anlaß gegeben . Man siehet , wie we¬
nig Todesstrafen gegen Sittenverderbniß würken ,
wenn sie gar zu leicht , auf einiger Zeugen Aussa¬
gen , erkannt werden . Es ist auffallend , daß die
englischen Gesetze, die zwischen Mörder und Tod -
schlägcr unterscheiden , und diesen oft sehr gelinde
bestrafen , jeden , auch den unbedeutenden Raub u .
Betrug , unerbittlich mit dem Strange belegen .

Ein junges Mädchen ward am 8ten Mai die¬
ses Jahrs vor die Qld Bailey gebracht , weil cs
drei Paar Schuhe gcstolen . Bei der Untersuchung
sagte sie, ihre Mutter habe sie täglich zum Betteln
ausgeschickt , und wenn sie nicht eine gewisse Sum¬
me zusammengebracht , sie geschlagen . Weil sie in . n
nicht die aufgegcbene Summe gehabt habe , sey sie
verleitet worden , die Schuhe zu nehmen und zu
versetzen . Das Kind ward mit einer Ermahnung
der philantropischen Gesellschaft zur Erziehung über¬
geben . Möchten alle Urtheile so menschlich seyn !
Die Mütter war nicht aufzufinden .

Herr Markham , ein Geistlicher , dritter Sohn
des Erzbischofs von York , lebte mit seiner Frau ,
mit der er seit 178Y verheirakhet war , in Yvrlschi -
re . Fawcett , einer seiner Schulfreunde , bezog eben
die Gegend . Markham nahm ihn freundlich auf ,
ward aber sehr übel belohnt . Fawcekl verführte
seine F u . Dies gab Anlaß zu einem Prozess ,
den der gerühmte Erskine mit vorzüglicher Bered¬
samkeit für den Kläger geführt hat . Als dieser
die Untreue seiner Gattin entdeckte , war ile Mut¬
ter von neun Kindern . Jetzt ward das Glück ihr
Vater zu seyn auf eine grausame Art gestört . Der
Beklagte läugnete es nicht ; er blieb vor Gericht

aus , und ward in schuldig erkannt .
Sein Anwald trug blos auf Milderung des Scha¬
denersatzes an . — Die Gcschworuen bestimmten
ihn auf 7000 Pfund .

Der lächerlichste Prozeß , der seit langer Zeit
an den Schranken eines Ge icbts geführt worden
ist , kam vor einigen Tagen in Great Marlborouh -
Srreet vor . Ein gestohlener Papagai war der
strittige Punkt . Der Lady Gill war einer gestohlen '
worden . Diesen wollte man im Hanse der au ei¬
ner Reiße aufs feste Land abwesenden Gräfin Gra -
nard aufgespürt haben . Der vorgeblich gestohlene
Vogel wurde nun unt r einem gewaltigen Zulauf
selbst vor Gericht gebracht . Von beiden Seiten
Zeugenverhör . Lords treten auf und erhärten das
Eigenthumsrecht . Man versichert auf beiden Sei¬
ten , daß man 60 , ja 80 Guineen nicht achten wer »
de , blos um diesen Papagai zu behaupten . Der
umlagerte und bestürmte Richter kann durchaus
nicht entscheiden , und muß auf eine » Kompromiß
zwischen dem Grafen von Wigton und Granard
antragen . —

— —

Neue Erfindung . Der berühmte Lackir»
Fabrikant Nathan Oppenheimer in Berlin verscr »
tigt jetzt eine Are von Schuhen für beide Geschlech¬
ter die in Rücksicht ihres Nutzens zur Erhaltung
der Gesundheit , besonders für Personen , die auf
dem Lande oder in Gärten wohnen und oft im
feuchten Grase gehen , für Podagristen , mit Fuß -
schäden behaftete u . dgl . , allgemeine Empfehlung
verdienen . Sie werden aus seinem Filze bereitet ,
und sind mit einem schönen schwarzen dichten Lack
überzogen , der weder Nässe noch Staub durchläs »
sek , von der Warme nicht leidet und den Fuß im¬
mer trocken erhält . Mir einem blos feuchten Lap »
pen können sie leicht gereinigt werde » , und sind
überdies sehr dauerhaft , leicht und elegant gearbei¬
tet , und wohlfeil .

— Ls ist bekannt , zu welcher Höhe die mechanischen
Erfindungen in England gediehen , und wie sehr sie den
Manufakturen bei der Verrheurung des Arbeitslohns und
der Lebensart zu Hülfe gekommen sind . Die Armen kla¬
gen freilicb , daß ihnen der Verdienst erzogen wird , sie s ,
hcn aber nicht ein , daß wenn durch vermehrte Handarbeic
die Maaren verkheuert werden , und so die Manufakturen
faljen würden , gänzlich aller Erwerb für sie wegfallen müs¬
se . Ist nun blühendes Gewerbe das sicherste Mittel gegen
Armurh , so sind mechanische Hülssmirtel , die es empor
bringen , auch der Armen halber heilsam . Ein Beispiel
und einen Beweis hievon giebr die Erfindung eines Hoch-
länders , Heeringsfischer -Neye zu weben , die stärker find und
gleichere Maschen haben als die gestriclren . Der Apparat
dazu ist wohlfeil ; Kinder von 10 Jahren können ; 6 Qua¬
drat Jards in einem Lage / oder z6 Maschen in einem
Athemzuge weben .
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Nachricht
an die Gläubiger der aufgehobenen geistlichen Orden ,

Körperschaften , Gemeinheiten und Stiftungen .

Der Präfekt des Ruhrdepartements ,
Fordert die Gläubiger der durch den Beschluß der

Consula vom 20 . Prarrial iv Jahrs aufgehobenen geist¬

lichen Orden , Körperschaften , Gemeinheiten

und Stiftungen hiermit auf , innerhalb ; Monaten ,

von der Bekanntmachung dieser Nachricht anrurechnen , die

Urkunden und Beweisstücke beirubringen , Kraft welcher

sie iiguchirt zu werden wünschen .
Die Gläubiger werden erinnert , daß jede Schuldfor -

- erung , um als constituirte Staatsschuld , es sey immer¬

während oder lebenslänglich , angesehen zu werden , sich auf

eine öffentliche Urkunde oder auf einen Privat Akk grün¬

den muffe , wodurch das Kapital für immer und ohne Be¬

stimmung eines Rückzahlungs - Termins veräussert worden ;

so wie man als elnsorSerlickie Staatsschuld , mit oder ohne

Verfall - Termin , jede sonstige Schuldverschreibung oder

Art von Schuldscheinen , eie von der verschuldeten Kör¬

perschaft ansgesteift worden , oder aber jede Rechnung von

gemachter Arbeit , von geschehenen Lieferungen , rückständi¬

ger Besoldung , Dcfcrvit -Kviien oder verlangter Schadlvs -

halmng ansehen wird .
Um den Gläubigern die Unannehmlichkeit zu ersparen ,

welche durch einstweilige Abweisung ihrer Forderungen ,
uud durch abgeuörhigre Nachholung neuer Belegstücke und

Anzeigen natürlich entstehen würde , sinder man dienlich ,

ihnen , zu bemerken , daß jede Pnmvldial - Urkunde einer

Rentverschreibunz , oder jeder Schuldbrief , worin von ei¬

ner bestimmten Zahlungs - Epoche die Rede ist, so wie alle

sonstige Beweisstücke oder Anzeigen , die irgend eine For¬

derung veranlassen seilen , ein zuverläyiaes Datum haben

müssen , welches älter fron soll, als der Zeitpunkt , wo die

verschuldete Körperschaft mit Sequester belegt , und ihr

die freie Verwaltung ihrer Gürer entzogen worden . Zu

dem Ende geben die Beschlüsse des chemali .ieu Geueral -

RegiernngS . Eemmiffairs zu Mainz , vom 26 . Venrose und

7 - Terminal « . Jahrs , vom >>, -Leudemiaire und i ^ , Ven -

tcse 7 . Jahrs , sodann jener der Consuln vom 20 . Prairlal

lenhin die erforderliche Anleitung . Im widrigen Falle

würde die Schuld nicht mehr National Schuld seyn , son¬

dern zur Last derjenigen einzelnen Glieder bleiben müssen,
welche sie kontrahirt , oder sich ans irgend eine Weise ver¬

bindlich gemacht haben würden .

Der Präfekt wird jede Art von Urkunden als zuver -

käßig datirt ansehen , wenn sie von einer in öffentlicher und

authentischer Form geschehene » Handlang herrühren , oder ,

falls von einem Prioat - Alr die Rede seyn wird , wenn der¬

selbe irgend einer öffentlichen Formalität , als der Kvutro -

lirung und Ueberschreibung in die Register irgend cmer

Behörde , unterworfen worden , oder wenn entweder von

brr Urkunde selbst , oder von der daraus entspringende»

Forderung , in einem öffentlichen Briefe oder in einem son- ,
stigen mit zuverläßigem Datum selbst versehenen Akc Lr -
wäynung geschieht , oder endlich wenn er unter sichern!
Darum in den Rechnungs -Büchern und Verwaltungs -Pa¬
pieren der verschuldeten Körperschaft angeführt wird . Jn -
deß müssen diese Bücher als redlich geführt angesehen wer¬
den können , und sie muffen üdrigms auch nach der durch
die Gesetze und Beschlüsse verkündigren Vorschrift inven -
tarisirk worden seyn . Imgleichcn wird man solche Echuld -
bue e anerkennen , die

'
etwa von verstorbene » Gliedern der

aufgehobenen Gemeinheiten unterschrieben worden , wenn
selbige vor der Sequestrirung oder Aufhebung gestorben ,
und wenn von ihrem Todesfälle so wie von der Aecdtheit
ihrer Unterschrift , gesetzliche Beweise beigedtacht werden .

Jeder Gläubiger muß die Urkunde , wodurch er seine
Forderung oder seinen Anspruch begründen will , in Ori¬
ginal abgeben . Falls solches verloren gegangen , kann er
durch die Mittel , welche das Gesetz ihm an dieHand giebt ,
auszuheifen suchen . Soviel die authentisch minurircen Ak¬
ten betrist , sind die Norarien uud andern Bewahrer von
Urkunden , welche sich auf die der Republik heimgefalleneur
Schulden beziehen , genugsam befugt , den Gläubigern Ex¬
peditionen , Auszüge und Certificate davon auszufertigerr ,
woserne dieselbe ein schtiftliches Ansinnen dazu , entweder
von Seite des Präfekten , oder der zu Paris eingesetzte »
Gineral - Ligliidinings - Commiffion , vorzeige » können . V ° »
diesem Ansinnen soll sowohl auf der Minute , als auf der
verabfolgten Expedition , Auszüge oder Cercificare , Erwäh¬
nung geschehen , in letzten ! auch besonders bemerkt werden ,
daß die Minute selbst von keiner vvrgängigen Rückzahlung
Meldung thue . Uebrigens wird der Präfekt zu dergleichen
Mirrheilungeu nie feinen Antrag bewilligen , wenn die
Gläul lger nicht schriftlich darthun , daß sie vor dem Civil -
Tribunal ihres Orrs den Verlust der fraglichen Urkunde
förmlich bekräftigt , und sich zugleich verbindlich gemacht
haben , selbige auf den Fall , wo sie wieder gefunden wür¬
de, sofort auszuhändigen . In Ansehung der Privat - Ver -
driefungen , welche verlustig geworden , sollen die Gläubi¬
ger ebcnma' ßiq jener gerichtlichen Bekräftigung unterwür¬
fen seyn , wornach dann ihre Schuldforderungen vermit¬
telst der aus den Büchern der verschuldeten Gemeinheit zu
schöpfenden Anzeigen , oder ingefolge der Beweise , die man
von dem würküchen Bestand der Schulden , und von dem
vor der Aufhebung der Sequestrirung gehabten Besitze und
Genüsse der Gläubiger erlangen kann , liquidirr werden
sollen . —

Da der Präsekt die definitive Liquidirung aller ein -
sorderlichen Schulden der ausgelösten Körperschaften , Ge¬
meinheiten und Stiftungen , bis zum Kapital -Belaus voir
; oc:o Franken ausschließlich , und die vorläufige Liquidi¬
rung sowohl des höhern Belauft jener , als aller ursprüng¬
lich constttuirten Schulden , anverrraut worden , so kündigt
er hiermit an , daß er keine dergleichen Ansprüche zur Un¬
tersuchung vornehmen wird , als in so weit sie bebörig nach
den errheilcen Vorschriften mir Beweisstücken belegt seyn
werde » , und daß er auch nur mir der genauesten Bebuc -



fkimseit seine Certificate und Bescheinigungen z» Gunsten
i
' cu . r Ford , rnngen , welche der Entscheidung der Geueral -

LiquidirungS - Comnuffioii zu Paris unterwvrs n werde »

müssen , ausiertigen wird . Die Gläubiger müssen übri¬

gens wt -hl bedenken , daß sie , ausser der objeetloeii Recht¬
mäßigkeit ihrer Folgerung , auch die Rechimäßigkeit ihres
Besitzstandes unumgättglich zu beweisen haben , «sie wer¬
den nämlich für rechtmässige Bentzer gehalten werden ,
wenn die verschuldete Körperschaft sie als solche zur Zeit
der Aushebung angesehen har , und , im Falle nachheriger
Vesitz - Acuderungen , wenn selbige gültig erwiesen sind .
Sodann müssen die Sieelama » ren , mir ihren Stücken , ein

beim PrLfekren nachzusuchendes Cernfieat einschicken , daß

sie der Auswanderung nicht beschuldigt , und dieser Ursa¬
che wegen nicht aut die Emigrirren -Liste eingeschrieben ,
noch irgend ein Ceguester auf ihr Haab und Gur gelegt
worden . Wenn von einer Leibrente die Frage ist , so muß
der Geburts - Akt und ein Certificar , daß der Rentner würk -

lich bei Leben ist, ein und anderes in legalisirter Form ,
hergebracht werden . In jedem Falle müssen die Rekla¬

manten ihre Erklärung , was sie an Staats -Renten be¬

sitzen, von sich geben .
.Diejenigen Urkunden einer Schuldsorderung , oder je¬

des andere für die Liquidirnng wesentliche Beweisstück ,
welche i » fremder Sprache abgefaßt seyn würden , müssen
in französischer Ueberftgung beigefügt werden , und diese

vom Präsidenten des Civil - Tnbunals des Bezirks , wo der

Reklamant ansäßig ist, in gehorche -- Form beirheiniat und

Icgalisirr f -yn . Jndcß erinnert der Präftkt die Gläubiger ,
daß das Gesetz alle Priogt - Akre, so wie jene von den Ver -

walruiiqs . Behörden , welche einzig und allein die Liquidi -

rung des Gtaarefthuld bezwecken , und in soferne selbige

zu den Operarirneu der Liguidirung dienen , von den For¬
malitäten des Stempels und der Linregistrirung frei er¬
klärt hat . —

Die Interessenten , welche wider die Lchiiidunngs - De -

fchlüsse des Präfekten Einspruch zu machen haben würden ,
können ihre Regreß - Gesuche ausfttzen , welche dem mit dem
Dvmainen -Wescn beauftragten Mitgliede des Staatsrarhs
i . berschickr werden muffen , um demnach dem Sraatsraihe
selbst zur Entscheidung vvrgelegt zu werden .

Die Ablieferung der Urkunden , Rechnungs Etats und
Beweisstücke muß von den Gläubigern an das General -
Sekretariat der Präfektur geschehe» , wo ihnen decaillirre
Empfangsscheine ertheilr werden sollen .

Aachen , am 8. Ilsimaire n .
Al . Mechin .

Der Präfekt des Ruhr -Departements
Hat unter dem 8 . Frimaire einen Beschluß in 17 Ar¬

tikeln erlassen , worin die Aufammenberiftiiiig und Aushe¬

bung der Conscribirten , welche vor dem Ende des laufen¬

den Monats beendigt seyn muß , vorgeschrieben wird . Die

Couseribirlen können sich unter sich gütlich vereinigen ,

das Continent ihrer Gemeinde zu stellen, wofern die Stell¬

vertretenden nur das Alter , die Größe und die übrigen

erforderlichen Eigenschaften haben . Wenn sie nicht einig

werden , so wird der Municipalrath diejenigen bezeichnen ,

die das Continent ausmachen sollen . Die , die sich nicht

stellen , sollen arrrnrt , als Deserteurs verfolgt , die Wider¬

spenstigsten nach den Cs ' onien geschickt werden . Die Stra¬

fe auf die Desertion ist fünf Jahre in Eisen und i ; -x > F .

aa Gelbe .

Oöffentlich er Verkauf .
Sie Eheleute Elias Durang sind Willens ihr Haus

und Erbe in Crefekd in der Burgstraße sub Nro . 41z ge¬
legen , unter angenehme » Brdiiiqniff .n:, indem a?oo Rthl .
zu 4 pCk . darauf stehe» bleiben tonnen , d .» 27. Frimaire
ii . I . ( >8 . Dezember 1802) beim hiesigen Winhe Weid¬
mann , freiwillig an den meist Bietende » ;n verkaufen . —
Das Hans ist go Fuß breit , ; Etagen hoch, har 1 - Zim¬
mer , geräumige Keller und Speicher , Hoftaum , ein gi-of,
ses Hintergebäude , und ist zum Handel und zur Wirlh -
fchaft bequem gelegen . — Die uähcrn Bedingniffe siud
beim Unterzeichneten Notar einzuseheii .

I . N . Courkh ,
öffentlicher Notar .

Ein ganz großer gffückigrer Snibeiivfen mit schönem
Beschlag , modischen Fuß und Linschieber , steht aus freier
Hand zu verkaufen . Die Expedition sagt , wo ?

H e ura th S - A11 ; e ige .
Unfern sämtlichen Freunden und Anverwandten machen

wir hiemir unsere am i ; . Frimaire d . I . vollzogene ehe¬
liche Verbindung ergebenst bekannt , und empfehlen uns
Ihrer Gewogenheit . Crefeid am 18 . Frimaire n . I

Georg Wilh . Melsbach , I . Schn .
Henriette Melsbach geb . CurtiuS ,

Nachricht an Schullehrer .
Das so allgemein beliebte und nützliche Rechenbuch ,

unter dem Tirol :
„ Practftch - s Schulbuch der gemeinen Rechenkunst

und Geomeuie mir F ^gurcii , dem Lehrer beim Unterricht
bequem und dem Schifter zur Uebung nützlich . Heraus -
gegeben vonDanielSchürmann , Sü ullehr - r inRenischeldfts

ist zrtzt bei mir gebunden für 45 Stbr . zu haben .
P . Schüller .

Civilstand der Gemeinde Crefeld,
vom 7 . bis ig . Frimaire 11 . ( - « . Nov . bis 4 . Deccmber .

Gebvrnc : 1 . Adelheid , Tochter der Ehel . Wilhelm
Webers . 2 . Heinrich , Sohn der Eheleute Heinrich Els -
kes . g . Friedrich Wilhelm , Sohn der Ebelente Gerhard
Josten . ( 4 . Maria Gertraude , Lockrer der Anna Maria
Webers ) . 5 . Mathias , Sohn der Eb - leure Arnold Hracl .
6 . Anna Margaretha , Tochter der Eheleute Albeer Engels .
7 . Peter Joseph , Sohn der Eheleure Heinrich Siepcn .
8 . Peter Heinrich , Sohn der Eh - leote Abraham Otttn .
§ . Paul , Sohn d . r Eheleute Peter Schneiders .

Verehelichte : 1 . Georg Wilh lm Melsbach , Kauf¬
mann , 22 Jahr alt , mir Heinrietke Louisa Maria Elisa
Currius , 26 Jahw alt .

Gestorbene : Samuel Benianiiii , 17 Tage alt . 2 .
Anna Barbara , Ecken geborne Hußmann , ; i Jahr alt . z .
Sibilla Küppers geborne Hemmersbach , ; ; Jahr alt . 4 .
Sibilla Heckhausen geborne Schittges , ; i Jahr alr . ; .
Anna Margaretha Hvffmever , 1 Monat alt . 6 . Dorothea
Kray aeborne Rettmann , 6g Jahr alt . 7 . Gerhard von
der Herberg , 72 Jahr alt

Sinnliche Darstellung der engliichen Nationalschuld .
Am Ende des Jahrs izor , da der Krieg zu Erde , und

die britiische Nation mir der bekannten , zum baaren Reich¬
thum des Landes ganz vcrhälrnißloscn Kriegsschuld bela¬
stet war , wurde die Größe derselben durch Berechnung auf
folgende Weise versinnlicht :

„ Wenn man diese Schuld , sagte der Rechner , in
Goloe anninimt , und ein M - nkch sie zählen , dabei nur 6
Stunden des Jagen schlafen , die ganze übrige Zeit seiner
Existenz aber , also täglich i » Stunden , zu dem Aahlungk



Geschäft « » wenden wollte, so würde er, wenn er jede Mi¬

nute ioo Guineen , und den Tag über 108020 Guineen

zählte , da ; » n Jchre und 16c» Tage , in englischen Kro-

nen - Tdalern aber — so» denen vier ein Pfd . Steel , ans-

machen — g6 Jahre und 27; Tage brauchen. "

„ Wollte man die ganze Summe in Guineen , eine

dicht an die andre , in eine einzige Linie aufjählen , so

würde diese Linie 1 )05 geographische Meilen lang ftyn, in

Krcnen -Th l . rn aber Liner dicht an den ande . » gelegt,

würde ein ftlcher silberner Vaud anderthalb nial die Erd¬

kugel umschlingen. "

/, Zur Aufbewahrung der Summe in Guineen würde

dazu ein Kasten von 277, ; z8 1, - Cubic - Fuß erforderlich

seyn . "
„ Wollte man die Summe in Gold ltranspvrtiren , so

würd man da ; u ;ehn C; ukncr auf jedes Zugpferd gerech¬
net, 7047 Pferde , in Harle » Silbcr - Lhaiern aber 106,117

Pferde brauchen. "
- — >- —»—- g »

Vermischte Nachrichten .
— Nach Briefen aus der Moldau und Wal¬

lachei har das am 26 . Oktober oder 4. Bruinaire
in dasigni Gegenden verspürte Erdbeben sehr gro¬
ße Verwüstungen angerichtet . Die Stadt Bucha -
resi soll fast ganz verschüttet worden ftyn . Der
daselbst rcsidlrende HoSpodar der Wallache ! hat
sich mit sei ! em Divan aus der Stadt geflüchtet,
und künpirt in Zelten . In Silistnen soll cs Ber¬

ge verschlungen haben , an deren Stelle tiefe Seen
entstanden . Zu Kronststat in Siebenbürgen stürz¬
ten mehere Kaminen , und sogar einige Häuser
ein , und all - Kirchen und Thürinc sind so sehr be¬
schädigt , daß inan sich ihnen nicht ohne Gefahr
zu näheru genant . Aach das schöne Schloß des
Grafen Adam von Ncmcs stürzte ganz ein , und z
Personen sind unrer dem Schutte begraben wor ,
den ; der Graf war gl uen ich erweise abwesend . Zu
H rmannsiadt entstand an dem Thu eine der großen
katholischen Pfarrk rche e n Riß , doch erfolgte hier
außer diesem und dem Einsturz eines Kamins in
euiem Pnoathause kein weiterer Schaden . Nach
den Beobachtungen in Hermannstadt hatte der
Wind seit dem 2 ; heftig gewehek . Der Himmel
war heiter , und das Reaumursche Tbcrnionnt r
zeigte X . 14 . Das Barometer aber 27 Zoll 1 4/10
Linien . Die Richtung die er Nakurbegebenheit
kam vom schwarzen Meere , und von Eoiistanklno-
pel her, und etstnckte sich bis nach Siebenbürgen .
Man ist daher wegen Eonstaiitlnopcl selbst auch
Liicht wenig besorgt, uns Wiener Nachrichten vom
so . Nov . (29 . Bmim .) meiden , daß nach Briefen
ans Sem ' in , und andern Punkten der turkisch -
östreichjschen Grenze, Constantinc -pel mit dem Se -
xa ' I das Schicksal von Lissabon gehabt , urdgröß -
tenkheils nntcrgt'g rügen ftyn sollte. Die Nachricht
ist indessen noch unverbürgt ; sollte sie sich aber
dennoch bestätigen , so würde cs ein aus ewig
merkwürdiges Schicksal ftyn , haß i» dsly Nämli¬

chen Augenblick, wo die gross politische Frage von
Sei - » und Nichtsyn des türkischen Reichs wieder
zur Sprache zu kommen scheint, die Natur selbst
eui solches Machtwort darin gesprochen hätte .

Wien , am 25 . Nov . (4 . - Brum .) . Bis zur
Ankunft von direkten Berichten über das Erdbe¬
ben zu Constantmopcl scheint folgendes , aus Pe -
terwardem vom >8 - Nov . (27 . Brum .) , zur Mo¬
difikation und Berichtigung der ersten Gerüchte
von diesem Vorfall dienen zu können : „ Das in
unfern Gegenden und durch ganz Syrmien ver¬
spürte Erdbeben vom 26 . Okt . bat sich auch über
Servien , Bosnien und hinab bis an das schwarze
Meer erstreckt . Am stärksten tobte es zu Consian-
tinopcl wegen des nahen Meeres . Viele Häuser
sind in der Gegend des Serails , und ein großer
Theil alter Hütten und Moscheen in der Vorstadt
Galata cingesiürzt. Es hat daselbst über Zo Mi¬
nuten mit abwechselnden Stößen und schwanken¬
den Bewegungen angchalten . Auch das Serail
wurde stark erschüttert ; und der Großherr flüchte¬
te sich in die Sophicnmoschee , wo sich unbeschreib¬
lich viel Volk sammelte, weil ihr Gebäude unev«
schütteriich ist . "

Mainz , vom 12 . Frimaire . B . Hofmann ,
Generalrcceveur des Departements vom Donners -
bcrg w' rd , wie man jetzt vernimmt , durch den B .
Andre , der in derselben Eigenschaft in dem De -
pareemente der Niederpyrenäen angesicllt war , er¬
setzt. Hofmann bekleidete diese wichtige Stelle seit
der Organisation der vier neue» Rhein Departe -
mente, und genoß das Vertrauen der Negierung
und die Achtung seiner Mitbürger in einem seltnen
Grade . Strenger hat wohl die Laune des Schick¬
sals fiten einen Menschen geprüft als ihn . Im
Besitze einer ungecheflten Achtung , an einem Po ,
stcu , mit dem man ihn als einen ehmaligen Deut¬
schen auszeichi'. eie , und der ihm mehr als eine sor¬
genlose Zukunft sicherte , noch vor beiläufig einem
Jahre zur Stelle eines Gesetzgebers berufen, die
er ausschlug , betrog ihn das grenzenlose Vertrauen
auf eine , wie er glaubte , geprüfte Freundschaft ,
um alles , was das Glück und Menschen neh,
men und geben können. Der erste Angestellte auf
seinem Bureau , nicht sein Aushelfer , sondern sein
F cund , in dessen Hände er >eui Glück , sein Ver¬
mögen und seinen Ruf voll Vertrauen niedergelegt
hatte , opfert , — so viel man von der Sache bis
jetzt weis — diese Freundschaft , das Giück , das
Vermögen und den Ruf des seltene» Freundes
seiner Leidenschaft fürs Spie ! , die er geschickt zu
verbergen weis , und verschleudert in der Lotten «
über eine halbe Millicii , die d . m Staate angehört .

Uns als Menschen ist 's erlaubt , die Serbe
aus einem men löblichen Gesichtspunkte ai . zu scheu .
Vertrauen aus den Men scheu rhix den Mensche,; ,
und nur ein Herz ohne Falsch ist eines solche »
Gefühls fähig , das die Bosheit und der Betrug ,



leider jetzt so häufig zur Schwäche macht . Ist
Mistcaucn Klugheit , daun haben es Menschen bar
zu erhoben , die keines Vertrauens wür - ig sind .
W . r als Menschen , ich wiederhole es , dürfen die«
se Sache aus einem menschlichen Gesichtspunkte
betrachten . Wie wehe muß es dem Manne thun ,
— bre Wahrheit der angeführten Lharsache vor¬
ausgesetzt — das Schicksal eines Verbrechers zu
tragen , weil sein Herz aas die Lugend eines Freun¬
des vertraute !

La die franz . Truppen unter Cusrine Mainz
besetzten , war Hofmann einer der thätigstcn Be -
fördcrer und entschiedensten Freunde der neuen
Ordnung der Dinge , Reich an Kenntnissen und be¬
sonders durch eine gewisse Entschlossenheit und Fe¬
stigkeit des KaraicerS herrschend, schien er in Zei¬
ten der Revolution zu keiner untergeordneten Rol¬
le beru en . Auch in jener Epoche , wo alle Leiden¬
schaften des Menschen aus ihren Schranken getre¬
ten waren , und die moralische Narur mit ihren
ewigen Gesetzen im Widerspruche schien , wo die
Habsucht und die Herrschbegierbe sich so leicht hin¬
ter die Maske des Patriotism ' s verbargen , und
wüthecen , blieb Hosmann der seltne Ruf eines
ehrlichen Mannes .

— Im franz . Nationalalmanach von diesem
Jahre findet man folgende Note : , , Schreibt man
an den ersten Consul , Präsidenten der ikalianischen
Republik , dann sagt man : Bürger erster Con -
sul und Präsident . In der Rede an ihn , sagt
man : Bürger erster Consul . Das ist sein ein¬
ziger Titel . Zum zweiten und dritten Consul sagt
man : B . Consul . Wenn man zum Senat , zu
den Staatsräthen , die im Namen der Regierung
das Wort führen , spricht , bedient man sich der
Worte : Bgr . Senatoren , Bgr . Gesetzgeber ,
D . Tribunen , B . Slaatsräthe . Spricht man
zu einem Einzelnen unter ihnen , so bedient man
sich des Wortes Bürger oder Herr .

„ Den Ministern giebr man in Briefen und
officiellen Noten den Titel Bürger . In dem
Laufe des Brieses oder der Note schreibt man auch :
Ew . Exzellenz . Derselbe Gebrauch findet auch
bei Gesandten und franz . Ministern bei f - emben
Mächten Statt u . s. w .

„ In der Gesellschaft braucht man gegen alle
Bürger die Benennung Herr oder Bürger .

— Der englische Gesandte , Lord Whitworth ,
hat in Paris bei seiner Ankunft einen großen Ver¬
lust erlitten . Schon vor z Monaten hatte er sei¬
ne M . ubel und Effekten einpackcn und auf der
Themse abgehen lassen . Das Schis , welches sie ge¬
laden harte , wurde leck, und man muste die Kisten ,
um sie nach Frankreich zu transportircli , auf ein an¬
dres Schis laden . Aber das Wasser war auch in

die Kisten gedrungeü , däe nun z Monate unaus¬
gepackt hier stunden . Da sie der Lord bei seiner An¬
kunft inPaijs öfiien lie <*! iva '- allcLLciiierizeug verfault ,
die ülr -geii Mendel beschädigt , und die Kl . lschen
ganz unbrauchbar . Die prachBae Ctaatelaiosse ,
in welcher der Lord zur ersten Audienz fahre » woll¬
te, ist so verdorben , daß er einen andceii Wagen
dazu nehmen muß . Uebcrhaupr schätzt man den
Verlust , den der Gesandte durch Viesen Zufall er¬
litt , auf iOo,ooo Frank .

Holland . Wie man vernimmt , ist von un¬
serem außerordentlichen Gesandten zu Berlin , Bür¬
ger Hulimann , der hier nächstens auf einige Zeit
zurück erwartet wird , daselbst eine Convention in
Bctref der Aemtcr Huyßen , Sevenacr und Wal¬
burg geflossen worden , die zwischen dem Rhein
und der Waal liegen , und die nach der fianzösis .
Convention vom 2Z . Mai von zPrcußcn an uns
abgetreten werden . Die wirkliche Besitznahme der¬
selben von Seiten unserer Republik soll indes¬
sen erst inner drei Monaten geschehen , nachdem die
Grenzen durch königlich preußische und baravische
Commissarien naher bestimmt worden

Berlin . Des Königs Majestät - haben , in
Erwägung der jetzigen hohen Preise des Rockens ,
allergnädigst zu beschließen geiuhet : i ) Daß zur
Erleichterung des ärmern Lhe : ls der hiesigen Ein ,
wohner vom i . December dieses Jahrs an vom
hiesigen königl . Proviant - Amte für hiesige hülfsbe -
bürflige Einwohner wohlseilereS Brod gebacken,
den zur Theilnahme an dieser allerhöchsten Wokl -
that geeigneten Personen zu dem Preise von zwei
Groschen für füi s Pfund Brod verkauft , und des,
sen Vertheilung , so wie im Jahre > 800 , von einer
eigenen hier, » niedcrgefetziea Commission veranstal¬
tet werden soll . 2 ) Daß zum Beßten deS gesam¬
ten hiesigen Publikums auf einen langen Zeitraum
aus den hiesigen Magazine » eine beträchtliche
Quantität Rockenmehl zu sehr geringen Preisen
verabreicht und zur Taxe gebracht werden soll .

Schweitzer Grenze . Nach einem Senats¬
dekret soll eine ausserordentliche Kriegsstcuer für
die Verpflegung der franz . Truppen in Hclvctien
und die Ättfülluiig der Magazine , die ; n ihrem
Unterhalte dienen , erhoben werden . Diese Kriegs -
sieuer betragt 625,000 Schweitzer Franken . Mit
dem Dekret , daß die Erhebung derselben verord¬
net , ist zugleich eine Reparation dieser Kriegesteuer
bekannt gemacht worden . Die Regierungsstatthal -
tcr , Verwaltungskammern und Einnehmer sollen zu .
sammentreren , um d :c Vertheilung auf die . einzelncn
Gemeinden zu machen . Die Vermöglichkeit der
Gemeinden wird zur Basis bei dieser Repartition
angenommen . Bis zum i 5 . December müssen die
sämtlichen Zahlungen gemacht ftyn .

Crefeld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .
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Bezirke von Crefeld und Cleve
« nd die übrigen Gegenden des Ruhr - DepartementS .

N ' ° . 18 .
Crefeld / Donnerstag am 25 . Fri

' maire n . I . der fr . Rep . — 16 . Deeember 1822 . —

Auszug aus dem Beschluß der Regierung vom 16.
> Frimaire . — Ueber das Dvuanenwesen .

Alle Truppen - Corps zu Fuß wie zu Pferde ,
welche sich langst den Landgrenzen der Republik
von Bacavien bis nach Helvetien hinauf , in Gar¬
nison oder Winterquartieren befinden , sollen De¬
tachements von Plänklern — — liefern ,
welche das Contrebandiren auf der Douanen -Linie
verhindern sollen . Das ganze Plänkler -Corps von
der batavischen Grenze bis an die helvetische hin
soll ans - 5s. O Mann bestehen . Dieser ganze Strich
ist in 7 Divisionen oder Districte eingetheilt . Die
Division von Cleve umfaßt das Nieder -Maas - De -

partemcnt und einen Theil des Ruhr - Departements ,
und wird im Antheil des erstercn Departements
r 5o Mann Infanterie und 40 Mann Cavallerie ,
und in dem zweiten 100 Mann Infanterie und 20
M . Cav . haben . Die Division von Cöln begreift
das Ruhr - und das Rheni Mosel Depart . , welche
zusammen 222 M . Inf . und 42 M . Cav . zu Plänk¬
lern erhalten werden . Im Donnersberg ' Deport . ,
welches die Division von Mainz ausmacht , wird
die Zahl der Plänkler an Inf . 152 , an Cavalerie
42 seyn . An der Spitze jedes Detachements steht
ein Capitainc mit verhältnißmaßigen Subalternen .
Die Sendung eines jeden Detachements dauert
nicht über z Monate . Die Militairc werden auf
den Fuß der markchircnden Truppen bezahlt . Die
Detachements Commandanten bekommen bei ihrer
Ankunft ihre Instructionen von den Douanen -Vor -
stehern und Angestellten ; der Grad des Insiruc «
tiongebenden und des Jnstructionempfangendcn
steht im Derhaltniß ; diese Instructionen müssen
genau befolgt werden . Den Dienst gegen die
Contrebandirer wird angesehen , und geschieht , wie
der Dienst im Felde . Dieselben Belohnungen wer¬
den für tapfere Handlungen ertheilt . Außerdem
haben die Miliraire Antheil an der Theilung der
weggenommenen Maaren . Ein jeder Contrcbandi -
rer , welcher Widerstand thut , oder einen Milltair -
oSer Douanen - Angesteüten verwundet oder gerös¬
tet haben wird ; ei » jedes Individuum , welches
mit den Waffen in der Hand ergriffen , oder wel¬
ches beschuldigt wird , mit bewaffneter Hand , Maa¬
ren oder Produkte ei » - . oder ausgeführt , oder die

Ein - oder Ausfuhr derselben unterstützt zu haben ;
überhauptdieBegünstiger,Mitbekhei ! iglcn u . Theiluch »
mer , so wie die , welche Waarcn garantireu werden ,
sollen angesehen werden als wenn sic zu einem brwaf -
neten Auflauf gehört hätten , und solle» in Gemäßheit
des Gesetzes vom i 5 . Pluviose 9. Jahrs vor ein
Special - Tribunal gebracht werden , das gehalten
seyn soll, den Prozeß , mit Beiscitesetznng jeder an »
dern Sache , rinzulciten , und zu schlichten .

-— Nach einem Beschluß der Consuln sollen
die den Ausländern oder jenen , welche im Aus¬
lande domicilirt sind , und Leib-Renten in Frank¬
reich zu beziehen haben , von den Gesandten , Ge¬
schäftsträgern oder Agenten der franz . Republik ,in Gegenwart von 4 Zeugen ertheilte Lebens - Be¬
scheinigungen , nach Anerkennung derselben von
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
angenommen werden ; wenn aber der Wohnort
des Renteniers ro Stunden von dem Aufenthalts¬
orte eines franz . Agenten entfernt ist , so können
diese Bescheinigungen auch von den O ts Obrig¬
keiten mit Bemerkung der Entfernung des Orts
von jenem eines französis . Agenten ausgefertigt
werden , nur müssen diese Bescheinigungen von dem
nächst gelegene » franz . Agenten auf oben beschrie»
bene Art legalisirt seyn .

Warnung an das k a u fm a n n i sch e P u b l i k u m.
Da die Unterschrift der Amsterdammer Kaufleute Joh .

Wilhelm Larp et Sohn , im Clmischen nachgemecht u.
misbraucht worden ifl, so wird dieses hiedurch Jedermann ,
zur Warnung und fernerer Schaden - Verhütung angejeigt .

An das vaterländische Publikum .
Wir bitten die Freunde des

Westfälischen Anzeigers ,
welche mir den , hcrannahsiiden neuen Jahre antrcten wol¬
len ., ihre Bestellungen an die wohllöbl . Postämter ihres
Orks recht bald , am besten anfangs Deeember alzugebea ,damit wir frühzeitig genug davon Nachricht erhallen , und
die Auflage darnach bestimmen können , um zu verhören ,daß nachher , wie cS schon zweimal der Fast gewesen ifl,die Bestellungen nicht mehr besorgt werden können .

Ueber den Zweck und Plan dicker vaterländischen Zeit ,
schrist brauchen wir wohl nichts mehr anzufül -ren : beide
sind bekannt , sie wirb ui allen Provinze » Westfalens , frei .

>7



iicH mehr oder minder gelesen , aüd Provinzen nehmen durch
sie zunächst betreffsudc Lr-ssui- e artiveo ANtheil daran, und
ste dar sich, T ank drn rrefiichen Mitarbeiter unsers Vater¬
landes ! der Vsiftoinmenheit um vieles genähert . — Buch ^

handlunaen nehmen Bestellung in monatlichen Heften an .

Dortmund , den November i8or .
Expedition des wcsif . Anzeigers .

P ü ch e r - V e p k a u f.
- Bei 2 » b - Jos . Jmhof in Köln am Rhein auf der

Marzellen - Srraß Nro . ; /4 , wird den n . Nivvse n . Jahrs
( ; . Januar i8vg ) eine Versteigerung , von auserlesenen u .
schänbaren Büchern aus allen Theilen und Fächern der

Wissenschaften , gehalten werden ; wovon der Cakalog auf
der hiesigen Expedition des Jritelligenzblattes bei Peter
Schüller , in Düsseldorf in der Dänzerschcn Buchhandlung ,
in Duisburg bei B . Pedell Halle » , in Cleve bei B . D .
W . Hannesmann , wie auch in Köln sechsten , für 6 Srbr .

i » haben ist.

Verkaufs Anzeige .
Die Erben der verstorbenen Eheleuten Jakob Höchter

und Sophia Pullee , werden die unten benannten in der

Gemeinde Creftld gelegene Grundstücken bei dem Bürger

Heinrich Weydmann in Crcfeld dem meist Bietenden und
öffentlich an folgenden Lagen verkaufen lassen.

Nämlich :
Am nächsten 6. Nivose n . I . ( -7. Decemb . igor ) .

--) Das gewesene Wohnhaus an der Hauptstraße Nro .
764 aufm LL, neben der Bürgerin Schumachers , und
RigalS Haus gegenüber , gelegen , ungcfehr 40 Fuß
breit und gleiche Tiefe . Es bestehet aus einem Hin¬
tergebäude von unqesebr 40 Fuß Länge und 17 Fuß
Breite , nebst einem Flügel , worinnen nn Gurren - Zim¬
mer und Hvlzschoppen ist, ungcfehr 2g Fuß lang und
20 Fuß breit , mir Keller , und einen dahinter äclegc -
nen Garten , ungefehr 12 Ruthen ( g Aren ) groß , ver¬

sehen . Die Lage des Hauses ist äußerst vortheilhast
und schön, hat eine » Keller unter dem ganzen Hause ,
und ist sowohl für Handelsleute als Weinhändlce ein¬

gerichtet , als auch für die welche große Wirrhschaft
treiben wollen .

») Ein Haus am sogenannten alten Zwirnwlnkel , Nro .
6rp gelegen .

Am z . Nivose ( - 9. Deeember ) .

«) Zwei freie Gärren , ungefehr jeder , 7 rJ - Ruthen ( z
Aren ) groß , gelegen vor dem Niederthor aufDallder Pfad ,

-l) Ein freier Garten ungefehr g-v Ruthen ( 6 Aren ) groß ,
gelegen vor dem Niederthor links am breiten Weae .

») Ein freier Garten , ungefehr 40 Ruthen ( 8 Aren ) groß ,
gelegen vor dem Westerthor .

Am 10 . Nivose ( gi . December )

/ ) 1 i/r Morgen ( 45 Aren ) Ackerland , gelegen neben

Bürger Rvpper ; Kaut auf dem Eck am Oehimühlen -

Weg . —

<r) Zwei ( 6 Aren ) Ackerland , gelegen in der Kiwitzmey .

/>) Eine Wiese hinter Möncker Hof gelegen , anschießend
am Bruch , ungefehr - Morgen ( 47 Ares 6 Decia -

res 4 Centiares .
-) 1 ; /4 Margen und - 4 i/r Ruthen ( 60 . Ares 9 Dccia -

res 8 Centiares ) Strauch -Holz , gelegen am großen
Bruch , gegen Mathias Dlom .

Oie nähere Beschreibung der obigen Grundstücke , so

wie arwh die Verkaussbcdingnisse können beim Unterzeich¬

neten Notar eingesehen werden .
I . N . Cozzrth , Notar.

' — — —

Oeffenklicher Verkauf .
Der kit der Mairie Bochum , nahe am Awkde diese »

Namens , beim Holzapfels Teich gelegene Zopper ; Hof , be¬
stehend in azzaus , Scheune , Stallungen , Garten , Baum¬
garten , Mö . scheu, Wiesen , zusammen sechs. Morgen , ferner
in sechs und zwanzig Morgen vorzüglich güten Ackerlandes ,
soll am nächsten Dienstag Frim . ( 21 . Dec .) bei dem B ,
Heinrich Weidmann in Crefeld , öffentlich an den Meistbie¬
tenden verlaust werden .

Weingarrs

Ein ganz großer gstückigtcr Srubenofen mit schönem
Beschlag , modischen Fuß und Einschiever , steht aus freier
Hand zu verkaufen . Die Expedition sagt , wo ?

Todes - Anzeige .
Am r8 . Fnmaire ( rc>. Deeember ) d . I . starb zu En¬

schede in Overyffel unsere älteste Tochter Catharina Iulia -
na Lrnestina Buch , verehelichte Heinrich TeN Care , im 20.
Jahre ihres Afters , an den Folgen ihres ersten Wochen i . t-
tes . Wir zeigen diesen , in der strengsten Bedeutung des
Worts , für uns äusserst schmerzlichen Todesfall unfern
Freunden und Bekannten , unter Verkittung der gewöhn¬
lichen Beileidsbezeugungen hiermit geziemend an .

Cleve , d . äs . Fnmaire n . Jahrs .
C . L . Buch .
A . R . I . Buch geb . Friderici .

Anzeige .
Am 1 . Neujahrstage ( Samstag den H Nivose ) werde

ich in meinem Haufe , anis dem von mir ganz neu erbau¬
ten , mir Orchester und Nebenzimmern versehenen Saale
öffentlichen Ball geben . Die Musik der Gebrüder Alexan¬
der nebst gurer Aufwartung sind mir Bürge , daß jcder zu¬
frieden und sein Vergnügen finden werde . Der Anfang ist
6 und 7 Uhr , und der Einqangspreiß ist für die Person g ;
Stbr ., dagegen zahle ich die Abgabe an das Wohfthätig -
keils - Bureau .

Crefeld . Ioh . Panc . Flatters .

Neue Erfindungen .
Der B . Ja » kremet in Lyosi hat einen vierrädrigen

Magen mit einer Kiste erfunden , die 19 Kubikfchnh Was¬
ser oder Jauche enthalten kann , und zu Begießung oder
Düngung des Bodens , so wie bei Bränden , sehr brauch ,
bar ist. —

Morvsi , Professor der Mechanik zu Brescia , hat ;
Maschinen erfunden . Die eine dient mit Hülfe eftiigcr
Kinder Baumwolle zum Spinnen zu bereisen , und sie bis
zu einer fast unmerklichen Feinheit zu spinnen ; die zweite
würkt ; Paar seidene Strümpfe auf einmal , und die drit¬
te , die durch Wasser getrieben wird , würkt mit Hülfe ei¬
niger Mädchen alle Arten von Bändern mit grsscr Schnel¬
ligkeit . —

CHabann es hat ein Patent für eine neu erfundene
Maschine zum Absendern der kleinern Steinkohle !: von
den geösern erhalten . Sie besteht nnr aus einem sieb,irri¬
gen oder gitterförmigen Boden , worauf man die Kippkür -
ren mit Steinkohlen , so wie sie aus den Bergwerken kom¬
men , auSsehüttet : der Boden besteht aus hölzernen und
metallenen Stäben , so daß die kleinern Stücke dnrchfallc ».
Diese Stückchen werden mit Erde , Thon , Kuhmist , Thccr ,
zerbrochenem Glase , Schwefel , Sägespanrn , Holz und am



bkrn Materialien vermischt , in Formen gebracht , getrocknet ,
« nd so zur Feuerung gebraucht .

Der Professor Rosa in Mailand hat eine neue Art

Brod erfunden , dessen vorzüglichster Besiandrheil Eichen -

rn^ ' i ist. Um den Eicheln den bitter » zusammenziehenden
Geschmack zu benehmen , müssen sie »» erst in Messer gekocht,
« nd dann gemahlen werden . Hierauf wird bas Mehl noch
ein Paarmal mit frischem Wasser , das man nach einiger

Zeit wieder Mausen läßt , übergvssen . Nimmt man zwei
Drittel Welyenmehl und ein Drittel Lichenmehl , so er¬

halt man ein sehr gutes , schmackhaftes Bred ; nimmt man

hingegen von jedem die Halste , so wird das Brod zwar
« och immer sehr nahrhaft und wohlschmeckend ; aber weni¬

ger weiß seyn, und auch Flüssigkeiten nicht so leicht in sich
liehen . Bei dem großen , jetzt in Italien herrschenden ,
Mangel , der in Mailand und im italienischen Tirol bis

rur höchsten Hungersnoth stieg , war diese Erfindung eine

wahre Wohlthat für Hausväter , die sich sogleich zum Ge¬
hrauche desselben für ihre oft zahlreiche » Familien entschlossen.

H . Huzler , Musikdirektor in Nürnberg , har eine
neue Maschine erfunden , um das Waldhorn dergestalt z»
dämpfen , daß der gedampfte Ton angenehm und klingend
ist, und daß man für die Starke und Schwäche nach Ge¬
fallen schwellen und Nachlassen kann . Vielleicht könnte mit
andern Instrumenten analogisch verfahren werden . H .
Huzler reist gegenwärtig , um seine Erfindung bekannter zu
»rachen, durch einen Lheik von Deutschland .

— ossr -eKsnero —

H a u s w > r t h s ch a f t .
Empfehlung eines wohlfeilen Nahrungsmittels .

Nachstehendes Nahrungsmittel verdienet zum nützli¬
chen Gebrauch bekannt gemacht zu werden . Man nimmt
2 Pfund Reiß , 7 Pfund Erdäpfel , 2 1/2 Pfund Mohren ,
t 1/2 Psd Fcldrüben , lr Lvth Butter , 2 Pfund Bvod , 20
Leth Sali , 28 Pfund Brunnenwasser , zusammen 44 Pfund ,
und diese Quantität ist zur täglichen Nahrung von sc ,
Personen hinreichend .

Ls wird auf folgende Art zubereitet ; gegen Abend um
4 Uhr kocht man in einem Keffcl 7 1/- Maaß Wasser , wo¬
von man einen großen Kochlöffel voll auf den Reiß thut ,
« in ihn zu waschen . Wenn dieser mit kaltem Wasser recht
rein gemacht ist, so thut man ihn in den Kessel und läßt
ihn die Nacht über langsam kochen. Den folgenden Mor¬
gen läßr man die 7 Pfund Erdäpfel recht sieden , nachdem
sie vorher wohl gereiniget worden , zermalmet sie hernach ,
laßt sie durch einen Durchschlag ablaufen , gießt hernach i
r/s Maaß laues Wasser darauf , bis ein dicker Brey daraus
wird ; die

'
Feldrüben werden auch klein geschnitten , und

ungefähr eine halbe Stunde lang gekocht, hernach auf die
nämliche An zu Brey gekocht, so auch die gelben Mohren ,
welche gleichfalls klein geschnitten , und mir ; 1/2 Maaß
päaffer gekocht werden .

Wenn dieses zubereilet ist , so wirst man alle Ingre¬
dienzien zusammen in den Reiß , thut Butter und Salz
hinzu , welche vorher in heißem Wasser aufgelölet werden ,
rührt die ganze Messe recht um , und läßt sie 2 oder ;
Stunden lang kochen. Hernach thut mau 2 Pfund Bros
klein geschnitten hinzu , nich in einer halben Stunde ist al¬

les fertig . Zwei Kochlöffel voll , wovon jeder ein Harb Pf .
Hali, reichen zur täglichen Nahrung einer Person gänzlich
zu. Anstatt der Bittrer kann man sich auch des Specks
bedienen , so wie anstatt des Reißcs guter Graupen oder
gestoßener Bohnen und Erbsen .

Dieses Nahrungsmittel hak vor der Rumford ' schen
Suppe den großen Boriheil , daß es sich 4 bis 5 Lage
hält , dahingegen jene sogleich nach der Zubereitung ver¬
speiset werden muß ; nur muß man bei dem Aufwärmen
dieser Masse etwas laue Milch oder warmes Wasser hinzu -
thun , um sie wieder zu verdünnen . Am vortheilhaftesicn
kan » dieses Nahrungsmittel in öffentlichen Suppenanßal -
tcn zubereitet werden , weil 452 Pfund davon ica Perso¬
nen auf 4 Tage lang zu sättigen im Stande sind .

Ein seltenes Beispiel von Abhärtung .
Zu welchem Grade der Abhärtung und Ge¬

fühllosigkeit der menschliche Körper gebracht wer¬den könne , davon gibt uns ein wahnsinniger
Mensch , Diderich Buschheyer , ein ehemaliger
preußischer Soldat , der sich im Kirchspiele Aitlü -neu im Wcstphäiischen anshält , ein seltnes Beispiel .Man findet ihn daselbst in einer elenden von allen Sei¬ten durchlöcherten Bleichcrhütte , die er sich selbst ge¬wählt hat , weil er jede bessere Wohnung aussctzlägk.Seit beinahe 20 Jahren wohnt er hier , bietet allemWind und Wetter Trotz , und findet sich glückseliggenug , wenn man ihn nur ungestöhrt ruhen läßt .In der Unempfindlichkeit gegen Kalte scheint erselbst die nördlichen Thiere zu übertrcffen ; denn
sogar in den außerordentlich kalten Wtncernächtender Jahre 1788 , 94 , 98 und 99 hat er seine Hüt¬te nicht verlaßen , sondern mit einer erstaunlichen
Gefühllosigkeit die härteste Kälte übersianden , ohneeinmal nach Erwärmung zu fragen . Dabei lag er
ohne alle Bedeckung , seine zerlumpte Kleidung aus¬
genommen , dem nächtlichen Schnee ausgesctzt , wor¬unter er sich oft am Morgen verloren hakte . Sowie seine Nerven gegen jede Witterung , so ist seinMagen gegen jede Speise abgehärtet . Hungertihn : so kriecht er aus seiner Hütte hervor, irrt miteinem Topfe im Kirchspiele herum und lässt sichdarin ohne Bedenken allerhand genieß - und unge¬nießbare Kraurer und Früchte werfen , ißt sich dann
satt , eilt wieder zu seiner Hütte , und kann dann
oft einige Lage ungespcißt zubringen . Aus Geld
macht er sich nichts ; läßt sich auch nur ungernKleidungsstücke aufonngen . Die Furcht vor dem
Soldakenstande hat ihm die Geisteszcrrütknng zu --,
gezogen . Daher sein Hang zur Einsamkeit unddie Schüchternheit , wenn sich jemand sicher Hütte
nähert . Sein Aeußeres ist fürchterlich . Er istgroß von Statur, ' har einen tief herabwachsenden
Barr , und trägt die Brust und den Unterleib meistimmer eist . Die von So nenhche und Kc- lco
schwarzvraune Haut sieht m hr eurer Thierbanr
ähnlich , und wimm -'kt von Ungeziefer . Vo -- Krank¬
heit weiß er nicht,, außer daß . seine Füße in . etwa



aufgeschwollen sind . Unter den benachbarten
Tauern ist er sehr gelitten , die ihn auch gern auf ,
nehmen und pflegen würden , wenn er nicht alle
Bequemlichkeiten des Lebens verachtete . — lieber »
Haupt ist die Lebeneordnung dieses sonderbaren
Menschen ein Vorwurf für so viele Weichlinge ,
die von jedem Lüftchen und von jeder barten
Speise Krankheit und Tod wittern ; zugleich be¬
weiset sie, wie sehr es selbst bei alle » noch so heil¬
samen Vorschriften der Gesundheit auf Gewohn¬
heit und eigene Abhärtung ankommt .

Vermischte Nachrichten .
Auswärtige Verordnung von Weimar .

Eine vorzüglich unter den jetzigen Zeit - Umstanden wich¬
tige Verordnung har die fürsti . sächs. Gener l - Pelizci - Di -
relriou zu Weimar , als Dorsichtsmaaßeegel wegen zu be¬
fürchtenden Gerreidemangels , ani September d . I . er¬
lassen , und wir glaube » dem größer » Publikum einen
Dienst zu erweisen , indem wir den Inhalt derselben hier
anzeigen :

Del dem hoch angsstiegencn Gctreidepreise , und bei
dem Mangel an alrem Gcrrelde in den herzoglichen Lan¬
den, wird die landesn 'irstiicke Willensmeinung zu möglich¬
ster Vorbeugung eines etwa zu befürchtenden Frnchtman -
gels bah ! !! bekannt gemacht : daß von den Lanowirrhe » die
Verpflichtung übernommen werde , eine verhältnismäßige
Kvrnqunnticat , über das eigene Bedürfnis , und zwar die
eine Hälfte bis zu Fastnacht künftigen Jahrs , und die an¬
dere Hälfte bis Ende Juny desselben Jahres liegen zu
lassen . —

Die Anstalt soll nach folgenden Grundsätzen eingerich¬
tet werden : r ) Ein Theil der auf den herrschaftlichen
Fruchtbödcn eingehenden Zlnofrüchte nach Abzug der De¬
putate , soll nicht eher als in den bestimmlen Terminen
verkauft werden . 2 ) Alle fürstl . Kammer Ritter - , Frei und
geistlichen Güter sollen an dieser Anstalt Theil nehmen .
; ) Diejenigen , welche eine halbe Hufe Land oder noch
mehr besitzen , lassen von jedem mir Winterfrucht bestelltem
Acker einen halben Scheffel Roggen bis zu oben angegebe¬
nen Terminen zur Disposition der fürstl . sächsischen Gcne -
ral - P . i zei,Direktion liegen , diejenigen aber weiche weni¬
ger als eine halbe Hufe Land besitzen , haben , wenn sic
nicht freiwillig zum allaemeuien Besten beitragen wollen ,
jene Verbindlichkeit nicht . 4) Denen Landständen , welche
ihre Rittergüter selbst administriren , wird , da ihr Patrio¬
tismus nicht erwarten läßt , daß sie zu wenig verwilligen
sollten , die freiwillige Einzeichnung der Quantität , welche
sie liegen lassen werden , zugesianden . ; ) Die Disposition ,
wohin und an wen » öthigenfalls die Früchte abgegeben
werden sollen, erfolgt von der füxstl . sächs. General - Pvli -
zel 'Direktlvn . 6) Der jcdcsmahl laufende Marktpreis
wird bei Ablieferung der Früchte den Unternehmern zuge-
sichert . 7 ) Die Obliegenheit der Subscribenren wird er¬
ledigt durch den Nichtgebrauch der vorbchalreuen Dispo¬

sition binnen den gesetzten Fristen , ober durch frühere Auf ,
küudizung und Losgebung , welche von dem Ermessen Ser
fürstl . General - Polizei -Direktion abhängt , z ) Der Land-
wirrh , welcher die von ihm Unterzeichnete Quantität der
Früchte zur bestimmten Zeit nicht mehr hat , bezahlt den
dreifachen Werth des fehlenden Getreides . Nach jeder
neuen Aernre erfolgt eine abermalige Cubscriptivn . io )
Ls wird eine zweckmäßige Tabelle über die AntheilnehmenQ
den Landwirkhe , nach ihren Besitzungen » nd der Winter -
Bestellung gefertiget . Eine solche Einrichtung ist ohne
Zweifel die zweckmäßigste und vielleicht die einzig mögliche
Vereinbarung der nothwendigen landesherrlichen Vorsorge
gegen bevorstehenden Mangel , mit der Sichtung gegen die
Eigenthumsrechte der Feldbesitzer , welche zwar häufig an,
gepriesen , aber in der Lhat sehr oft aus den , Augen ge¬
setzt wird .

London . Von Dower schreibt man , daß
das holländische Schis , de Vreede , welches nach
Batavia bestimmt war , gestrandet ist . Nur » 8
Leute sind gerettet worden . Man gibt den Ver¬
lust auf 42 Ober » und Unterofficiere , zio Solda¬
ten , 61 Seeleuten , 22 Weiber , 7 Kinder und 20
Passagiers , zusammen auf 472 Menschen an . Das
Elend ist unbeschreiblich , Ertrunkene Frauen mit
ihren Kindern an ihren Busen gevrückt , Güter und
Kostbarkeiten schwimmen an 's Ufer .

Schweitzer - Grenze . Auf das Gewühk ,
das noch vor wenigen Wochen Hclvetien zarrütte -
te , folgt eine Art von Ruhe und Stille , die frei¬
lich mehr scheinbar , als würklich ist , und mehr das
Gepräge des Zwangs als der Ueberiegung trägt .
Das Äufbrauscn der verschiedenen im Spiel ge¬
wesenen Leidenschaften ist zwar äußerlich etwas
gedämpft ; aber im Innern toben sie doch noch
immer fort , und gewinnen bei jeder sich da bieten¬
den Veranlassung neues Leben und neuen Stof .
Das Narioualgesühl , das Streben nach Unabhän¬
gigkeit empört sich bei der Gegenwart fremder
Truppen und gegen die Schritte , die gcthan wer¬
den müssen , damit wir unser endliches Schicksal
erfahren . Dieser Zustand der Dinge wird wohl
so lange dauern , bis unseres Schicksals entschei¬
dende Stunde zu Paris geschlagen haben wird ,
und wie auch unser Loos ausfallcn mag , so seuf¬
zet doch jeder rechtliche Mann nach dessen baldi¬
ger Entwickelung .

Journal wesen . Das ossicielle Blatt gibt
folgende Nachricht von der Abonnentenzahl sämmt -
licher in Paris eristirende Journale . Der
e«» ,- hat Z020 Abonnenten , der 2900 ,
das / ou/ '/r«, «te S. 800 , das
6209 , der Q/ess -f» 1102 , der 7 ^" " -

1200 , das
1002 , die //.// ->5o -- //,,s goo , das neue
englische Blatt der Argus 780 .

Crefeld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .
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Intelligenzblatt
für die

Bezirke von Crefeldund Cleve
und die übrigen Gegenden - es Ruhr - Departements .

N ''° . 19 .
Crefeld , Dienstag am zc>. Fnmaire n . I . der fr . Rep. — 21 . December 1822 . —

Der Präfekt des Ruhr -Departements
an seine Untergebenen

Die Regierung benachrichtigt, daß viele Conscribitte
der Jahre s und ro sich den Verbindlichkeiten , welche ih¬
nen das Gesetz vom 2s . Floreal jüngst ausiegr , zu entzie¬
hen suchen, trägt mir auf, denselben anzukündigen, daß al¬
le diejenigen, welche sich nicht bei der Aushebung einstel¬
len, oder durch einen Anverwandten oder Freund vertre¬
ten lassen, als zusetzliche Conscriblrre» erklärt , und als sol¬
che der Gendarmerie angezeigk werden sollen , damit sie
überall , wo sie sich befinden , verfolgt, verhaftet , und an
das Corps , wofür dao Cvnringenr ihrer Gemeinde be¬
stimmt ist , gebracht werden, ohne daß desfaiis an dem
Concingente etwas abgerechnet werden könne , und daß die
Widerspänstigen in die Colonien geschickt werden ohne Ab¬
bruch der weitern Strafen, die sie als Deserteurs verwirkt
haben möge » .

Der Prafekc hoft^ daß wenn unter den jungen Leuten
dieses Departement » ^ deren giebr, welche den Entschluß
gefaßt haben ihrer Schuldigkeit anszuwrichen, es gnug
seyn wird, denselben die Unannehmlichkeiten, denen sie sich
ansstellen würden, bekannt zu machen , um sie auf bessere,
ihrer Ehre und ihrem Interesse mehr enrsprecpende Gesin¬
nungen zurück zu führen , und um die Äiivcrwaudrcn,
Freunde oder Vormünder abwesender Conftrib,rcen zu be¬
wegen , daß sie diese vertrete » , um sie vor den durch das
Gesetz verhängten Strafen zu bewahren.

Die Consiribirren , welche ausserhalb der Mairie , wo
sie geboren sind, wohnen, haben die Freiheit , -n der Ge-
meinde, wo sie sich dermalen anfhairen , obgleich sie nicht
daselbst auf der Liste stehen , zur Aushebung beizutragcn ;
Sie sollen es demzufolge dem Maire angeben, welcher nach
der Aushebung den Präfekt von ihrer Unterwürfigkeit zu
benachrichtige» hat, damit sie von der Liste der zusetzlichen
Conscribircen , worauf sie allenfalls in ihren Gemeinden
bemerkt waren, ausgcsirichen werden.

Das Stellen anderer Conseribirten kann nur in dem
Zeitpunkte, wo die Aushebung in der Gemeinde vorgeht,
uns in der Art geschehen, wie es in dem Gesetze ooni 28 .
Floreal und dem Beschlüsse der Consnln vom ig . Thermi¬
dor vorgcschricben ist, welche buchstäblich ohne irgend eine
Einschränkung befolgt werden müssen .

Wer nähere Aufschlüsse über diese Gegenstände ver¬
langt , kann sin) diese bei de » Uncer -Praielten und Ägiren
verschaffen . — Aachen , an, 8 . Fmiiaue n . I .

Ä ! . Mechiii .

Beschluß
des Präfekten des Ruhr Departements über die Versen¬

dung der von der Präfektur seit dem 1 . Vendemiaire n .
Jahrs erlassenen Akte .

Der Präfekt des Ruhr -Departements ,
In Erwägung , daß die Aufhebung des General - Com -

nrissariats in den vier vereinigten rheinischen Deparremen-
tcn das Aushörcn des in Mainz gedruckten Verordnungs -
Bulletins nach sich gezogen hat .

Daß es dringend ist durch neuere Maasregeln für die
Versendung und Verkündigung der Gesetze, Beschlüsse und
Verordnung , deren Vollziehung die Consnln verordnet ha¬
ben oder verordne» werden, zu sorgen . Beschließt wie folgt :

Art . 1 . Die Gesetze und Verordnungen , welche vor
dem i . Vendemiaire jüngst ergangen sind, und deren Ver¬
kündigung in diesem Departements die Consnln verordnet
haben oder verordnen werden, so wie die Beschlüsse , Cir¬
cularschreiben, Unterrichte, Nachrichten und übrige Akren,
welche seit der nämlichen Zeit von der Präfektur erlasse »
werden oder in der Folge erlassen werden, sollen in beide »
Sprachen auf Vogen in 4 . gedruckt , und an die Beamte »
des Departements von Amrswegen geschickt werden.
^ Art . 2 . Um die Ausammenfügnng der Bogen zu er¬
leichtern soll ein ordentliches Paginiren eingeführt werden,
so daß 700 Seiten einen zum Einbinden schicklichen Band
ausmachen.

Art . ; . Die Versendung an die öffentlichen Beamten
geschieht uncnigeldlich.

Art . 4 . Ausser dieser Versendungs -Art sollen die Ge¬
setze, Beschlüsse , Verordnungen und übrige obrigkeitliche
Akten, welche mehr Kündbarkeit erfodern, wie bis hiehin
üblich war, gedruckt , verkündigt und angeheftcl werden.

Art . 5 . Allen Bürgern steht es frei stch diese Samm¬
lung anzuschaffen , wenn sie für den Band von 700 Seiten
die Summe von sieben Franken bezahlen.

Art . 6 . Gegenwärtiger Vcschlii
'
ß soll in bridcn Spra¬

chen gedruckt , überall, wo nöthig , verkündigt und angehef-
tet, ferner in besagte Sammlung voran ciugcrückt werden.

Gegeben im Präselcurhause zu Aachen den i/len Fri -
maire n . Jahrs .

Al . Mechin.
4-^ '4 -



Note des Druckers .
Der erste Band wirr aus zwei Theilcn bestehen , wo¬

von der erste den Nachdluck der vom i . Wendemiaire bis -

hin erlassenen Sitte , und der Krr - ite jene enthalte » wird ,
welche liech den: heutigen Tage erlassen werden .

Aachen, am r ; . Frimaire n . Jahrs .
Der Präfektur - Drucker ,

Beaufort .

Holz - Verkauf .
AnfAnstehen des B . Schiffer , Postdirektor in Crefeld , soll

nachstehendes Holz , nämlich : 146 Bäume Eichenholz und
Lg Bäume Schlagholz zu Bömgheven , r « Bäume zu
Zischeln und - - Bäume zu Dvckum , am nächsittnnstigen
chkontag de » 6 . Nivose ( - 7 . Deccmber ) Nachmittags zwei
Üdr i » der Behausung der Bgr . Flünerz genannt Schlü¬
ters in Ossum , öffentlich von dem Unterzeichneten verkauft
werden .

Die annehmlichen Kaufbedingungen sind beim Bgr .
Schiffer und dei dem Unterzeichneten einzuseheu .

Crefeld , den - 9 . Frimaire n . I .
Althof ,

Hurssier beim Civil - Tribunal des Ruhr - «"

Dept . , in Crefeld wohnhaft .

Heuraths - Anzeige .
Daß wir heute ehelich verbunden worden sind, machen

« ir unfern Freunden und Verwandten hiemit bekannt .
Kaiserswerth , am 8 . December izo - ( 17 . Frim . n >) .

Peter Crem er .
Negine Petersen .

Civilstand der Gemeinde Crefeld ,
vom 14. bis - 7 . Frimaire n . ( ; . bis 18 . Deccmber .

Geborne : 1 . Agnes , Tochrer der Eheleute BruckS -
kes . Heinrich , Sohn der Ehel . Gerhard Remkes .
Särgen Levy , Tochter dcr Eheleute Simon Levy. 4 . Her¬
mann , Sohn der Ehel . Pecer Lohrenz . ( Cathariua A -z-
nese, Tochter der Maria Kibiika Dunkels ) . 6 . Catharina
Elisabeth , Tochter der Lhckeute Laurenz ten Eick. 7 . Die -
derich , Sohn der Ehel . Ich . von Bcckerath . 8 . Adam ,
Sohn der Ehel . Math . Weyer . 9 . Wilhelm , Sohn der
Elkeleute Wilhelm Borbach . o->. Johann Adam , Sohn der
Eheleuce Pecer Lückes . n . Anna Gertraude , Tochter der
Eheleute Jvh . Jacob Hütrges . ir . Jvh . Wilhelm , Sohn
der Lhcleure Henrich Dayler .

Verehelichte : 1 . Abraham Levy , 29 Jahr alt ,
Schlächter , mit Johanna Neger , 42 Jahr alt .

Gestorbene : 1 . I . Daniel , 9 Monat alt , Sohn der
Anna Gerdraut Räder . Maria Gerdraut , 8 Tage alt ,
Sohn der Anna Maria Weber , g . Johann Theodor , 8 I .
alt , Sohn der Ehel . Heinr . Lngelen . 4 . Johann Hut ge - ,
i ; . Jayr alt . Gerdraut , i/ - Jahr alt , Sohn der Eye -
leute Heinrich Wilmen . 6 . Conrad , 4 Monat alt , Sohn
der Eheleute Johann Schneider . 7 . Heinrich Wilhelm
Bruckschcü , 21 Jahr alt , Fabrikgesell . 8 . Mari » Margare¬
tha Schrörs , 48 I alt .
- - - -

Anekdote .
Auf dcr Insel St . Helena , ivo die indische

Compagnie eine Niederlassung hat , wurden den
10 . Junius 1799 sechs Soldaten einig auszütretcn .
Sic hießen Brown , Mackinnon , Macquin , Brig -
houft , Parr und Con

'
way . Erst wolttcn sie mit

dem amerikanischen Schiffe Columbia davon gehen ,aber um es nicht in Verdacht zu dringen , schnit .
tcu sie ein Wallfischboot aus dem Hafen . Eie
nahmen etwa 2 ; Pfund Zwieback , ein Fäßchen
Wasser , und einen Ccmpaß aufs Bcor . Ader ein
Quadrant , den ihnen der Capitain der Columbia
geschenkt hatte , fiel ins Wasser . Weil fic großen
Lärm auf der Insel hörte » und sich für die Ursa¬
che davon hielten , so mochten sie nicht bei dem Ame¬
rikaner bleiben , sondern wagten sich in die hohe See .
Parr war ein guter Seemann , und versprach ihnen ,
sie nach dcr Insel Ascension zu steuern . Er be -
sinnmte den Cours . Segel hakte man nicht , also
wurden die Schnupftücher dazu gebraucht . In
den ersten Tagen hielten sie Rechnung vom Laufe
des Bootes

^
mit Dirtte und Feder . Sie hatten

auch eine Seekarte . Den r8 . Junius meinte Parr ,
man müste bei Ascension vorüber scyn, - weil sie
schon ihrer Rechnung nach an 822 Seemeilen vcn
St . Helena waren . Sie zogen nun alle ihre Hem¬
den aus , und machten eine kleine Unterb inde (Bug -
sprictsegei ) davon . Um sich w i - m zu halten , schinn «
ten sie ihre Jacken und Unterkleider zusammen .
Sie änderten den Cours , in der Meinung , bald
Rio de Jancira in Brasilien zu erreichen . Die Le¬
bensmittel wurden knapp ; jeder erhielt in 24
Stunden nicht mehr als eine Unze Drod und zwei
Mundvoll Wasser . So segelten sie bis zum 26 .
fort , wo alle Lebensmittel ausgezchit waren . Den
27sien nahm Macqum ein Stück Bambusrohr in
den Mund und kauete daran ; die andern folgten
dem Beispiel . Brown hattet in der folgenden
Nacht die Wache und das Sreueramt . Er erin¬
nerte sich gelten zu haben , daß Leute in ihrer La »
ge ihre Schuhe gegessen hätten ; er schnitt ein
Stück von seinem ab , fand es aber so sehr mit
Seewasser durchdrungen , daß es ungenießbar war ;
er » ahm dann etwas von dem inneren Leder, wel¬
ches er lhcls selbst aß , theils seinen Uirglücksge -
fähiren gab , ob cs gleich den Hunger nicht stillen
wollte . Den 1 . July fieng man einen Fisch . Al¬
le fielen darüber aus ihre Knie und dankten Gott
für seine Güre . Man riß den Fisch und hing ihn
zum Trocknen auf 5 Nachmittags aß man einen
Theil davon und erquickte sich damit ziemlich .
Der Fisch währte vier Tage . Parr , Brighouse ,
Conway und Brown thaten nun den Vorschlag ,
das Boot zu dm hlöchern und cs . zu Grunde gc -
heu zu lassen ; ihre Quaal würde so mit Eiucm -
mal aufhsren : aber die andern beiden wollten
nicht eiiiwilllgeu ; sie zagten , Gott Härte den Men¬
schen ins Daftyn gerufen , er gebe ihm auch Nah¬
rung . Tags darauf , den 5 . trug Macqin darauf
an , daß es besscr seyn würde , zu loosen ; wen
das Loos träfe , der sollte sterben , damit die an¬
dern am Leben bleiben möchten . Das wurde ge¬
nehmiget . Parr war schon seit zwei Tagen am
Fleckfrcber krank, man ließ ihn deswegen nicht mit -



looscn , aber er schrieb die Loose und that sie in
einen Hut . Jeder zog sein Loos mit zugemachten
Augen , und steckte cs in die Lasche . Paar fragte
dann , wessen Loos cs fty, zu sierden ? Keiner wü¬
ste , od eS ihn getroffen halte , aber jeder bat Gott,
daß Er zum Tode bestimme fty » möchte . Man
entschied einstimmig, daß Nummer fünf sterben soll¬
te . Dre Loose wurden entfaltet; Das Geschick be -
xelchncte den Mackinnon . Eie harren ausgemacht ;
daß der , den das Loos träfe , sich verblute » sollte .
Hu dem Ende wurden Nagel aus dem Boote ge¬
zogen und schart gemacht. Wackinon ritzte sich
n» t einem derselben an drei Orten , am Fuße , in
der / ?and und am Handgelenke . Er bat Gott,
ihm seine Sünden zu vergeben und starb ungefähr
in einer Viertelstunde . Ehe er noch kalt war,
schnitt Drighouse mit einem dieser Nägel ein Stück
aus der Lende des Entseelten , und hing es auf.
Der Körper blieb im Boote. Etwa» in drei Stun¬
den darauf aßen alle davon , .obwohl nur sehr we¬
nig. Dies Stück reichte bis den 7 . Man tauch¬
te den Körper alle zwei Stunden ins Meer , da¬
mit er sich hielte. Parr fand ein Stück Schiefer
im Boote, schärfte es und schnitt damit ein ande¬
res Stück aus der Lende , welches bis zum 8 . Io »
ly reichte . Brown , der in der folgenden Nacht
die Wache harte, sah , daß das Mccrwasscr seine
Farbe veränderte , und schloß daher , man befinde
sich nicht weit vom Lande. Wirklich sah man die¬
ses deutlich nach Tagesanbruch, und hielt darauf
zu . Früh gegen 8 Uhr waren sie nahe daran .
Eine furchtbare Brandung machte das Landen fast
unmöglich ; man wollte mit Einer Anstrengung
durchdringen , aber aus Erschöpfung war man es
nicht im Stande . Das Boot schlug bald um .
Brown , Conway und Parr erreichten das Ufer ;
Macquin und Brighouse ertranken . Am Strande
stand eine kleine Hütte. Ein Mann und eine
Frau , die darin war, sprachen Portugiesisch ; Brown
verstand diese Sprache und erfuhr, daß etwa drei
Meilen davon ein Dorf , Belmont genannt, läge,
und daß man in Brasilien fty . Der Mann mel¬
dete im Dorfe, die Franzosen wären gelandet . Et¬
wa zwei Stunden darauf kam der Gouverneur des
Dorfs , ein Geistlicher, mit etlichen bcwafncten Leu¬
ten , machte Conway und Parr zu Gefangenen ,
Land ihnen Hände und Füße , befestigte sie an ei -
ucnBambusstock und führte sie fort . Brown war
so schwach , daß er einige Zeit in der Hütte gelas¬
sen wurde , che man ihn weiter brachte . Sobald
der Gouverneur hörte, es wären Engländer, setzte
er sie frei , gab ihnen in seinem Hause drei Han-
gemalten , ließ sie aber zuerst in seinem eigenen
Bette liegen und reichte ihnen Milch und Reis .
Da sie lange Z'eit nichts gegessen hakten , so ver¬
hinderte sic eine Mundklcmmc bis auf den ogsten
etwas zu sich zu nehmen . Endlich genasen sie und
wurden erst nach St . Salvador geschafr, wo die

Einwohner eine Subftnption eröfncten, die für je¬den 220 Pf . Sk . betrug . Nachher schickte man sienach Rio de Jame . ro , von wo Conway und Parr
nach Lissabon segelte, . , Brown aber auf allerlei Um¬
wegen wieder nach St . Helena zurück kam , wo er
diese Geschichte seiner Leiden zu Proiokoli gab , um
d '. e Soldaten der Besatzung vor einem ähnlichen
Wagestücke zu warnen .

— —
Kartoffel - Dämpfer .

Daß uiit - r unfern Lebensmitteln die Kartof¬
feln nach dem Brotgetreide den nächsten Rangverdienen , hat sich nirgends so deutlich gezeigt,als in den brirtischen Reichen während der z letz¬ten thcuren Jahre . Wie viel die Britten aus die¬
ses Gemüse halten , lernt man noch mehr an ihrenTafeln, wo man durchgängig mehr Kartoffeln alsBrot sieht ; ja Irland wirb im Scherz das Kar»
tosselland genannt. Demnach ist es naiürlich , daßdie Britten auch darauf bedacht seyn werden, eine
Speise , die ihnen so sehr zum Bedürfnisse gewor¬den ist, gut zuzurichten; und diejenigen, welche sichdurch sranz . . Kochkünste den Gaumen nicht zu sehrabgestumpft haben (welches der Fall bei vielenReisenden ist, die nach England kommen ) , findenallezeit an den bricrischen Tafeln daß die Kar.toffclr , unabhängig von ihrer Gestalt und Far¬be , einen markigen Geschmack und ein auf derZunge schmelzendes Korn haben , welches man inDeutschland gewöhnlich nie an ihnen bemerkt.Woher kommt das ? Wie kocht man die Karrof,fein in England ? Ja darin liegt es eben .In guten Häusern kocht man sie niemals, son¬dern man macht sie dampfgar . Da dieses inDeutschland nicht allgemein bekannt ist : so werdenmanche unserer Leser , denen die beste Zubereitungeines so kräftigen , gesunden und wohlfeilen Nah¬rungsmittels nicht unwichtig zcheint , es gern sehen ,wenn das Verfahren der englischen Küche ihneneinmal beschick: bcn wird . Dieses Verfahren ist soeinfach, daß jede deutsche Hausfrau mit Zuziehungdes Dlcchschmicds (oder Klempners) , auch wohldes Töpfers , ihre Kartoffeln , wenn sie auch vonder gemeinsten Art sind, auf englische Weise zurich -ren kann . —

Man weiß, daß durch alle brittische Staakenmeistens in weiß blecherne Caßerollen gesottenwird . Von einem solchen Gefäße füllet man bloßdrei Theiie mit Wasser an,^ oben wird der Karrof-felubehälrer eingepaßt , welcher zwei Henkel har,einem Siebe ähnlich und ebenfalls aus Weißblechgemacht ist . Der Boden desselben ist durchlöchert.Am Behälter befindet sich ein Unterrand , weicherdergestalt eingcrückt und angeiölhet ist , daß dieKante des BodenS ein wenig über ihn hinaus
sieh . : i

'
o kann der Behälter in das Caßcioll dichteingefügt werden . Oben wird der Behälter nuteine m Deckel verschlossen , weicher ebenfalls einen



genau passenden Nnterraud hak , daß kein Dampf
verfliegen kann , rvclchcr sich daher in dem Behäl¬
ter verdichtet . Wei ! nun das CaßcroU nur zu Z
Theilen gefüllt ist : so erreicht das Wasser , selbst
wenn es im höchsten Sieden ist , nicht den durch¬
löcherten Boden , sondern b o i der heiße Dampf
schlägt durch die Löcher an die Kartoffeln , welche
nachher roh geschält werden . Auf diese Art wer¬
den sie ebenmäßig gar und weich zum Zerschmel¬
zen , ohne aus einander zu fallen oder wäßricht zu
werden . Man sieht von selbst , daß sich dcrDämpfer ,
oder der durchlöcherte Behälter auf jedem thüncr -
nen , kupferne » oder ciserucu Gefäße , iu welchem
gelocht wird , a ' bringen läßt ; denn gesetzt auch ,
die Verfertigung geschähe nicht mit der Sorgfalt ,
daß ke n Dampf entkommen könnte : so werden die
Kartoffeln dennoch , geschalt oder ungeschält , durch
Le .: größten Theil des heißen Dampfes völlig
weich und mundrccht werden . Wenn man die Lö¬
cher des Bodens gehörig klein machen läßt : so
dient dieses Gefäß auch zum Dampfen des Reis ,
und man bekömmt alsdann dieses köstliche , nahr¬
hafte Geköru groß , aufgeschwollen , weich , und weiß
wie Schnee .

Zwei bewahrte Mitrel , die Schlauche an den
Feuersprützen zu cvnservire " .

- - Die ledernen Schlauche an den Brandsprützen
Mit Th ran zu schmieren , ist eine so alte als all¬
gemeine Gewohnheit , die doch auf die Länge der
Zeit das Leder zu harr und zu brüchig wacht . Es
behält wenigstens die Dauer nicht , als wenn man
folgendes Drittel anwendet .

Wenn rin halb Pfund Talg geschmolzen , so
wird ein halb Pfund Pech zngeworfen , und diefts
durch langes Kneten erweicht . Sobald cs klebt,
so wird es wiederum so lange geknetet , bis es sich
bereinigt , und zusammen durch öas Schmelzen am
Feuer flüssig geworden ist . Es wird alsdeunvom
Feuer genommen , und mit einem viertel Pfund
Klauenfett von . Schaafsbeincn vermischt . Zum
Gebrauch wird es warm angewandt .

Ein noch besseres Mittel , welches H . Ker¬
sting in seiner schätzbaren Schrift : Gemeinnütziger
Unterricht , über den geschwinden Gebrauch der
Brandsprützen und Löschansialten — vorgeschiagcu
hat , ist folgendes : 18 Loch Berger Thra -.i , 6 Loth
Klaucnfett oder aus Vichgeweiden ; 6 Loth unge¬
salzenes Schweineschmalz , 5 Loth Wachs , und 2
Lc-kh braunes Harz . Dieses wird in einem eiser¬
nen Topf geschmolz -m und durcheinander gerührt .
Die Schlauche müssen vor allen mit einem stum¬
pfen Messer , vorher so genau als möglich von al¬
lem Unrath gereinigt werden , damit nichts auf
dem Leder bleiben nnd das angezeigtc Mittel seine

Würkung thun könne .
'

Jährlich einmal, -und zwar
bei h ißen Somme . tagen , darf cs nicht unterlasst !
werden , die Schläuche mit diesem warm gemach¬
ten Geini ch , wozu man alsdenu drei dis vier Loth
Terpentin rührt , vermöge eines Lappens von Baum -
seide stark einzureiben , und ! crnach die Schläuche
im Sonnenschein zum Einreden aufzuhängen .
- -- - »< c» - - .

Vermischte Nachrichten .
Düsseldorf . In der , über den real , und

personal Bestand der Klöster und Abteien in dem
Herzogkhume Berg unterm 15 . Novcmber erlasse¬
nen Verordnung ist denselben die Verminderung
ihrer jetzigen Besitzungen durch Verkauf von Holz ,
Aufwachs oder sonst , bei Strafe des doppelten Er »
satzes , und auf Erfordern , cintrcten sollender ichär -
ferer Maßregeln verboten worden . Da nun die
Landes Direktion dieses Verbot nnter nämlicher
Strafe nunmehr auch ausdrücklich auf die Veräus -
serung der liegenden Gründe , auf die Aufkündigung
der ausstehenden Capitalien , auf die Veräußerung
des zu den Corporationen und derselben Kirchen
gehörigen Mobilairs ; auf die Abschließung nach »
theiliger Pacht oder sonstiger Contracke ; aufDor »
empfang der Pachtgelder ; auf Gcldaufnahrnc , und
überhaupt auf alles Schulden machen - 0 mit dem
Zusatze erstrecket hat , daß den besagten Abteien u .
Klöstern zwar der gewöhnliche Genuß ihrer Gefäl¬
le und Einkünfte belassen , dieselben auch zur Ab»
schüeßung neuer Pacht - Contracte , jedoch anderst
nicht , als nach Abfluß der wirklich laufenden Pacht¬
jahre , ohne Beziehung ungewöhnlicher Vorheucr ,
und trockner Wemtaufsgelder , befugt seyn , diese,
aber jedesmal dahier zur Genehmigung voriegcu
sollen : So ist solches den sammtlichcn Beamten
und Magistralen durch Verordnung vom 2 . Dec .
mit der Weisung eröffnet worden , daß sie den
Obern der Abteien und Klöster den Inhalt zur
schuldigsten Nachahmung bekannt machen , auch
solches zu eines jeden Wissenschaft dem Herkom¬
men gemäß verkündigen lassen sollen .

Zu Cumana in S panischSüde .merjka sind auch heftiae Erd«beben verspürt worden. , DaS Land bewert,' sich gleich Wel¬len auf dem Meere . Die Linwvpner verließen ifre Häu¬ser, Uesen verwirrt durcheinander, fielen auf die Knie undbaien ihren Schöpfer um Schutz - , Der Grund des FlussesOril '. oco hob sich auf eine so heftige Art in dz
'c Höbe, daßein darauf befindliches staches Borr einen sehr starken Stoßerlieft , wodurch das Ruder zdrbrach . Um 12 Ubr wareinzweiter Gross, noch stärker als der erste . Die Häuser, wcl -

chr noch standen , waren i » .Bewegung, wie ein ScMf auf '
stürmischer See, , und wir fürchteten jeden Augenblik, daßdie Erde sich vfnen und uns alle verschlingen möchte .Um 8 Uhr Abends empfanden wir den Stoß , welcheraber nicht so heftig war, und weniaer Schaden anrichrere.Fast kein einziges Haus von denjenigen, welche „ lehr mitzertrümmert sind, ist ohne Schaden ; alle habe» mehr oderweniger gelitten .

Crefeld , gedruckt verlegt von Peter Schüller .
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3 n t e l l i g e n z b l a t t
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
und die übrigen Gegenden des Ruhr - Departements .

N ' ° . TO .

Crefel 'd , Sonntag am 5 . Nivose n . I . der fr. Rep . — 26 . December 1802.

Regierun gS - Beschluß .
Die Consnln haben nnrerm - 4 . Frimaire v . M . einen

Beschluß gcsalr, demzufolge , von dem 1 . Vettdemiaire des
Jahrs n angerechnek , alle Städre , deren Bevölkerung die
von 4200 Seelen übersteigt , und zu deren Gunsten Okkroi -
gefalle erhoben werden , fünf ^ roocute des reinen Ertrags
der besagten Oktrc -igefälle an den öffentlichen Schatz ablie -
fern muffe » . Der Minister des Innern bestimmt die Sum¬
me, die jede Stadt im Laufe des Jahres n an die Staats¬
kasse zn bezahlen har . Die Zahlung wird wie bei den
übrigen Steuern geleistet , » emlich mir jedem Monate wird
kin Zwölfrheil abgetragen . Der Ertrag der .nach diesem
Beschlüsse eingehenden Summe wird einzig dazu verwen¬
det , jeden Tag , jedem Korporal und Soldaten bei dem
Fußvvlke , und jedem Brigadier und Soldaten bei der Rei¬
terei , den Tambouren , Trompetern , Musikanten und deren
Kindern , die im Innern liegen , vier Unzen reinen Weitzen -
brodes für die Suppe zn verschaffen .

— < > ->s >KTTSs »o —

Patenten vom n . Jahr .
Der Präfekt des Ruhr - Departements benachrichtiget

seine Administriere , daß in gefolg der in dem Patenten -
System durch die Artikeln -4 und 2 ; des Gesetzes vom 1 ; .
letzten Floreal vorgegangenen Veränderungen , welche den
40 . Artikel von jenem vom 1 . Frimaire 7 . Jahrs in Be -
tref der Classenherabsetzung zurücknrhmen , und die Erbe ,
bung von ; Centimes über den Hauptanschlag , verordnen ,
um einen Fond für Nachlaß oder Unwcrth daraus zu ma¬
chen, die Reklamationen vom Jahr n erst am Ende des
laufenden Jahres abgeurtheilel werden . Die patentablen
Bürger , welche sich in den Rollen dicses Jahres unrichtig
angefttzt glauben , sind daher berechtiget , ihre Bittschriften
bis zu dem i . Vendemiaire 12 . Jahres an die Mairen ih¬
rer wechselseitigen Gemeinden zu überreichen , welche den
nöthigen Unterricht erhalten haben , um den Dürftigen ,
welche in die Rollen eingetragen wären , die Unbequemlich¬
keiten , die aus einer so langsamen Entscheidung entstehen
könnten , zu vermeiden .

Gegeben im Präsekturhause zu Aachen den ovten Fri-
maire n . Jahrs .

Ak . Mechin .

Beschluß
des Präfekten die Aufnahme der ehemaligen

Ordens - Personen in Infiuchrs - oderRuhhau -
ser betr . ffend . — Vom 22 . Frimaire n . I .

Der Präfekt des Ruhr - Deparcemencs , beschließt wie
folgt :

Art . i . Die Glieder der aufgehobenen Klöster bei¬
derlei Geschlechtes und wes Ordens sie vorher gewesen ,
welche in den 21 . Art . des Beschlusses vom 20. Prairiak
jüngst zugestandenen Ruhhäusern in Gemeinschaft leben
wollen , müssen sich vor dem 2 ; . nächstkünftigen Monats in
dem Sekretariate ihrer verschiedene » Mairien einschreiben .

Art . 2 . Alle ehemalige Nonnen und Klosterfrauen
können ohne Unterschied des Alters in besagte Hauser aus¬
genommen werden . Die ehemaligen Kloftcrgeistlichen
männlichen Geschlechts , welche des nämlichen Dortheile -
genießen wollen , müssen beweisen , daß sie über 7- - Jahr
alt sind . —

Art . Den zo . künftigen Monats Nivose , welcher
zum endlichen Termine bestimmt wird , sollen die Maire
die Einschreibungs -Listen an die Domainen - Lmpfänger ih¬
res Bezirkes , und diese dieselbe ungesäumt an den Direk¬
tor zu Aachen einsenden .

Art . 4 . Nach den aus den gesammten Listen sich erge¬
benden Aufschlüssen wird der Domainen - Ditectvr die Ge¬
bäude Vorschlägen , welche so wie im 21 . Art . vorbczogene »
Beschlusses versehen ist, als Ruh - und Aufluchcshäuscr die¬
nen sollen . —

Art . ; . Sobald die bezeichneten und von dem Prä¬
fekten ausgewählten Gebäude in den Stand gesetzt find die
dafür bestimmten Ordcnsgeistlichen aufzunehmen , wird ein
jeder aus ihnen von dem Tage , daß er darin eintreten
kann , durch eine besondere Anzeige benachrichtigt werden .

Beschluß
des Präfekten , über die Polize i - Maaßregelu

für die Nacht vom ; . auf den 4 . Nivose
( CH rist nacht a . Sr .) Vom 26 . Frim . 11 .Der Präfekt des Ruhr - Deparcemenrs beschließtwie folgt .

Art . r . Der in der katholischen Kirche übliche , undin der Nacht vsm ; ten auf den 4ten Nivose ( vom 24 . aufden r ; . December Christrag a . St .) zu haltende Gottes¬
dienst kann von de» Mairen , wenn sie die Haltung dessel¬ben mit der guten Ordnung unverträglich erachten , verbo¬
ten werden .

Art . - . Im entgegengesetzten Falle wird ihnen aufge -



- üben, ellb den '.imstande!» nach erfodersiche Polizei Maaß-
re -reln zu treffen und sich mir den Befehlshaber » der Na -
tional- Garden, Gendarmerie und in ihren Mairien befind¬
lichen Linientiuppen zu benehmen , dannl für die Sicher¬
heit der Personen und des Eigcnrhums , entweder durch
ausserordentliche Patrouillen oder durch jede andere An¬
wendung der bewaffneten Macht selbst, wo nöthig , im In¬
nern der Tempel, gesorgt werde .

Art . Sie sollen ihnen dcssaüs alle Ersuchungs¬
schreiben , wie dieselbe nvrhweiivig und durch die Gesetze
erlaubt sind , zugcheu lassen .

. . . .. —- - » »-. —
Crefeld , den r ; . Frimaire n .

Der Unter -Präfekt von Crefeld
, n die Maires seines Bezirks .

Es entstehen öfters Zwistigkeiten zwischen dem Empfän -

«er meines Bezirkes u . den Gemeinde-Empfängern in Becref
des Anrheils , welcher den Gemeinden von der Thüren -

« nd F . nstercaxe und vom Zehnchcil des Pacencen- Lrtrages
zukommt, und welches von letzter »! bei Ablieferung der
Einnahme gefordert wird.

Um diesen für das Wohl der Verwaltung schädlichen
Streit zu entscheid . » berichte ich Ihnen, daß der von dem
Bezirks - Empfänger hierin gemachte Abzug den ihm ercheil-
ten Instructionen g .naäß ist , und daß der Antheil , welcher
«on beiden Theilen civgnfordeit wird, nur nach einer des-

falls vom Präfekten ergangenen Autorisation bezahlt wer¬
ten darf, dieses wird Scacc haben, wenn jede Are von Ab¬

gabe liquid ist , und sie werden nächstens den ihrer Ge-
nieinde inkvmmenden Linkheit erhalten .

Cleve , den Frimaire n .
Der Unter Präfekt von Cleve

an die Maires seines Bezirks .
Die Direktoren der Briefposten von Cleve und Gel-

Derii machen sich ein Vergnügen daraus , Ihnen die Mit¬
teln zu erleichtern, um die Bulletins der Geftse zu erhal¬
ten . Sie haben ihnen nur blos eine von Ihrer Hand ge¬
schriebene , und mit dem Stempel ihrer Mairie versehene
Autorisation zu senden . Ich muß Ihnen zugleich dis Nach¬
richt mittheilen , daß sie zugleich beauftraget sind , dem
Grosrichrer alle diejenigen Marren aufzugebsn, welche die,
se Bulletins in den Postbureaus liegen lassen. — Aber, ich
kenne Ihren Eifer um sich in den Gesetzen Ihres neuen
Vaterlandes zu unterrichten, zu sehr , als daß ich fürchten
sollte, daß einer von Ihnen diese Unannehmlichkeiten er¬
fahre» werde.
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Verlaufs - Anzeige .
Der Hof zu Niedermerz, unweit Aldenhoven, groß

; c>4, 87 S ÄelreS — 97 Morgen Slruhe» - wird am
Freitag den 16 . Nivose 11 . I . — 7 - Januar ryoz — Mor¬
gens 9 Uhr beim W Baue an der Landstraße zu Hoeaen,
im Ganze» oder Stückweise dem Meistbietenden aus freier
Hand öffentlich verkauft werden.

Die Gebäude sind in ziemlichen , Ackerland und Wie¬
sen aber im besten Zustande.

Zu Hoegen und in Dahlen liegen Bedingnisse und
Abriß zur Einsicht offen.

F. H . Henrichs , vffentl . Notar.
Anzeige .

Den , 1 . Nivos ( 1 . Januar 180;) bin ich unterzeichnet»
entschlossen in meiner Behausung öffentlich Ball zu geben.
Die Musik der 5 Gebrüder Alexander aus Duisburg, mein
geräumiger Play für Tänzer und Zuschauer nebst alle
zum Ball gehörige Erfrischungen zu billigen Preise » sind
mir Bürge für jedermanns Zusriedenheft und ferner» Zu¬
spruch , wie die vorige Ballgesellschaft mir zeugen wirb.

Der Anfang ist zwifu- en s und 9 Uhr , die Person
zahlt Srbr . bei den Einum .

Das Lhor bleibt für >c Gesellschaft offen , und Dil-
let sin vorab in «reiner Behausung zu haben.

Crefeld . Jeh . Panc . Fla teerS .
am Wester Thor .

Die vier Tendenzen unsrer Zeit
An Kenntnissen wird der Mciisch in dieser Zeit

reicher, aber da . um » lcht an Weisheit .' und noch
weniger an G ulk eagicr und Tugend. — Ich mei¬
ne an Offenheit und Tr ue — . Unfte Wissenschaft,
stche Erziehung dient ine . r unsrer Unwissenheit ei¬
nen Anstrich von AufUa- uüg zu geben , wie die fei¬
ne Erziehung, unsre Lastern mit dem Anstriche der
Tagend zu überttu . chcn , als uns wirklich au znklä-
ren und besser , u ma Gen . Im G undc also er¬
halten wir eine zarte Schaale , und sind glämr an¬
zufühlen, aber füucn uns mit einem schlechteren
Kern , und werden gehaltloser für unsren und frem¬
den Genuß. Vier Tendenzen hat unser Zeitalter,
durch die cs eine scheinbare Bewegung zur Voll¬
kommenheit macht, und sich in der Thar immer
weiter von ihr entfernt , t ) Wir werden gelehrter
und kranker, und künstcln so am Gedeihen der
Blüthen und Früchten , und lassen den Baum ab-
sterben, der sie trägt und nährt. 2) Wir pflegen
mit besondrer Sorgfalt der wissenschaftliche !! Aus¬
bildung und vergessen die Ausclarm.g , und reißen
die ohneh - n schon zu grell geschiedenen Stande im¬
mer weiter auseinander, und treten die Heloten,
auf deren Unkosten nur Spa : tarier möglich sind ,
immer tiefer nieder, je hoher »vir diese stellen , z)
Unsre Industrie macht uns immer reicher . Da
aber der wachsende Reichthum einen immer wach¬
sender» größer » Uiillerschiev des Vermögens noch -



wendig macht , machen wir den Armen ihre Ar -
wuth fühlbarer ohne den Ae -chereii eiiie » sichreren
und höheren Genuß zu gewähren ; und 4) » aherl
sich endlich unsre Ph losophie , und jdic uugchcu ' e
Größe der Sraakeu einem Kosmopolitißm , der so
leer und groß in , wie die unbehiifflche große Mas¬
se eines solchen Staates . Wir glauben die häus¬
lichen , bürgerlichen und weltdürgerlichen Tugenden
schlößcn sich aus , da sie sich doch erzeugen ; denn
ohne Liede seines Weibes , seiner Kinder , seiner
häuslichen Verhältnisse ist keine Vaterlandsliebe ,
und ohne Liebe und Achtung für die Menschen ,
die uns zunächst berühre » , gewiß keine für die
fremden möglich , die uns , und die wir nicht ken¬
nen . So ist jene häusliche Tugend Blükhe und
Frucht an sich, aber auch Knospe der bürgerlichen ,
und diese die Blüthe , welche die weltbürgerUche
als reife Frucht t ägt .

- -
Anekdote .

Bei einem angesehenen reichen Kaufmann in
Paris , Söhnte dem altern , stellen sich im August
d . I . zwei junge Leute ein , von einer Familie , mit
welcher er ehedem Handelsgeschäfte gemacht hatte ,
da er Ässocie eines Hauses unter der Firma Pour -
kales u» o Comp zu Neucharel gewesen war ; sie
werden daher von ihm mit Freundschaft und Gast¬
freiheit aurqenomwea . Von keinen Haudelsrech -
uung ' n war die Rede , da Söhnte solche schon seit
zehn Jahre » saidirk und geregelt hatte . Nach ei¬
niger Z ik lcGe, - ihn diese Leute , unter dem Vor¬
wand sei e- Höfllchrc ' ten eewieteru , nach ihrem
Hotel in der Straße EeguiUiere ein , wo sie logie¬
ren , wobei sie anführten , daß sie ihm einige wich¬
tige Papiere zeigen , und seinen freundschaftlichen
Rath darüber ein holen wollten . Er begicbt sich
am iften Ocrober zu ihnen , findet den ältesten im
Hauptzimmer , während der andre sich in einem
daran stcssendcn Eabinct befand , um zu horchen ,
was vorgchn würde . Man kramt nun vor dem
Kaufmann eine Menge Papiere aus , worunter auch
ein von ihrem Bruder in Philadelphia geschriebe¬
ner Brief w ar , wo ' in derselbe als vormaliger Han »
dclsger vß des Neuchateller Hauses , die ausschwej -
fensten Forderungen mach ' e . Söhnoe erwiederke :
daß ihn der Inhalt dieses Briefes unbegreiflich
sei) , da alle seine M ! t diesem Hause genieiiischafili -
chen Geschäfte längst geendigt , und ihre Rechnun¬
gen abgeschlossen waren . Diese Antlvort hatte der
Gauner c wartet , und zum voraus se . ne Maaßre -
geln genommen . Er zieht eine sert ' g gesch irdene
Obligation von HV2,222 Livr - s hervor , u >d dringt
daraufi daß Söhn «« sie unterzeichnen soll . Dieser
glaubt ans eine solche Forderung und Zudringlich¬
keit keine Antwort geben zu dürfen , und will sich
entfernen , aber die Tb r war verschlösse !! ; der
Gauner droht und zeigt eine Pistole ; nun siürzc
auch der Spicßgcfiü aus dem Eabmet heppor ;

man setzt dem Söhn «e die Pistole an die Gurgel ,
wahrend ihm der andere die Hände auf den Rü¬
cken hält ; dennoch kämpft er in dieser Lage mit
seinen Meuchelmördern und schleppt sie nach einem
Fenster, wo es ihm glückt einige Scheiben zu zer¬
schlugen , und nm Hülfe zu rufen . Sie ziehen ihnaber gleich ins Zimmer zurück . Der Kampf bauert
fort , und es gelingt dem durch Verzweiflung ange¬triebenen Kaufmann abermals das Fenster zu er¬
reichen , und alle Scheiben emzuschlagen, wobei er
beständig schrie. Der Tumult und das Geschrei
führte nun Leute herbe», die ins Zimmer drangen .W e groß war aber das Erstaunen des Söhnee ,als die Böscwichter ihn selbst des Meuchelmords
anklagten , und ihn als einen Verbrecher den zuseiner Rettung Herbeigeeilten zur Verwahrung über¬
gaben , indem sie sich entfernten , unter dem Vorge¬
ben , die Gerichtsdiener zu holen . Sie kamen aber
nicht wieder . Ihre lange Abwesenheit gab de»
Erläuterungen des Kaufmanns das nöthige Ge¬
wicht, und man ließ ihn frei. Söhnöe verlor kei¬
ne Zeit , und da die Buben frech genug waren,noch am nemlichcn Abend sich wieder in ihrem
Hotel einzufinden, so wurden sie verhaftet .
-

>«
Vermischte Nachrichten .

Oberrhein . Die Specialgerichke in Trier und
Coblenz sind nunmchrinstaUirt , haben aber schier nichts
zu thun . Bkosdasv . MainziskmitocrDcendiguiigdks
Prozesses von Schinderhanncs und seiner Mitschul¬digen immerfort beschäftigt. Die Zahl dieser letz«tern grenzt an lvo , worunter jedoch nur io bis 12
stark g -avirt sind. Die Audienz ivftd gegen An»
sa g Nivose Statt haben, und soll, um des Bei»
s-ncks willen, mit vielem Pomp begleitet we ben .Uebrigms war man allenthalben über die Errich¬
tung besondrer Specialgerichke in einem Augenbli¬
cke verwundert , wo die gewöhnlichen Ctiminalge -
r ' chie fast ohne Arbeit sind. Als ein günstiges
Vorzeichen zu der neuen gerichtlichen Organisation ^die mit jedem Tage erwartet wird , wollen manchecs ansehen, daß die zu diesen Gerichten ernannte »Richter , die Militairpersoncn ausgenommeü , lauter
Landeseingcborne sind.

An der Strasse längst dem Rhein wi -mit vielem Eifer gearbeitet , und man siebt , w ' imnicht allzuhartes Wetter eintntt , ihrer Vollendungin wenigen Monaten entgegen. Die M » ckpalra-the der längst dem Rhein gelegenen Mairie har¬ten im Namen der ihnen unteigeb ' nen Gemeinde »eine gewisse Anzahl freiwilliger Tagarbeiren und
Spanniuhren z »gesagt, die sich für „ ne Ma -rie auf

'
22,002 der ersinn belief. Als abe dieser Beirr .,g.unter die einzelnen Gemeinden verrbciir ward , w r,
Kertcn sich viele , und vorzüglich dre Bewohner afl-ler etwas rückwärts ui den Gebürgeu g l gene »Gemeinden , ihr Conkingent zu stellen , indem ste er»
klacken, dcn Muiucipalrach zu deren Bewilliguaz



nicht ermächtigt zu haben . Der Staatsrath Tre¬
tet , weicher jüngst diese Gegenden bereiste , hat in -
zwischei, erklärt , die Municipairärhe scieir . als na¬
türliche Stellvertreter der Gemeinden allerdings da¬
zu berechtigt gewesen ; gegen die Weigernden wer¬
den nun Zwangsmittel gebraucht . Wenn cs auf
einer Seite wahr ist, daß die Bcwvhner jener Ort¬
schaften , wenn man dlos unter jener Bedingung
die nöthigen Fonds zur Errichtung der neuen Stras¬
se ihnen zugesichert hatte , keinen Anstand genom¬
men haben würden , diese und noch mehrere eui -
zugehen , fo ist es auf der andern Seite traurig zu
sehen , zu wie vielen willkührlichcn und drückenden
Verfügungen jede Entscheidung Anlaß gibt . Da
die Haupkorke der Mairien meistens am Rheine
liegen , und die Maires ihren Wohnort , ob er gleich
ssetS der wohlhabcnste der Ma rie ist , gewöhnlich
schonen , so geschieht cs oft , daß der Bergbewoh¬
ner , der nicht den mindesten Vortheil von der
Straffe hat , mehr zu ihrer Errichtung beiträgt ,
als der Uferbewohncr , und oft ut einem Orte die ,
doch nicht gesetzliche , Frohnde denselben Bürger
r8 bis 2vmal trist

Mehr Klagen erregt die von Jostivet erlasse¬
ne Verfügung , welche die Grundzinse wieder ent¬
führt , und die jetzt erst allgemein ihren Vollzug er¬
hält . Es gibt in vielen Gegenden nicht eine ein¬
zige Familie welche nicht davon zu leiden hätte ,
und eine Gemeinde muß oft mehr als 200 Malter
jährlich zinsen . Das Gesetz vom 2 . August 1792
über die Abschaffung der lehnsherrlichcn Rechte
hatte auch diese Zinsen unbedingt abgeschask , den
einzigen Fall ausgenommen , wo der Zinsherr durch
Vorzeigung des ursprünglicheu Ceffouscontrakcs
beweisen konnte , daß der Zins von der Abtretung
eines Grundstücks herrühre , und also eine Erb¬
pacht sey . Da aber die ehemalige Kammern eine
Menge von Zinsen zu beziehen hatten , deren Ur¬
sprung sie nicht erweisen konnten , deren Ertrag sich
aber über eine Million belaufen mag , so legre Jol «
livet allen Zinspflichtigen , die den Zins verweigern
wollten , die Verbindlichkeit auf , den feudalen Ur¬
sprung desselben zu beweisen , und sprach den Zins¬
herr von jener frei , den Rechkstitel , worauf er sein
Recht gründet , aufzuweisen . Man kann leicht den¬
ken , mit welcher fiskalischen Härte diese Verfügung
in Vollzug gebracht wird , die manchen Landman » ,
den man jetzt zwingt , den Rückstand von 8 ver¬
flossenen Jahren in einem zu tilgen , zur Verzweif¬
lung bringt .

Der Schleichhandel hat seit einiger Zeit be¬
trächtlich abgenommen . Dafür liegt aber auch der
Rheinhandel fast ganz darnieder . Die Kaufleute
fangen an , die Maaren , deren sie zur Consumkion
bedürfen , aus Frankreich zu beziehen , da mehrere

große Häuser durch die Wegnahme einiger Trans¬
porte , die von jenseits euigeftrhrt werden sollten ,
ganz verarmt find , und zu zahlen aufhörcn müs¬
sen . An Speditivushandcl ist gar nicht zu den¬
ken , da die Douanen noch immer selbst die , blos
von einem Punkte des rechten Users auf den an¬
dern bestimmten , Fahrzeuge v ' sinrcn , und , sobald
sie verbotene Artikel führen , wcgnehme » . Für den
deutschen Handelsmann hat es aber große Be¬
schwerden , blos aus Frankreich seine Waaren zu
beziehen , da er an dieMeßzahlungen gewohnt ist, und
die franz . Handelsleute u . Fabrikanten keinen Eredlt
gewähren , und auch im Bezirk der vier rheinischen
Departement ? » keine Messe von einigerBedcutung ist .

— Der erste Eonsuk hat den Invaliden sein
von dem berühmten David gewähltes Bildniß zum
Gescheute gemacht , um ihnen einen neuen Beweis
fernes Wohlwollens zu geben . Am sz . Fnmaire
wurde es in der Bibliothek des . Hotels unter dem
Donner von 24 Kanonenschüssen ausgestellt .

— Den letzte » Donue . stag war bft dem drit¬
ten Consul große Gescllschatt , bet welcher sich der
zweite Consul , Lord Withworth , alle Mitglieder deS
diplomatischen Corps mit ihren Gemahlinnen , und
mehrere Engländer und Englm derinnc ^ vom er¬
sten Range einfanden . Man versicherr der zweite
und dritte Consul hacken es so untereinander aus¬
gemacht , daß , abwechselnd bei einem von beiden ,
jeden Donnerstag g . oße Gesellschaft seyn solle.

— Man versichert , der Sraatsrach beschäftige
sich gegenwärtig n . lt einem Gefttzvorschlage , der
schon lange der Gegenstand eines allgemeinen Wun¬
sches war , und sich auf das Einschmelzen der Mün¬
zen bezieht , weiche nach und nach aus dem Um¬
laufe gezogen werden sollen . Mit den goldenen
Münzen soll der Anfang gemacht werden . Beim
Ausprägen der neuen Geldsortcn wird das Deci -
malsystem befolgt werden .

— Nach Briefen aus Trier sind die Ernen¬
nungen für das Appellanonsgericht der vier neuen
Departement ? folgende : Garrcau Präsident , ehe¬
maliger Präsident des Revisionsgerichkes zu Trier ;
d ' Hame , Vice Präsident , ehemaliger Parlaments »
rarh ; Richter sind : St . Martin , Giraud , Du -
mey , Piorry , Jvuve , Günther , Rebmann ,l ' Homme , ehem . Revisionsrichter , Keil , öffentl .
Ankläger iyr RuhrDept , Daniels , Professor in
Cöln , Hartmann , öffentl . Ankläger im Donners -
bergcr Dept . , ' Mahler , Richter zu Coblenz , Sey p -
pel , Bouttier , Richter zu Trier , la Sicilliere
aus Corsika ; Brügges , Inspektor der Einregistri -in Coblenz , Legonidec , Ex-Tribun , Rollere « , R . zuLobleni Lim ; , ehe», . Mitglied des geseizg . Corps . JumReg . - Commissaire bei dem Tribunale ist ernannt Dobsen ,der eben viele Stelle bei dem Revinonsg richte bekleidete,Substitut , Eichhorn , Greffier Mach eisen .

Lrefrld , gedruckt und verlegt von Peter Schüller .
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Jnrelligenzblatt
für die

Bezirke von Crefeld und Cleve
u. nd die übrigen Gegenden des Ruhr ' DepartementS .

>>» »>»>» >> — -

N ' ° . 21 .

Crefeld / Freitag am io . Nivose n . I . der fr . Rep . — 5 i . Deccmber 1822 . - -

Beschluß der Consuln /
Welcher die Art bestimmt , wie die Wahlcollcgien in den ,

die 26 . Miliiair - Diviuoii ausmachenden Dcparremeiiten
; u bilden sind . Pom Brumaire n . Jahrs .

Die Consuln der Republik / auf den Be »
richt des Ministers vom Innern / nach Anhörung
des Staats -Rachs ,

Beschliessen :
Erster Artikel . Die Listen der Notabcln sollen

nicht in den Departement -» von der Ruhr , der Saar , von
Rhein - und Mosel und vom Dvnnersberg gebildet werden .

2) In diesen vier Deparrementen soll ein Register der
frans . Bürger in der durch das Gesetz vom i ; . Ventvse s .
Jahr über die die Nvtabilität «orgeschriebenen Fori » ge¬
bildet werden .

; ) In dem ganzen Gebiet , welches vorstehender Art .
begreift , sollen die Eantons -Versammlungen aus allen Indivi¬
duen , die auf dem Bürger - Register geschrieben sind, bestehen .

4) Wenn man dieselben beruft , sollen sie zu der durch
den Berufsdrief angezeigten Mahl , in der Form und
nach den Regeln schreiten , welche das Senatus - Cousult
, om i/ten letzten Thermidor und der Schluß der Regie¬
rung vom isren letzten Fructidor vorgeschrieben .

; ) Sie sollen in Sektionen getheilr werden , auf die
Weise welche oer Präfekt des Departements « » ordnen wird .

6) Der Präsident jeder Cantons Versammlung soll
bei jeder Berufung , und für ihre Dauer allein , den
Präsident jeglich r Sektion , dem Artikel 7 des Senatus -
Consulrs § . i und - gemäs ernennen .

7) Der Präsident der Cantons - Persammlung soll auch
die zwei Serutatoren bezeichnen welche dem Präsident je¬
der Sektion zur Seite stehen müssen, gemäs dem H. ; des¬
selben Art . 7 . Er soll diese Wahl auf die durch den Art .
4 der Verordnung v . 19 Fructidor befohlene Liste oder un¬
ter den höchstangeschlagenen und bejahrtesten jeglicher Sec¬
tio » , im Fall die Liste unzulänglich ist, zu Stande bringen .

8) Der Präsident und die andern Offiziere der Cantons -
Versammlung sollen ihr Amt bei der ersten Section versehen .

9) Der Secrerarius jeder Seccion - Versainmlung ist
ebenfalls von dem Präsident zu ernennen .

10) Der Ernennungs -Akt der Präsidenten , Serutato¬
ren und Sekretarien der Section - Versammlnng soll in dem
Protokolle der Operationen der Versammlung voran ge¬
schrieben werden .

11 ) Die Secrions -Präsidenten sollen die Polizei der
Versammlung haben , gemäs dem Art . 8 der Verordnung
vom 19 . Fructidor .

12 ) Der Artikel io derselben Verordnung soll auch
für die ScctionS - Versammlnngen gelten .

1 ; ) Die Stimmgebung soll auf die Weift statt haben ,
die in der nemlichen Verordnung von dem Artikel n . bis
zum Art . an einschließlich vorgeschriebe » ist .

14 ) Wenn das Scrutinium jeglicher Section geschlos¬
sen seyn wird , soll man es auf die Weise die der Schluß
vom 19 . Fructidor vorschrcibr , auseinander legen ; und das
Resultat soll von dem Präsident oder Sekretair der Sec -
tivnö Versammlung an den Ort der Versammlung der er¬
sten Section gebracht und dem Präsident der Cantvns -
Versammlung übergeben werden .

i ; ) Die Haupkuntersuchung des Scrutiniums vomCan -
ton soll von den Scruratoren der Eantons - Versammlung ,
in Beisein des Bürgers der das Kästchen seiner Section
gebracht , und der das Protokoll zu unterschreiben hat , ge¬
macht werden .

16 ) Die Urschriften der Protokolle der Seetions - Ver -
sammlungen sollen doppelt gehalten und dem Cantvns -
Präsidenlen überreicht werden , der davon den Gebrauch
machen soll welche die Verordnung vom 19 . Fructidor Ar¬
tikel - 0 vorschreibt .

- 7) Der Minister des Innern ist mit der Vollziehun¬
gegenwärtigen Schlusses , welcher in das Gesetzregister ge¬
rückt werden soll, beauftragt .

Unterschrieben Donaparte .

Vermöge einem Beschlüsse der Consuln vom
2-f. Frimaire müssen auch die durchnähcten / gestick¬
ten , oder gestressten weißen baumwollene Tücher ,
die Abgabe von 400 Frank auf 5 Myriagrammen
ausländischer gestickter Musseline bezahlen .

— Ein Consularbeschluß vom Lasten Frimaire
verordnet :» Die Kaufleute und Commissionaire ,
die Maaren aus einem franz . Hafen in den an¬
dren verschicken , sind gehalten , den Werth dersel¬
ben auf dem Maukhbureau des Ortes , von dem
die Maaren abgehen , anzugeben . Ist die Angabe
mehr als den Losten Theil unter dem wirklichen
Werthe , dann ist die Maare konfiscirt und cs muß
noch eine Strafe von 502 Fr . bezahlt werden .
Der Wcrth der Maaren und Lebensmittel wird



nach dem laufenden Preise geschätzt . Sind di«
Wa uen aber von andrer Art , als die Deklaration
augicbt , dcnu . werden sie konsioclet, und es muß
noch eine Geldstrafe von 502 Fr . erlegt werden .
Da,selbe g >ir auch, wenn die Mauthbeamten des
Ortes , wo die Waare ankömmt , mehr Maaren fin¬
den , als der Schein , der auf dem Bureau ausge¬
stellt wurde , wo sie abgieng , bezeugt. Doch muß
in letzteren Falle der Ucberschug mehr als den 20.
Thsil der Ladung betragen . Die konfiscirten Gü¬
ter werden nach dem Lurrentpreise befahlt .

Ein anderer Beschluß der Regierung vom 27 .
Frimaire ist folgenden Inhalts :

Eine jede von den ehemaligen National - Do «
mainen herkommendc Rente , wovon die Regie der
Einregistrirungs Gebühren nicht beweisen kann,
Laß dafür seit dem ersten Tage des » . Jahres der
Republik Zahlungen geschehen , oder vor den Ver-
waitungs - oder Gerichts - Behörden Schritte zu ih¬
rer Eintreibung gemacht worden sind , soll als den
Hospizicn zugehörig angesehen werden . Eine jede
von Ser Geistlichkeit, den aufgehobenen Corpor -mo-
ncn , und öffentlichen oder sonstigen Anstalten her-
kommende Rente , w lche nicht in die Register der
Domainen Regie eingetragen , oder von dieser Re¬
gie eingettieben worden ist , oder zu deren Eintrei¬
bung keine Schritte geschehen sind , und deren Exi¬
stenz also als unbekannt angesehen wurde , soll
ebenfalls den Hospizicn zug - hörrn , wenn von drm
Tage , wo die besagte Rente in die Hände der Na¬
tion kam, bis an den Tag des gegenwärtigen Be¬
schluss,s, wenigstens 6 Jahre ve . stoffen sind . Die
Einschreibung der Renten in die Register, soll von
den Präfekten csnsiati t we den .

Nt» , H8g . Crefcld , den ;o . Frimaire n .
Der Bezirks - Empfänger von C - cftld ,

an die Steuer - Lin ziehet des eilfren Jahrs .
Bürger !

Durch das Beispiel ihrer Vorgänger unterrichtet
glaubt' ich , fle würden ihre Zahlungen ordnungsmäßig
entrichten , und mich » ichr in die gehässige Norhwendig -
keit zur Ergreifung u angenehmer Zwangs -Mitteln verO
setzen . Jnmirtels ist bas Drillet dcS 11 . JahrS verflossen,
sohin der vierte Theil aller Steuern ohne Unterschied säl-
lig ; und dennoch haben sehr Wenige die erfallene Zahlun¬
gen abgeführet .

Eure geleistete Bürgschaft ist nicht als eine leere For¬
malität zu betrachten ; ich She mich vielmehr genörhiget
selbige anzngreisen , ,' m Falle a n -0. Nivvse der Rückstand
nicht abgeführt seyn wird .

Jeden Sreuer- Linzieher lade ich ein , mir daS Näch-
stcmal alle seine Steuer - und Pacenten-Rollen des Jahrs
eilf ; u dem Ende vorzuiegen , um diese mit jenen von der
Lirectton mir zugcschickren Rollen « ege» einander zu hal,
ren, und di ? sich dann allenfalls ergebenden Unrichtigkei¬
ten beizeiten in Ordnung bringen zu können. ^Der Säu¬

mige hat sich selbsten die verdrießliche Folgen zuzuschrei¬
ben . Felgen sie also lieber den wohlmeinenden Aumahyun -
gcu desjenigen , welcher die Ehre hat sie zu grüßen .
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Civilfland der Genieinde Crefeld ,
vom 28 . FrinHee bis 4 . NivsS n . ( i - , bis Oeeomber.

Geborne : i . Sara Ilses ) , Tochter der Eheleute
Macht >s. Johann Percr aseinri .^ Sohn der

Ehrl. Guh . MoKertz . Mathias Lesa, Sokn der Ehe ! .
Lev-, Mathias . 4 Iranj , Soda der Ehel . M : l >) . EUck -
U' -' n -i . ; Marie Sioelheid , Tochter der Ehe! . Heinrich
Libberts genainit Louss s . Ca -' harina Agnes , Tochter der
E >e ! . Ioh . Math , Hk, - .' » . 7 . Gerhard, Sohn der Lhel.
Götzen Hermanns .

Verehelichte : Nudger Tybers , zi I . alt , Schnei ,
der, mit Adelheid Pelyer , Jahr « lr.

Gestorbene : 1 . Christiiia Adelheid Kremsrs , 9 Ms ,
nat ait . 2 . Sütvtt MiUchenS, Bandmachergescil, ; ; Jahr
« >r Peter Heinrich Orren , 8 Lage alt . 4 . Sibtlla
Catharina Pczeis , 8 Jahr alt .
- ——L , D » » Ck ) >» < - - -

Vermischte Nachrichten .
Paris . Den r 5 . ^ rimarr wurden bekannt »

kich die Da nen fremder Nationen durch die Ge¬
sandten ihrer respektive » Regierungen der Mada »
me Koaaparte vorgestellr . lieber das bei dieser
Audienz beobachtete Zeremonie ! gicbt ein öffentli¬
ches Blatt folgende Notitzcn : Als die Herren und
Damen versammelt waren , begab sich der erste
Consul in Begleitung eines Pallastprafekten in den
Saal ; dann erschien Madame Bonaparte , anch
von einem Pallastpräfekten begleitet . Einige Au¬
genblicke vor der Audienz war ein Präfekt zu den
Herren getreten , die in der Mitte des Saales ei¬
nen Kreis bildeten , und hatte sie ersucht , hinter
de» Stühlen der Damen Platz zu nehmen . Der
erste Consul sprach mt jeder derselben einige Wor¬
te und verlies die Gesellschaft . Madame Dona -
parte blieb länger , und unterhielt sich nicht nur
mit den Dain ' i , sondern auch mit den Herren , die
ihr vorgesieltt wurden .

Brüssel . Nach einem Briefe unftrs Präfek¬
ten an die ihn untergebenen Maire , >n dem er ih¬
nen anzeigt , sie würden nächstens die von dem er¬
sten Eousu ! gebilligte Ernennung der Pfarrer oder
ds 'ervirenden P - iester ihrer Gemeinden empfangen .
Im . llgemcinen erhält jede Gemeinde , welche der
G ' tz eines Friedensgerichts ist, einen Pfarrer , und
die übrigen alle nicht , die demnach die Geistlichen ,
welche ihren Gottesdienst versetz n, selbst zu unter¬
halten haben .

Batavische Republik . Gegenwärtig ist
die den iss. Oktober ( 22 . Vendem . ) zwischen dem
Etaatsministsr Grafen von Haugw tz ! M Namen
des Königs von Prcuss - n , und dem ausserordevtli .
chen der batavischen Republik am berliner Hose ,
D . Hnlkmann , zu Berlin abgeschlossene Abtretungs -
Convention bekannt . Sie gründet sich auf die den
2g . Mai 1602 s3 , Prairial io ) , , , Paris abge¬
schlossene lieberen,kunft . Ihr Inhalt ist folgender :

Art . » - Dem zweiten Artikel des obenerwähn¬
ten pariser Traktats gemäß , entsagt Se . Majestät
der König von Preusse » für sich , seine Erbe » und

Eigeilth -am aus das von der batavischen Republik
etnqeschloffene Saegenar , Huyßen « nv Mal " u -g ,und tritt sie ad , überläßt sie und überträgt sie ansimmer und Mit aller Oe scher ', lichkut und allem
Eigenthnm an die batavische Republik , um von
derselben in Besitz genommen und mit ihrem Ge¬biete vereinigt zu werde » .

2 . Die wirkliche Übergabe der abgetretenenDistrikte , wird , wenn es seyn kann , in Zeit vonz Monaten Staat haben , nachdem die Einrichtun ,
gen , welche darauf Bezug haben , und über welchedie Unterzeichneten Bevollmächtigten sich sogleich in
Unterhandlungen einlassen werden , zur gegenseiti¬gen Zufriedenheit der kontrahirenvcn Mächte regu -irrt seyn werden . Zufolge dessen werden ungesäumtvon beiden Theilen Cvmmiffaire ernannt werden ,welche an dem Ort zusammen kommen sollen , überden man Übereinkommen wird , um sich mit der
Untersuchung dieser Gegenstände zu beschäftigenund sie abgeredetermasen zu beendigen .

z . Die kontrahirenden Mächte werden alsgute Nachbarn und den Grundsätzen der Billigkeitgemäß , sich über alles verstehen , was ihr gegensei¬tiges Interesse , sowohl in Beziehung auf die Han -dels - Communikativn ihrer aneinanderstoßende »Staaten und auf die Rheinschiffahrt , als auch i :rRücksicht der Erbauung und Erhaltung hidrauli -scher Werke , welche die gemeinschaftliche Sicherheitder aneinander gränzenden Länder betrift .
4 . Dir batavische Republik übernimmt di «Schulden , welche auf diesen Distrikten haften un -namentlich diejenigen , welche daselbst speziell hypo -thczirt sind , wie anch die 7>rc> ram derjenigen , wel¬che sie für den Antheil der Collecuv - Schulden desHerzogthums Cleve tragen müssen . Um jedochStreitigkeiten zu vermeiden , welche bei d »Anwendung des gegenwärtigen Artikels Statthaben könnten , wird ausdrücklich verstanden ,daß auf die batavische Republik nur die Schul¬den fallen , welche aus den förmlichen Anleihenentspringen , welche entweder von den Ständendes Her - ogthnms Cleve oder von Corporationenund Gemeinden der al getretenen Distrikte bewil¬ligt worden , und endlich denjenigen , welche ansden Kosten fließe » , welche für ihre respektive Ad »müustration gemacht worden lL d .
Die Liquidation dieser Schulden wird vonden beiderseitigen Commiffaircn nach gesetzmäßige»und rechtsgültigen Beweisen , welche denen der ba -tavischrn Republik geliefert werden sollen , festges . tzt .
5 . Alle Papiere , Dokumente und Aktenstücke,welche öffentliches und Pnvake ' genkhnm der abqe .tretenen D >st : kte betreffen , sollen den Comm ssn ' render batavische » R publik getreulich a isn - lje ' -rtwerden , und im Fall , d >ß cr . e Coü ' sion des In¬teresses mit de» Musische» Provinz « » etnträte,, za



denen diese Distrikte vorher gehörten , ko sollen auf
gemeiuschafiliche Kosten , beglaubigte Copien . ge »
macht werben , welche ebenfalls t ' a batavlschen
Coinniissüren übergeben werden sollen .

.6 . Die gegenwärtige Convention soll von
beiden Theilen ratisieirt ui d die Auswechselung der
Ratificationen in Zeit von vier Wochen , von die «
sein Lage eingerechnet , oder wo möglich noch frü »
her geschehen .

Zu Urkund dessen haben wir , die Bevollmäch¬
tigten Sr . Majestät des Königs von Preusscn und
der batavischen Republik , kraft unserer Vollmach -
ten , die gegenwärtige Convention unterzeichnet u .
sie mit unfern be .dcrseitigen Siegeln besiegelt . Ge¬
schehen zu Berlin , den is . Novenrbet , im Jahre
nach Christi Geburt - Los .

Graf von Haugwitz . Hultmann .
Hamburg . Der Senat von Lübeck hajre d .

» l . Dezember (20 . Frimaire ) eine Proklamation
bekannt machen lassen, um von denen diejer Stadt

zur Entschädigung angewiesene » Dörfern und Be¬
zirke Besitz zu nehmen ; den r 3 . (22 . F ) aber be¬
setzten dänische Truppen die zum Bisthume und
Domkapitel gehörigen Orte ; und der dänilche
Amtmann zu Plön , H . von Hennings machte fol¬
gende Prot station bekannt : „ Da die ka serliche
freie Reichsstadt Lübeck sich vermittelst einer Be¬
kanntmachung vom i r . (22 . ) diesen den Besitz des

ganzen Landesbezirks des Domkapitels und BiS -
thums von Lübeck zwischen der Trave , der Ostsee
und dem Himmelsdorfer See , einer Linie die ober¬
halb Schwartau in einer wenigstens 522 französ .
Klaftern , weiter Entfernung von der Trave gezo¬
gen wird , und zwischen dem dänischen Holstein
und dem Hannövri chen liegt , zueignen wollte ; so
protestier ich auf allerhöchsten Befehl und im Na .
men Sr . Majestät des Königs , meines allcrgua -

digsten Herrn , gegen alle und jede Besitzergreifung
irgend eines Dorfes , das dem Domkapitel znge -
hört , und reservire aufs feierlichste alle Sr . könig¬
lichen Mäjestät , Sr . Hochfürstl . Durchlaucht , dem
Fürstbischöfe und dem hochwürdigen Donckapitel
zustehenden Gerechtsame . Gegeben auf dem Schlos¬
se zu Plön , den 12 . Dezember 1822 .

A . von Hennings .
Ferner erschien folgende Publikation : „ Im

Namen S . Majestät des Königs von Dännemark rc.
„ Wenn der Magistrat der Reichsstadt Lübeck

durch eine Bekanntmachung vom uten Dezember
(22 . Frimaire ) dieses einen Theil der hochfürstl .
Brschöfl . und Domkapitelschen Dörfer in Besitz neh¬
men wollte ; ein solches ' aber von Seiten Sr . kö¬
niglichen Majestät , meines allergnävigsten Herrn ,
nicht gestattet werden kann , so wird den sämmtli -
chen Hochfürstl . Bischöfl . und Domkapitelschen Un-

terthanen hiedurch angedeutet , sich der geschehenen
-ch . kii - ntma 'chung nicht zu fügen , sondern solche,
wo sic dieselbe fiiden , abzunchmen und einzulie¬
fern . Wornach sich zu achten und für Schaden
zu hüten . Gegeben auf dem Schlosse zu Plön ,
den 12 . Dezember 1822 .

A . v . Hennings .
Zu Rom ist am 2 . das Marienbild von Lo»

retto , das , seitdem es von der franz . Regierung
zurückgegcben worden ist , in der geheimen Kapelle
des Quirinalischen Pallastes verwahrt wurde , nach¬
dem es mehreee Tage hindurch in der Kirche des
h . Erlösers öffentlich ausgesetzt worden war , zwei
Stiftshcrren von Lorctto übergeben worden , die
gestern in einer päbstl . Hofkutsche , und unter einer
Bedeckung von pabstl . Dragonern , damit abgerei -
set sind , um cs wieder an seine alte Stelle zu
bringen .

— In der Nacht vom z . ans den 4 . Dezember
( 12 . auf den r 3 . Frimaue ) entstand hier in Ham »
bürg eine Feuersbrunst . Bei unfern so musterhaf¬
ten Löschanstalten ward sie zwar bald gedämpft ;
leider sind aber durch ein Zusammentreffen unglück¬
licher Umstände z Personen auf eine höchst trauri «
ge Art ein Opfer der Flammen geworden , näm¬
lich ein junger Franzose , Namens Dinckon , der
erst kürzlich aus Paris angckommen war , und der
berühmte pariser Decorations - Maler Lesueur , nebst
seiner Gattin .

— Von Beauvais schreibt man , daß am 20 .
Frimaire Morgens frühe das Gewölbe deS Chors
in der dafigen Cathedra ! Kirche in weniger als ei»
ncr Minute mit einem schrecklichen Getöse emge ,
stürzt ist . Diejcs war cinS der kühnsten Werke
der Gothikchen Baukunst ; man bewunderte daran
die entsetzliche Höhe , und die Leichtigkeit der 20
Säulen , die es unterstützten .

Düsseldorf . Durch eine Verordnung der
kurfürstlichen LandeSdirection vom io . Dezember
( 19 . Frimaire wird bekannt gemacht , daß die , die
Aufschrift : 24 einen Lhaler führenden Gimbor -
ncr Dreistüberstücke den Werth von z Sehern
nicht haben , und daher der Bergischen Scheide »
münze an Güte bei weitem nicht gleich sind ; jedes
Einwechseln derselben wird daher bei Strafe der
Confiscvtion , und im Falle , daß die eingewechsel¬
ten Summen wirklich ganz oder zum Theil in Um¬
lauf gebracht worden , annebens bei angemessener
Geldstrafe , schärfest untersagt .

Sollte aber diese Verfügung wider Erwarten
die Verminderung des Umlaufes der befragter
Drcistüberstücke nicht zur Folge haben : so wird
die LandeS -Direction sich gezwungen sehen , diesel¬
be ganz zu verrufen .

- -
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